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Biplomatifder Bertreter grün- 
det angeblid; eine Partei. 


Bahnunglüch bei Berlin. 


Konmodore Sheders fommender 
Beſuch in Havana. 


Intereſſante Auslaſſung von Prof. Mommſen 
über die Monroe⸗-Doktrin. 


Leichenhalle als Laſterbude! 


Berlin, 2. Mai. In der Nähe der 
Neichshauptftadt ereignete ji heute 
ein ziemlich fhlimmes Bahn-Unglüd. 
Ein Potsdamer Lofalzug prallte mit 
dem oftpreußifchen Erprekzug zufams 
men, und 2 Berfonen wurden getöbtet, 
während 7 mehr oder weniger fchmwer 
verlegt wurden! 

Das „Berliner Tageblatt” laßt fich 
melden, man erivarte, dat König Ed— 
ward im Juli auch die ruffifche Haupt- 
ftabt St. Peteröburg, refp. den Zaren 
befuche. Und es fügt Hinzu: „Man 
gewinnt den Eindrud, daß England 
um die Freundfchaft Frankreichs und 
Außlands mwirbt,— vorbereitlich eines 
offenen Bruches mit Deutfchland.” 

Man fieht bier dem Beſuch des 
Kommodore Scheber, Befehlshaber 
des deutſchen Kreuzerbootes „Vineta“, 
in Havana, mit großem Intereſſe ent— 
gegen. In den nächſten paar Tagen 
muß der Kommodore dort eintreffen, 
und man glaubt, daß er mit einer 
großen Anzahl hervorragender Perſön— 
lichkeiten der amerikaniſchen Flotte in 
Berührung fommen wird. Die freund- 
lichen Aufmerffamfeiten, melche deut- 
Ichen Seefoldaten in Nemport Nems, 
Da., beim GStapellauf des Kreuzer 
bootes „Weit Virginia“ zutheil mwur- 
den, haben hier ein lebhaftes Echo ge= 
wect, und ftet3 führt das perfönliche 
Zufammentreffen von Offizieren bei- 
derRationen zu Erwartungen bauern= 


dei Freundfchaft und gefeftigten Wohl: 


wollens. 

Die Regierung wird ohne Zweifel 
in der nächſten Geſetzesvorlage, welche 
mit der Marine zu thun hat, Beſtim— 
mungen betreffs eines regulären 
deutſchen Flottengeſchwaders für die 
oftsameritanifchen Gemäffer treffen; 
eine entjprechende Vermehrung der 
Tchrzeuge wird erwartet. Schon in 
der Vorlage von 1897 mwurbe der 
Grundfaß niedergeleat, daß in ben 
amerifanifchen Gemäljern ein großes 
Kreuzerboot und drei fleine poftirt fein 
follten; aber no heute, nad) ſechs 
Jahren, ift die deutfche Flotte noch im= 
mer nicht angemeffen dort vertreten. 

Am Mittwoch wird die Ablöfungs- 
Mannfhaft für die oftsamerifanifche 
Kreuzerboot-Wbtheilung an Bord ber 
„PBila“ von Wilhelmshaven abfahren. 
Die Ablöfungs-Mannjhaft für ben 
fernen Orient ijt fehon heute abgegan= 
aen, 51 Marine-Offiziere, 67 Ded- 
Offiziere und 1330 Mannschaften 
itarf. An Bord des Schiffes befindet 
fih aub Dr. W. Lanimer, welcher eine 
ausgedehnte Tour durch China, Ja- 
pan, Siam und Hinterindien machen 
und Berfuche mit einer neuen Methode 
zur Präferpirung bon Nabrungsmit- 
teln in den Tropen anftellen mirb. 
Die Behörder nehmen an diefen Erpes 


„rimenten großes |nterejfe und wollen, 


ivenn das Grgebniß befriedigend aus- 
fallt, die neue Methobe in der Armee 
und in der Yylotte einführen. Auch hat 
fich bereit3 in Hamburg eine Gefell- 
Ichaft zur Ausbeutung von Dr. Lan 
iwer3 Erfindung gebildet. 

Die „Deutfche Tageszeitung” dabier, 
deren Angaben oft mit großer Vorficht 
behandelt werben müffen, bringt eine 
angebliche Mittheilung bon einem lmes 
ritaner, monady Baron Sped v. Sterns 
burg beabfichtigen, foll, eine Deutſch⸗ 
amerikaner⸗Partei“ zu gründen, bie in 


allen politiſchen Fragen als einheitli⸗ 


ches Ganzes auftreten ſoll! Seine kürz⸗ 
lichen Auslaſſungen auf dem New 
Yorker Diner, welches die Herren Rib- 
der und Uhl von ber „N. 9. Staat?- 
zeitung“ gaben, werben ala erjter 
Schritt zur Ausführung biefes Planes 
bingeftelt. Und e8 wirb auch binzu- 
gefügt, daß bereit ber Staatsſekretär 
Hah und andere Mitglieder des ameri⸗ 
laniſchen Kabinets gegen dieſe, ſich 
mit dem Beruf eines Diplomaten gar 
nicht vertragenden Parteitreiberei pro⸗ 
teſtirt hätten, und die Waſhingtoner 
Regierung eine biesbezügliche Anfrage 
nad) Berlin gerichtet habe! 

PBrofefior Theodor Mommfen, ker 
berühmte greife —— und 
Patriot, ſprach ſich neuerdings in 
einem Interview folgendermaßen über 
die Monxoe⸗Doktrin im Licht der 
jüngſten ſüdamerilaniſchen Ereigniſſe 
aus und * — 
leidenſe An r 

Deutſchlan 


— 


kein greifbares Dokument; vielmehr 
beſteht ſie hauptſächlich aus einem 

Namen. Someit Gebiet3 - Eroberung 
in Betracht fommt, werden wir bon 
biefer Doftrin nicht berührt. Wir fön- 
nen inbeß ebenfo wenig auf das Recht 
verzichten, füdamerifanifche Nationen 
fürBeleidigungen zu züchtigen, mie bie 
Ver. Staaten das Privilegium auf- 
geben werben, von der Türkei und bon 
China Siühne zu verlangen. So lange, 
bis alle amerifanifchen Republifen in 
einer Groß-Amerifanifhen Liga ber= 
einigt find, nad) dem Mujter des deut- 
fhen Staatenbundes, wird e3 ber 
Monroe-Dottrin an Blut und Sehnen 
fehlen. Eine foldhe Liga dagegen 
fönnte gefegmäßig zu den Europäern 
fommen und Anerkennung für jene 
Prinzipien verlangen, welche die Ver. 
Staaten jet unter der Maste bes 
Völkerrechts zur Geltung bringen 
möchten. 

„Db das Volf der Ver. Staaten be: 
reil iſt, die militäriſche und finanzielle 
Verantwortung zu übernehmen, welche 
eine ſolche Liga ihm auferlegen würde, 
das iſt eine Frage, welche es für ſich 
ſelbſt beantworten muß. Bis ſie be— 
antwortet iſt, wird Europa den Mon— 
roeismus als Zankapfel anſehen. 
Jeder vernünftige Deutſche ſtimmt mit 
Präſident Rooſevelts Auslaſſung über 
jene Doktrin überein, erkennt aber zu— 
gleich an, daß ſie in den Händen eines 
Jingos jeden Augenblick eine gefähr— 
liche Waffe werden könnte. Aller— 
dings werden Jingos ſelten zu Präſi— 
denten gewählt; aber amerikaniſche 
Staatsmänner ſind in einem Grade 
Diener der öffentlichen Stimmung, 
welcher ihre perſönliche Haltung leicht 
bedeutungslos machen könnte.“ 


Der „Reiſekaiſer“. 


Folgende, ſoeben veröffentlichteSta— 
tiſtik kann eine ungefähre Vorſtellung 
geben von der raſtloſen Energie des 
Kaiſers Wilhelm: Zwiſchen dem 1. 
Mai 1902 und dem 1. Mai 1903 hat 
der Kaifer 50 Reifen zu Lande ge= 
macht, die fich über 20,000 Meilen er= 
ftredten, und außerdem noch ein Dub- 
end Gee-Reifen, die fi iiber 4000 
Meilen erjtredten. Innerhalb eines 
Jahres hat er alfo — neben jeiner 
ganzen fonftigen Ihätigfeit — eine 
Diftanz zurüdgelegt, melche beinahe 
dem Umfreis der Erde aleichfommt. 


Neueſter Sittlichkeits— 
Skandal. 


Aus Mühlheim an der Ruhr wird 
ein rieſiger Sittlichkeits-Skandal ge— 
meldet! Man entdeckte, daß die ſtäd— 
tiſche Leichenhalle allnächtlich für wüſte 
Orgien benutzt wurde. Ja ſie wurde 
zu einem regelrechten Aſſignations— 
haus gemacht, und unter den Beſuchern 
und Beſucherinnen waren Perſonen der 
„beſten Geſellſchaft“. Es werden noch 
viele ſenſationelle Enthüllungen da— 
rüber erwartet. 


Schlappeder Regierung. 


Das Herrenhaus (Oberhaus des 
preußiſchen Landtages) nahm thatſäch— 
lich, gegen den heftigen Proteſt der Re— 
gierung, die Reſolution von Graf 
Manteuffel, Graf Mirbach und Graf 
Dohna an, worin die Regierung er— 
ſucht wird, die Handels-Verträge ſo— 
fort zu kündigen. Sowie die Reſolu— 
tion verlefen wurde, verließen fämmts 
liche anmwefenden Minifter den Saal. 
Beide Häufer de preußifchen Land- 
tages haben Heute ihre Berathungen 
geſchloſſen. 

Wichtige Prozeſſe. 

Vor der 7. Strafkammer in Berlin 
begann die Verhandlung gegen die Di— 
rektoren der Pommernbank, Schulz 
und Romeik. Dieſelbe dürfte noch um⸗ 
fangreicher werden, als die gegen San— 
den und Genoſſen. Die beiden Ange— 
klagten ſind beſchuldigt, alsVorſtands— 
mitglieder der Pommer'ſchen Hypothe⸗ 
ken⸗Aktienbank und der Mecklenburg⸗ 
Strelitzer Hypotheken-⸗Aktienbank ſich 
der Untreue, des Vergehens gegen das 
Aktiengeſetz und des Betruges ſchuldig 
gemacht zu haben. 

In Eiſenach hat der Prozeß gegen 
den Oberbürgermeiſter der Stadt, Dr. 
v. Fewſon, wegen Verbrechens im 
Amte ſeinen Anfang genommen. 


Wegen Mißhandlung be— 
ſtraft. 


In Düſſeldorf iſt Leutnant Freiherr 
Löw v. u. z. Steinfurth vom Weſtfä— 
liſchen Ulanen-Regiment Nr. 5 wegen 
vorſätzlicher Mißhandlung des Dr. 
Weidenmüller, welcher die bekannte 
Skandalaffäre aufgedeckt hatte, in die 
Löw und die Frau des Ingenieurs Eck 
verwickelt waren, zu ſechs Monaten Fe⸗ 
ſtungshaft verurtheilt worden. Inge⸗ 
nieur Eck wurde wegen desſelben Ver—⸗ 
gehens um 100 Mark gebüßt. 


Miniſter beſucht uns. 


Der — Finanzminiſter v. 
Rheinbaben wird eine, auf ſechs Wo— 
chen berechnete Reiſe nach den Ver. 
Staaten machen, um die wirthſchaft⸗ 
liche Lage zu ſtudiren. 

Der Miniſter iſt nich dom Kaiſer 
geſandt worden, macht aber die Reiſe 
auf deſſen Zuſtimmung. Der Kaiſer 
—— —— ſeine ——— Frage er⸗ 

idert: Ich glaube, Sie können nichts 
Lehrreicheres bun, als eine folde Tour 
Herr v. —— wird 
—— — 


Dampfer 2 


Chicago, Sonntag, Den 3. Yilai 1903. 


Die zwei Wolken. 


fen: Kommerzienrath Bolfer, befann- 


ter Eifen-Induftrielle von Remfcheid 
(Preußen) und Friedrich v. Verfen, ein 
Verwandter des Minfterd und derzeit 
Hilfs-Generaltonful der Ver. Staaten 
in Berlin. Xebterer wird hauptſäch— 
lich al3 Dolmetjcher fungiren, da Herr 
vb. Rheinbaben das Enalifche nicht 
fließend Spricht. Der Minijter wird 
Piitsburg, die eleftrifchen Anlagen am 
Niagarafal, den Grie-Ranal, den 
Melland-Kanal und den Sault Ste. 
Marie-Sanal befuchen. 


Bürgermeifter verur— 
theilt. 


Sr Eifenach endete der Prozeh gegen 
den Oberbürgermeifter v. Fewten mit 
der Verurtheilung desjelben zu zwei 
Monaten Gefängniß. 


Allerlei. 


Ym „Iheater des MWeftens” dahier 
wird heute Abend Belascos „Dubarry“ 
zum erjten Male aufgeführt, mit He- 
lene vd. Odilon. Das Stüd, hat eine 
großartige Ausftattung erhalten. 

Somohl in Defterreih mie in 
Deutſchland ging diesmal die Mai— 
Feier der ſozialiſtiſchen Arbeiter ohne 
jeden ſtörenden Zwiſchenfall vorüber. 


Prinz Bernhard dankt ab 
Als Kommandant des 6. Armeeforps.—Die 
gemeinen Soldaten verlieren einen guten 
$sreund in ihm. 


Berlin, 2. Mai. Großes Auffehen 
verurfacht in deutſchen Armeekreiſen 
die Ankündigung, daß Prinz Bernhard 
von Sachſen-Meiningen, bisher Ober— 
befehlshaber des 6. Armeekorps (mit 
dem Hauptquartier in Breslau) ſeine 
Abdankung eingereicht hat. Es iſt ein 
öffentliches Geheimniß, daß er zur Ab— 
dankung genöthigt wurde, wegen ſeiner 
humanen Geſinnung. 

Prinz Bernhard war ein großer 
Freund der gemeinen Soldaten und 
beſtrafte raſch alle Grauſamkeiten von 
Unteroffizieren und Offizieren. Erſt 
kürzlich hatte er eine General-Ordre er— 
laſſen, welche den aufgeblaſenen Geiſt 
der Offiziere in ſeinem Armeekorps ver— 
dammte. Man glaubt, daß dieſe Ordre 
die Veranlaſſung war, daß ſeine Ab— 
dankung erzwungen wurde. 

— 


Die Effeftenbörfe. 
Seitmweilig ftörte der Bericht der Banken. 


Ne York, 2. Mai. Der heutige 
Effeftenmartt machte feine großen Ge- 
fchäfte, war aber fejt und höher bi3 zur 
Veröffentlihung des möchentlichen 
Banten-Berichtes. Die große Zunahme 
in den Anleihen fam allgemein uner= 
wartet; fie fpiegelte fih au ir. den 
Banf-Einlagen wider, und die An 
forderniffe an die Referve-Gelder ftie= 
gen derart, daß der Weberfhuß nur 
eine nominelle Zunahme zeigte. Die 
MWirfung des Banten-Berichtes be— 
ſchränkte ſich indeß auf Zurückweichun— 
gen um ein halb bis 8 Prozent in 
Penniplvania-, St. Baul- und Mif- 
fouri-Pacific- und um 1 Prozent in 
Delaware- & Hudfon-Bahn= und in 
Metropolitan: Straßenbahn Papieren. 
Die lehteren waren um 14 Prozent ge= 
jtiegen in Erwartung der Abmeifung 
der Amory’fchen Beleidigungsklage. 
Auffallend Fark waren die Effekten der 
Meritanifhen Nationalbahn; Die ge= 
möhnlichen Aktien diefer Bahn Itienen 
um 18 Prozent. „Sanadian Pacific”= 
Papiere waren ftarf auf Gerüchte hin 
bon einer baldigen zufäglichden Aftien- 
Ausgabe. 

Die induftrielle Lifte war im Allge- 
meinen vernadhläffigt, und in den mei— 
ften Fällen waren die Veränderungen 
nur nominelle und vertheilten jich un- 
gefähr aleichmäßig zmijchen Gewinnen 
und Verluften. Der Antrieb zum Ber- 
faufen, meldher dem Bantenbericht 
folgte, hielt nicht lange an. 

Miffouri-Paciftc-Bapiere erholten 
fih wieder bi3 auf die geitrigen 
Shlußziffern, und fonftige Effekten 
mwurben meniaftens ftetig. Der Martt 
f&hloß flau und leidlich feit.. 

Regierung - Obligationen maren 
unberänbert, und Eiſenbahn-Bonds 
waren ftetig bis ftark. 


Waldbraud-Verluſte. 
Sie betragen allein in Neuenaland $150,000. 


Boſton, 2. Mai. Die zahlreichen 
Waldbrände, welche in den letzten paar 
Tagen Neuengland heimſuchten, haben 
Verluſte verurſacht, die auf reichlich 
8150, 000 geſchätzt werden. (In Penn⸗ 
ſylvanien war der Schaden noch grö— 
Ber.) 

Sn mehreren Fällen murben‘ bie 
Brände dur Funten von Lofomoti- 


ben, in anderen aber durch die plößliche 


Verbreitung von Geftrüpp-Treuern ber= 
urfacht, welche von Tyarmern angelegt 
worden waren. Ym nörbliden Maire 
und in New Hampjhire haben mehrere 
Waldungen ihr dickes Stammholz 
ganz verloren. 

Wilton, N. H., 2. Mai. Das verhee⸗ 
rendſte Waldfeuer, das je in biefer Ge- 
gend vorgelommen ift, müthet gegen- 
mwärtig auf dem Lyndeboro-Berge. Die 
Ihönen Fichten- und Behtannen-Wal- 
dungen bafelbft werben raf seen, 
und viele Perfonen, die in Nach⸗ 
barſchaft leben, haben es —— ge⸗ 
funben, ihren Haushalt nach ficheren 
— zu bringen. 


Mazedoniſche Wirren vorläufig 
England willkommen: 


Als Dämpfer für Rußland! 


2eo Zolftoi Wieder ganz gefund 
und thätig. 


Was Präfident Koubet bei eitem Bankett 
ihluden mußte. 


E:glands vorjährige Streits und Lockouts 


London, 2. Mai. Obmohl die Lage 
auf der —— Halbinſel während der 
letzten paar Tage durch die Stellung, 
welche Rußland bezüglich der Mand— 
ſchurei eingenommen hat, einigermaßen 
überſchattet worden iſt, glaubt man in 
politiſchen Kreiſen ſowohl hier, wie in 
Berlin, daß ſich ſchließlich die mazedo— 
niſche Frage als die ſchwierigere der 
beiden erweiſen werde. Und die anſchei— 
nende Ruhe, welche über den Angele— 
genheiten auf der Balkan-Halbinſel la— 
gert, hält man für die Ruhe vor dem, 
beinahe gewiſſen Sturm. 

Verhältnißmäßig wenig hat man bis 
jetzt direkt oder auf Umwegen von dem 
gefürchteten, unbezähmbaren Saraf— 
fow gehört. Zeitungsberichte über 
Zuſammenſtöße zwiſchen türkiſchen 
Truppen und Agenten des mazedoni— 
ſchen Ausſchuſſes laſſen dieſen leiten— 
den Geiſt des revolutionärenElementes 
beinahe unerwähnt. 

Nichtsdeſtoweniger richten ſich die 
Augen aller Kanzlei-Aemter Europas, 
welche überhaupt ein weſentliches In— 
tereſſe am Ausgang der Balkan-Wir— 
ren haben, beſtändig auf dieſen ſelben 
Saraffow. Denn er iſt die wirkliche 
Macht hinter dem mazedoniſchen Ko— 
mite, und auf ihm beruhen die Hoff⸗ 
nungen auf Erfolg in dem Kampfe, 
der jetzt für unvermeidlich gilt. 

Nach Allem, was ſich daruber in Er- 


fahrung bringen läßt, find das briti- 


fche, das.ruffifhe und das öſterreichi— 
iche Kabinet einhellig der Meinung, 
daß diefer einflußreiche Ober-Revoluz- 
zer feine Pläne langfam und forgfäl- 
tig legt. Saraffow fennt die Macht 
der Armee de Sultans und feheint 
auch fehr qut zu miffen, ein wie großer 
Iheil desfelben in nächfter Zeit inMa- 
zedonien verwendet werden fan. Er 
hat e3 nicht auf einen flüchtigen Ef: 
fett abgefehen; nicht auf einen folchen 
Kampf, wie ihn vor mehreren Nahren 
das Kleine Griechenland gegen die tür- 
fifhe Milttar -» Mafchinerie führte. 
Man alaubt, daß er nur dann losfchla- 
gen wird, wenn er fich der Situation 
wirflich gemachfen fühlt! 

* * * 


In gewiſſem Sinne heißt übrigens 
England den Kuddelmuddel in Maze— 
donien zeitweilig willkommen. Denn 
man hält es britiſcherſeits für wahr— 
ſcheinlich, daß nur die mazedoniſche 
Wolke Rußland davon abgehalten hat, 
ſchneidigere Maßnahmen in der 
Mandſchurei zu treffen, reſp. es veran— 
laßt habe, von ſeiner aggreſſiven Hal— 
tung daſelbſt zurückzuweichen. "ob 
man der biesbeziiglihen Erklärung 
Rufklanda an die Ver. Staaten einen 
dauernden Werth beilegen\fann, ober 
nicht, das ijt jebt eine viel erörterte 
Frage. Die ruffifche Diplomatie hat 
England niemal3 Grund zu bejonderd 
großem Vertrauen gegeben, und Yohn 
Bull ift ohnedies mißtrauifh genug! 
Sedenfall3 find Großbritannien und 
das, bon ibm vorgejchobene Napan 
fcharf auf der Hut. Man hofft auf 
diefer Seite des Dean, daß auch die 
Der. Staaten eine folde Haltung ein 
nehmen werden, obmohl bei ihnen bie 
Iraditionen in Bezug auf Rußland 
ganz anderer Art find. 

* * * 


Präfident Loubet „genoß“ während 
feiner jüngften Reife nach Algerien, 
Franzöſiſch-Nordafrika, eine Mahlzeit, 
die ihm abfolut nicht fohmedte. Er 
hatte furz zubor über die Trrembenles 
gion in Krieder Revue gehalten, und 
am Abend gaben die ingeborenen- 
Häuptlinge ein Bankett, deffen Menu 
folgendes war: 

Heufchreden-Suppe, gewürzte Cous 
cous, Hammelfleifjh-Hafhe und Pfef- 
fertugeln, gebäampftes Hammelfleifch 
mit Pflaumen, Artifchofen, Kaftanien 
und Eier, Rameeld-Braten und Ejfel3- 
mild. Auf feine Bemerkung, daß er 
Efelamilh nicht gerne effe, erhielt ber 
Präfident dafür Schaf- und Ziegen- 
mild. Der Präfident mußte mit der 
ganzen übrigen Gefellihaft in alle 
Mahlzeiten mit den Händen fahren, 
denn Mefjer oder Gabeln gab e3 nicht. 
Als Alles überftanden war, bat Hr. 
Zoubet um einen Schlud Branntivein. 
Diefer wurde nur unter großer&chiwie- 
rigteit erlangt und rettete den Präfi- 
denten auch nicht vor einem bebentli- 
en Anfall von — 
mas a 


Dichter, erft vor 


wenigen Tagen ge: 
fehen bat. Der Korrefpondent jagt, 
Zoljtoi erfreue fich gegenwärtig eines 
ausgezeichneten Gefunbheitszuftandes 
und habe jein Lefen um Schreiben 
tpieder in regelmäßiger Weife aufge- 
nommen. Er arbeitet augenblidlich 
an feiner Selbftbiographie und hat 
Thon zwei Kapitel derjelben vollendet, 
die fich auf jeine Kindheitstage bezie— 
ben. 
* * * 

Die Zahl der Arbeiter-Streiks und 
Ausſperrungen, welche im verfloſſenen 
Jahr in Großbritannien zu verzeichnen 
waren, betrug laut neueſter Zuſam— 
menſtellung 442. Es wurden 256, 
667 Arbeiter betroffen, und die Zahl 
ihrer verlorenen Arbeitstage betrug 
8,479,123 

Kaifer Wilhelm beim Papit. 
Empfang findet Sonntagnahmittag ftatt. 


Rom, 3. Mai. Man befchloß im Va- 
tifan geftern Abend, daß der Empfang 
des deutfchen Kaifers durch Papit Leo 
" Sonntagnahmittag ftattfinden 
ſolle. 

Zum großen Theil wird dasſelbe 
Zeremoniell eingehalten werden, wie 
beim jüngſten Beſuch des Königs Ed— 
ward von England. Man glaubt aber 
in manchen Kreiſen, daß der Kaiſer 
eine etwas längereAudienz haben wird, 
als König Edward ſie hatte. 

— —s—ït⸗— 
Baſeball⸗Rachrichten. 
„American League.“ 

Chicago, 2. Mai. Die Chicagoer 
ſchlugen im heutigen Wettſpiel die 
Clevelander mit 16 zu 6. 

St. Louis, 2. Mai. Die St. Louiſer 
wurden heute Nachmittag von den 
Detroitern geſchlagen, mit 5 zu 1. 

Nem Dorf, 2. Mai. Die Wafhing- 
toner Säfte fchlugen die Nem Porter 
mit 4 zu 3. 

Bofton, 2. Mai. Vollftändig mur- 
ben die Boftoner heute von den Phila= 
delphiern geichlagen, mit 3 zu 0. Nahe: 
zu 5000 Berfonen wohnten dem Spiel 
bei. 

„2Tational Keague.‘ 

Pittsburg, 2. Mai. Die Chicagver 
fiegten heute über die Pittäburger mit 
10 3u 5 

Cincinnati, 2. Mai. Mit 8 gegen 3 
blieben die Eincinnatier heute Sieger 
über die St. Louifer. 

Philadelphia, 2. Mai. Die Bhila- 
delphiager ſchlugen die Brooklyner mit 
4 gegen 0. 

Bojton, 2, Mai. Die Boftoner be- 
fiegten heute Nachmittag die Nem Yor- 
fer mit 5 zu 2. 

„Eaftern League.” 


Baltimore, 2. Mai. in einem hei- 
ben Kampf fiegten die Baltimorer 
heute über die Buffaloer mit 11 zu 10. 

Morceiter, Maff., 2. Mai. Die 
Morcefter-Spielerfhaft des „Eajtern 
League” fiegte mit fnapper Noth über 
die Nemarfer, mit 7 zu 6. 

zen 


Weit Point, N.Y., 2. Mai. Die 
Militärtadetten fiegten heute Nachmit— 
tag über das „Trinity College“, mit 
12 zu 3. 

Waſhington, D. K., 2. Mai. In ei— 
nem, an ſenſationellen Zwiſchenfällen 
reichen Spiel ſchlug heute Nachmittag 
die Spielerſchaft der Univerſity of 
North Carolina diejenige des George— 
town College mit 13 zu 4. Damit hat 
die erſtere vorläufig den Meiſter— 
ſchaftsrang unter den ſüdlichen Uni— 
verſitäten. 


In der Kanſaſer Prairie. 


Präſident Rooſevelt hielt eine Reihe An— 
ſprachen. 


Sharon Springs, Kanſ., 3. Mai. 
Präſident Rooſevelts Extra- Zug 
ſauſte über die Kanſaser Prairie da— 
hin, und Tauſende von Perſonen, 
welche ihr Leben auf derſelben verbrin> 
gen, kamen von allen Seiten mit Wa: 
gen, oder auf Pferden oder auf Maul- 
ejeln, in vereinzelten Fällen au auf 
ber Eifenbahn, herbei, um die eine oder 
andere der Anjpradhen NRoofevelts zu 
hören. 

Ale diefe Reben fprachen davon, 
was einen guten Bürger und einen gu= 
ten Landwirth ausmache, und wurden 
enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Auch Kriegsſekretär Root, der übri— 
gens in Salina die Partie verließ und 
nach Oſten zurückkehrte, hielt eine oder 
zwei Anſprachen, worin er die Thätig⸗ 
keit der Kanſaſer Truppen verherr- 
lichte. 

Zu Abilene und Victoria ſtreuten die 
Schulkinder dem Präſidenten Blumen 
auf den Pfad. 

Unter lauter Beteranen. 
Alter Unionsfoldat hat Deteranen zu Ridy 

tern. ſ. w. 

Augufta, Ga., 3. Mai. Der 72jäh- 
rige George Moore, ein Veteran der 
Unions3-Armee, früher im Staat New 
York anfällig, wurde unter der An- 
klage des Einbruchs vor das Superior⸗ 
Gericht geführt. Er leugnete die That 
nicht und ſagte, er ——*— aus Hunger 
etwas zu ſtehlen geſucht. Der Seit, 
welcher ben —— in Ob 
hatte, war früher Oberft ber Konfö 
rirten-Armee, - ber betreffende Richter 
war Major in berfelben — — und 

— öderirien⸗Veteranen ſaßen 
chworenenbank. — 
| murbe er * Pe ZN 


Lünfjehnter Jahrgang, N i 


Die Kohlen: Bahnen 
Werden endlich ihre Dertreter zum Der: 
föhnungsrath fenden.—Andere Arbeiter: 

Doraänge. 

Wilkesbarre, Pa. 2. Mai. Am Dien— 
ſtag ſoll in New York eine Sitzung der 
Präſidenten der Kohlenbahnen zuſam— 
mentreten, um die Vertreter der Gru— 
benbeſitzer beimherſöhnungs-Ausſchuß 
zu ernennen. Die Grubenarbeiter hat— 
ten ſchon eine entſchiedene unbehagliche 
Stimmung wegen der Verzögerung in 
dieſer Angelegenheit gezeigt, ſind aber 
jetzt etwas ruhiger geworden. 

Es gingen noch 400 Angeſtellte der 
Kingſton Coal Co. an den Streik, in 
Sympathie mit den ausſtändigen Leu— 
ten der Kohlengrube Nr. 2 Die Letz— 
teren beſchloſſen in einerverſammlung, 
den Ausſtand fortzufegen, bi3 der ent- 
laffene „Doding Boß“ wieder angeftellt 
und außerdem noch eine Anzahl ande- 
rer Befchwerden beigelegt Tet. 

New York, 2. Mai. Die Schlepp- 
boot⸗Beſitzer behaupten, daß der jebige 
Stand des Streits der Schiffamafdhi- 
niften für fie, die Schleppboot-Befiter, 
fehr günftig fei. Dem äußern Ans 
Schein nach hat fich noch wenig in der 
Streif:Lage geändert. 

Allentoton, PBa., 2. Mai. Zmweihun: 
dert Bau-Eifenarbeiter, welche für bie 
Gebrüder Milliten von New York an 
der neuen Zement-Anlage zu North: 
ampton arbeiteten, jtellten die Arbeit 
ein, um einelohn-Erhöhung auf $4.50 
den Tag, bei Iftündiger Arbeitszeit, zu 
erzwingen. 

Dasfelbe thaten 8O Angeftellte ber 
Phoenir Bridge Eo., welche an einem 
neuen Brüdenbogen der Allentomn- 
Ierminalbahn bejhäftigt waren. 

Dmabha, Nebr., 3. Mai. Die Streit: 
Wirren dahier, an denen etwa 3000 
Angeftellte befchäftigt find, jcheinen 
bon einer Schlihtung noch meit ent= 
fernt zu fein. Indeh werden beide Par- 
teien die Sache wohl faum vor Mitt: 
tmoch energifch betreiben, da am Dien- 
ftag Stabtwahlen find. Die ftreiten- 
den Ablieferungs-Fuhrleute ftehen noch) 
immer im Mittelpunft des Snterefjes. 
E3 gehören auch 600 Kellner zu den 
Streifern; faft alle Reftaurant3 muß: 
ten zeitweilig zumachen. 

Portland, Oreg. 3. Mai. In Er: 
martung eines Gtreit3 haben jänmt- 
liche Wäfcherei-Befiger dahier, melche 
weiße Arbeitsträfte befchäftigen, auf 
unbeftimmte Zeit zugemacht, modurd 
600 Angefltellte müfliq wurden. 

Alle Arbeiten in Verbindung mit 
ven Vorkehrungen für eine große Aus- 
ftellung, welche 1905 in Portland ab- 
gehalte.. werden follte, find, ebenfalls 
in Verbindung mit Arbeiter-Streitig- 
feiten, aufgegeben worden, und man 
glaubt jeßt allgemein, daß der aanze 
Ausftelungs-Plan den Todesftoß er- 
halten habe. 

3 Todte, mindeftens 40 Berlchtel 

Cleveland, 3. Mat. Someit fich er- 
tennen läßt, wurden bei der, fchon er: 
wähnten Erplofion in der Torpedo- 
Yabrif der Thor Manufacturing Co, 
an der Ede von Cafe Mpenue und 
Drange Str., 2 Perfonen fofort ge- 
tödtet, eine dritte ftarb bald darnadı, 
* 40 oder mehr wurden ſchwer ver 
etzt. 

Die Umgekommenen ſind: Frau 
Fannie Cohen (639 Orange Str.), ihr 
12jähriger Sohn Sol Cohen, und der 
23jährige Ben Cohen. Diefe Familie 
war erjt vor Kurzem aus London, 
England, gefommen. 

Smei junge Trrauensperfonen, welche 
in ber yabrif arbeiteten, veranüaten 
fich während der Mittags-Erholungs- 
zeit. Dabei alitt die eine aus und 
brachte hierdurch Pulver, das auf dem 
Fußboden lag, zum Entzünden. Diefes 
berurfachte erjt nur eine fleine Flam- 
me, die fich aber unheimlich rafch mei- 
terverbreitete. Die Arbeiter verfuchten 
mit aller Macht, aber vergeblih, das 
Teuer zu unterbrüden AS fie die Er- 
folglofigteit ihrer Bemühungen fahen, 
ergriffen fie die Flucht. Plöglich ftürzte 
der obere Boden fuachend ein und ent: 
zündete dabei alle ‚im Erbgefhoß auf- 
gehäuften Sprenaftoffe, die zur Her: 
ſtellung von Feuerwerkskörpern dien— 
ten! Frau Cohen und ihre 8 Kinder ſa— 
Ben in ihrem Heim, gerade nebenan, 
beim Mittagsmahl, ala fich das 
Schredliche ereignete, und Alle wurden 
zu Boden geivorfen und unter Trüm- 
merftüden begraben. 

Un faft allen Gebäuden im Umtfrei3 
einer Meile von ber Fabrik murben bie 
Tenfterfcheiben zertrümmert. DerSad- 
chaben ift übrigens verhältnigmäßig 
gering: im Ganzen etwa $75,000. 

Muthmaßliched Wetter. 

Waſhington, D. K., 2. Mai. Das 
Bundes-Wetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Regenſchauer, gefolgt von ſchönem 
und kühlerem Wetter am Sonntag. 

Am Montag ſchön. Lebhafte Nord— 
meit-Winde. Mäßige Temperatur. 

Die höchfte Temperatur, melde am 
Samftag in der Chicagoer MWetterwar- 
te, im Aubitoriums-Thurm, verzeich- 
net wurde, mar 60 Grab (um 4 Uhr 
Nachmittags), und bie niebrigfte AO 
Grab (um 5 Uhr). 

— — ee —— 


Edward und Loubet 
Paris, 3. Mai. Unter der großar- 
—* welche Paris 
anger Jet een ben dauerten 
lic den König Ed⸗ 


Seel) 5 Se. 


Rriegt ihn — Kuba, — 
‚oder wer fonft ? 


Seelforger in Bundesämlern. 


Aderbau:Setretär hebt Bienfverre | 
in Dermont auf. 


— — 
a 


Republifanifhe Senatoren werden über a 
Sinanz:Gejeggebung fonferiren. ı 

3‘ 5 S‘ 

Die Zeigler’fne Polar-Expebition. fi 


Mafhington, D. K., 2. Mai. Dem ? 
Aderbau:Sefretär Wilfon ift jeht 
Weifung gegeben, die Quarantäne auf 
Horndieh, Schafe und Tonftige Wie 7 
derfäuer und auf Schweine in Vers 3 
mont, welche wegen der Maul- und 
Klauenſeuche verhängt toorden war, 
wieder aufzuheben; doch foll bis au 
Weiteres nicht geftattet werben, ba 
folhe Ihiere aus den — 
Ludlow, Cavendiſh, Wenthersrielb, 0 
MWeiton, Overton, Chefter, Spring» 
field, Londonderry, Windham, Graf: " 
ton, Rodinaham, Jamaica, Tomnfend 7 
und AUttons ohne Anfpeltion vu 
einen Beamten des Bureaus 
Ihier-Anduftrie, der eine feftige 
Erlaubniß ausjtelen muß, wege 
gebracht werden. a 

* * 


Rev. Louis M. Kuhns von Can⸗ 
ton, O., ein betagter Clerk im Pe 
fionsamt, der jeinerzeit vom Präfiben= 
ten McKinley ernannt wurde, ift bor=” 
läufig zum Baftor der Zutheraners — 
Kirche gewählt worden, bis ein regulä— 
rer Nachfolger für den aus 
Paitor ernannt ift. 

Andererſeits iſt Rev. Luther 
Waring von Scranton, Pa. — 
Clerk in dem neuen Regierun 
partement für Handel und Arbeit 
nannt worden, und er wird je 
ne Geelforger-Thätigkeit aufg 
Früher mar Rev. Waring der Paflor 
einer Miffion, melde von der, Fo — 
man's Home Miffion Society“ : der” 
(utherifchen Kirche zu Scranton, Pa, 
geführt wurde, 

Die 56234 und 18 Eent3, bie angeb» 
lich die ganze Summe daritellen, welche 
Charles F. W. Neely von Muncie, 3 
‘nd., in der fubanifchen Poftvermals = 
tung veruntreut hat, find glüdlich * 
Schatzmeiſter der Ver. Staaten vom 
General-PBoftmeifter übermöttelt vwor⸗ 
den. Der Bundesfchagmeillkt 3. 
jtellte eine SmpfungB en F 
darüber aus, welche folgenderme 
lautet: 

„Erhalten von Harry C. Pape, 
neral- Boftmeifter, ein berfieagites 
mit folgender Inſchrift f nerfehe ‚nes 
Kouvert: - „Diefes Koupert emihälk 
56234 und 18 Cents, zei Golbm 
zen und zwei Ched3 auf je Han 7 
fiegelt am 2. Mai 1903 in unfe 
genmwart. Henry €. Payne, —J 
ſtow, F. H. Whitney.“ 

Nicht weniger als vier Abthei 
der amerikaniſchen Regierung 4— 
mit der ſchließlichen Verfügung 
dieſes Geld zu thun, und zwei 
rungen ſind derzeit damit befhä' 

Der Bolizeis-Chef in Rodefter, 9 

wo die Teltnahme Neely’s 

nahm diefem das Gelb ab und? 

ihm eine Quittung darüber. Dber 
ſpeltor Cochren vom Poſtamts⸗D 

tement erhielt das Geld vom Dein 

Chef, ftellte diefem eine Quittung Das 

über au3 und nahm ben „Bubel 

Kuba, damit berfelbe dort ala ® N 
weismaterial verwenbet werben könnte, 
General Wood übernahm das Gelb” 
bon ihm und quittirte gleichfalls * 
über. Vom General Wood ging bad 
felbe in der nämlichen Weife an ben 
Kriegsſekretär Root. Shliehlich wu 

de der General-PBoftmeifter Bar 
überrebet, da3 Geld gegen Quittung; 
übernehmen, und ber hat ed nunm 

auf den Bundes-Schagmeifter abe J — 
den. Das letzte Wort aber in dieſe 
Sache werden die Gerichte ſpre— 
müſſen. Neelh's Anwalt behau 

das Geld gehöre feinem Klienten w 
nicht den Kubanern; aber ber fubar 
ſche Geſandte Queſeda — 
beſagte Kouvert für ſeine N ‚run 
Was ſchließlich noch daraus ieh, 
fchmer zu jagen! 3 

Die, Mitglieder ber Zeigle IL h 
Polar⸗Expedition, welcher auch 
liam N. Peterd, vom  Geoloaiid 
Bermeffungsamt der Per. Sta 
beigegeben morben tft, werben in 
fem Monat nad) Europa — in 
im Juni nach der noriwegifhen A 
aufbrechen. Die ganze Benannim 
wird aus Amerifanem ehe 

In den nächften Tagen föll ek 
ferenz ber tepublifanifchen | 
bed Bunbesfenats ftattfinbe: 
über bie —— au 
we 

es Greene 
Im Seal ne iR 





ing, den 3. Mat 008. 0 0 = 0. 
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£ Sonntagpof, Chlcago, Son 


— 


“ j 


Feine Minifter. 
rungen, weile in des Mahors 

Nabinet bevorſtehen. 

i Bhlaflerungspläne. 


Bollen den Eigenthümern des Grundbeſitzes 
— in der unteren Stadt mundgereht gemadıt 
werden. — Wegen der Müller-Bill noch 
; mehr Mühe möthig. 


Sn berStabthälle geht die Rebe, daß 


be Mahor, wenn ber Stabtrath mor= | 


pen werben follten: Ban Buren, Tate, 
T 


anklin, Market und South Water 
Str. mwieber, weil in biefen teger 
Verfeht von Laftfuhrwerten berrfcht, 
der ein ehr widerftandsfähiges Pfla- 
fter verlangt. Auf Herrn Harrifons 
Veranlaffung hat die Behörde für !o- 
tale Berbeiferungen bereits an alle be- 
tbeiligien Grundbefier die fehriftliche 
Anfrage gerichtet, wie fie ſich zu dieſen 
Vorſchlägen ſtellen. 


Erſchoſſen. 


— 


Der Heine Paszewsli todt im 
Walde aufgefunden. 


ger ‚ Über acht Tage zufammentritt, | 


Mmahriipeinlich eine Reihe von Verän- | 
leitender 
Dem | 


berungen in ber Bejegung 
Stellungen ankündigen imerbde. 
bisherigen Einfaufs-Agent, Herrn 
ring Wafhington, fol bereit3 beveu- 
et worben fein, daß er jich nad) ander⸗ 
Üpeiliger Unterkunft umjehen müßte. 
Eu jeinem Nachfolger joll Herr Franz 
Maver Brandeder beftimmt fein, der 
jeit jechs Jahren ven Posten des Stabt- 
sinehmer3 befleidet. Die Einnehmer= 
le wird diefen Gerüchten nach Herr 
Ebmard Lahiff erhalten, der während 
per eriten drei Amtstermine des Herrn 
Harrijon diefem al3 umjichtiger Pri- 
Hotjekreiör zur Seite geitanden hat. 
Een die Giellung des Privatjefretärs 
ipirb entweder James O’Shaughneffy 
Faufrüden, oder E. R. Prithard, der 
gegenwärtige Sekretär des 
 heitsamtes. 


— 
8 


viederernannt werden wird, dürfte 
on dem Ergebniß der Unterſuchung 
engen, melche die Zinildienftfom- 
ſion betreffs der Sanitäts-Inſpek— 
ion borzunehmen im Begriffe jteht.— 
Biilbienittommiffär JulianMad mag 


DER EUR 


% 


— 


vw 


dur abbanten. UIs Nachfolger für ihn 
Ef dem Manor von verfchiedenen Sei- 


inorden, und biefem mag die Ernen- 
Er ing auch zufallen, objehon Herr Har- 
Fkifon den Genannten, der feiner Zeit 
Fein eifriger Anhänger John PB. Alt: 
helbs gemwejen, früher nicht reht hat 
verfnufen” fünren. — Korporations- 
onmwalt Walter fandidirt ebenfalls für 

en Richterpoften. Man nimmt als 


ficher an, daß er erwählt werben. wird, | 


Roh wünjcht der Mayor nicht, daf 
Herr Walter von feinem jebigen- Po> 
ften zurüdtrete, ehe er jein Wahlzer- 
hifilat in der Tafche hat. Zum Nach: 
Holger Walters ift angeblich für biejen 
R der jebin: Hilfs-orporations- 
Anwalt Fyff: euserjehen. — Der Po: 


Hen..E3 mag fein, daß der Hilfs- 
Rommilfär D’Shea, melder zur Zeit 
Enla Stellvertretende: Kommiffär der 
htbeilung vorfteht, nun zu den Laften 
he Amtes auch deffen Würde und Ge- 
Balt befommt ‚voch heißt es, daß ber 
Rngenieur. Williams minbeitens eben- 
0 gute Ausfjichten auf die Ernennung 
habe, wie Jener. — Yn ihrer Stellung 
Sbelafjen werben jedenfalls bleiben: 
Fammerer MceGann; Kommilfär 
Blodi von der Abtheilung für öffent: 
che Arbeiten; Polizeiheft DNeill; 
Chef Mujhbam von 


Kergm jeine Entlaffung 


- Amtes nicäin aufgegeben, die genannte 
Firma verlengt num saber von ihm, 
Daher feine Arbeitäfraft ungetheilt 
"ihren Intereffen midme . 

° 7 In der Geheimpolizei foll angeblich 
Stine jehr gründliche Ummwälzung ge— 
Hlant werden. Diefelbe mag auch ei- 
ren Wechjel in der Leitung bedingen, 
2 


nants MeMeeney und Rohan liegt. 
3 x x x 
Mayor Harrifon fagt, er und ans 
bere Vertreter der Stabt würden fich 
morgen Abend iwieberum nach Spring= 
Field begeben, um dort ber Müller: 
Ü das Geleite durch den Senat und 
im Gouverneur zu geben. Die Be: 
Mmmungen der „Müller-Bill” in be 
fen jebiger Horn feien Alles, mas die 
benötbige. Sie gäben der Stadt 
08 Neht, die Straßenbahnanlagen 
imeber jet oder nach Ablauf neu zu 
Piheilenber Gerechtiame zum Werihe 
er norhandenen Einrichtungen anzu= 
hufen, ober aber die Geredhtfame an 
hoktlieb Schulze oder Sonjtwen zu 
ergeben, dem aladann das Kaufrecht 
uf bie Anlagen zu benfelben Bebin- 
ungen aufiehen würde, iwie der Stabt 
fber. Den Strakenbahn-Gefellichaf- 
5 föune die Vorlage auch recht fein, 
ein biefelbe jichere ihnen die Bezah⸗ 
ins der Anlagen zu deren vollem 
erih. — Harrifon Hatte keine 


=}; 
ER 


bed Gouverneur? zu äußern, 

eh er fi) nicht darüber aus, ob 
‚ne: Umftänden möglich fein 

übe, bie Vorlage über das Veto des 
büberneurs hiniveg durch beibe Häu- 
RBegislatur zu drüden. 


* 


Jahres boiſchaft an denStadt⸗ 
ber Mayor großentheils ber 
ige wibmen, Er mirb 


berfuchen, baß man bis zum 
— doch weit länger 


big ift, auf gutes Pflafter 


in müffen, fall3 man mit 
erung ber Strafen bes 
Diertels tmarten wollte, bis 
en Straßen alle Anlagen ge- 
‚melde man in’3 Auge 

nficht des Bürge 


Gefunds | 


Anbetracht feiner Richter-Randidas | 


der Feuerwehr; | 
Morfieher Ellicott von der Abtheilung | 
Fir Glektrizitätsmweien; Stabtanmwalt 
Faplor und Aichmeifter Quinn. — Von | 
Mel-Anfpektor Holding heikt es, daß | 
einfommen | 
Derfelbe hat die Stellung bei | 
ter Fiama Hibbard, Spencer, Bart: | 
iett & So. wegen feines ſtädtiſchen 


welehe jest in den Händen der Leut: 


binfichtlich eines etwaigen 


Ermordet und verfharrt. 

| Swei Spielfameraden des Kindes unter dem 
| Derdadt der Thäterfhaft in Haft. — Die 
| Theorie der Polizeibeamten. — Die Der: 
hafteten zeigen ſich verſtockt. 

| 

| Bor einigen Tagen wurbe gemeldet, 


Sohn eines polnifchen, in derNähe von | iM eb 
| nirten Richtern 


Cragin anfäfligen Ehepaares, ber- 


mißt wurde. Der Junge war, mit ans | 


daß Paul PBaszemäti, der 6sjährige 
deren Knaben zufammen, in den Wald 


gegangen und nicht miedergefommen. | 


| Seine Gefährten, die gegen Abend nad) 


Haufe famen und über ven Verbleib | 
bes Kleinen befragt wurden, erklärten, | 
ı fie hätten denfelden im Walde aus den | 


Ob Gefundheitstommiffärtepnolbs | | 
a. n ' | im Dieicht verirrt haben. — Das mar | 


Augen verloren — er müfje fich wohl 


am Mittmod. 

Auf Betreiben der Eltern murben 
am Donnerftag und Freitag bon ber 
Polizei die ganze Umgebung von Cra= 
| gin abgefucht. An allen Bauerhäufern 
| murde nah dem vermihten Knaben 
! geforfcht, und auch einer mandernden 
| Sigeuner-Gefellfihaft, welche durch die 


J 


| Polizei neigte der Anfiht zu, daß 
| Paul in irgend ein verjtectes Waffer- 
| Ioch gefallen und ertrunten fei. 


' in einem Gehölz nahe der Grand XApe. 
ı und 63. Court, todt aufgefunden 
| worden. DasKind ift aber nicht verun- 
alüdt, fondern das Dpfer eines Mor- 
des geiworden! Der Naadhüter Klup- 
fe und Dtto Schreiber, die zufams 
men mit ihren Hunden durch ben 
Wald gingen, oder eigentlich Diele 
Hunde, haben bie Leiche entdedt. Die- 
felbe ftedite in einem Sad aus Segel: 
tu) und mar wenige Zoll unter dem 
Boden vericharrt. Die Schläfe des tob- 
ten Knaben wies eine kleine Schuf- 
wunde auf. 

Die Polizei wurde ſofort benach— 
richtigt und ließ die Leiche nach dem 
Lokale des Beſtatters Kummerow, 
Nr. 960 Armitage Ave., ſchaffen. 
Dann nahm ſie ſofort die Nachfor— 
ſchungen nach dem oder den Verübern 
der That auf. Ihr erſter Verdacht fiel 
auf die Knaben, mit denen Paul in 
den Wald gegangen war, nämlich den 
11jährigen William Blaf und den 


gleihaltrigen Julius Wittrad. Man | Bhelan, X. 8. Smiley, M. 


| Bürgerfchaft 
| empfehlen, welche Die höchite Stimmen 


Die Kichlerwahl. 


Verwickelte Rechtsfragen werden 
aufgeworfen. 


Aus der Schulverwaltung. 


Hherrn Banker's Vorſatz, die „Automobil⸗ 
Behörde“ zu bekämpfen. —Bürgerrechts- 
Aspiranten aus dem Staate Indiana er—⸗ 
wirken hier ihre Papiere. 


— — — 


Der Vorſtand des Juriſten-Vereins, 
welchem gegen 900 von den 4500 Ad— 
vokaten Chicagos angehören, hat an— 
geblich geſtern nach langem Hin- und 
Herdebattiren beſchloſſen, auch heuer 


wieder zur Richterwahl in der üblichen 


Weiſe Stellung zu nehmen. Es ſoll 


an einem noch feſtzuſetzenden Tage von 


den Mitgliedern über die im Felde be— 


findlichen Kandidaten abgeſtimmt wer— 


und der Verein wird dann der 
diejenigen Kandidaten 


den, 


zahl erhalten. Verſchiedenen von den 
im Amte befindlichen und wiedernomi— 
ſoll bei der Ausſicht 
auf dieſes Vorgehen des Juriſtenver— 
eins garnicht ſehr wohl zu Muthe ſein. 

Allerlei kniffliche Fragen tauchen 
auf in Verbindung mit der von den 
Partei-Organiſationen vorgenomme— 
nen Aufſtellung von Kandidaten für 
drei, ſoweit ſich's von Laien beurthei— 


len läßt, garnicht vorhandene Richter- 


poſten. Es wird geltend gemacht: 
1.) daß die Richterwahl für ungiltig 
erklärt werden könnte, falls die Namen 
der „Nothfalls“-Kandidaten nicht auf 
dem offiziellen Stimmzettel ſtehen; 
2.) daß ſolche „Nothfalls“-Kandidaten, 
im Falle ihre Namen auf dem Stimm— 


zettel ſtehen und ſie mehr Stimmen er— 
halten ſollten, als reguläre Kandida-⸗ 
Shen Herr Yofeph W. Errant empfohlen | Gegend gezogen war ‚fegte man nad. | ten ihrer eigenen, oder der gegnerifchen | 

— Aber es war Alles vergeblich, und die Partei, beanſpruchen könnten, zu regu⸗ 


lären Richterpoſten erwählt worden zu 


ſein; 3. daß die County-Verwaltung, 
im Falle „Nothfalls“-Kandidaten er— 
Geſtern Mittag nun iſt der Knabe, wählt werden ſollten, es vorausſichtlich 

ablehnen würde, denſelben Gerichtsſäle 
anzuweiſen oder ihnen Gehalt zu zah-⸗ 
und daß alsdann das Staats— 
Obergericht würde entſcheiden müſſen, 


len, 


ob die Betreffenden als erwählte Rich— 
ter zu betrachten ſeien oder nicht. — 
Etwas klarer wird man in dieſer 
Frage ſehen, nachdem die Wahlbehörde 


morgen entſchieden haben wird, ob ſie 
dieNamen der „Nothfalls“-Kandidaten 


auf den Stimmzettel ſetzen laſſen will. 
Worauf es aber ankommt, das iſt die 
Frage, ob die Staats-Legislatur be— 
fugt geweſen iſt, die von ihr vor zwei 
Jahren geſchaffenen, aber noch nicht 
beſetzt geweſenen Richterſtellen durch 
Widerruf des einſchlägigen Geſetzes 
wieder abzuſchaffen. 

Geſtern hat auch die Sozialiſtiſche 
Partei Richterkandidaten angemeldet, 
und zwar: 

Für das Superiorgericht: — Tho— 
mas J. Morgan. 

Für das Kreisgericht — John E. 


hatte in Erfahrung gebracht, daß dieſe W. H. Riley, A. W. Mance, G. T. 


Jungen im Beſitz von kleinen Geweh- Millar, 


ren, ſogenannten Teſchins, waren, 
und ſie machten ſich erſt recht verdäch— 


ableugneten. Des Weiteren 


lius Wiltrah dem kleinen Paul auf: 


Mutter gemeldet hatte, Julius hätte 
irgendwo Eier geſtohlen. Julius ſoll 


mit dem Kinde „quitt werden“ würde. 
Die beiden jungen Häftlinge, welche 
übrigens jede Kenntniß von der Mord— 
| that beſtreiten, ſind vorläufig in dem 
Gefängniß des Jugendgerichtes un— 
tergebracht worden. Heute wird ein 
weiteres Verhör mit ihnen angeſtellt 
werden. Die Polizei hält dafür, daß 
außer der Mordtheorie nur noch die in 
Betracht kommen könne, daß einer von 
den beiden Verhafteten den kleinen 
Paul unabſichtlich erſchoſſen hat, und 
daß die Jungen alsdann den todten 
Knaben im Walde verſcharrt haben, 
um das Geſchehene zu verheimlichen. 
Gegen dieſe Annahme ſpricht jedoch 
der Umſtand, daß die kleine Leiche in 
einen Sack geſteckt worden iſt, der doch 
muthmaßlich von vornherein zu die— 
ſem Zwecke mitgenommen worden war. 
Kapt. Kandzia ſagte geſtern Abend, 
daß den Jungen augenſcheinlich einges 
trichtert ſei, was ſie auf Befragen der 
Polizei zu antworten hätten. Er habe 
verſucht, ſie zum Reden zu bringen, 
indem er ihnen die Schwere der Strafe 
ausmalte, die ſie zu erdulden hätten, 
falls ſie verſtockt blieben und des Ver— 
bbrechens überführt würden, während 
man, geſtänden ſie, Milde walten laf- 
ſen werde, aber Alles vergeblich. 


— — — — 
Starb in der Narkoſe. 


John Madden fand im Poſt Graduate 
Hofpital ein jähes Ende. 

Der 333 W. 49. Place wohnhafte 
John Madden begab fich geftern nad 
dem. Poft Grabuate-Hofpital, um fi 
dort eine verlegte Hand behandeln zu 
laffen. Die Aerzte fanden eine Opera- 
tion nothwendig, und Madden mwurbe 
auf den Operationstifch gelegt, um zu= 
nächjft hloroformirt zu werben. An- 
fänglich fträubte er ſich heftig, als er 
die erften Folgen deö Betäubungsmit- 
tel an fi fpürte, Dann aber wurde er 


ruhig, und Dr. T. Sullivan, Michigan 


Ave. und 47. Straße, welcher die Kli- 


nitleitete, wollte gerabe zur Operation 
fchreiten, als er bemerkte, daß der Pa- 


tient zu athmen m Es 
mwurbe nun fofort ? 

a —* alle Bemühungen er- 
blieb tobt, m. 


tig durch den Umftand, daß fie das | 
will bie | 
Polizei ermittelt haben, daß der us | 
fäfliq war, weil diefer fürzlich feiner | 


| Kreisrichter = 
infolge defjen gedroht haben, daß er | 


nr hatte. 
liche Athmung 
Der Mann 


Peter Sißman, Seymour 
Stedman, C. L. Breckon, Walter Hug— 
gins, George D. Evans, A. W. Lind— 
gren, Robert Knox (von Winnetka) 
und 2. W. Mitchell. 

Fir die drei zweifelhaften Stelfen— 
J. W. Saunders, Dlaf R. Jorgenfon 
und Charles Eridfon. 

Die Prohibitiong- Partei Hat vier 
Kandidaten angemeldet, 
namlih: Thomas 9. Gault, Elphid 


R. Ede, Rees 2, Phelps und Walter 
| 


x. Miller. 
* * * 
Der neue „Chicago Democratic 
Club”, melcher bereits S50 aufgenom= 
mene Mitglieder und eine meit größere 
Anzahl von Kandidaten für die Auf: 
nahme zählt, hat aroße Vorbereitungen 
für die heute in der Oriental Hall, 122 
La Salle GStr., ftattfindenye Ein 
fegung feiner Beamten getroffen. 
* * * 


Herr U. E. Banker, dem die Er- 
neuerung feiner Automobil-Lizens ver- 
weigert worden ift, weil er jich nicht 
z'ı dem Verfprechen bequemen will, das 
Verbot zu rafchen Fahrens fortan nicht 
mehr zu übertreten, hat nunmehr der 
„Automobil-Behörde” geradezu ven 
Krieg erklärt. Er bedürfe im Grunde 
genommen ja gar feiner Lizenz, jagt 
er, und al3 freier Bürger diefer Nepus 
blik brauche er ſich auch nicht vorſchrei— 
ben zu laſſen, wie raſch oder wie lang— 
ſam er auf den öffentlichen Straßen 
fahren ſolle. Auf dieſer Grundlage 
gedenke er’3 mit der Automobil-Behör- 
de auszufäampfen. Der Vorfiber diefer 
Behörde, Stadt-Elektriker Ellicott, 
war baß erſtaunt, als er geſtern dieſe 
Ankündigung vernahm. Er ſei nicht 
dazu da, ſagte er, über die Derfaf- 
ſungsmäßigkeit der Fahrordnung zu 
entſcheiden, ſondern um ſie durchzu— 
führen, und dieſer Pflicht würde er 
nachkommen. Herr Banker verab— 
ſchiedete ſich mit der Erklärung, daß 
es ihm nicht einfallen würde, auf den 
Wink eines beliebigen Poliziſten zu 


halten, ſofern er ſich keiner Geſetzes— 


übertretung bewußt ſei, und falls er 
Damen bei ſich haben ſollte, würde er 
überhaupt nicht halten. — Es wurde 
daraufhin dem widerborſtigen Herrn 
bedeutet, auf Uebertretung der 
Ordinanz ſtehe von 825 bis $100 
Strafe, und der Fuhrwerks-Inſpektor 
Patrick Ward mürbe ben Auftrag er- 
balten, fi ihm mit ganz befonderer 
Sorgfalt zu widmen. 

Sohn F. Coughlin, einer von ben 
acht Todigeſagten des Counth⸗Schatz⸗ 


amtes, hat in Wirklichkeit di 


H. Taft, 


em Jam⸗ 


des Eintretens wärmeren Wetters der 
Schulbeſuch im Mai ſtärker ſein werde, 
als er in den letztbergangenen Monaten 
war. » Im Monat Februar haben 
durhiehnittlich nur 90.2 Prozent der 
zum Schulbefuch angemeldeten Kinder 
am Unterricht theilgenommen, im 
März ftellte der Prozentfag fih auf 
92.3. — Eine ganze Anzahl von Leh- 
rerinnen hat die Maiferien gefcheidter 
Weife dazu benußt, fi zu verheira- 
then. Ihre Stellungen haben die Be- 
treffenden aber deshalb nicht aufgege- 
| ben, weniajtens vorläufig nicht auf die 
Dauer. Sie haben aber Urlaub ge— 
nommen, und beshalb werden ihre 


Pläbe von morgen an zeitweilig neu | 


bejeßt werden müffen. — Wie geftern 
| verlautete, wird Direktor Coole bie 
| Ernennung von Frl. Alice O’Grady in 
| Nem Briton zur Vorfteherin der Kin- 
dergärtner-Abtheilung im ftädtifchen 
| Lehrer-Seminar nun do durchſetzen. 
| — Bürger aus Rogers Park erfuchen, 
| daß in der Eugene Yield-Schule, mo 
| für diefen Zmwed angebli Raum ge- 
nug vorhanden ift, ein aroßer Saal 
für Verfammlungszmwede eingerichtet 
werden möge. 
* * 
Aus Hammond, Ind., kam geſtern 
eine größere Anzahl von Leuten nach 
Chicago, um hier ihre „erſten Bürger— 
papiere“ zu erwirken. Unter den Ge— 
ſetzen des Staates Indiana verleiht 
ſchon das „erſte Papier“ ſeinem Inha— 
ber das Stimmrecht, und von dieſem 
Rechte wollen die Betreffenden bei einer 
im nächſten Monat ſtattfindenden 
Ortswahl Gebrauch machen. 


— — 


BVerlief blutig. 


Der Wäſcherſtreik 


Hat geſtern bedeutend an Aus— 
dehnung gewonnen. 


Der Bäcker Eiegesfeier. 


Der National Biscuit Co. mögen die Union⸗ 
arbeiter entzogen werden. — Fruchtloſe 
Bemühungen, MeCormick'ſche Angeſtellte 
zum Streik zu bewegen. 


Der Wäſchereiſtreik hat im Laufe 
des geſtrigen Tages noch bedeutend um 
ſich gegriffen. Wenn bis dahin keine 
Vereinbarung in Bezug auf einen 
ſchiedsgerichtlichen Ausgleich getroffen 
werden ſollte, dürfte morgen mit Aus—⸗ 
nahme derjenigen Betriebe, in welchen 
die Forderungen der Streiker bewilligt 
worden ſind (und deren Zahl iſt nur 
klein) keine einzige von den größeren 
Waſchanſtalten der Stadt in Betrieb 
ſein. Uebrigens ſind geſtern auch ver— 
ſchiedene Wäſchereien geſchloſſen wor— 
den, deren Angeſtellte keine Luſt bezeigt 
haben, fih an dem Streit zu betheili- 
gen. Die Betriebgeinftelung erfolgte 
dort auf Veranlaflung des Vereins ber 
MWäfchereibefiger, welcher die Hoffnung 
beat, daß fi das Publitum feinem 
Verlangen nach ſchiedsgerichtlicher 
Beilegung der Schwierigkeiten an— 
ſchließen werde, ſofern ſich ein allge— 
meiner Mangel an friſch geſtärkter und 
gebügelter Wäſche in der Stadt fühl- 





bar mache. 
Die ausſtändigen Wäſchereiarbeiter 


Iſaac Curran von Charles Wade nieder- ſind vorläufig noch guten Muthes 


geknallt. 


Im Verlauf eines Streites wurde 
| geftern Abend IJfaacCurran, angeblich 
| Nr. 363 W. Kinzie Str., von Charles 
| Wade, dem früheren Eigenthümer ei- 
ner an Elizabeth und Kinzie Str. ge- 
legenen Wirthichaft, niedergefchoflen 
und lebensgefährlid verwundet, Er 
fand Aufnahme im County-Hojpital, 
| Wade wurde verhaftet und in der Be- 
zirf3wade an W. Chicago Ave. einges 
käfigt. 

Wade befand ſich in der Wirth— 
ſchaft von J. MeGurn, die ihm frü— 
her gehörte, als Curran das Lokal be— 
trat. Letzterer ſoll ihm eine Summe 
Geldes ſchulden. Wade erſuchte ihn, 
mit ihm in ein Hinterzimmer zu 
treten. Dort geriethen ſie angeblich der 
unbeglichenen Forderung wegen in 
Streitigkeiten. Plötzlich fiel ein 
Schuß. Curran taumelte aus demZim— 
mer und brach zuſammen. Er erklärte, 
daß Wade ihn geſchoſſen habe. Die 

Polizei wurde benachrichtigt, welche die 
Ueberführung des Verwundeten nach 
dem. County-Hoſpitale bewerkſtelligte. 
Dort wurde feſtgeſtellt, daß die Kugel 
ihm in den Unterleib gedrungen war. 

Sein Zuſtand wird als kritiſch be— 
| zeichnet. . 

Wade fol einen Fluchtverfukh ges 
| macht, fich aber Später felbft der Pos 
lizei ausgeliefert haben. 





In der Nähe des Kolifeum fam es 
gejtern Abend zu einer Keileri. E3 
fand dort ein Tangvergnügen ftatt, 
| für welches die Anzeigenplafate von 

Anklebern beſorgt worden waren, 

welche nicht zum Gewerkverband gehö— 

ren. Der Verband glaubte das rächen 
| zu müffen und ließ fein Mitglied Jas. 

Martin mit einem Wagen vor dem Xo- 

fale auf- und abfahren, auf weldhem 
| fih ein Transparent mit einer „War: 

nung“ vor dem Balle befand. Die Vers 
anftalter des Balles nahmen das 
frumm und begannen fchließlih mit 

Steinen und Stöden nah Martin zu 
| werfen. Einer fhoß auch auf den Bie- 
deren, und da Martin im felben Au— 
genblid vom Wagen herabftürzte, fo 
glaubte man, die Kugel hätte ihn ge- 
troffen. Nachher ftellte e3 fich heraus, 
| daß ihn ein Badftein am Kopfe ge 

ftreift hatte. Der Schübe, melcher in 

der Perfon des Henry Kelly, 626 W. 
| 44. Str., ermittelt wurde, ift aber be3- 

halb doch verhaftet worden. 


Jung euſtreich. 


Verſuch, einen Zug zum Entgleiſen zu 
bringen. 

Geſtern Abend wurden in Edwards, 
Ill. fünf Knaben im Alter von elf 
bis vierzehn Jahren unter der Anklage 
verhaftet, einen Verjuch gemacht zu ha- 
ben, einen Perfonenzug der Erie-Bahn 
zum Entgleifen zu bringen. Die Knas 
ben hatten, mie die Polizei in South 
Chicago mwenigitens behauptet, an ber 
135. Straße Balten auf den Geleifen 
aufgethürmt, und ihre Abficht wäre 
ihnen auf um ein Haar gelungen. 
Die Knaben heiten Yohn Peating, 
Hermann Kellingerr, Martin Mefer- 
nan, DOdcar Berg und Auguft Taplod. 
Sie mohnen in der Nähe jener "Stelle. 

Die Jungen wohnten angebli un- 
längft einer „Wild Weit“-Vorftellung 
bei und das, mas fie bort fahen, reifte 
in ihnen den Entſchluß, Zugräuber zu 
werden. Gejtern Nachmittag fchlepp- 
ten fie angeblid eine Anzahl 
Stämme und alte Bahnjchmellen 
auf da3 Geleife in der Nähe 
der Bahnfreugung an ber 135. 
Straße, und faum waren fie damit 
fertig, als ein Perfonenzug der Erie- 
Bahn heranbraufte. Der Lolomotiv- 
führer fah aber das Hinderniß und 
brachte zwanzig Fuß por demjelben 
den Zug zum Stehen. Die Knaben 
waren inzmwijchen bavongelaufen. Ein 
Bahnpolizift murbe mit der Unter- 
fuhhung des Vorfall betraut und er 
ermittelte die angeblichen Thäter. Diefe 
follen geftändig fein. Morgen werben 
fie Polizeirichter Callahan vorgeführt 
werben. Man will fie dem Jugenbge- 
richt überweifen. 

* Nad) Hlava’s Halle, Nr. 1574 W. 


22. Sir., ift für heute Rachmittag eine 
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und glauben, daß ihnen in Bälde ein 
völliger Sieg zufallen müffe, oder ih» 
nen doch auf fchiedsgerichtlichen Wege 
mwejentliche Zugejtänbniffe werden ge= 
macht werden. Die ftreitenden Mädchen 
erklären, daß befonders auch in Bezug 
auf die fanitären Einrichtungen in 
den meiften Wafchanftalten Vieles an= 
der8 und befjer werden müfle, ehe jie 
wieder an die Arbeit zurüdtehren 
würden. 

Die Eigenthümer der „Grove 
Laundry“ haben geſtern das Ueberein— 
kommen mit der Union unterzeichnet. 

Die Streiker haben von den Fach— 
vereinen der Köche und der Kellner die 
Zuſicherung erhalten, daß dieſe ihnen 
mit Sympathie-Streit3 zu Hilfe fom- 
men würden, im Falle ihnen zugemu= 
thet werden follte, Tifchzeug oder ber= 
gleihen zu bhantiren, das nicht in 
Union-Wäfchereien neu für den Ge: 
brauch hergerichtet if. Die Händler 
mit Bettmäfhe und Weißzeug aller 
Art, jowie auch) befonders die mitHer- 
renwäſche, machen fich infolge bes 
Streits Hoffnung auf ein Bomben: 
geihäft. Sie nehmen nämlih nicht 
ohne Grund an, daß die Gebraucher 
derartiger Artikel, fofern fie ihre ge- 
genmwärtigen Voräthe nicht Frifchgewa=- 
Then befommen können, neu einlegen 
werben. 

Die Mafjenverfammlung der Bäde- 
rei-Arbeiter, welche für geitern Abend 
nad Brands Halle einberufen worden, 
war außerordentlich zahlreich beſucht 


und geſtaltete ji anläßlich der gün- | 


ftigen Berichte, welche die Verbanbglei- 
tung in Betreff der Unterhandblungen 
vorlegen fonnte, die mit den Unterneh 
mern imegen der neuen Urbeits:Bedin- 


gungen gepflogen find, zu einer fürm= | 
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lihen Yubel-Kundaebung. Wie 
Schriftführer Niederhoff berichtete, 
find die bon ber Union geftellten 
neuen Forderungen, einfchließlich ber 
Verfürzung des Nrbeitstages auf neun 
Stunden, bon fajt ſämmtlichen Bä— 
ereifirmen bewilligt tmorben. Nur bie 
Unterfohriften der \nhaber von etwa 
zwanzig tleineren Betrieben, die zu— 
fammen noch nicht einmal fünfzig Ar- 
beiter bejchäftigen, jtehen noch aus. 
Verfchiedene von den betreffenden Bä- 
cereibejigern fanden fich aber felber 
in ber Verfammlung ein und unter- 
zeichneten den Kontrakt dort, die An- 
bern glaubt man nadgiebig ftimmen 
zu fönnen durch einfache Entziehung 
der Union-Schußmarfe. — Dem Bor: 
ftand fol e3 überlafjen werben, ge- 
eignete Schritte in Bezug auf biejeni- 
gen Büdereien zu thun, in melchen 
zwar Unionleute zu Unionlöhnen und 
au fonft fo ziemlich unter den von 
ber Union aufgeftellten Bebingungen 
arbeiten, beren Inhaber jeboh bie 
Union nicht anerfennen. E3 fommen 
bier hbauptfählid die fogenannten 
Iruft-Bädereien in Betracht, d. h. die 
zur National Biscuit Co. gehörenden 
Betriebe non Aldrih, Schmidt und 
Bremner. Brotbädereien jind hiervon 
nur die beiden erftermähnten. 3 
fragt fih, ob die Union ihren Mit- 
gliedern noch fernerhin gejtatten fol, 
in diefen Bädereien zu arbeiten . 

Streifende Koffermacher berurfach- 
ten gejtern einen Kramwall vor ber ©. 
U. Taylor’fchen Kofferfabrit, Nr. 120 
Meit Madifon Straße. Sie verfughten, 
die Fortichaffung von Koffern aus der 
Yabrit nach ver Berfaufzftelle, Nr. 39 
Oft Ranbolph Straße, zu verhindern, 
bombardirten die Fuhrleute mit Gtei- 
nen und fonftigen Wurfgefchoffen und 
berübten einen fo heillofen Rabau, 
daß die mittel3 „Riot Call” alarmirte 
Polizei einfhreiten mußte. Diefer ge- 
lang e3 nach furzer Zeit, die Ruhe und 
Drbnung wieder herzuftellen. Gie 
nahm feine Berhaftungen vor. 

Die Koffermacher befinden fich feit 
zwei Tagen am Gtreif. Geftern muß= 
ten fertige Koffer nach den Berfauf- 
räumen gefandt werben .Ein Fuhrmwert 
fuhr hinter der Fabrik vor. Der Wagen 
wurbe belaben. Ehe aber der Kutfcher 
Hana Hanfen daponfahren fonnte, 
mwurbe er von Streilern mit Steinen 
und fonftigen ——— bom⸗ 
bardiri. Der Betriebsleiter W. T. 
White richtigte, nachdem er ber- 
geblich * ſich 


— 
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ihrer Sache von den Geiftlichen Key, 
Haynes und Latorence gefällt worden 
ift, in eigenartiger Form Ausdrud ge⸗ 
ee Sie haben befchlofen, ben 
Shiebsriätern für deren Dienfte ftatt 
je $1000, wie biefelben e3 verlangen, 
nur 30 Cents die Stunde zu zahlen, 
genau fo viel, tie bieSchiebsrichter den 
Mafciniften zuerkannt haben. Ge- 
Thäftsagent Neil McEullom ftellte feft, 
daß bie Schiedsrichter zwölf Tage lang 
je 4 Stunden in Situng gemwefen und) 
beshald zu je $14.40 berechtigt feien. | 
Bon diefem Beirage mürben bie 
Schlahthausbefiger die Hälfte zu zah- 


' Ien haben. — Pfarrer Lawrence vom 
ı Schiebsrichterfollegium jagt, diefes fei | 


feh3 Wochen lang in Sitzung geiwefen, 
wenn immer die Mitglieder hätten ab- 
fommen fönnen. €3 hätte die Arbeit 
der Mafchiniften von fieben auf jechs 
Tage in der Woche herabaefegt und den 
Lohn derfelben von etwa $800 auf 
$1100 das Jahr erhöht. Er, Lam: 
rence, und PBajtor Haynes hätten für 
ihre Dienfte überhaupt nichts bean- 
pruchen wollen, Pfarrer Kelly hätte 
aber gemeint, man habe diejelben von 
ihnen nicht umfonft verlangt. 
* * * 


Bon Deering’fchen Streifern mur- 
den geftern, aber ohne großen Erfolg, 
die Verfuche fortgefegt, auch die Ange- 
jtellten der McEormid’schen Erntema= 
Thinen- Fabrik zur Nieberlegung der 
Arbeit, oder do) zum Anflug an 
die Fachverbände, zu bewegen. Frl. 
Sane Abdams, welche kürzlich bejon- 
ders die Mc&ormid’fcheSeilerei mehr: 
mals befucht bat, rühmt die Einrich- 


| tungen, welche fie in berjelben für bie 
Bequemlichkeit der Arbeiterinnen vor—⸗ 
| gefunden hat, als vortrefflich. In | 


Deering’fchen Fabrik findet fich, nad 
Frl. Addamd PVerficherung, nichts, 
was benfelben zur Seite aeftellt mer: 
den könnte, — Tür morgen, Montag, 
Abend find die McECormid’fchen Ange: 
ftellten zu einer Agitations- und Or- 
ganifationsverfammlung nad) Horans 
Halle, Ede Blue‘3land Ave. und Hal: 
jted Straße, eingeladen. 

Aus South Chicago wird gemeldet, 
daß der Verband der dortigen Hand: 
Iungsaehilfen, welcher gegen 500 Mit: 
glieder zählt, morgen einen Streit er- 
Hären mwill, fofern die Befiter der La= 


ı bengejchäfte fich nicht dazu verftehen, 


diefe an allen Wochentagen, mit Aus 
nahme desSamfjtags, Abends fehon um 
6 Uhr zu [chließen. 

* * 


Alle deutſchen Mitglieder der Mau— 
rer-Union ſind zum Anſchluß an den 
„deutſchen Steinmaurer-Klub“ auf— 
gefordert, der ſich jeden 1. und 3. 
Sonntag im Monat, Nachmittags um 
2 Uhr, in dem Hallenlokale Nr. 933 
N. Halſted Straße, Ecke Garfield Ave., 
verſammelt. Der Zweck dieſer Ver— 
einigung beſteht in gegenſeitiger Un— 
terſtützung der Mitglieder bei Krank— 
heits-⸗ und Sterbefällen, ſowie bei der 
Vermittlung von Arbeits-Gelegenhei— 
ten. Die Eintrittägebühr beträgt vor— 
läufig nur 50 Cents. 

Für heute, Sonntag, find Gemerf: 
Tchafts » Verfammlungen anberaumt, 
tie folgt: 

Tahbinder, Nr. 94—98 W. Ran 
dolph Str., 9.00 Borm. 

Ippographia Nr. 9 — 55 N. Clark 
Str., 2:00 Nach. 

Srachtverlader, Nr. 1— IHN. 
Halfted Str., 2:00 Nahm., Nr. 4 — 
122 ®. Lafe Str., 3:00 Nachm, 

Fuhrleute: Kohlenfahrer 
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Waſhington Str.; Lenker von Eiswa— 
gen — 88 Franklin Str.; Fuhrleute 


für Flaſchenbiergeſchäfte — 104 Ran— 
| bolph Str., 2:00 Nachm. 


— — — — 
Aus Liebesgram. 


Der erſt vor Kurzem eingewanderte Max 
Goldſtein vergiftet ſich. 
Im Hauſe ſeines Onkels Benjamin 
Goldſtein, 376 S. Halſted Str., ver— 
giftete ſich geſtern Abend der erſt vor 
einem halben Jahre aus Rußland hier 
eingewanderte Max Goldſtein, indem 
er Karbolſäure trank. Er war als Ge— 
hilfe in der Apotheke 639 Aſhland 
Ave. angeſtellt. Geſtern Abend begab 
er ſich zu ſeinem Onkel und vertraute 
dieſem an, daß er ſchon ſeit einigen 
Monaten keine Nachricht von ſeinem 
Schatz aus Rußland mehr erhalten 
habe und daß er befürchte, daß das 
Mädchen, welches er nach hier kommen 
laſſen und heirathen wollte, todt ſei. 
Kurz darauf legte ſich der erſt 19 Jahre 
alte Menſch, der ſich ganz verzweifelt 
geberdete, in einem Nebenzimmer auf 
ein Sopha nieder. Etwa eine halbe 
Stunde ſpäter drang lautes Stöhnen 
aus dem Zimmer und als man nach 
Goldſtein ſah, fand man ihn, ſich in 
ſchrecklichen Qualen windend, vor. Er 
hatte noch die Kraft, zu ſagen, daß er 
fich mit Karbolſäure vergiftet habe, 
weil er ohne ſeine Braut nicht leben 
molle; dann ftarb er, ehe noch der her= 
beigerufene Arzt zur Stelle war. 
en 


Die euglifge Bühne. 


Studebalter. — „Peggy from 
Paris” wird fid am kommenden 
Samftag unwiderruflich von Chicago 
verabjchieben, um ihren Sommer: 
aufentbalt in Bofton zu nehmen. Dem 
Vorverfauf nad zu urtheilen mirb 
ber Bejuch der Borftellungen in biefer 
14. und legten Woche faft noch jtärker 
werben, al3 je vorher. Am Montag, 
ben 11. Mai, tritt an Pegay’3 Stelle 
für furze Zeit wieder „King Dobo“, 
ber Iuftige, alte Gzepterfchtwinger, 
melher in ganz Amerika Triumphe 
ohne Zahl gefeiert hat, feit er vor zwei 
Sabren bier zum erften Male fröhlich 
in Erfoeinung trat. 

Dearborn Theater —Eben- 
fo großen wie verdienten Anklan 
findet das neue Garlefhe Sing 
„Ihe Zenberfoot”, meldes dom der 
D Theaters unter der 


xeition Dieies Zheater: 


Cuticura 
Ointment. 


Reinſtes Erweichungs⸗ und 
beſtes Hautlur⸗Mittel. 


Das wunderbarſte Heilmittel 


aller 3eilen. 


Gegen auätenbe,entfelende Ausihläge. 


Eutieura Ointment (Salbe) tjt oßne 
Brage das erfolgreichite Heilmittel gegen 
quälende entſtelende Ausſchläge derHaut 
und Kopfhaut, einſchließlich Haarverluſt. 
das je zuſammengeſetzt worden iſt, als 
Beweis deſſen eine eingige Einreibung da⸗ 
mit. nach vorangegangenem heißen Ba⸗ 
den mit Cuticura Seife und, in ſchlim⸗ 
men Fällen. gefolgt von einer Doſis 
Cuticura Reſoldent Pills, haufig ge— 
I um jofortige LXinderung herbei» 

uführen in den quälenditen Fällen von 
Funden, Brennen unb J uppigem Aus» 
lag, — und Schlaf zu bringen und 
eine ſchnelle Kur in Ausſicht zu ſtellen, 
wo alle anderen Heilmittel verſagen. Das 
iſt beſonders bei der Behandlung von 
Säuglingen und Kindern der Fall, in— 
dem Tie die unangenehmen Wusjchläge bei 
Pindern fäubert, lindert unb heilt, jo» 
wie die Haut, Kopfhaut und das Haar 
erhält, reinigt und berfchünert. 

Cuticura Ointment (Salbe) befitt zur 
ielben Zeit den Vorzug, die einfacdhiten 
Bedürfntffe der Toilette zu befriedigen, 
Haut. Kopfhaut, Haar und Hände von 
der Kindheit an bis zum hoben Alter gi 
pflegen, u. e weit wirfjamer, angeneh> 
mer und billiger al$ die theneriten Tots 
lettenartilel. _ Seine „fofortige Linde» 
rung für Bautleidende Säuglinge“, oder 
„unitäres, antijeptiiches Neinigen“, oder 
„eine einnächtige Behandlung der Hän— 
de”, oder „einmalige Kur de3 Haares”, 
oder „Gebrauh nah Kraftübungen”, 
Nadeln, Golf, Tennis, Reiten, Boren 
oder irgend einem Sport, je in Verbin- 
dung mit dem Gebraud bon Cuticura 
Scik, ift genügender Beweis * 

Miftonen verlafien fi) nun auf Cuti⸗ 
cura Seife, in Verbindung mit Euticıra 
Lintment (Salbe), aur Erhaltung, Rei- 
nigung und Verfchönerung ber Haut, zum 
Reinigen der Kopfhaut bon Mrufterr, 
Echuppen und Grind, zum Nufhalten des 
Saarverfuftes, um rotde, raube und aufs 
geiprungene Hände mei, mei md zart 
au maden, gegen Ausſchlag, Jucken und 
Wundſein der Säuglinge ſowohl als auch 
für alle Zwecke der Toilette. des Bade⸗ 
und der Kinderſtube. 


zu ſchließen, wird die Direktion den 
„Tenderfoot“ in der That, wie es von 
ihr auch beabſichtigt wird, den gan— 
zen Sommer hindurch auf dem Spiel— 
plan behalten können und damit noch 
beſſere Geſchäfte machen, wie ſeiner 
Zeit mit Lüders' „Burgomaſter“. 

Powers'. — George W. Cables 

ſpannende Erzählung aus dem Bür— 
gerkriege „Der Kavalier“, für 
die Bühne bearbeitet von Paul 
Keſter und George Middleton, 
wird hier während der nächſten drei 
Wochen von Julia Marlowe und einer 
großentheils aus Kräften erſten Ran— 
ges beſtehenden Geſellſchaft zur Dar— 
ftellung gebracht werben. yl.Marlome 
hat natürlich die Rolle der: tapfeten 
füblihden Kundfchafterin Charlotte 
Durand übernommen. In Nem_ York 
hat fie in derfelben das Bublifum Mo- 
nate lang zu enthufiasmiren .ver- 
modt. 
McvVickers. — Für die requlä- 
ren Vorftellungen it biefes Theater 
auch in diefer Woche noch für das iri- 
ſche Melodrama „Arrah-na-Pogue“ 
belegt, in welchem Andrew Mack als 
„Shaun“ die Herzen ſeiner Zuhörer— 
ſchaft erfreut. Für nächſte Woche wird 
eine neue militäriſche Operette „When 
Johnny Comes Marching Home“ zur 
Aufführung angekündigt, aber am 
Donnerſtag und am Freitag, den 7. 
und 8. Mai, tritt in MeVickers Thea— 
ter Frl. Shaw mit einer ausgewählten 
Geſellſchaft in Ibſens Schauerdrama 
„Geſpenſter“ auf. Die eigentliche 
Hauptrolle des Stückes wird Frederick 
Lewis ſpielen, und außer den beiden 
Genannten wirken noch Maurice Wil— 
kinſon, Charles A. Gay und Virginia 
Kline bei der Aufführung mit. 

„The Illino is“. — Noch zwei 
Wochen lang werden hier die Auffüh— 
rungen von Davbid Belascos hiſtori— 
ſchem Drama „Du Barry“ forigeſetzt, 
in deſſen hyſteriſcher Titelrolle unſere 
ehemalige Mitbürgerin Frau Leslie 
Carter, Ex⸗Gattin des Präſidenten 
der Südſeite-Hochbahngeſellſchaft, ſo 
große Erfolge erzielt. Für nächſten 
Mittwoch kündigt die Direktion eine 
weitere Extra⸗Matinee an. 

Grand Opera Houſe.— Ob— 
gleich das Gaſtſpiel der Hackett'ſchen 
Geſellſchaft, welche hier Winſton 
Churchills Kriegsdrama „The Criſis“ 
zur Aufführung bringt, urſprünglich 
nur auf zwei Wochen berechnet war, 
hat man ſich wegen des Andrangs zu 
den Vorſtellungen bemüßigt geſehen, 
noch eine Woche zuzulegen. Am Mitt— 
woch Nachmittag wird ſtatt des regel— 
mäßigen Repertoireftüde® „Don Cae- 
far Nelurn“ zur Aufführung ge- 
bracht werben, womit Herr Hadett im 
vorigen Jahre große Erfolge erzielt 
hat, das hier in Chicago bisher aber 
noch nicht gegeben worden ift. . 

Buſh Templeof Muſic. — 
Statt der Poſſen und Luſtſpiele, 
welche die ſtändige Geſellſchaft dieſes 
Hauſes hier zumeiſt zur Aufführung 
gebracht hat, wird dem Publikum 
von derſelben in dieſer Woche eine bit— 
terernſte Sache dargeboten, nämlich 
Graf Leo Tolſtois „Auferftehung“, 
dramatiſirt und für die Bühne einge— 
richtet von Stanley Ward. Frl. Grace 
Real tritt in der Rolle des unglüdli- 
hen Bauernmäbchens Katufha Mas: 
lova auf und $ofeph Sullivan in der 
bon Dimitri Nikhindom, bes fürftli- 
chen Liebhabers berjelben. 

— Shlagfertig. — Junges Mäb- 
hen: „Warum neden Sie mich denn 
immer? Schließlich werben bie Leute 
58 daß wir uns lieben. Gehört 

das ? — Junger Gewiß: 


ch Mann 
meh Ti Abt — gehört fi 
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pereinsfeſte 
Heute ftattfindende Vergnügungen. 


Maikrauzchen und Konzerte. 


Die Plattdeutfhen Gilden fommen heute zu 
frohem Thun zufammen. — Dorbereitun: 
gen für das St. Louifer Bundesfängerfeft, 
— Turner rüften für die Turnfefte, 


Heute Nahmittag und Abend findet bie 
große, von den Blattdeutjfhen Gil- 
denpon Chicago im Eolifeum 
veranftaltete Feftlichkeit ftatt, welche anGro&- 
artigfeit alles bisher derartig Gebotene be- 
deutend in den Schatten zu ftellen. ver 
fprigt. Die Vereinigten Sänger von Chi- 
cago werben, in einer Stärke bon 300 bis 
400 Stimmen, unter. der Leitung ihres Di- 
rigenten, Herrn Ottomar Gerajh, Gejangs- 
vorträge zum Beften geben, deögleichen auch 
der Katzenberger Damenchor. Außerdem 
werden die Zöglinge (Mädchen und Knaben) 
der Chicagoer Turnvereine in turneriſchen 
Uebungen mitwirken. Kapellmeiſter John 
Meintens vollſtändiges Militär-Orcheſter 
wird die Promenademuſik liefern. Die Feſt—⸗ 
lichteit nimmt Nachmittags um 3 Uhr ihren 
Anfang und wird mit einem großen Ball 
zum Abjhiuß gelangen. Ermwähnt fei noch, 
daß Bürgermeifter Harrifon zugejagt hat, 
eine engliihe Anjprache zu Halten, Herr Dr. 
Morig Schulge die deutjche Feftrede über: 
nommen hat und Hr. 9. U. Linnemeher die 
Begrühungzrede halten wird. Die plattdeuts 
ichen Gilden von Chicago und Umgegend 
wurden am 8. September 1889 intorporirt; 
es gibt deren heute 72 mit 7500 Mitglie- 
dern, wovon auf Chicago allein 44 Gilden 
mit 5900 Mitgliedern fommen. Wohl keine 
zweite Derartige Vereinigung unterjtüßt 
ftatutengemäß ihre Mitglieder in fo andau= 
ernder Weiſe, wie dieſe Gilden, denn fie zah— 
len ihren Kranken für den Zeitraum von 
5 Sahren und 6 Monaten eine Summe von 
%5 mwöchentlih. Un der bevorftehenden Felt: 
lichleit werden fi aud) zahlreiche ausmwär: 
tige Gilden betheiligen, fow ird unter Anz 
derem von Michigan City aus eine Erfur: 
fion veranftaltet; au von Milmwaufee, El: 
gin, Hammond und anderen Nahbarorten 
werden viele Theilnehmer erwartet. 


Hugo Schmolls Gemiſfchter 
Chor gibt heute, ſeinem Dirigenten zu 
Ehren, in der Aurora-Turnhalle, Ede Afh: 
land Ave. und Diviſion Str., ein großes 
Jubiläums-Konzert mit darauffolgendem 
Ball. Herr Schmoll blickt heute auf 
eine 25jährige, ruhmreiche Dirigententhätig⸗ 
keit zurück. Da ſich derſelbe nicht nur 
in muſikaliſchen Kreiſen, ſondern auch beim 
allgemeinen Publikum großer Beliebtheit er⸗ 
freut, ſo dürfte der Feſtſaal von Beſuchern 
bis auf den letzten Platz beſetzt ſein. An 
Reichhaltigkeit der durchweg gediegenen mu— 
ſikaliſchen Genüſſe dürfte dieſes Konzert 
nicht ſo bald ſeines Gleichen finden. Mit 
Geſangsvorträgen ſtehen der Thusnelda-Da— 
menchor, Nordica Alpenroſe-Damenchor, die 
Geſangſektion der Herderloge, der Gemiſchte 
Chor vom Unabhängigen Orden der Ehre, 
der Douglas-Damenchor und der feſtgebende 
Verein auf dem Programm. Ferner wirken 
mit: Herr Oskar Schmol Ir., Kornett; 
Frau Olga Schmoll-De Baugh, Violine; Hr. 
Emil Haag, Bariton; Frau Adelheib Roh— 
den, Sopran zFrl. Emma Stupe, Alt; Frl. 
Toska Hentſchel, Sopran; Schüler von 
Rahns' Muſikakademie mit Zithervorträgen. 
Herr F. Plotke wird die Feſtrede halten, wäh— 
rend Herr S. Ranvitſch den Prolog ſprechen 
wird. Hugo Schmolls Elite Orcheſter bringt 
auserleſene Muſikſtücke zu Gehör. Nach dem 
Konzert Ball. 

Der, Bremer Wohlthätigkeits— 
vrerein begeht heute in der großen 
Wider Parf-Halle fein drittes Stiftungs: 
feit mit Konzert und Ball. Das Arrange: 
mentsfomite — Rudolf Schtweiter, Präfi- 
dent, Margaretha Doefcher, Zouije Benjen, 
Triederife Naumann, Henery Breimer und 
Trrik Heiden—hat Alles aufgeboten, um den 
Gäften einen vergnügten Nachmittag und 
Abend zu bereiten. Anfang 3 Uhr. 

Vorausfichtlih am Dienftag, den 16.%uni, 
findet die Sängerfahrt Chicagoer Vereine 
nad St. Louis ftatt, mwojelbft das 31. Feit 
des Nordamerifanifchen Sängerbundes im 
Kunftpalaft der Weltausftelung vom 17. bis 
20. Nuni abgehalten wird. Die Qiederta:- 
fel®ormwärts, welche gejanglich und ge- 
jellichaftlich noch bei jedem großen®undesjän= 
gerfeit herporragend vertreten war, entfendet 
aud diesmal eine ftarfe und leiftungstüchtige 
Scaar aktiver Sänger, denen jich auch meh: 
rere Pafjive als Feitbummler anjchlieken 
werden. Heute, Sonntag, weranftaltet 
der Verein ein großes Mailonzert, deſſen 
Koftenüberihuß in die Sängerfeft-:Bummel- 
fajje der Aktiven fließen fol. Ein umfangrei= 
des, gediegenes Programm twurde vorberei- 
tet, mit deffen Durhführung fhon um 3 
Uhr Nachmittags begonnen wird. Der Or: 
vheus = Männerchor, Teutonia-Männerchor, 
Spzialiftiihe Männerchor und der Blue 38: 
land-Männerhor haben ihreMitwirfung zu: 
gejogt; als Soliften werden fih Frl. Elſa 
Schlau, Sopran; Rudolpp Mangold jr., 
Violine, und Herr I. W. Miller, vernehmen 
lafjen. Prof. Mangolds Orchefter wurde für 
die Konzert: und Ballmufif gewonnen. Die 
zahlreihen Freunde des Nereins iwerden fich 
mit ihren Angehörigen und Freunden un 
zweifelhaft vollzählig zu Diefem Gejangsfeft 
der Liedertafel Vorwärts einfinden. 

Sein 15. jäheliches Konzert, mit darauf: 
folgendem Ballfeft, Hält Bernetts Zi- 
ther: und Mandolin » Ordefte: 
heute Abend in der Kincoln = Turn: 
halle ab. Die vielen Freunde der Ber: 
nett’ihen Mufitjchule, welche jich eines benei- 
denswerthen Rufes erfreut, werden ſich auch 
diesmal wieder zu dem Konzert einfinden; 
wiffen fie Doch, daß fie da gediegenen Zither: 
und Mandoline Vorträgen laufen und fich 

vortrefflich amüſiren loͤnnen. Nicht weniger 
als ſechzig Zither- und Mandolinſpieler wer—⸗ 
den in den Enſemblenummern mitwirken. 

Der Hammond = Turnderein 
feiert heute fein zmeite Etiftungs- 
fit mit Schauturnen, Konzert und 
Ball. Da leiftungstüdhtige Chicagoer Turn: 
und Gejangvereine fih an der Ausführung 
des reihhaltigen Programms betheiligen, jo 
dürfte diejes yet eine® der genußreichſten 
und jhönften werben, welche bisher in Kyanıs 
mond, Indiana, von Deutfchen veranftaltet 
wurden. Unter jolhen lUmftänden ift aud 
nicht daran zu zweifeln, daß die Bejucher in 
Schaaren zu dem Feſte ſtrömen und daß fich 
Alle vortrefflich amüſiren werden. 

Die Eintracht-VLoge Nr. 15 der B. 
A. F. of Ill. haͤlt am nächſten Samſtag 
Abend in Müllers Halle, Ede North Ave. 
und Sedgwid EStr., ein Maiträngdhen ab. 
Eine pracdtvolle Maitrone gelangt an jenem 
Abenh zur Berloofung. Von dem aus be: 
währten Kräften beftehenden Arrangements: 
tomite wird auch nicht das Geringfte verab: 
fäumt, um dem fyeite einen glänzenden Er: 
folg zu fihern und den Befuchern einen 
vergnügten Ubend zu bereiten. 


Einen jehr erfolgreichen Verlauf wird bors 
s ausfichtlih das erite Maitränzchen nehmen; 
das der Nordbweft - Frauenperein 
amı nähften Samftag Abend in Schönhofens 
großer Halle, Milwaufee und Ajhland Ape., 
veranftaltet. Das aus den Damen Karolina 
Krauſe, Präſidentin; Louiſe Buſchholz, Anna 
— —— 
hauer, Minna Trowbridge, Anna Mankows⸗ 
ti und Friederile Martin beſtehende Feſtko⸗ 
mite läßt nichts unverſucht, um ſchon durch 
ſeine itungen dem Mai einen 
glänzenden Erfolg zu ſichern. Ei 
| ‚toftbare 


a 


‘Halte, Ede W. Divifton Str. und Galtfornia 


Uve., ein £ 8 turnen -mit baratıfz 
— ab. Außer den Altiven wer⸗ 
en bie Böglinge und fämmtliche andere 
Klaffen des Vereins mitwirken. Für die Mu- 
ifbegleitung zu ben Zurnübungen, wie au) 

te bie Ballmufil, wurde Oskar Sputhg Or- 

efter gewonnen. Der Turnrath ftellt allen 
fi we einen vergnügten Abend in Aus: 
i 

Der Uurora Zurnperein ladet zu 
dem am nächften Sonntag in feiner Halle, 
Ede Divifton Str. und Afhland Ave., ſtatt⸗ 
findenden Matfeft ein, beffen Ertrag zum 
Beften ber Aktiven des Vereins beftimmt ift, 
die jih am Turnfeft in Moline, SU., bethei: 
ligen. In dem Einladungsjchreiben heift e3 
unter Anderem: „Darum, Turner, wollt Ihr 
einmal Eure Alltagsjorgen verjcheudhen, jo 
fommt zu unferem Maifefl, und bringt 
durh zwangloje Turnerfröhlichteit das Ge: 
Ihwäß böfer Menjhen zum Schweigen, daß 
der Humor ber Turner int Abnehmen be: 
griffen jei. Laßt Gefhäft und Arbeit für 
einen Tag in den Hintergrund treten, fommt 
und bringt allen Frohfinn und gute Laune 
mit, die Khr befigt, undXhr werdet damit die 
aftinen Kräfte unjeres Vereins zu neuen 
Thaten, zu neuen Lorbeeren anjpornen und 
begeiftern! Das Arrangementstomite befteht 
aus je drei Mitgliedern des „Frauen Turn: 
verein Aurora“, der „Aktiven“ und bes 
„Pfeifer, Trommler: und Horniften=Korps.“ 

Der Frauenpverein Bictoria 
begeht am nächften Sonntag, den 10.Mai, in 
NYondorfs Halle jein achtes Stiftungsfeft. 
Das aus den Damen Henriette Kiederlen, 
Präfidentin, Käthe Kreifcher, Annie Seidel, 
Anna Huber, Minna Normann und Emma 
Schulz beftehende Arrangementstomite hat 
feine Vorarbeiten für daS Feſt bereits erle— 
Digt und kündigt folgendes Unterhaltungs: 
Programm an, mit deffen Durchführung um 
5 Uhr Nachmittags begonnen wird: GSelel- 
tion, „King Dodo“, Liiderd; Potpourri a. d. 
Operette „Der Tyeldpredigere,, Millöder; 
komiſcher Vortrag, Robert Zepernid; Zitker- 
Duett, Emilie und Barbara Müller; Pot- 
pourri „Of The -Tatherland”, gejungen von 
Frau D. Kleift; Kornetjolo, Harry Keil; 
Sopranfolo, Frl. A. Madjad; Tomifcher®ors 
trag, Robert Zepernid; Fejtrede, Herr Leo: 
pold Saltiel; „Holy City“, gefungen von 
Frau D. Kleift; Zither-Duett, Emilie und 
Barbara Müller; Sopranjolv, Frl. A. Mad: 
ſack. 

Der Arion-Männerchor veranſtal— 
tet am nächſten Sonntag im unteren Saale 
der Lincoln-Turnhalle eine Abendunterhal- 
tung, verbunden mit Verlooſung. Dem 
Wahlſpruch des Vereins entſprechend: „Im 
Takte feſt. im Tone rein, ſoll unſer Thun 
und Singen ſein“, werden die Vorbereitun— 
gen getroffen. Die Feſtordner ließen ſich kei— 
ne Mühe verdrießen, um ſchon durch die 
Vorbereitungen einen glänzenden Erfolg her— 
beizuführen. 

Die Sektion München Nr. 7 des 
Bairiſch-Amerikaniſchen Vereins hält am 
nächſten Sonntag Nachmittag in der Süd— 
ſeite -Turnhalle, Nr. 3147 State Straße, 
ein großes Maifeſt ab, verbunden mit Kon— 
zert und Ball. Außer leiſtungstüchtigen So— 
liſten wirken die Geſangvereine Polyhymnia 
und Badenia mit. Mit der Durchführung 
des Programms wird um 3 Uhr Nachmit- 
tags begonnen. Das Arrangements-Komite 
hat weder Koſten noch Mühe geſcheut, um 
dieſes Feſt zu einem wirklich gemüthlichen 
und genußreichen zu machen. 

Mit geſpannter Erwartung ſehen die zahl— 
reihen Freunde und Gönner des Doug: 
las = Damendor3 dem am nächiten 
Sonntag in der Arbeiter-Halle, Ede 12. und 
Waller Str., ftattfindenden Frühiahrsfonzert 
des Vereins entgegen. ft e8 doch in diejen 
Kreijen befannt geworden, daß die fleikigen 
Sängerinnen mehrere der fjchönften Lieder 
dom reichhaltigen Beitand der Ddeutjchen 
Srauendhorliteratur einftudirt haben und im 
bevsrftehenden Konzert zu Gehör bringen 
werden. Auch für die Freunde des Humors 
twurden bei der Zujammenftellung des Pro= 
gramm3 geforgt; wahre „Schlager“ wurden 
ausgejucht, die nicht verfehlen werden, mäch- 
tig anregend auf die Lachmusfeln der Hörer 
zu, wirken. Der Anfang wurde auf 3 Uhr 
Nachmittags feitgejegt; nach dem Konzert 
Ball. 


Urfidel wird es ziweifellos am Samijtag 
Abend, den 16. Mai, in DManftein’s Halle, 
Ede W. Divifion Str. und California Ape., 
zugehen. Der beliebte deutihe Humboldt 
Part Frauenperein ladet alle jeine 
zahlreichen Freunde und Gönner, wie auch 
das PRublitum im Allgemeinen, zu dem als= 
dann dort von ihm abzuhaltenden Maikränz— 
chen ein, daS mit der PVerloojung einer 
pradhtvolfen Maifrone verbunden ift. Das 
Komite, beftehend aus Frau Margarethe Do— 
cher, Frau Sophia Heubadh, Frau Marie 
Neufchel, Frau Karoline Heiden, Frau So: 
yhia Paarmann und Frau Auguste Schnei- 
der, hat für das Feſt jo großartige Vorberei— 
tungen getroffen, daß es um das Gelingen 
dejjelben nicht mehr inSorge zu fein braucht. 

Die Treue Shmweftern = Loge 
Nr. 6 pom Orden der Hermanns:-Schwes 
ftern Hält ihr übliches großes Maifejit 
am Samftag Abend, den 16. Mai, in der 
Nordweft-Turnhalle, Clybourn und South: 
port Ave., ab. Die Vorbereitungen liegen in 
den Händen der bewährten Feitordnerin: 
nen: Anna Anders, Mathilde Oberwinter, 
Virginia Rullmann, Friederife Nöbte, Mar: 
garethe Heim, Anna Hafferfamp, 7yriedes 
tife Freitag, Anna Meikner, Augujte Levr 
ren; und Frau Mikfield. Dieje wollen ihr 
Beites thun, um zu beranlajien, daß jich 
alle fommenden Gäfte auf's Beſte amüſiren 
werben. Die jekt aus 340 Mitgliedern be— 
ftehende Loge hofft,*bei Ddiejem Feſte noch 
recht viele neue Freunde zu gewinnen. 

Mit großem Eifer trifft der aus den Da 
men Emma Stamm, Präfidentin; %. Pan: 
font, B. Windbiel, U. SZiejenhenne, €. 
Meyerle, K. Hantel und M. Steinbach be: 
ftehende Feftausichuß Die Vorbereitungen für 
das am Sonntag, den 17. Mai, in Yondorfs 
Halle, Ede North Uve. und Halfted Str., 
ftattfindende rühjahrstongert des Damen: 
Hors Nordica =» Ulpenroje Das 
reihhaltige Programm, mit dejjen Durch: 
führung um 3 Uhr Nachmittags begonnen 
wird,. befteht auß drei Theilen, nämlich aus 
Konzert, Bühnen-Aufführung und Ball. Die 
Veranftalterinnen geben ji der Hoffnung 
hin, daß diejes Yet vom fhönften Erfolg be: 
gleitet jein und fich für alle Bejucher als eine 
reichlich fliegende Duelle des Frohjinns und 
Vergnügens ermweijen werde. 

Dem deutjchen Volkslied ift die Unterhal: 
tung getvidmet, welche der Turnverein 
La Salle am Sonntag, den 17. Mai, von 
5 Uhr Nachmittags an, in der Nordſeite— 
Furnhalle abhalten wird. Her ©. %. 2. 


Gau wird einen Vortrag über das Thema 


„Unjer Voltsited« Halten. Die Ausführuns 
gen des Redners jollen dur Vorträge be— 
fannter Volkslieder und Durch lebende Bil- 
der erläutert werden. Auch Deklamationen, 
Anftrumentalnummern und Gefangsjoli 
ftehen auf dem Programm. Ein Schweizer 
Volkslied wird dabei von Schweizer Sän- 
gern, ein Koſchat'ſches Lied von Bärthnern 
gefungen. Mit der DBeranftaltung diejes 
Voltsliederabends hat das geiftige Komite 
vom Turnverein La Salle ficherlich einen gu= 
ten Griff geihan. ; 

Aeußerft vergnügt bürfte es am Samftag 
bend, den 23. Mai, in der Arbeitershalle, 
12. und Waller Str., zugehen; beranftaltet 
doh dort die belicbte Thusmeldas 
Loge Nr. 1 dom Orden der Hermanns: 
Schweftern, einen großen Kalilobal., Die 
rührige Präfidentin der Voge, Frau Ka: 
tharina Dunfer, Frau Henrietta Schneider, 
Vorfigende des Arrangements:FKomites, tie 
auchidie Feitorbnerinnen MinnaXrombridge, 
—— Conroy, Babette Nickel und Anna 
Klinger, geben ſich die größte Mühe, die 
Vorbereitungen jo gu tr ‚ daß die Seit: 
Lichteit “on glängendem Grfolg begleitet ift 
und einn allbefriedigenden Berlauf nimmt. 


Der Teutonia » Frauenverein 
teifft fajfen —— für 


0 Bonntagpoft, dl 


—* ee 


Aus Turnerkreifen, 


a ae — Arbeit Ede 
De u —F Er. a ne 


enu 
beriprechend — — Fi amın. 
Da alle von der Loge bisher veranflalteten 
Teftlichleiten fich eines befriedigenden Ber: 
laufs und glänzenden Erfolgs zu erfreuen 
hatten und die fyeftorbner diesmal ganz bes 
fonders großartige Vorkehrungen zur Unter: 
haltung getroffen haben, jo wird auch dies⸗ 


mal ein zahlreicher Befuh den Mitgliedern . 


bes Arrangementstomites ihr rege3 Streben 
lohnen. 

Am Samftag Abend, den 23. Mai, begeht 
der Goncordia Stamm Nr. 7 vom 
Orden der Pocahontas-Töchter, U. DO. N. 
M., in der Mozart-Halle, Nr. 254 Elybourn 
Ave., jein Stiftungsfeft. Nicht nur die Mit- 
glieder der deutihen Xogen bom Orden der 
Rothnänner, aud) von befreundetenVereinen 
werden jich zahlreiche Vertreter dazu einfin- 
den, und audh andere Vergnügungsluftige 
werden in Scaaren nach der Halle pilgern, 
denn an Gelegenheit, fih in echt deutſcher 
Weife zu vergnügen, wird da fein Mandel 
fein. 


Studenten = Huruhen in Ruhland. 


Der Petersburger „Regierungsbote” 
meldet über die legten Stubentenun- 
zuben: Schon gegen Ende Februar te- 
merfte man eine Erregung der Zuho- 
rerinnen bes meiblichen mebizinifchen 
Inititut3 wegen der geplanten Abän- 
berungen des Prüfungsmodus. Dieje 
Erregung fteigerte fich fortgefcht und 
führte am 23.März zu einer unerlaub- 
tenBerfammlung im Inftitut, an wel: 
cher etwa 600 Zuhörerinnen theilnah- 
men. Die Aufforderung des Direktors 
und bes Kurator des Peteräburger 
Lehrbezirt3 auseinanderzugehen, mar 
erfolalog. Die Verfammlung dauerte 
drei Stunden; am folgenden Tage 
wurde das Snftitut bis auf meiteres 
geihloffen. Das aus Profefloren be- 
jtehende Disziplinargericht bejchloß, 
317 der Hörerinnen einen Verweis zu 
ertheilen und 28 fchärfer zu beitrafen, 
jedoh nicht zu relegiren. ALS Ietere, 
mit Ausnahme einer, der Aufforde- 
‚rung, beim Direktor zu erjcheinen, 
nicht folgten, verfügte der Minifter für 
Voltsaufflärung, daß fie theil3 auszu- 
Tchließen, theil3 zeitweilig vom Inſti— 
tut zu entfernen feien. Um 9. April 
mwurben die Vorlefungen wieder aufge- 
nommen. Um 31. März betraten gegen 
500 Studenten zufammen da3 Uni- 
berfitätögebäude und nahmen vor ber 
Aula Aufftelung. Die Mahnungen 
des Rektors ſowie des Kurators des 
Lehrbezirf3 wurden mit Außerit aro- 
ben und unanftändigen Proteitrufen 
beantwortet. In einer zwei Stunden 
mährenden Verfammlung verhandel- 
ten die Studenten darauf über bie 
Vorgänge im meiblichen medizinifchen 
Inſtitut ſowie über dem akademiſchen 
Leben durchaus fernliegende Fragen. 

Um weiteren Unordnungen vorzu— 
beugen, wurde die Univerſität zeitwei— 
lig geſchloſſen. VomDisziplinargericht 
wurden 4 der Studenten freigeſpro— 
chen, gegen 4 wurde die Verhandlung 
eingeſtellt, 14 wurden für immer, je— 
doch ohne Verluſt des Rechtes zum 
Eintritt in andere Hochſchulen, rele— 
girt, gegen 7 wurde die Relegation bis 
zum 7.Auguſt 1904, gegen 14 bis zum 
Auguſt 1903 ausgeſprochen11 wurden 
zum Theil mit, zum Theil ohne Er— 
theilung eines Verweiſes zur Abthei— 
lung der freien Zuhörer verwieſen, 14 
erhielten eine Rüge. Am 8. April wur— 
den die Kanzlei und andere Räume der 
Univerſität wieder geöffnet. Wie jetzt 
feftgeftellt ift, mar die unter Leitung 
des Hilfävereins für bebürftige Stu=- 
birende ftehende Speifeanftalt der Ort, 
mo fih unruhbige Köpfe zur Beipre- 
Hung über Objtruftion und andere 
Aubeftörungen an der Univerfität ver- 
jammelten. Das Minifterium des |n- 
nern hat genaue Kenntniß davon, daß 
dort feit dem Jahre 1899 nicht nur 
Unordnungen, die an der Univerfität 
porgefommen find, fondern aud) Stra: 
ßenkundgebungen beſchloſſen wurden. 
Den ſtudentiſchen Kreiſen fernſtehende 
Perſonen fanden dort ungehindert 
Zugang, politiſch unzuverläſſige Ele— 
mente hielten dort Berathungen ab 
und verbrecheriſche Druckſchriften wur— 
den dort faſt offen verbreitet. Die 
Theilnehmer an den letzten Ruheſtö— 
rungen waren direkt aus der Speiſe— 
anſtalt nach der Univerſität gekommen. 
Mit Zuſtimmung des Verweſers dez 
Miniſteriums für Volksaufklärung 
wurde nunmehr dieſe Speiſeanſtalt ge— 


ſchloſſen. 
— — — 
Frauen im Parlament. 

Im engliſchen Unterhaus ſitzen die 
Damen bekanntlich hinter einem Git— 
ter. Schon mehrmals iſt der Verſuch 
gemacht worden, die Galerie der Da— 
men in dieſer Beziehung zu verbeſ—⸗ 
ſern. So brachte H. Herbert im Juli 
des Jahres 1869 den Antrag ein, das 
Gitter zu entfernen. „Die Galerie,“ 
ſagte er, „iſt kein Platz, wie die Damen 
ihn einnehmen ſollten. Aus der ver— 
dorbenen Luft gibt es kein Entrinnen, 
die Damen müſſen ſich wie in einen 
Käfig einſperren laſſen (großes Ge— 
löshter) und find ftundenlang auf die= 
fen Raum befchräntt. In diefem Zeit- 
alter der Zivilifation ift e3 abjurd, 
Damen hinter ein Gitter zu fegen.” 
Dagegen aber erhob Beresforb Hope 
vor dem Haufe Einwände. Gerade mes 
gen der Damen, jagte er, märe e3 eine 
graufame Freundlichkeit, jene Schranfe 
fortzunehmen. So fünnten fie in ber 
Morgentoilette und mit ihren Hüten 
bierherfommen und einen Plaß ein> 
nehmen, wo fie durch zubringliche 
Blide nicht beläftigt werden fönnten. 
Er mißbilligie jeve Aenderung, die da= 
bin zielen mürbe, einen Pla zum 
Flirten einzurichten. Darauf erflärte 
Layard, er hätte menigitend 200 Da= 
men befragt, und fie wären faft aus- 
nahmslos dafür, das Gitter beizube- 
halten. Er la3 einen Brief von einer 
Dame vor, die auf die Vorzüge des 
Gitters für alle Patteien binmwies. So 
fönne eine Dame ungefehen fortgeben, 
menn ein langmeiliger Schmäger 
fpricht, felbft wenn biefer Schwäßer 
De Yreund ift, ber ibr ben 


Fi 


hat. Er Dächte, bafı der. 


cago, Sonntag, 


Tagjagung der Turnbezirte Chir 
cago und Indiana. 


Bei der TZurngemeinde. 


Großes Scauturnen nebft Konzert zu 
Ehren der Gäſte. — Dorbereitungen für | 
die Bezirfsturnfefte in Indianapolis und | 
in Moline, I. | 


(Eigenberict der „Eonntagboft“.) 
Grand Rapid, Midh,, 
3. Mai 1903. 


Bunft 5 Uhr trafen die Chicagver 
Delegaten zur Bezirkfö-Tagjagung 
bier mit der Michigan Central-Bahn 
ein. Auf dem Bahnhofe jtanden die Af- 
tiven des „Oermania“-Turnvereind 
mit Fahnen und Mufit, geliefert von 
einem tüchtigen ° Irommlerforps, zur 
Empfangnahme der Gäjte bereit. \m 
ftrammen Zuge, mit dem 78jährigen 
Qurner Xoemwe vom „Aurora Turnper= 
ein“ und dem T5jährigenZurner Jacob 
bom „Zurnverein Vorwärts” an ber 
Spite, ging’3 zum Bereinälofale ber 
Gajtgeber. 

Nach einem fräftigen und jchmad- 
haften Imbiß, den die Turnjchweitern 
forglich bereitet hatten, wurde um 7 
Uhr Abends vom Turner Conrad 
Martmiller, dem protofollirenden 
Schriftwart des „Germania“-Turn— 
vereins, die 46. Tagſatzung des Turn— 
bezirks Chicago zur Ordnung gerufen. 
Zum zeitweiligen Vorſitzer wurde Tur— 
ner Rautenberg („LaSalle“) gewählt 
und zum zeitweiligen Schriftwart 
Turner Rathberger („South Chicago“) 
Nach) den Berichten, welche Bezirks— 
Schriftmart LeopoldReumann und Be- 
zirt3-Sädelmart John Neumann bor= 
legten, zählt der Bezirk gegenwärtig 
3169 Mitglieder; der Kaffenbeitand be- 
trägt $465.43. Fünfundfünfzig Dele- 
gaten haben fich zur Tagſatzung einge— 
funden Nicht vertreten find die Ver— 
eine „Waufegan“, „Hammond“, „Har= 
lem“ und „Sa Salle”, SU. 

Zu permanenten Beamten der Tag- 
fagung gemählt wurden: ©. Rauten= 
berg, LaSalle, 1. Spredier; „Jafob 
Willig, Vorwärts, 2. Spreder; W. 
Zandmeffer, Aurora, 1. Schriftmwart; 
%. Marquard, Grand Rapid, 2. 
Schriftwart. 

Die Tagſatzung vertagte ſich dann 
bis heute Vormittag. Die Delegaten 
und die Gaſtgeber ließen ſich darauf zu 
einem lecker bereiteten Mahle nieder, 
nach deſſen Beendigung, unter dem 
Vorſitz des Turnlehrers Lautenbach 
vom „Vorwärts“ ein fröhlicher Kom: 
mers die Gejellfehaft no} einige Stun- 
den beifammen hielt. 

* * * 

Die 32. Tagſatzung des Indiana 
Turn-Bezirks findet heute in der 
Rordfeite- Turnhalle ſtatt. Dieſer 
Bezirk, der zweitãlteſte im Turner⸗ 
bunde, umfaßt daußer den Turnverei— 
nen Indiana's die Turngemeinde von 
Zouispille, Ky., den Sozialen Turn- 
verein von Danpille, XU., und drei der 
biefigen Qurnvereine: die Chicago 
Qurngemeinde, die Sübfeite Turnge- 
meinde und den Zentral-Turnverein. 
Der gegenwärtige Bezirk3-Vorort :jt 
aus Mitgliedern des „South Bend 
(Ind.) Turnvereins zuſammengeſetzt. 

Zu Ehren ihrer Gäſte hat die Chi— 
cago Turngemeinde für heute Abend 
ein Schauturnen mit üblichem Tanz— 
fränzhert arrangirt, unter Hinzu— 
ziehung aller Klaffen und Geftionen. 
&3 ift diefes das erfte, wirklich große 
Schhauturnen, welches der Berein feit 
Neueinrihtung des Turnfaales und 
Anftellung der neuen QTurnlehrer ver- 
anjtaltet. Alle Freunde der deutfchen 
Jurnerei follten fich heute Abend in 
der Nordfeite-Turnhalle einfinden. 

* * * 


Für das 18. BVBezirf3-Turnfeft des 
Indiana Jurnbezirfs, melches vom 
27. bi8 30. Juni in Indianapolis, 
Ind., Stattfindet, ift das nachftehende 
TFeltprogramm entworfen morben: 


Samftag, den 27. Juni 

Empfang der anfommenden Turner am 
Bahnhofe und Feft:, reip. Fadelzug zur 
Süpfeite Turnhalle; Einguartirung; Verab- 
folgung der TFeftabzeichen. 

Samftag Abend: Offizteller Empfang und 
Begrüßungsfeier (Aniprace) ;Sommernadts- 
Veit im Garten der Südfeite Turnhalle; Si- 
hung der Preisrichter, rejp. aller Turnlehrer. 

Sonntag,den 28. Juni 

7 Uhr: Probe der Majjen-1lebungen, 

8 Uhr: PVereinsturnen (Ordnungs: und 
Stabübungen). 

9 Uhr: Beginn des Einzel-, refp. Vereins: 
Turnend. 1. Stufe fängt mit Gerätheturnen 
an, 2. und 3. mit Nolfsturnen. 

12 Uhr: Mittagspaufe. r 

13 Uhr: Fortjegung des Cinzel:Metts 
QTurnend. —1. Stufe, Volsturnen; 2, und 3. 
Stufe, Gerätheturnen. 

4 bis 6 Uhr: Schauturnen; Ertra-Vorfüh: 
tung von Mufter-Riegen-Turnen, uf. 

5 Uhr: MajjensUebungen. 

Sonntag Abend: Konzert und Geiftiges 
Turnen in der Süpdfeite-Turnhalle. 

Montag, den 26. Juni. 

7 Uhr: Schwimmen. 

9 Uhr: PVolf3-Turnen; Fünf-Kampf und 
Spezial-Turn-Xrten. 

12 Uhr: Mittagspaufe. 

Montag Nachmittag: Wolksfeft; Extra: 
Vorführungen; Turn= und Wettipiele, und 
Preis: Vertheilung im Part. 

Montag Abend: Feit:Ball in der Süpjeite- 
Turnhalle, 

Dienftag,den30. Juni. 

Allgemeine Ausflüge und VBefihtigung der 
Schenswürdigfeiten; Abreife der Feſtgäſte. 

er „Bezirf Chicago“ veranftaltet 
fein Turnfeft in diefem Jahre gemein 
Thaftlih mit dem „Central Yllinois 
QIurnbezirt”. Die Beibeiligung an 
bemfelben bürfte von bier aus eine 
überaus zahlreiche merben, ba ben 
Ausflug außer Mitgliedern von Turn 
bereinen auch) zahlreiche Angehörige be= 
freundeter Organifationen, 3. 8. der 
Plattdeutfchen Gilden und bes Schmwa- 
benvereins, mitzumachen beabfichtigen. 
Beftärkt werben biefelben in biefer Ab- 
ficht durch ben mftand daß verſchie⸗ 


den 3. 


EDER 
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Stannensmerlher Verkauf von gelchneiderten Damen —V 


ſten Art. Denkt nur, eine Gelegen 

machte Suits zu $4.75, oder 87.50 
können, und Ihr erhaltet eine Idee 
ſes Verkaufs. 


für Schneider gemachte 
* Suits für Damen, nach 


| 
| 
| 
| bem Blufen-Mufter ge= 
| madt, mit Cape und ‚großen Puff: 
| Uermeln, Yadet ift mit Seide gefüt- 
tert, Skirt iſt hübſch befegt, elegante 
Auswahl von Farben in Homefpun 
Chepiot und Benetian Clotb, ein 
pofitiver $10 Werth für 84.75. 
für Schneider gemachte 
Blufe- und KJadet-Suits 
| 
| 
| 


5 f! Damen, DObdd-Partien 
bon der Suit-Wbtheilung auf dem 
zweiten Floor, alle Snette Frühjahrs- 
Mufter, $20 und $22.50 Werthe, 


Auswahl, 810. 
einem Stück in roth und 


T5c | 
rofa geitreiftem Bercale, 


ı Yole ift auß Spiten, ein eleganter 
Bargain zu 750. 


für Mädchen-Kleider aus 


Das ganze Enger eines Sabrikunfen um Damen-Schuben | 


Sparſamkeits⸗Baſement. 


Qualität Seide, 


Promenaden-Röcke, in 


-F° 


Diefe Erſparniß - Gelegenheiten in_biefer Rod- und Suit-Wbiheilung für Dontag finb_bom ber affallemb- 


T 
* 
* 
153 
h 
J 


Promenadenröde zu $3.95 kaufen zu 
von den auffallenden Bargains bie- 


Geidene Eoat3 für Damen, 
entweber Monte Carlos 
oder Blufen-Mufter, ohne 
Kragen, mit befeßtem Cape, elegante 


Mifhungen und Mel: 
ton = ITucden, leichte 


! 


ein mahrer 7.50 13 
Werth, jehr fpezieller Bargain zu 85. |7 


3.95 


Stoffe, der paffendfte Rod für daB’ 2 


Frühjahr, Ylare oder Kilt Bottom, F * 


regulärer 
3.95. 


Werth 87.50, ſpeziell 


Peter Thompſon Ree— 
fers für Mädchen, in 
blauem und braunem 


398 


Cheviot, mit Box-Rücken und mit J 
großen Puff-Aermeln, ſpezieller 


Werth zu 3.95. 


und Opſocds zu 81.5. 


| 
Frühjahrs-Schuße und Orforbs für Damen zu Halbem Preife ift eine fer ungerwöhnliche Offerte, wird aber Hier | 


Sparſamkeits⸗Baſement. 


in unſerer Baſement-Schuh-Abtheilung am Montag geboten werden. 


Es iſt das ganze Ueberſchuß-Lager von Damen-Schuhen und Orfords, zu einer wunderbaren Verſchleuderung von 
einem prominenten öſtlichen Fabrikanten gekauft. Schuhe und Orfords, die gemacht wurden, um für $3 verfauft 
zu werden, aber durch den glücklichen Einkauf können wir ſie Montag gerade zum 3 Preis offeriren, 1.50 Paar. 


Es befinden ſich etwa 7000 Paar in dem Einkauf, alles neue Frühjahrs⸗ 











— u 


und Sommer=}yacong, in allen Größen, fomohl 


— —— — nn 


1 ‚50 mit vorftehenden als mit.bünnen Sohlen verfe- 
hen, Patent oder Kid Spiten, pofitive $3 Dua- 


1.50 


Ittäten, Eure Auswahl aus Schuhen oder Orfords, Paar 1.50. 


Leichte Orfords für Damen, für den Sommer, regulär 
$2, jpeziel, Montag, das Paar zu 


Auherordenllicher Verkauf von Ih Point Spihen-Sardinen. 


Sparfamkfeits:Bafement. 


Wir haben daS ganze Lager in Spiten-Gardinen von der Glasgow Manufacturing Co. zu Bofton, Mafl., melde } > 
fi) au$ dem Gejchäft als Fabritanten und Jmporteure von Spitengardinen zurüdziehen, erworben. Die erſtaunli⸗ 
chen Preisermäßigungen, die wir durch dieſe Transaktion uns ſicherten, wollen wir morgen unſeren Kunden zugute 


kommen laſſen. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß nie zuvor eine ſolche Gelegenheit geboten wurde, echte Iriſh Point Spitzen 


Gardinen zu annähernd der Erſparniß zu kaufen, wie dieſer Verkauf ſie bietet. 


Sind ſämmtlich friſche, neue 


Waaren, 33 Nds. lang und in voller Breite, -in den allerbeften Muftern. Die Preije erzählen dieBargaingejchichte, 


Srifp Point 
Gardinen, in 
großem Sortis 
ment von hüb- 

{hen Entwürfen, reguläre $5- 
Werthe. 


3 2.9 


per Paar. 


Geftrige Bergnügungen. 


— 
Genußreiche Maifeier, die zwar nicht in der 
freien Matur, doch unter grünem 
Maien in Ballfälen begangen 
wurden. 


Der große Saal in Schönhofens | 


Zu 3:95 Er 


per Paar. 


Barlor - 
angejehen für 6.50. 


chte Iriſh 
Gardi— 
nen, die richti— 
gen Längen für 
Gebrauch, als billig 


Zu 4. 95 


per Paar. 


Point 


regulär 8.50. 


ſtein und Otto Bautz gemacht hatten, 
um den Beſuchern des geſtern Abend 
in der Mozart-Halle vom Rranken— 
unterſtützungsverein „Ei— 
nigkeit“ veranſtalteten Maikränz— 
chens vergnügte Stunden zu bereiten. 


Halle erprangte geſtern Abend im Der Beſuch ließ nichts zu wünſchen 
Slättergrün und Blumenſchmuck. Die 


Tänzerinnen trugen Sträußchen in 
den Händen, jeder der Herren hatte 
eine Nelke im Knopfloch. Auf einem 
Tiſche, oben auf der Bühne, war eine 
prachtvolle Maikrone ausgeſtellt. Durch 
Stimmenmehrheit wurde eine Maikö— 
nigin gewählt. Die beiden Damen, 
welche die nächſthöchſte Stimmenzahl 
erhielten, walteten bei der Krö— 
nung der Königin des SHofbamen- 
amtes. Der Gambrinus-Un— 
terſtützungsberein hatte dieſe 
ſinnige Maifeier veranſtaltet. Herr 
Fritz Pannier, Präſident des Vereins, 
war der Hauptleiter des Feſtes; ihm 
ſtanden die Vereinsmitglieder Louis 
Stier, 
Adam Huebner, Michael Dohſe und 
Fritz Keller würdig zur Seite. Die 
Arrangements waren vorzüglich ge— 
troffen. Das Feſtprogramm wickelte 
ſich wie am Schnürchen ab. Die Stim— 
mung war „im Ganzen famos“. Bon 
zündender Wirkung war die von Herrn 
Pannier gehaltene Feitrede. Die Gril- 
len und Sorgen des Alltaglebens wa— 
ren nach den herzlichen Worten des 
Redners vergeſſen, Luſt und Freude er- 
füllten die Herzen der Hörer. Es 
wurde flott getanzt. Doch auch Gam— 
brinus und Bacchus wurden reiche 
Dankopfer gebracht, dem letzteren in 
Geſtalt von Maiwein. So flogen die 
Stunden den zahlreichen Feſtgäſten 
nur zu ſchnell dahin; erſt am frühen 
Morgen ging's an's Abſchiednehmen. 
Der Gambrinus-Unterftügungsperein 
befindet fich im blühenden Zuftande; er 
bat 290 Mitglieder und einen beträdht- 
licher: Unterftügungsfonds außer feft 
angelegtem Vermögen. Er Hält feine 
Berfammlungen jeden eriten Sonntag 
im Monat in der Halle Nr. 55 Nord 
Clart Straße ab; feine Beamten find: 
Fritz Pannier, Präſident; Alois Reis, 
Bize⸗Präſident; Adam Huebner, Se⸗ 
txeiär; Henry Lutz. Finanzſekretär; 
Richard Nieß. Schahzmeiſter; 


dung Megelein und Ai Pe 


| 


Konrad Wih, John Pianta, | 


übrig. Die Iheilnehmer famen mäh- 
rend der. ganzen Dauer des Teited — 
und bie erftredte fich biß weit in den 
heutigen Morgen hinein — aus dem 
Subel und der Freude nicht heraus. 
Krone’3 Dreheiter fpielte aber auch gar 
zu verlodend zum Qanze auf. Die Be- 
amten bes Vereins gingen den Mitglie- 
dern in der Verbreitung froher Stim= 
mung mit qutem Beifpiel voran. Der 
Vorftand des Vereins jegt fich nach der 
legten Beamtenwahl aus folgenden 
Mitgliedern zufammen: Er-Präfiden- 
tin, Karoline Brethauer; Präjident, 
Yenjine Wilder; Sekretärin, Augufta 
Waldapfel; Finanzſekretär, 
Brand; Schatzmeiſter, Gottlieb Baltz; 
Vergnügungsſchatzmeiſterin, Selma 
Radtke; Kaplanin, Anna Pfeifer; 
Führerin, Ellen Boening; äußere Wa— 


che, Auguſt Radtke; innere Wache, Her-⸗ 


mann Boening; Mitglieder des Ver— 
waltungsrathes, Albert Arnſtein, Pau— 
line Baltz und Anna Goertz. 

Der Welcome-Frauenver— 
ein veranſtaltete geſtern Abend in ber 
Garfield-Turnhalle an der Larrabee 
Straße ein Maifeſt, aus einem flotten 
Ball beſtehend. Eine große Schaar rei— 
zender junger Damen hatte ſich dazu 
eingefunden, und auch an guten Tän— 
zern war kein Mangel. Die Mitglieder 
des feſtgebenden Vereins hatten dabei 
ausgezeichnet für die Unterhaltung ih— 
rer Gäſte geſorgt, ein vortreffliches 
Eſſen war vorgeſehen, und auch an gu— 
ten Getränken war kein Mangel. Den 
nöthigen Frohſinn hatten die Theilneh— 
mer mitgebracht und ſo nahm das Feſt 
einen recht harmoniſchen Verlauf. Die 
Feſtordnerinnen waren die + Damen 
Karoline Mielke, Präſidentin; Karo— 
line Anderſon, Philippine Steinborn, 
Marie Seeber, Sophie Steffen, Anna 
Timpe, Karoline Schwemm, Marie 
Wichmann und Maxie Müller. 

Zum Abſchluß der Wintervergnügen 
ab der Banner-Wohlthätig— 
eit3 » Verein geftern Abend ein 

Maitränachen, bei dem der Schönften 


ber Schönen eine zum als Maitöni- 
‘air üb icht wi Di ° ftlichkeit 


A 


Prächtige JIriſh 
Gardinen, brei 


te Borten, ein⸗ 
fache oder gemuſterte Zentren, 


Philipp 


Parlor Gardi⸗ 
nen, bie zu d 
früheren. Prei: 
fen als fpezielle 
Werthe angeſehen würden zu 
10.00. 


Zu 5.95 


per Paar. 


Spitzen⸗ 


Laufe der Nacht ſämmtlich —— 


tanzt, und dann war daß Mer 
groß ‚daß es „fchon alle”-f 
au recht nett auf wem und. 
Anordnungen lagen in guten Si 
wir wollen nur dieRamen Frau Au 
fte Schmidt, Präfidentin, Elfe Ab 
Mathilde Shut, Barbara Ma 
Rena Sufebah, Dora Schmibt 
Dora Fre nennen, melde Dam 
Verein mit anderen Mitgliebern 
beliebten Gefellfchaft die Anorbnu 
getroffen hatten. 

Echt- deutſche Gemüthli "und 
wahrer Frohfinn tenngeicueien 5 
ftern Abend in der Teulonia-&u 


⸗ 


c HucT 
a; 


halle, 53. Straße und Afhland Ave, 


bom Baiern = Frauenbetei 
bom TZomn of Lake abgehalle 
deltlichkeit. Die BVerantalterinn 
hatten ihr den Namen „KRalikofrängs 
—— —— — ben Theil= 
nehmerinnen ber freundfchaftliche Rc 
ertheilt, daß fie fich — 
Balltoilette nicht große Sorgen 
machen brauchten; ein einfaches Fa 
fofleid genügte. Die Herren hingegen. 
fonnten dieje Bezeichnung ala zarten 
Mint betrachten, daß die Frauen 
einfachen Kleide viel fchöner find, a 
im prunfenden Bube, und daß fie fi 
nicht zu fcheuen brauchten, fich mit i 
ten Tänzerinnen herzhaft im Reine 
zu drehen. Und fo gefchah eB be 
aud. Alle die zahlreichen Theilne 
mer amüfirten fich prächtig. Der 
gebende Verein 
feit große Ehre ein, bie er vornehmE 
der mufterhaften Mübhewaltung ie 


te. Deflen Mitglieber waren: : 
Elifabeth Döhler, Präfidentin; 
Anna Simmader, Frau Katie Wr 
Yrau Minna Spir, Frau Franz 
Dit und Frau Johanna Buder 


— Herbe Doppelfritil. — Zur 
burtstagsfeier ihres Gatten hatte Die 
Frau Profeſſor nach felbfterfunbenemg 
Rezept einer Torte Eriftenz und Form 3 
verliehen und diefe beim Nachlil 5 fer. 
viren laffen. — Nadbem Sr 5 
Profeffor wie nicht minder bad 
jährige Söhnlein Konrad, babom 
toftet, fragte die glüdliche Gat 
Vorgefühl ihres Triumphes 


— 


legle min der F 


Arrangementskomites zu danken - 
Frau 





sorntagpoft. 
1a Ste en Th 


— "+ Schöne, 173-175 Fitth Ave,, 
; Montoe Etraße. 
aAao 018. 


UL * ILLIN 
on: Main 1496, 1497 un» 1498. 


"Bntered at the Postoffice at Chicage, IM, as 


The eiroulstion of the “‘Sonntag- 
out” is steadily increasing, exceeds 
» combined ciroulation of all the 
‚other German Sunday papers of 
"Obicago and is, at least, twice as 
H as the circulation of its nearest 


j u 
7 Die Auflage der „Sonntagpoft‘‘ 
nimmt ftetig au, übertrifft die Auf 
Aage aller anderen Deutihen Sontns 
iagsHlätter Ehicagos sufammen: 
genommen und ift mindeftens Dop- 
»elt fo groß, wie die jeder ander 
ren hieſigen deutſchen Sountags⸗ 

eitung. 


- Gute Aus ſichten. 


Michigan mag ſich freuen und Chi⸗ 
go mit ihm. Die Pfirſichernte ver⸗ 
pricht groß zu werden und die Ehe— 
ſchmiede St. Joes gehen einer glän⸗ 
mben Saifon entgegen. Und das eine 
je ba8 andere verfpricht den Michi- 
anbern reichen Dollarfegen und ben 

Ehicagoern jhöne Hoffnungen. 

Be längft erwartete Nachricht von 
Sbem großen Schaben, ben die Midhi- 
"ganber Pfirfichernte erlitt, ift endlich 
© eingetroffen und damit wurden alle 
üirchtungen, die Ernte fünne gerin» 
r Ertrag bringen, zerftreut, denn er» 
tungdgemäß wird die Ernte immer 

dann am reichiten, wenn fie am 
 ihlimmften beihädigt murbe. Das 
E heißt „angeblich“ — denn mirklicher 
e Sroftihaben erhöht den Erirag der 

Ernte nicht, der befannte angebliche 

Sreoftfhaben ftellt fich aber immer ein, 

ienn die Ausfichten ganz beſonders 
Hut find; er ift eine Art Kaltwaffer- 

Atrahl des Michigander Gefhäftzfinnz, 
der unfere Hoffnungen auf Billige 
E Srlichte etwas dämpfen fol. Wir fen» 

nen aber unjere Pappenheimer, und ba 

bas Froftfchabenentlein nun endlich 
über den See herübergeflattert fam, 

Zönnen wir jicher fein, - wieder genug 

bon den Früchten zu befommen, bie 
"unter dem jchön rothen „Iarlatan” in 
© Rörben verpadt jo ſchön roth leuchten. 
FWBom Tarlatan befreit, tun fie’3 nicht 
© merh und der erhoffte Genuß mwird oft 
gu Eifig, aber das macht nicht3—bie 

Borfreube Haben wir do (und die 

ihiganver das Gelb) und bie ift der 

zeube befter Theil. 
Und nicht minder aut ift die Aus⸗ 
ht bezüglich der andern Hauptinbus 
firie Michigand. Ya die ift jhöner als 
e, wie eine Lanbjchaft reigender er- 
Scheint, wenn nach vemMeichen jehmwerer 
Mettermolten bie liebe Sonne mieber 
freundlich auf fie herabblidt aus tiefem 
- Himmelshlau. 
Die beliebte Trauung in St. oe 
FE Hand in’ großer Gefahr — angeblich 
ib anfcheinend wenigjtens. Ein fo- 
E er Bolfäpertreter hatte der Ges 
© Sehgebung Michigans eine Bill vorge 
 Iegt, meldik gang offenfichtig darauf 
& aus mar, ihr dem.Garaus zu machen. 
Eh r Zufunft jollten nach biefer Bill 
- Chicagoer Pärchen, die fich trauen laf- 
en wollten, minbejters fünf Tage in 
. oe wohnen: müflen, um eine 
irathslizens erwirken zu können. 
atürlich war das ein ganz unſinniger 
horſchlag, für den ſich rein gar nichts 
agen ließ. Nicht einmal die Koſthaus⸗ 

tzer St. Joes hätten Nutzen davon 
chabt, wie man auf den erſten Blick 
je meinen können, denn die Erfül⸗ 

g ber Beſtimmung war ganz un⸗ 

zalich Ein Mädchen, das nach St. 
oe geht, fich trauen zu laflen, jtrebt 

3 aus dem einen ober anderen 
Srunde danad, die’Sade fo jhnell 

&.in’3 Reine gebracht zu fe 

enigftena jollte jie das. Denn 
8 Tann Allerlei pafliren und berDiann 

Hatterhaft und gaufelt mie ber 
metterling gern wieder bon ban- 
nabbem er bie füße Blume ge- 

nem nad) St. Yoe zur Traus 
gezogenen Mann fünf Tage 
geben, fich die Sache noch ein- 
ich zu überlegen, da& hieße 


i r Flucht zu verloden und 
Witfhulbigen an dem Rafjen- 


Ed zu machen, ven Herr Non» 


on ifelte. 


* 7 


und 


e 

ds no viele andere 
anführen, weshalb die Ehe⸗ 
len St, Ioes in ihrer Thätigkeit 
bt gehindert werben follen, aber ba$ 
nicht Die Mihigander felbit 
en bas ji En — King und 
Bate: il gehörig beimges 
‚ unb ber iwar fo bereit, N 
feuchten zu laflen, daßEinem ganz 
bit ber Gebanten fommt, e3 fei 
mit iie mit dem Pfirfichijaben: 
ne nicht ernft gemeint! Man 
n > St. Joes gar 
ſondern ſtellte 
an, um ihr Lob recht laut 
Belt Pe zu föünnen— 

jhäft zu „buhmen“. 
8 aus, wenn man bon ber 


ein ft ent 
dafı —* folger ia ge bei 


"dem rothen Tarlatan aud) 


Wer fol da noch miberftehen ober 

& nur ein unfreunblicheg Wort über 
©t. Joe fagen önnen! Die Kunde mag 
gwar Vielen fo unglaublich erfcheinen 
wie die Behauptung, man habe unter 
einmal 
rothe Pfirfiche gefunden, aber was ein 
Gejeßgeber fagt muß man doc glau= 
ben. Und wenn man’3 nicht glaubt, 
barf man auch noch nichts gegen bie 
Ehejämieden St. %oe3 fagen. Denn 
wenn bie monniglichen Feſſeln, die aus 
der Ferne ſo goldig ſcheinen, fich nach⸗ 
her auch als ganz gewöhnliche und nie⸗ 
derträchtig drückende Ketten entpuppen, 
ſo hat man doch die ſchöne Hoffnung 
und die Vorfreude gehabt und die tt 
iwie bei den roth überfpannten Micht- 
ganer Pfirfichen und bei vielem andern 
ba3 Beite davon. — Auch tjt eine St. 
Soe’er Trauung beffer _alö gar feine 
Zrauung. Man fage alfo nichts mehr 
gegen fie und freue fich der guten Aus 
fihten und Hoffnungen, die Michigan 
und bietet und eriwmedt, — 


Strieg Dem Lotto, 


In New York murbe biefer Tage 
ein Dann, ber auf „fünf Millionen“ 
geihätt wird, zu längerer Zuchthauss 
ftrafe verurtbeilt, weil er buch ben 


‚Betrieb einer großen Anzahl von „Lots 


tobuden“ die Gejete des Staates ver» 
legt hatte. E83 mar nicht leicht geiwes 
jen, die Verurtheilung diefe8 Mannes 
zu erzielen, obwohl feine Schuld klar 
erjichtlich mar, war er doch feit langen 
Ssahren gemwerbsmäßiger Spieler oder 
vielmehr Bejchmwindler der vertrauen 
feligen und jpielluftigen dummen Mens 
ge gewejen. Denn er, der Nem Yorker 
„Lottofönig“ ift, wie gejagt, an bie 
fünf Millionen „mertb“ und ein Dann, 
bon dem man fagen fann, daß er mit 
allen Hunden gehegt if. Man barf 
annehmen, daß er gern einen großen 
Theil feines Reihthums geopfert hätte, 
bem Zuchthaus zu entgehen, denn da 
er gejellichaftlichen Ehrgeizes nicht ent» 
behrt, haben jeine vielen und aus 
dauernden Verfuche fich in die beflere 
Gejelihaft Hineinzudrängen gezeigt 
und ein Mann, der jolches Streben bes 
figt, fann auch der Schmach des Zucht— 
haujes gegenüber nicht aleichgiltig 
fein. Er meinte, al3 er in’3 Zuchthaus 
eingeliefert wurde und beklagte fich 
feinem Gohne gegenüber bitter bar 
über, daß ein alter Diann wie er no 
nch einem „jolden Plate“ müffe. 
E3 gereiht der- vielgefhmähten 
New Yorker „Gefelichaft”" zur Ehre, 
daß fie dem „Rottofönig“ hartnädig 
die falte Schulter zeigte und feineBers 
urtheilung ijt ein ehrenpoller Sieq der 
Leute, die fie erwirkten, fowie der Nem 
Yorker Rechtspflege. Für die NEm- 
Yorker Polizei freilich, deren Aufgabe 
eö boch gemwejen wäre, dem Schwindel 
ein Ende zu machen, ijt fie eine Blas 
mage, denn jie wurde von Privatpers 
fonen, bezw. einer Privatgefelichaft, 
erzielt. Man tft in jenen Kreifen ja 
aber didfellig und mird die Blamage 
nicht fchmer empfinden — fchiwerer 
bielleiht das imenigjtens zeitmeilige 
Verftopfen einer fchönen Einnahme 
quelle, da3 mit der Entthronung _de3 
Lottofönigd Hand in Hand geht. 
Auch Chicago befitt feinen Lottos 
fönig und man will nun auch hier, 
wohl ermuthigt durch den New Norker 
Erfolg, diefem zu Leibe gehen. Eben 
fall3 von privater Geite, denn die Po 
lizei erflärt e3 für unmöglich, etwas 
gegen da8 gejegmwibrige Treiben bes 
Lottofönigs und feiner Leute zu thun. 


Ein farbiger Baftor der Sübfeite 
bat den Krieg gegen da3 Lotto zuerit 
angekündigt und mwirb barin von ber 
Preffe mit dem Eifer unterjtüht, den 
fie in jeder „neuen“ Frage zeigt. Nach 
feinen Augjagen und den Zeitungsans 
gaben follte ed nicht nur nicht unmög- 
lich, ſondern thatſächlich kinderleicht 
ſein, die Beweiſe zu beſchaffen. Da— 
nach kennt man nicht nur den Lotto— 
könig ſelbſt ſehr gut, ſondern ebenſo 
gut auch ſeine Gehilfen. Man weiß, 
wie der Schwindel „arbeitet“, und wie 
viel etwa täglich dem dummen Volke 
im Lottoſpiel abgenommen wird. 
Man will auch wiſſen, daß, über die 
Stadt verſtreut, nicht weniger als 
1400 Lottobuden exiſtiren; daß in je⸗ 
der derſelben an jedem Tage durch— 
fohnittlih, in Beträgen von $1 bis $5, 
$20 eingenommen werben und bon ben 
fo insgefämmt vereinnahnten $28,» 
000, täglich, etma 20 Prozent für die 
Gefhäftsführung, und 40 Prozent 
ala Locdfpeife für die Gimpel — „Ges 
minne” geilannt — audgegeben wer⸗ 
ben, jo daß dem Könige und feinen 
Hauptleuten täglich $11,500 bleiben 
als Profit aus dem ſchönen Geſchäft. 
Man mwill weiter ganz genau miflen, 
in welcher MWeife die Geminnnummern 
täglich zweimal an bie einzelnen Bu- 
ben gejchictt werden und — baß ber 
König in der Stabthalle, Dant ei» 
nem Einfluffe bet zwei mohlbefannten 
und nambaft gemachten Albermen 
beute fo groß und feit begründet ift, 
daß er bor irgend welcher Beläftigung 
feiten3 ber Polizei gefeit ift. 

Die einzelnen Angaben über bie 
Einnahmen der Lottobuben und bie 
Art und MWeife, wie dad Gejchäft be- 
trieben wird, mögen etwas übertries 
ben, bezto. irrig fein, aber baf fie im 
Allgemeinen richtig find, mirb mohl 
jeber mwiffen, der mit offnen Augen fes 
ben fan, was um ihn herum poraeht. 
Am zweifelhafteſten ſcheint die Anga⸗ 
be, daß die Lottobudenſchwindler 
wirklich noch ſo viel wie 40 Prozent 
von ihrem Raub in Form bon „Ges 
winnen“ wieder herausgeben ſollten. 
Wenn ſie nur 20 oder 10 Progent als 
mücben fe —— 
w ie ebenfo 
Kunden finden. rg Spielwü- 

‚bon bornherein völ- 


= 


jeglihen Urtheilspermögens eine 
Frucht des Glücksglaubens iſt; denn 
es iſt ja belannt, daß Träume und 
ſonſtige Zeichen bei dem Lottoſpiel 
eine ſehr große Rolle ſpielen. 

Es iſt denHerren, welche dem Lotto⸗ 
könige den Krieg erklärten, aller Er— 
folg zu wünſchen. Ihr Kampf wird 
nicht leicht fein. Und viel Unter» 
ftügung werben fie nicht finden. Von 
der Polizei voraugfichtlih gar feine; ! 
vielleicht das Gegentheil. 

E3 ijt offen erflärt worden, daß 
alle Verfuche, die Polizei zur Aufnah: | 
me ber Verfolgung diefer Art Ge- 
fegeöverleger zu bemegen, fruchtlos 
blieben und man bie Hoffnung, fie ba= 
zu bewegen zu ftönnen, aufgegeben 
hat; e8 wird offen heraußgejagt, diejer 
und jener Alderman ftehe mit dem Lot— 
tofönig im Bunde. Und bie Antwort 
darauf tft — Schweigen. Der Volf3- 
mund jaat, gar feine Antwort ift au | 
eine Antwort und zwar eine bejahens | 
de, und als Eingeftänbnif der Wahr: | 
beit der Behauptungen wird man das 
Schmeigen der Behörden und ber be- 


müſſen. Die Ausrede, daß fich gegen 
die DVerlogenbeit der Prefje nichts ma= 
chen laffe, wird nicht angänaiq fein, 
denn gegen folche beftimmte Antlagen 
ließe fich fehr mohl etwas thun. Die 
Polizei und bie in Frage jtehenden 
Aldermen follten von jenen farbigen 
Geiftlihen und den Blättern, melche 
die Angaben über das Treiben bes | 
Lottofönigg und jo meiter brachten, | 
die Bemeije fordern, dann mürde Sich | 
bald feitjtellen laffen, ob gelogen wurs | 
de oder nicht — thun fie dad nicht, 
dann muß man alles, was melagt 
wurde, für wahr halten und erwars 
ten, daß fie alles aufbieten imerben, 
die Verbrecher zu befhügen, die jie ala 
Erjte verfolgen follten. Dann mird | 
man aud, fall3 der geplante oder be= 
reit3 begonnene Kampf fruchtlos ber= 
läuft, annehmen dürfen, daß bie 
Schmwindler hHauptfählih dankt ihrer 
Unterftüßung und Mithilfe frei auß- 
gingen und in den Stand gejekt wur» 
den, ihr Gewerbe meiter zu betreiben, 
wenn auch ein wenig veritedter. 

Die Schuldiafprehung der Polizei 
und der famofen Stabtpäter ilt Durch 
ihr Schweigen erfolgt, ob no eine 
andere Verurtheilung fommen mird, 
das ift mehr ala fraglid. E3 mag 
fein, daß e3 gelinat, da8 Lottojpiel et= 
was einzudämmen, auärotten wird 
man e3 nicht fönnen. Da3 wäre aud) 
nicht möglich, wenn die Polizei ihre 
volle Pflicht thäte, und deshalb Sollte 
man mwahrjcheinlih auf ihr Schuld» 
befenntnif fein allzu jeharfes Urtheil 
folgen laffen. Die Spielmuth ijt ein 
Erbiheil der Menfchheit. Ein Erb- 
theil aus ihren Kindheitsjahren. lind 
daraus will man es erflären, dah ihr 
die geiftigen Kinder, wie die Tarbi> 
gen, und die Geiftig-Greijenhaften, mie 
— pie andere Leute am meijten fröh- 
nen und am leichtejten die Opfer ber 
Schindler. werben. 

Aber find „mir“ beffer? Auf ben 
Lottoſchwindel fallen wir „natürlich“ 
nicht herein, mir ftehen ja fo hoch über 
den berächtlichen Yarbigen und wenn 
wir doch einmal einen Dollar „riäfi» 
ren“, jo thun mir’3 nur aus „Nur“. 
Uber jonft — na ja, die “Get rich 
quick concerns” blühen und bie 
Börfenfpieler find feine Herren, auf 
deren vertrauliche “Tips” man, über 
die eigenen Beine fallend hineinfällt, 

Menn die Spielmuth ein Zeichen der 
Rüdftändigfeit oder der Entartung tft, 
dann fieht e3 fchlimm aus um unjere 
heutige Gejellfchaft. 


To gehört er hin? 


Aus New York wurde diefer Tage 
gemeldet, daß dort auf der Einmwande- 
rer-njel ein Mann fejtgehalten und 
zur Miederabfhiebung nah Europa 
verurtheilt worden tit, obgleich er bes 
reit3 fiebzehn Jahre in den Ber. 
Staaten gelebt und noch jegt hier feine 
Frau und feine (Jüämmtlich hier gebore= 
nen) neun Kinder mohnen hat; zudem 
tft er im Befite bes fogenannten „erjten 
Papiers“. Der Mann hat ein chroni= 
fche3 Nervenleiden. Er war in die alte 
Heimath gereift, um dort Heilung zu 
fuchen. Er hat jie aber nicht gefunden; 
und aldö er zurüdfehrte, : haben bie 
Schlauköpfe vonEinwanderungsbeam⸗ 
ten ihn zurückgewieſen als Einen, der 
hier vorausſichtlich der Oeffentlichkeit 
zur Laſt fallen würde. Ungeachtet der 
Thatſache, daß er ihr vorher nicht zur 
Laſt gefallen war. Ungeachtet auch der 
nicht geringen Wahrſcheinlichkeit, daß 
ſeine Zurückweiſung nur dazu führen 
könnte, die Frau und die Kinder, für 
die er bisher geſorgt hatte, zu einer 
Laſt für das Gemeinweſen zu machen. 
Die Meldung des Thatbeſtandes 
ſchließt mit der Bemerkung, daß nun 
die einzige Hoffnung des Unglücklichen 
auf einer Appellation nach Waſhington 
beruhe, wo man „ vielleicht Mitleid mit 
ihm und ſeinen Angehörigen haben 
werde.“ 

Lokalberichte der New Yorker Zei⸗ 
tungen beſtätigen die unerhörte Mit- 
theilung in allen Einzelheiten. Mehr 
als beſtätigt werden dadurch die Kla— 
gen und Beſchwerden, die ſchon oft 
über die eſ — — der Ein⸗ 
wanderungsgeſetze laut geworden ſind. 
Der gemeldete Vorfall übertrifft unbe—⸗ 
dingt Alles, was in dieſer Hinſich 
ſchon dageweſen iſt. 

Man mag dem Manne ſagen, daß er 
ſelbſt Schuld trägt an dem, was ihm 
ugeſtoßen: — warum hat er trotz 
Febsehnfährigen Aufenthalt3 die Er- 
werbung be3 hiefigen Bürgerrecht3 ver» 
fäumt, die doc wahrhaftig leicht genug 

emaht if. Es Tiegt darin feine 
echtfertigung bed Berfahrend der 
Einwanderungsbeamten. Der Mann 
bat fi wohl um bie bürgerlichen 
Pflichten nicht befümmert, die bon 
Rechts wegen Jeber erfüllen follte, der 
niebergelaffen hat. 


| 
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Ueberdies ſchließt die Verſäumniß vol⸗ 


ler Einbürgerung nicht einmal noth— 
wendig die Erfüllung der Bürgerpflich⸗ 
ten aus. In ungefähr einem Drittel 
aller Unionsſtaaten iſt die Ausübung 
des Stimmrechts geſetzlich bereits auf 
Grund des „erſten Papiers“ geſtattet. 
Die Folge davon iſt, daß ein großer 
Theil der Eingewanderten ſich daran 
gewöhnt, die Erwerbung dieſes Pa— 
piers als gleichbedeutend mit der Er— 
werbung des vollen Bürgerrechts an⸗ 
zuſehen. So wie man ſich auch auf 
anderer Seite daran gewöhnt, ſie als 
Bürger zu betrachten, weil ſie Stimm— 
geber ſind, und ſie heranzieht zum 
Dienſt als Geſchworene und ſonſtigen 
öffentlichen Dienſtleiſtungen, die ge— 
meinhin nur von Bürgern geleiſtet 
werden. 

In dieſelbe unglückliche Lage, wie 
jetzt der Eine, könnten demnach Hun⸗ 
derte und Tauſende gerathen, wenn ſie 
einmal zeitweilig das Land verlaſſen. 
Es brauchtJemand, um zurückgewieſen 


zu werden, kein hilfloſer Krüppel zu 
ſein oder an erſichtlichen Krankheiten 


und Gebrechen zu leiden. Körperliche 
Schwäche, vorgeſchrittenes Alter, 
Mangel an Baarmitteln mögen als 
Grund dienen, ihm die Landung zu 
vermehren. Sind die Beamten beredh- 
tigt zur Zurückweiſung dieſes Einen, 
ſo können ſie jeden Anderen zurüdmeis 
ſen, der ſich in gleicher oder ähnlicher 
Lage befindet: können den Mann von 
der Frau und ben Vater von den Kin— 
bern trennen. Und wenn e3 wahr ift, 
daß in folhem Fall dem Yurücgemie- 
fenen fein Rechtsmittel zu&ebote jteht, 
fihEinlaß zu verfchaffen; wenn ihm die 
Gerichte versperrt find, und nur „Mit- 
leid“ ihn retten fann: Mitleid ber 
höheren Wafhingtoner Beamten, die in 
Betreff der Entfcheibungen der unteren 
Einwanderungsbeamten das letzte 
Wort zu ſprechen haben: — wenn das 
wahr iſt, dann iſt es ſicherlich höchſte 
Zeit, daß ſolcher Stand der Dinge 
eine Aenderung erfahre. 
* * 


Vorderhand braucht man's nicht 
für wahr zu halten. Die ganze neuere 
Einwanderungs-Geſetzgebung iſt frei— 
lich darauf angelegt, dem Einwanderer 
die Berufung an die Gerichte abzu— 
ſchneiden, ſelbſt der ärgſten Unbill und 
Willkür gegenüber. Zwar ſteht in der 
Verfaſſung geſchrieben, daß Niemand 
ſeiner Freiheit beraubt werden ſoll 
ohne gehöriges Rechtsverfahren. Aber 
man hat es fertig gebracht, den Ein— 
wanderer außerhalb der Verfaſſung zu 
ſtellen. In England hat vor mehr als 
130 Jahren ein Richter ſich unſterbli— 
chen Ruhm erworben durch die Be— 


freiung eines von ſeinem Herrn dort—⸗ 


hin gebrachten Negerſklaven auf den 
Grund hin, daß jeder Unfreie im ſel— 
ben Augenblick, da er britiſchen Boden 
betrete, ein freier Mann werde, weil die 
britiſche Verfaſſung keinen Sklaven 
kenne, welche Entſcheidung ſeither als 
unumſtößliches Recht 
Hier haben die Gerichte entſchieden, 


daß der Einwanderer, ſo lange er nicht- 
förmlich zugelaſſen worden, keinen An⸗— 
ſpruch auf den Schutz der Verfaſſung 


habe. „Gehöriges Rechtsverfahren“ 
ſei für ihn das, was der Kongreß als 
ſolches beſtimmt. Die Entſcheidung 
über ſeine Zulaſſung oder Zurückwei— 
ſung ſei ausſchließlich Sache der Ver— 
waltungsbeamten, denen ſie vom Kon— 
greſſe übertragen worden iſt. Selbſt 
wenn der Eingewanderte gehörig zuge— 
laſſen worden iſt und es den Beamten 
nachher einfällt, daß ſie mit ſeiner Zu— 
laſſung einen Irrthum begangen hät— 
ten, ſo können ſie noch nach Jahr und 
Tag ihn beim Wickel nehmen und per 
Schub zurückbefördern in das Land, 
aus welchem er hergekommen iſt. 


Aber es iſt denn doch ein Unterſchied 
zwiſchen dem Manne, der erſt als Ein— 
wanderer herein will oder eben herein 
gekommen iſt, und dem, der von einer 
Reiſe wiederkehrt, nachdem er ſchon 
Jahre hindurch hier anfäßig geweſen, 
dieſes Land zu ſeiner eigenen und ſei— 
ner Familie Heimath gemacht hat. Iſt 
ſolcher Mann nicht amerikaniſcher 
Bürger geworden, ſo iſt er deswegen 
nicht als Einwanderer zu behandeln. 
Er iſt dann „anſäſſiger Ausländer“, 
was etwas weſentlich Anderes iſt. 
Zeitweilige Abweſenheit kann ihm nicht 
das Recht der Anſäſſigkeit rauben; am 
allerwenigſten dann, wenn er Frau und 
Kinder hier hat, und die Kinder — wie 
im vorliegenden Falle — kraft ihrer 
hieſigen Geburt amerikaniſche Bürger 
ſind. Wenn hier wirklich das Geſetz 
keinen Unterſchied macht, ſo iſt es 
Sache der Gerichte, ihn zu machen. Sie 
haben ihn ſchon gemacht; und wer—⸗ 
den ihn zweifellos nöthigen Falles auch 
wieder machen. — In dem vorliegen⸗ 
den Falle iſt die Entſcheidung der Ein⸗ 
wanderungsbeamten eine ſo ungeheuer⸗ 
liche, ſo offenbar allem Recht und aller 
Billigkeit in's Geſicht ſchlagende, daß 
mit voller Beſtimmtheit darauf zu 
rechnen iſt, daß ſchon die Appellation 
nach Waſhington dem zurückgehaltenen 
Ankömmling die Befreiung bringen 
wird, wenn ſie ſie ihm nicht ſchon ge— 
bracht hat. Andernfalls würde Anru—⸗ 
fung der Gerichte ihm jedenfalls raſch 
zu ſeiner Freiheit verhelfen. 

Wohin ſollte der Unglückliche auch 
geſchafft werden, wenn man ihn hier 
nicht zuließe? Dem Namen nach iſt er 
ein Deutſcher, und nach deutſchem 
Recht verliert der Fortgezogene nach 
zehnjähriger Abweſenheit ſeine deutſche 
Staatsangehörigkeit, ſelbſt wenn er 
kein fremdes Bürgerrecht erworben 
hat. Dieſer Mann hier wäre alſo we⸗ 
der amerikaniſcher noch deutſcher Bür⸗ 
ger; wäre vaterlandslos; weder hier 
noch drüben heimathberechtigt. Mit 
größerer Berechtigung als es bier ge= 
ſchieht, würde man ihn drüben zurück⸗ 
meifen fönnen. Wie Mohammeb3 Sarg 
zwifchen Erde und Himmel ſchwebt, 
würbe ba8 Geimathärecht biefe Men» 
irgend 
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gegolten hatı! 


Lofalberiht. 


(&ür die „Sonntagpofi”.) 
Die Woche im Grundeigenthums- 
markt. 


Trogdem großartige Bauprojefte in Vers 
bindung mit bedeutenden MWerfäufen oder 
Grundpachten von werthvollen Liegenſchaften 
bis ſoweit in dieſem Jahre zu den Ausnah— 
men gehören, iſt der Geſammtbetrag der re— 
giſtrirten Verkaufe während der verfloſſenen 
vier Monate doch demjenigen für die ent— 
ſprechende Periode des Vorjahres, als derar⸗ 
tige Projekte die Regel waren, nahezu 
gleich. Dies iſt durch die bedeutende Zunah⸗ 
me in der Zahl der mittleren u. Heinen Vers 
fäufe, einjchließlih Flats und Wohnungen, 
herbeigeführt worden, fodak im Allgemeinen 
das Gejchäft Iebhafter ift als im vorigen 
Jahre. 

Die bedeutende Zunahme des Betrages der 
gerichtlichen Verkäufe iſt dem Umſtande zu— 
zuſchreiben, daß während des letzten Monates 
große Verkäufe, die keine Zwangsverkäufe 
waren, zumAustrage gebracht wurden. Außer 
diefen nimmt die Zahl diefer Verkäufe, na= 
mentlich fomweit Bauvereine in Frage kom 
men, ftetig ab. freilich liegt das Bauvers 
eins = Gejhäft ziemlich im Argen, denn dieje 
Gegenjeitigteit8 = Gejellichaften fünnen mit 
ihren befchränften Mitteln nicht mit den gro: 
ben Firmen Fonfurriren, denen große Kapis 
talien zur Verfügung ftehen, die e8 ihnen er— 
möglichen, bedeutende Komplexe zu Taufen 
und Häufer bei Hunderten zu bauen, und 
die daher auch in der Lage find, zu befieren 
Bedingungen verlaufen zu Tönnen als die 
Baubvereine. 

Die Abnahme der Bauthätigfeit, foweit der 
Gefammtbetrag des Koftenanfchlages für 
Nenbauten in frage fommt, ift bereits dis— 
tontirt worden. Immerhin ift das Gefhäft 
der verflojjenen vier Dionate, mit Ausnah: 
me der entfprechenden Periode des Vorjahres, 
da8 bejte jeit 1895, und die Ausfichten für 
eine erjprießliche Baufaifon find ganz bors 
züglich. Während e8 an großartigen Neubaus 
ten im Innern der Stadt fehlt, find in den 
Vorftädten, Chicago Height?, Kicero und 
Waufegan enorme induftrielle Unlagen im 
Bau begriffen, die Millionen koſten werden, 
und deren Betrag in die Zahlen für ftädtis 
{he Bauten natürlich nit eingeichlofjen tt. 

Die auf den Grundeigentbums:Martt Bes 
zug habenden vergleichenden Zahlen für vier 
Monate feit den legten zehn Jahren find im 
Einzelnen wie folgt: 


Regiſtrirte Verkäufe. 
Zahl. Betrag. 

8713 $43,644,376 

44,823,499 

85,088,377 

82,229,930 

38,231,841 


8914 
10,578 
Gerichtliche Verkäufe. 
Zuſammen. Bauvereine. 
Betrag. Bahl. Betrag, 
$3,5%0,77 11 $2%,319 
2,161,205 27 71,110 
3,985,25 3 93,422 
3,076,876 147,482 
4,591,570 167,847 
5,853,854 368,831 
3,900,048 895,315 
3,189,094 827,874 
2,453,248 252,977 
8,111,753 239,832 
Regiſtrirte Pfandbriefe. 
Zahl. Betrag. 


7057 
31,694,322 

57,963,683 

40,869,750 

92,793,534 

133,436,840 

51,921,927 


Koften. 
$ 5,062,2775 
2,151,285 
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$ 9,963,960 
19,25,865 
9,198,675 
2,302,.030 
7,196, 755 
7.127,94 


8.002.570 


Bufammen, 


2,116,%05 


Die Torrens = Vorlage, welche bereit3 vor 
längerer Zeit im Staatsjenate fait einftim> 
mig zur Annahme gelangte, ift nunmehr aud) 
vom Repräfentantenhaus angenommen mors 
den, und zwar mit 99 gegen 14 Stimmen. 
UngefichtS diejer großen Mehrheiten für die 
Vorlage läßt fich annehmen, dab der Gous 
berneur feine Zuftimmung nicht verweigern 
wird, zumal er dadurdh dem Abitrafts 
„Iruft eins auswijchen Tann, und Betäm: 
pfung der „Irufts“ ift nun einmal politifch 
populär, d. h., wenn ein folder Iruft feinen 
großen politiichen Einfluß hat. 

Die Ubftratt = Gefellichaft wird natürlich 
die Vorlage in den Gerichten befämpfen, und 
bis zu einer endgiltigen Entjheidung können 
Bere vergehen. Uebrigens ift die Maßregel 
in der Fallung, in welcher fie zur Annahme 
gelangte, durhaus nicht jo radikal, wie urs 
Iprünglich beabjichtigt, und zudem wird fie 
bei Gelegenheit der Herbitwahl im nächiten 
Jahre auch) noch der Vollsabftimmung unters 
breitet werden müflen. Auf alle Fälle ver⸗ 
zeichnet auch die gelinde Faſſung einen gro—⸗ 
Ben — in der Regiſtrirung von 
Grundeigenthum, und ſie wird wahrſcheinlich 
in abſehbarer Zeit zur gänzlichen Abſchaf— 
ung de3 veralteten und FoftipieligenAbftraft= 
yftems führen. 


” * * . 


Der MWochenausmweis über Zahl und Betrag 
der regiftrirten Verkäufe ift wie folgt: 
Letzte Woche 708 $3,119,254 
Vorhergehende Woche.uuecenee. 679 3,030,955 


Der Bankerott de3 Fenfterrafmen:Trufts, 
als American Sajh & Door Co. bekannt, hat 
zu der Uebertragung der Gejammtliegens 
Be an die einzelnen firmen geführt. 
Dieje find die Rojeland Mill & Yumber Co., 
die Galumet Planing Mill Co. Lockwood K 
Etridland Eo., Cottage Grove Mfg. Eo. und 
Rohn & Samuel Kelly. Das gefammte Eigens 
thum hatte einen Werth von etwa $450,000, 
war aber zu $1,750,000 „vertrujtet. 

Der fon früher gemeldete Verlauf des 
Garden City Blod, 180 bei 80 Fuß an ber 
Nordweft:Ede von Fifth Ave. und Randolph 
Str., für $112,500 an eine öftliche Verfiches 
rungs = Gejellichaft, ift regiftrirt morden. 
Das Land unterliegt einer in 1991 ablaufen 
den Grundpadt von $30,000 per Jahr. 

ı Die Keenan & Hyland Mfg: Co. taufte 
einen Yabrikpla von 134 bei 627 Fuß an der 
Norpweft:Ede von Campbell Ave. und Tays 
lor Str. für $45,000. Das zu errihtende Ge- 
bäude joll $160,000 Eoften. 

Die feit Jahren nicht in Betrieb geivefene 
Delmübhlen = Liegenfchaft, 200 bei 219 Fuß 
an der Südmweit:Ede von Divifion Str, und 
Hamthorne Une. ift für $45,000 an Aohn 
Hewitt verfauft worden. 

Die Liegenschaft 117—11I9 W. Mapdifon 
Str., 50 b. 181 Fuß mit ſechs ſtöckigem Store 
und. Dfficegebäude, wurde von Thomas D, 
er an Geo. M. Lefter für $85,000 ver: 
auft. 

N. 3. Gunning erwarb das Grundftüd 
ölld—513 Clark Str., 88 bei 97 Fuß mit 
Store und fylatgebäude, für 42.750. 

Ein Kompleg von etiva 40 Ucres 1 
W. Foſter und Arghle Ave. 42. und 4. Abe., 
wurde an Vincent C. Price für 895, 000 ver⸗ 

und in acht Gevierte von je 48 Bau⸗ 
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Jahre an Louis Weber & Co. für $27,320 
per en if. 

Die Chicago Houfe Wreding Go, pachtete 5 
Aecres an der Sübweft:Ede von 35. und Aron 
Etr. für zehn Jahre zu 92,500, und Hat 
*2* der erſten fünf Jahre das Vor—⸗ 
laufsrecht für $50,000. 

Erwähnens werthe Flatverläufe der Woche 
waren: Vierſtöckiges Store- und Flatgebäu⸗ 
de mit 100 bei 120 Fuß an der Nordoſt⸗Ecke 
von Evans Üve. und 43. Str., $100,000; 
dreiftödiges Haus mit 50 bei 124 Fuk an 
Andiana Upe,, jüdlich von 37. Str., $28,000; 
dreiftödiges Haus mit 49 bei 120 Fuß an der 
Nordoft:Gde von Reoria und 56. Str., $25,: 
000; dreiftödiges Haus mit 875 bei 163 Yu 
an Michigan Boulevard, nörblih von 30. 
Str., $35,000; dreiftödiges Gebäude mit 75 
bei 150 Fuß an Sheridan Road, nördlich von 
Roſemont Ave., $21,500; breiftödiges Store: 
und frlatgebäude mit 47 bei 103 Fuß, 3948 
State Str., 325,000. 
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Der Wohenausiweis über Zahl und Betrag 
der regiitrirten Pfandbriefe ift wie folgt: 
Leste Woche 5l 2 


Das interejjantefte Vortommnik im Hy— 
pothelenmarkt feit langer Zeit ift die Fundi⸗ 
rung der Liegenjchaften der Studebater Mig. 
Co. in South Bend und Chicago, mit einem 
Gejammtiwerth von etwa $6,500,000 "dur 
zwei Bondausgaben im Betrage von $3,000,: 
000. Dieje Fundirung ift zu dem Zwecke 
vorgenommen worden, damit bei Erbichaftss 
theilungen, wie kürzlich nad dem Tode eines 
der Brüder, die Nachlajjenichaft leichter geres 
gelt werden fann. Die Fabrik in South Bend 
und die Liegenschaften 5—9 Hubbard Court, 
8390-396 Wabajh Ave, 238—239 Michigan 
Boul. und 378—388 Wabafh Ave. in Chicas 
ge find für $2,000,000 fundirt, die von ber 
hieſigen Merchants Loan & Truft Co. und 
der Union Truft Co. in Andianapolis übers 
nommen wurden. Won diejen Bonds, die 5 
Prozent Zinjen tragen und in 15 Jahren 
fällig find, jollen $1,500,000 fofort ausgeges 
ben und der Reft für etwaige VBergrößerungen 
und Verbejjerungen rejervirt werden. 

Die verbleibende $1,000,000 ift auf das 
Kine Arts-Grundftüd, 202—208 Michigan 

oul., 186 bei 1714 up, plazirt, und von 
der Jlinois Truft & Sapings Bank übers 
nommen worden. Dies Grundftüd hat einen 
Steuerwerth von $1,663,800, repräfentirt in 
Wirklichkeit aber $2,500,000. Dieje Bonds 
tragen 43 Prozent Zinjen und find nach der 
Rate von $20,000 per Jahr einlösbar, bi$ im 
Sahre 1933 der ganze Reftbetrag fällig ift. 

Unter bedeutenden Bauanleihen befinden 
fih: $78,830, wovon $48,830 am 1. Juni 
1905 zahlbar find, zu 6 Proz., und $30,000 
ein Nahr jpäter zu 5 Prozent, auf 649 bei 
265 Fuß an der Nordojt:Ede von 16. Str. 
und Chicago Road in Chicago Heights, mit 
neuer Yabritanlage; 828,000 für fünf Yahre 
zu 5 Prozent, auf 74 bei 128 Fuß an der 
Sidoit:Ede von Calumet Ave. und 45. Str., 
mit FFlatgebäude; $20,000 für fünf Jahre zu 
5 Brozent, auf 96 bei 133 Zuß an orrefts 
pilfe Ave, nördlich von 51. Str., mit Flats 
gebäude. 

Die Northiweftern Mutual machte zwei in- 
tereffante Darlehen, eins von 835,000 für 
zwei Jahre zu 5 Prozent, auf 297 bei 297 
Fuß an der Nordmweit:Ede von Woodlawır 
Ave. und 50. Str., mit Apartmenthaus, und 
eins von $25,000 für drei * zu 43 Pro3., 
auf 40 bei 100 Fuk an der Nordofts&de von 
Glark und Lake Str., mit vierftödigem Ges 
ſchäftsgebäude. 

Sonſtige größere Hypotheken der Woche 
waren: 835,816, zahlbar am 1. Jan. 1904, 
zu 6 Prozent, zweite Belaſtung nach $5,000, 
auf 20 Acres an der Nordweſt-Ecke von 22. 
Str. und Central Ave.; 335,000 für ſieben 
Jahre zu 6 Prozent, auf den Grundpachtver⸗ 
trag auf 109. bei 68 Fuß an der Südoſt-Ecke 
von State und Lake Stry nebit fehsftödigem 
Gebäude, 11,500, zahlbat am 5. Mai 1008, 
zu 5 Prozent, auf 44 bei 100 Fuß an der 
Südweſt-Ecke von Milwaukee Ave. und Wood 
Str., mit Store und Flatgebäude; 815,000, 
zahlbar in 24 Stunden nach Verlangen, zu 
6 Prozent, zweite Belaſtung nach $30,000, 
auf 50 bei 104 Fuß an der Südoſt-Ecke von 
North Ave. und Larrabee Str.; $15,000 für 
drei Jahre zu 7 Prozent, auf 283 bei 629 
Fuß und zwei andere Gevierte an der Nord⸗ 
weit:Ede non 100. Str. und Avenue N; $13,> 
000 für elf Jahre zu 5 Prozent, auf 26 bei 
WO Fub mit dreiftödigem Store und fylat- 
gebäude, 304 Sedgwid Str., Theil von 818, 
000 Kaufgeld; $12,000 für fünf Jahre zu 44 
Prozent, auf 20 bei 146 Fuß, 245 South 
Mater Str., mit dreiftödigem Gejhäftshaug; 
$10,000, zahlbar am 4. Yan. 1906, zu 5 Pro» 
zent, auf 50 bei 120 Fuß mit bdreiftödigem 
Tlatgebäude, 2114 Wabajh Ave. 


(Fortfegung auf ber 5. Seite.) 


Zodes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfere liebe Mutter 
Sophie Gohagen 
am 29. April, Morgend um 2 Uhr, 
im Alter bon 64 Jahren und 9 Vionaten 
felig im Herrn entichlafen tit. Die Bes 
erdigung findet Bor vom Trauerhaufe, 
143 €. North Ube., am Gonntag, den 
3. Mai, um balb zwei Uhr Nadın., nad 
Rojebil. Um ftille Theilnahme bitten 
bie betrüßten Hinterbliebenen: 
Nida und Heinrich, Kinder. 
Ella und Willie Stidel, Entel. 
Mrs. Bm. Kohlmorgen und Henry 
Martin, Gejchwiiter. afon 


Z0de8- Anzeige. 


Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nahrit, daß mein geliebter Gatte und unfer 


Bater 
Herman Biechele 
nad Turzem fchweren Leiden im Alter bon 41 
ayren geitorben ift. Die Beerdigung findet 
att am Miontag, den 4. Mai, Nadmittags 1 
br, dom Zrauerhaufe, 467 Wells Str., nad 
Graceland. Um ftilles Beileid bitten die trans 
ernden Hinterbliebenen: 
Bertha Biechele, Gattin. 
Hermann, Annie und Dtte, Mi 
fafon Nebit Bermandten. 


Todes: Anzeige. 


töunden und Belannten die traurige Nadh- 
t, daß unfer geliebter Gatte, Bater, Sohn 


ri 
und Bruder 
Edward Schildgen 


im Alter bon 39 Jahren felig im Herrn ent⸗ 
chlafen iſt. ——— findet ftatt am Dien⸗ 
tag, den 5. Mai, i Ubr Nadhın., vom Trauere 
aufe, 794 Soutbport Ape., nad Waldheim. Um 
tile Theilnahme bitten die trauernden Hintere 
liebenen: 

Tillie Schildgen, nebit Kindern und Vers 

wandten. 


Zodes: Anzeige. 


reunden und Belannten bie trauri 

richt, dab unfer lieber Vater und Gro 
Chriitopg Krahn 

im Alter bon 84 Jahren jelig im Herrn entichla» 
fen ift. Beerdigung am Montag, ben 4. Mai, 
10 Uhr Porm., vom Trauerhaufe, 5408 SFifth 
Übe., nah Mount Greenwood per Train. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Nach⸗ 
ater 


2. , Garsli: Steger, Ni 
* nie Düg, 2on ee 


nitad Arahı, Lou 
Todes⸗Anzeige. 
Germania Loge 182 A. F. und A. M. 
Allen Besen die traurige Nadriht, dab 
er 


unfer Br 
Hermann Biehele 
torben ift. Die Brüder mollen Montag, 
4. Mai, $ mid — —— 
ammeln um dem Berſtorbenen die legte Ehre 
zu erweiſen. 


Be re vn 
Zoded- Anzeige. 


Krahn, Kinder 


m 


Zyphusfieber 
Diphtßer Blattern 
nt de 


Die Keime biefer 1Bd 
bermebren ji in dem in ges 
benden Xeim in allen Kalfomines, und be3 
faulenden Kleifter3 unter Tapeten. 

abaitine ift ein Disinfectant. Es dem 
nichtet Kranfheitäfeime und Jnfelten, wird 
ergefielt don Steingement, wird auf ben 

Bänden hart und hält jo lange mie bie 
Band jelbit. 

Alabaitine wird mit Laltem Waller gemifde 
und Seder fanın e3 auftragen. 


Verlangt Mufterlarte ihöner ge unb 
Auskunft über Delorirungen. Nehmt Teine 
tt nur In brpfund Padeten, mit che 
auft nur in be} en, 

tiger fuhrt 

ALABASTINE CO., Grand Rapids. Mich. 
New Hort Difice, 105 Bater Etr, 


Chicago Turn-Gemeinde. 
Großes 


Schauturnen 


— und — 
Tanzkranzchen 

zu Ehren der Delegaten zur 

Tagſatzung des Andianga⸗ 

Turnbezirks und zum Beſten 

der —— — — 

am Sounntag, den 8. Mai. 

Eintritt 250. Anfang punkt 8 uhr. 

26ap,Bmat 


Stühjaßts-Konzert und Bat! 


beranitaltet vom 


Douglas Damenchor, 


In der Ardeiter- Halle, 12. u. Waller-Str. 
am Sonntag, 10. Mat 1903, 


Anfang 3 Uhr. Tidetd 25e Gents di 
Kinder über 10 Jahre bezahlen Denlellen rat 


„Deutſcher Volkslieder⸗Abend““ 


——— Galle ME —— 
Sonntag, Ben 5 a n der 
Nordjeite Turuballe, 257 N. Clart Etr.—Bors 
trag don gilfs-Gtabfsibliothefar Seren €. 98. 
Gauf: „Das bdeutihe Bolklted“. Vorträge 
bon BollSliedern don befannten Chicagoer Män» 
nerhören und Coliften, Anfteumentaltongert, 
Daritellung bon lebenden VBildern, Detlamatio- 
nen. Anfang 5 Uhr Nam. pünktlich. Tidets im 
Vorberfauf 25e bei Kölling & Klappenba, 100 
Randolph Str, und in ber Slordfeite Turnhalle, 
an der Kaffe 306 


15. großes Konzert und Ball 


arrangirt bon 
Bernett’s Zither- und 
Mandolin-Orchester 
(60 Epieler.) 


in der Lincoln-Turnhalle, Diverfey Bonlebard 
und Sheffield Ade., am Sonntag, ben 3. Mat 
1903. — Das Konzert beginnt punlt 8 Uhr 
Wends. — Zidet3: 50c, giltig für Herr und 
Dame, fajon 


2 Sallen. 2 Kapellen, 
Grosses Maitest, 
— des — 


AURORA-TURNVEREIN, 


(aktive Turner, rauen TurnBerein, Pfeifer, 
Trommler: und Horniften-Gorpß) — zum Belten 
der Moline Turnfeft Rlaffe, am Sonntag, den 
10. Mat 1903, um 3 Uhr Nachm., in der Harere 
Turuhalle, Ajdland Ave. und Dibilion Str. Tis 
det3 im Norberfauf 2de. An der Kafie 3be. Koı 
zert in der unteren Halle während ded Nam. 


— 


Erfles großes Maikränzdhen 


verbunden mit Verloofung einer Mailrone, 
veranftaltet dom 


Nordweſt⸗Frauen⸗Verein, 


Samiftag, den 9. Mai 1908, 


In Shönhofens großer Sale, Milwau⸗ 
fee und Ajbland pe. Anfang 8 lihr. XTidet3 im 
Vorverfauf 25e die Perfor, an der Rajje 50c, 
Kinder unter 12 Jahren frei. frfon 


— — sense ee 
- .. ⸗ 
Mai-Kränzchen! 
uebjt Berloofung einer Maitrone, 
beranitaltet bon bes 


Eintracht-Loge Nr. 15, S,A: F- 


em Samftag, den 9. Mai, in Müller’8 Halle, Gde 
North Udenue und Sedawid Straße. — Ubends 8 
Uhr. — Tidet3 25c die Perfon. 


Konzert und Ball, 


veranitaltet vom 


Sidfeite - Liederkram, 


Sonntag, den 10. Mai 1903, in der Freiheit 
Turnhalle, 3417—21 ©. Halited Str, Anfang 3 
Uhr Nahm. Tidet3 25c die Verfon. mai3,10 


Hugo Schmoll Gemischter Chor. 


Grofes Konzert und Ball 
um Benefiz für Herren o Schmoll 
feines 25jährigen. Yubi ns a E as 
Sonntag, den 3. Mai, Nah. 3 Uhr, im ber 
Aurora Turnhalle, Divifion und Alhland Une. 
ap12,19,26,mai3 


Der Turnverein Einigkeit 
trifft (Kon jett Vorbereitungen für bie 
Grosse EXKURSION und PICNIC, 


welches am 7. Juni ftattfindet im Santa fe 
Bart. Weitere Notiz wird gegeben werden. 
mit Konzert 


Jroßes Hai R gell und Ball, 


gamftag, ben 10. Mat, in der Sübfelte Turn 
alle, 5147 State Str. Anfang 3 Uhr Nacm, 
idei3 25c die Berfon. fodo 


Nächten Sonntag: F 


Apollo-Theater 
Preciosa. 


Howard’s Theater, 
Lincoln und Belmont Ave. 

Woche beginnend Sonntag ben 3. Mat, 
Die berühmte Boffe: 
USED UP:ı 
Nädfte Woche: The Bondöman. 


eim Hermoſa po wohnt ih'3 fein, ba 
B od —— — Bel ,‚ und Bier u. 
ute Aoft; da forgt er au für ein Zimmer zum 
Sruden, menn man geta 


t bis in die Yrüb. 
zum lommt mun ber und jeht’3 wu an, alle 


eunde, Verwandte und Nachbarsmann. 


Charles Bunte, 
98385 Nord 42. Ave., Chicags, 


BRANDS PARK, 


Elston, Belmont und California Ave, 


Der beite und fhönfte Bar in ber Stabt, mit 
feinften und neueiten Einridtungen, unter ſehr 
günftigen Bedingungen a Vereine, Gewertfdaf- 
ten für alle Seftlihtditen, Pilntls ufm. au ber- 
miethen. Bier reguläre ganz neite Kegelbah⸗ 
nen und gededte Xanzballen. — Der Bart ift 
mit allen Straßenbahnen zu erreidhen. 
18ap4fä4fo Herman Yranze, Manager. 


Ogdens Grove. 


Amgebaut und eröffnet unter neuer Lei- 


tung. 
Wegen Picnic⸗ Abhaltungen zu adreſſiren 
an €. 2. Groß, 263 Dearborn Ave. Bhone 
1998 White. BapimX 


Sparet, währen» Ahr arbeitet! 


FederalTrust & Savings Bank 


Beradlt 3 Pro. auf Einlagen. 
Kap. $2,000,000. Lieberich. 8500,000. 


N.©. Ecke Lasalle und Adams Str. 





Pia 


Verkauf des Yahres noch zu erhöhen. 


fert, wenn Jhr jie wünjct. 


gen verfauft. 


2 Halet & Davis Uprights 
2 Weber Uprights 
3 Steinway Uprights 


Whitney Upright 
2 J. P. Hale & Co. Upright.. 
Leland Upright 


Hinze Upright 
Lyon & Healy Upright......... 


Hallet K Davis Square Piano 
Sted, Square 
Fayler & Dupray, Square 


no zu jpielen. Der Einfaufs 


werden. 


miethen wenig gebraucht wurden. 


ichäftigt jind, haben wir in 
diefelben Bargains zu finden find. 


— —— BELLE BELLE LEE EEE EDEEEBDEEET 


— — 


Lokalbericht. 
Kür Muſitfreunde. 


Der ſcheidende Seiter des Metropolitan 
Opernunternehmers von feinen Mitar: 
beitern nnd Künftlern hochgeehrt.— Mau: 
rice Gran mit einem Kiebesbeher und 


Baldamus, 


Sonifer Sänaerfeftes. — Heute Abend: 
Mar Heinrich" Konzert in der Studebafer- 
Niufifhalle. — Frau Bloomfteld-Zeislers 
letztes Anftreten m diefer Satfon. — Aus 
dere Muſiknachrichten. 


Mit einer finnigen Feier verabſchie- 


beten fich am lebten Montag Nachmit- 


tag das Direltorium und Das Künfts | 
ferperfonal der New Yorker Metropo- | 


Iitan-Oper.von dem. jcheidenden Lei- 
ter, Herrn Maurice Grau. Durd) Re- 


ben, Ueberreichung eines Liebesbedhers ftimmungspol gehalten. 


und eines. künftlerifh ausgeführten | 
toie auch eines von einem | 


Albums, 
Nachfolger Heinrich Conried geitifteten 
filbernen orbeerfranges, brachten bie 
im Probefaal des Metropolitan-Dpern> 
haufes Verfammelten Herrn Grau ihre 


langjährigen, mühe- und jorgenvollen 
Ymprejario-Thätigkeit zum Ausdrud. 
Tiefgerührtt nahm Herr Grau bon 


Abjchied. Der Liebesbecher, ein herr- 
liches KRunftwerf ameritanifher Sil- 
berfchmiedefunft, ift mit drei Yiquren 


geihmüct, welche die Hauptcharattere 
„Fauſt“ 


aus den Opern „Siegfried“, 


und „Rigoletto“ darjtellen, als Vertres | 
franzöfifchen und | 
Der Becher wird | 


ter der beutichen, 
italienifchen Oper. 
pon drei Rhein-Rymphen getragen, 
zwifchen jeder Gejtalt befinden fich eine 
Lyra, Harfe und ein befchriebeneg No» 
tenblatt. 
Piedeſtal von Elfenbein mit einer Sil- 


berplatte, auf melche die Widmung eins | 


grabirt ift. Das Album, fünftlerifch | 
gefhmüdt und ausgeführt, enthält auf 
Pergamentpapier im mittelalterlicher | 
Kunftfrift eine Adreffe des Direlto> | 
riums, Künfter-Enfembles und bed 


Stabes der Grau Opera Compank. | | 


Album und Liebesbecher find in ein 
ſtilvolles Mahagoni⸗Kabinet einge— 
ſchloſſen, das außerdem in einer unte⸗ 
ren Lade ein Prachtwerk enthält — 

Waſſerfarbenſtizzen von Lippincott, 


Szenen aus Opern darſtellend, die 


Herr Grau erſtmalig in Amerika zur 
Aufführung gebracht hat. — Am nam⸗ 
lichen Abend fand im Metropolitan | 
Dpernhaufe die zum Beften bes fchei- | 
enden Imprefario arrangirte Schluß> | 
und Abjchiebsporftellung ftatt. Herr | 
Grau fonnte ihr, feiner angegriffenen 
Gefundheit halber, aber nicht beimoh- 
nen. Frau Nordica hatte fich wegen | 


Unpäßlichteit entfchuldigen Iaffen; En | 


fie fprang als „Valentine“ im 4. 
bon Meherbeers Oper „Die Hugenot⸗ 
ten“ Frau Gabati ein; fie erntete ftür- | 
* mifhe VBeifalläbezeugungen. Frau | 
Sembrich brachte es als ‚Violetta“ in 
Verdis Oper „La Traviata“ auf die 
meiſten Hervorrufe. Frau Emma 
Eames bewies in dem Schlußtrio des 
Fauſt“, daß ſie Stimme und Schön: 
heit während ihres Krankſeins nicht 


eingebüßt hat. Frau Schumann⸗Heink 


zeigte ihre Vielſeitigleit als „Marie“ 
im „Holländer“ und „Ortrub“ im 
Lohengrin“, desgleichen bie Unber: 
müftlichfeit ihrer gloriofen Stimme. 
Auch die mitwirfenden Herren des So— 
Iiftenenfembles thaten ihr Beftes, um 
bie Hörer zu begeiftern, und fonnten 
dafür reichen Beifall einheimfen. Allein 
> bie Kaffeneinnahme ber Abichiebspor- 
Beten Grau Die Mite eb ‚000 — hat | 
Mittel erbracht, einige | fie 

Beeingen. | 


Schfußlage der Sabrikianlen-Ränmung 


von. . 


Das oͤſſentliche Zntereſſe Kammt dem Enthuſiasmus gleich ſür The Kimball. 
Der Mai⸗Umzug ſcheint das Intereſſe an dem bemerkens wertheſten Piano⸗ 


Alte Pianos werden nach unſeren Lagerhäuſern gebracht und neue gelie⸗ 


Die Beſten von Allen. 
Pianos einer hieſigen Fabrik werden zu bedeutenden Preis-Herabſetzun⸗ 
Hunderte wurden während dieſes Verkaufs ausgewählt und 
viele Inſtrumente wurden „in Tauſch⸗ genommen für neue Kimballs. Dieſe 
wurden in unſeren Werkſtätten in guten Zuſtand geſetzt und kommen ſofort 
zum Verkauf, ein paar davon ſind die folgenden: 


Story & Clark Upright............. ee ee $175 


Light & Co. Upright... ..n...: 00. se ee 8140 


Eine Fleine Summe Geldes 
Sarantiren dem Käufer jest ein Anftrument, welches pafjend ift für den 
Anfang der mujilalifchen Ausbildung, Da unjer Bafement-Lager ein gros 
Affortiment enthält, wovon einige davon unten genannt find: 


Andere Squares, verjhiedene Fabrifate.. 

Abzahlungen $2 und $3 per "Monat. 

Argend eines diefer Anftrumente wird zum vollen Preis angenommen 

beim Kauf eines neuen Kimball Pianos innerhalb zwei Jahre vom Datum. 
Der Kimball Piano-Spicler 

ermöglicht e8 Euch, irgend ein Stüd nad) ein paar Uebungen auf jedem Pia- 

Preis fchließt eine feine Bibliothef von Mus 

fil- und Bibliothef-Privilegien in jich ein, melde 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


OS» 


ö— ————————— 


8125 und $140 
$225 und $250 


$170 
..$90 und 8110 
$150 


„$ 80 


ö————————— NINA IN ANNE. 


..$20 bis 346 


anderswo nicht geboten 


Ein paar Kimball Piano-Spieler während dieſes Verkaufs zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen offerirt, da ſie bei Konzerten wie auch bei dem 


Ver⸗ 


Leichte Abzahlungen bei allen Einkäufen. 


W.W. Kimball Co., 


(Etablirt 1857.) 
Südweſt-Ecke Wabalh Ave. und Jackſon Blod. 


N. B. — Zur Bequemlichkeit Derjenigen, welche während des Tages bes 
824 Milwaukee Ave. einen Ziweig-Laden, 
Dffen Abends bis 10 Uhr. 


10 


| von Guſtav Baldamus, Opus 49“. — 

ſo lautet der Titel des prächtigen Kon— 
zertſtückes, welches als „größere Chor— 
nummer“ bei dem St. Louiſer Sän— 
gerfeſte zum Vortrag gelangen und 


| vermutlich auch großen Beifall bei den 
| Zuhörern finden wird. Mit „Früh: 
| Iingsgruß” ift der Charakter der Kom- 
einem Künftleralbum beſchenkt. — Die | 5 B h 

Abſchiedsvorſtelbing bringt ihm annährend 
$15,000 ein. -— „Wah auf”, Mufif von ; 


eine pielverſprechende Kom-⸗ 


poſition, auf dem Programm des St. | Lenz iſt gekommen! 


müde, traumumfang'neErde. Die Na— 


poſition auf's Treffendſte bezeichnet: 
Aus Worten und Muſik klingt die 
ewig-neue frohe Botſchaft heraus: Der 
Wach auf, du 


tur iſt zu neuem Leben erwacht, und 


auch dir, 


o Menſchenherz, erblühen 

neue Hoffnungen und ein neuer Früh— 
ling. „Nun, armes Herz, vergiß die 
wer nun muß fich Alles, Alles wen- 
en!” sh 


Der hochpoetifche Tert hat durch den 
Komponiften eine vorzügliche mufifa- 


' Iifche Wiedergabe gefunden. Schon die 


furze Orcejter-Einleitung ift überaus 
3u dem lei- 
fen Iremolo der Geigen erklingt, an 
Eurfhmenns bier früher viel gefunge- 


ı nes Lied: „Wach auf, du gold'nes Mor— 


| meitergeführt, 
| während das Orceiter paufirt, 
allen feinen fünftlerifchen Mitarbeitern | ginnt: 


Das Ganze ruht auf einem | Apr, 


genroth“ erinnernd, der Wedruf der 
Hörner, beantwortet vom Fagott. Von 


Merthihäsung und Würdigung feiner | allen‘gnftrumenten aufgenommen, wird 


das MWedmotiv in fehöner Steigerung 
bis ‘der Chor allein, 
be= 
„Wach auf, du müde, traum= 
umfang’ne Erde!“ Von mächtiger Wir- 
| Kung ijt die Stelle: „ES ruft des Herrn 
allmächtig „Werde!“, und jubelnd ver- 
fünden Chor und Orchefter da8 Eriwa= 
chen der Natur aus langem Winter: 
ı Thlaf. Wunderbar zart und buftig 
find die Worte in der Mufik erfaßt: 
„Hörft in den Lüften du das ferne 
Klingen?”, mo Hingegen der Paffus: 
„&3 naht bol Glanz; dein Auferfteh- 
ungstag!“ choriſtiſch wie orcheitral in 
pompöjfem mufifalifchen Gemwande er- 
Den Soloftimmen find bie 
ı nun im Gedichte folgenden troft- und 
' heffnunggvollen Worte zugetheilt, bie 
fomwohl in dem danfbaren Solo wie in 
ı den Wiederholungen des Chores ftim- 
| mungspoll und melodbiös mufitalifch 
illuſtrirt ſind. Der Schlußſatz mit 
ſeinem immer eindringlicher erklingen—⸗ 
den „Wach auf!“ und dem wirkungs—⸗ 
mächtigen Uniſono: „Das gilt dem 
Herzen wie der Blüthe, Gott ſpricht's 
zu Allem, was ſein Wort erſchuf!“ iſt 
| majeftätifh und jhmungvoll gehalten 
und tönt in einem brillanten Nachfpiel 
bes Orcheiter8 aus, eimen erhebenben, 
| mächtigen Eindrud binterlafjend. Das 
Konzertſtück „Wach auf!“ erſchien 1898 
im Drud und gehört nicht nur zu ben 
; neueren, fondern auch wohl zu den bes 
ſten größeren Kompofitionen des jun 
gen fleifigen Tonmeiſters Guſtav 
Baldamus. Er ift den Sängern bes 
N A. S. B. kein Neuling mehr. Auf 
den Programmen der Sänderfeſte des 
letzten Jahrzehntes iſt ſein Name re— 
gelmäßig wieder zu finden. In Cleve— 
land 1893 wurden ſein „Elslein von 
Caub“ und die „Weihe des Liedes“, in 
Pittsburg 1896 „Das Lied“, in Ein- 
cinnati 1899 „Singe, bu Wöglein, 
finge“ im Maffenchore gefungen. Viele 
andere feiner Kompofitionen gehören 
ı zu den Lieblingsliedern ber —— 
— 
x * 


Frau Erneſtine Schumann⸗Heink, 
welche am letzten Mittwoch Abend im 
biejigen „Auditorium“ gelegentlich des 

| Altenheim - Konzerted einen großen 
Iriumph feierte, wird in der nächiten 
Konzertfaifon nicht dem Verband ber 
New Yorker Metropolitan-Dper ange» 
hören, fondern eine Sonzertreife dur) 
die Vereinigten Staaten unternehmen. 
2 dem Winter 1905 bis 1906 tritt 
iht Engagement an ber Berliner 


Kern 


as rast, Chicago, —— den 3. ar 1908. 


ec 


größere Beethonenfefte in Bonn, Beet⸗ 


hoven's Geburtsſtadt, und im Haag 


abgehalten. In der Rheinſtadt, in 
welcher das ſechste Kammermuſilfeſt 
in der Zeit vom 17. bis 21. Mai in 
der dortigen Beethovenhalle ftattfin- 
det, werden zu Ehren des Meiſters die 
16 Streichquarteite Beethobens vom 
Joachimquartett (den Herren Profeſ⸗ 
ſor Joachim, Halir, Wirth und Haus— 
mann)-borgetragen, während im Haag 
unter Leitung Dr. Henri Viottas die 
neun Shmphonien Beethovens ihrer 
Sronologifchen Aufeinanderfolge ge— 
mäß zur Aufführung gelangen. 
* * * 

Der Chicagoer Baritonſänger Herr 
S. E. Hartmann bekundete am letzten 
Donnerſtag Abend durch ſeine Lei— 
ſtungen in dem in der Studebaker— 
Muſikhalle abgehaltenen Konzert, daß 
er während ſeiner mehrjährigen Ab» 
mejenheit von bier in Berlin, Ham 
burg, Dresden, in Florenz, Genua, 


Zurin und fohließlich auhLondon fei- 


ne Zeit nicht vergeubet hat. Geine 
Stimme ift mohlflingender, audgiebi- 
ger und biegfamer geworden, jein®or- 
trag ausdrudäpoller. Alles Dilettan- 
tifche hat er abgeftreift. Er ift zum 
Künftler herangereift. Beſonders die 
beutfehen Lieder fang Herr Hartmann 
mit großer Bravour. Seine Stimme 
erwies fi) vornehmlich in der Mittel- 
lage als fehr ausgeglichen und forg- 
fältig gefhult.e Im Vortrag fprad 
aus ihm eine ftarfe Perfönlichkeit, 
bon Temperament und von Gemüth3- 
tiefe. Gein Gejang bereitete ben 
zahlreichen Hörern offenbar einen ho— 
ben Genuß, denn jedes feiner Lieber 
murbe mit donnerndem Applaus auf- 
genommen. n nicht geringem Maße 
erwarb jich auch der reichbegabte Gei- 
ger Herbert Butler die Gunft der 
Hörer, welcher Wieniawski's „Polo— 
naife“ und Ried’ „Moto Berpetuo” 
mit edlem, aejättigtem Xone und 
rühmlicher Fertigkeit fpielte. 
* * * 


Heute Abend findet, wie bereits an 
dieſer Stelle mitgetheilt wurde, das 
erſte Künſtlerkonzert der vom „Co— 
lumbian Bureau of Muſic“ in Aus— 
ſicht genommenen Reihe von gediege— 
nen muſikaliſchen Veranſtaltungen, in 
der Studebafer-Mufifhalle unterMit- 
mirfung des bejtens befannten Bari» 
tonfänger und Gefangmeifterd Mar 
Heinrich Statt. Für fein Auftreten in 
diefem Konzert hat er fih das nadh- 
ftehende, verlodende Programm ge— 
wählt: „Des Knaben Wunderhorn” 
und „Die Mondnadt”, von Schu— 
mann; „Nur mer die Gehnfudt 
kennt“, von Tſchaikowsky; „Die All: 
macht“, von Schubert; Tennyſon's 
Gedicht „Enoch Arden“, in Muſik ge— 
ſetzt von Richard Strauß; Klavierbe— 
gleitung von Fräulein Eleonora 
Scheib. 

* * * 

Frau Fannie Bloomfield-Zeisler 
wird als Hauptſoliſtin bei dem am 
Montag Abend, den 11. Mai, im 
Bufh Temple of Mufic ftattfindenden 
Konzert der Chicago Harmonic ©o- 
ciety mitwirken. Die berühmte Chi- 
cagoer PBianiftin hat ich folgende 
Chopin-Nummern zum Vortrag ge= 
wählt: \mpromptu, Opus 36; Ma= 
zurfa Op. 7, Nr. 1; Berceufe, Op.75; 
Etude, Op. 10, Nr.7; Walzer, Op.64, 
Nr. 1; Polonaife, Op. 53; ferner 
wird fie ein Andante und ein Menuett 
bon Beethoven, die Lizt’fchen Iran 
ffriptionen von Schubert’3 „Erlfönig” 
und „Spinnerlied”“ und von Mendels— 
fohn’3 Kompofitionen Op. 67, Nr. 4, 
„Lieder ohne Worte“ zu Gehör brin- 
gen. Der Chor der SHarmonic 
Society wird fich unter der Leitung 
feines tüchtigen Dirigenten Dr. Char= 
les €. Alum mit dem Marfh und 
Chorlied der Gälte au dem Wart— 
burg-Aft, der Dper „Zannhäufer”, 
dem Vilingerlied von Fanning, Sir 
Arthur Sullivan’3 „Evening Song” 


nn ns nn nennen net z 


und mit „Sweet and Rom“ von Barns | 


by vernehmen laffen. 
* * x 

Der feit gehn Jahren hier mit gro- 
bem Erfolg thätige Pianift und Kla- 
vierpädagog Hr. Arnold de Lemwinsti 
gibt am rchiten Samftag Abend in 
der Händelhalle, Nr.4O Oft Ranbolph 
Str., ein Schülerlonzert. Frau 2. 
H. Grant, Frls. Edna Burkhardt,Er- 
na Karpen, Geneva Kern, Sofephine 
Schreiner, Florence M. Glover, Ma- 
rie B. Shiley, Mabelle L. Drefimeier, 
Belfte Bromn Raafch, Gertrud MWah- 
ler, wie auch Willie %. Bartholomae, 
Albert Schreiner, Chas. 9. Joy Ir., 
Alfred Schuber, Otto Witt und Louis 
F. Kuhlmann find die Mitwirkenden. 


* * * 


Sommerfonzerte werden vom 27. 
Mai an täglich und Sonntags auch 
Nachmittags im Koliſeum ſtattfinden. 
Die beſtens bekannte „Chicago Mari—⸗ 
ne Band“, unter Leitung von Thomas 
Preſton Brooke, wurde von den Un— 
ternehmern engagirt. 

— —— — — 


„NMNitenzi⸗“⸗Konzerte. 


Ob Regen, ob Sonnenſchein, die Konzerte 
im Nienzi = Etabliffement finden täglich 
Abends, und heute außerdem noch Wormit: 
tags und Nachmittags, ftatt. Für die Aus- 
wahl der Mufifftüde firr dieje Konzerte ift 
befanntlih der fünftlerijche Geihmad der 
Stammgäfte maßgebend; Gaffenhaiter, und 
wären fie noch jo —e— ſind verpönt. 
Dafür werden beiſpiels weiſe ben Bejuchern 
des heutigen Nachmittaglonzerte® die Duver- 
türe zu ozart’s „Hauberflöte*, die große 
Rhantafie aus „Rohengrin”, die Ouverture 
zur Operette „Flotte urſche⸗ von Suppe, 
zwei „Spantiche Tänze” von Mostomwsti und 
andere derartige Kömpofitionen zu Gehör ges 
bradt. Das Programm für das Abendion- 
zeri hingegen lautet wie folgt: 

a * rever⸗. 
— 6 en: 
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Uber ide * Sr, mie — 
aber i ihr, inie e 
de ee» —— as 


Nette Pllängnen. 
Die beiden niederträdhtigften Rangen Chi. 
cago’s verdonnert. 


Als geſtern Monard Heilig und Gu⸗ 
ſtav Kubiski dem Richter Sabath vor⸗ 


geführt wurden, erſchien ein gan—⸗ 


zes Heer von Poliziſten, Detektives, 
Eiſenbahnbeamten, Geſchäftsleuten, 
ſonſtigen ehrſamen Bürgern und Kin⸗ 
dern, um Zeugniß von der bodenloſen 
Ruchlofiglen der Angeklagten abzule⸗ 
gen, die beiläufig erwähnt, den Kna—⸗ 
benſchuhen noch nicht entwachſen ſind. 
Monard gab zu, ſiebenmal verhaftet 
worden zu ſein, leugnete aber, alle 
ihm zur Laſt gelegten Schandthaten 
verübt zu haben. Aus den Zeugen— 
ausfagen ging hervor, daß die Bur— 
ſchen Brot, Milch, Sahne und Früchte 
von Wagen geſtohlen, Fenſter einge— 
worfen, mit Steinen nach Eiſenbahn— 
waggons geworfen, Polizeimeldekaſten 
zertrümmert, Revolber abgeſchoſſen, 
Geleiſekreuzungs -Barrieren zerſtört, 
Güterwagen geplündert, Eiſenbahn— 
beamte mit Steinen bombardirt und 
ſonſtige Schandthaten verübt hatten. 

„Ihre Miſſethaten würden ein Buch 
füllen,“ ſagte Detektive Frank Root. 
„Die Angeklagten ſind unzweifelhaft 
die niederträchtigſten Rangen Chica— 
gos.“ 

„Heilig drohte mich umzubringen, 
weil ich verrieth, daß er einen Wagen 
ſtahl,“ ſagte die kleine Horetta Clark, 
Nr. 523 W. 15. Str. „Meine Mut— 
ter hatte Furcht, mich aus dem Hauſe 
zu laſſen und ich mußte deshalb aus 
der Schule bleiben.“ 

Das Zeugenverhör ergab ferner, 
daß Heilig einen Knaben gedungen 
hatte, um ein Mädchen mit Steinen zu 
bewerfen, das eine ſeiner Schandtha—⸗ 
ten an die große Glocke gebracht hatte. 

DerKadi verdonnerte die Angeklag— 
ten zu je drei Monaten Haft im ſtädti— 
ſchen Arbeitshauſe. Als ſie abgeführt 
wurden, ſoll Heilig gedroht haben, Je— 
mand umzubringen, ſobald er ſeine 
Freiheit erlangt haben werde. Zur 
Rede geſtellt, erklärte er, nur geäußert 
zu haben, daß er in derStimmung ſei, 
Selbſtmord zu begehen. 


— — — ⸗ 
Die Jahrhundertfeier. 


Prãſident Rooſevelt ſtellt ſeine Theilnahme 
in Ausſicht. 


Präſident Rooſevelt empfing am letz⸗ 
ten Donnerſtag im Hauſe des Ex-Gou⸗ 
verneurs Francis in St. Louis Vertre— 
ter des Chicagoer Zentennial = Aus⸗ 
ſchuſſes, welche ihm in kurzen Zügen 
die Beſtrebungen des Ausſchuſſes ſchil— 
derten, im nächſten September hier 
eine Sahrhundertfeier des Beitehens 
der Stadt Chicago zu veranftalten, 
und ihn zu der Teitlichleit al3 Ehren 
gaft einluden. Der Präfident verfprad 
feinen Befuchern, fih die Sadhe zu 
überlegen und ber Einladung Folge zu 
leiſten, wenn er die Zeit zu erübrigen 
vermöge. Der Ausſchuß erſtattete ge— 
ſtern hier Bericht. Die Vorarbeiten 
machen gute Fortſchritte. Das Feſt⸗ 
programm ſchließt eine Parade des 
Militärs und eine große Regatta ein. 

— 


Für das St. Aune's Hoſpital. 


Zum Beſten des Schwindfüchtigen- 
Hofpitals, deffen neue Gebäude, atı 48. 
Avenue und Weit Dipifion Straße, im 
Laufe der beiden nächften Monate fo 
weit fertig geftellt werden follen, daß 
die Aufnahme von Patienten erfolgen 
fann, mird ber befannte Reifefchrift- 
fteller Burton Holme am Montag, 
den 18. Mai, im Auditorium einen 
Vortrag über die großartigen Schludh- 
ten und Feljengebirge 
halten. Durch bewegliche Bilder und 
durch Reproduftionen von an Drt und 
Stelle photographifd aufgenommener 
Bilder der fhönften Anfichten wirb der 
Vortrag erläutert. Erzbifchof James 
E. Quigley, dad neue Oberhaupt ber 
Chicagoer Erzbiözefe, wird bei biefer 
Gelegenheit eine Anjprade halten. 


In Konvention. 


Fehrerinnen lernen etwas, was nit in 
Schufbũchern ſteht. 

Eine Anzahl junger Damen, die der 

Lehrer-Konvention in Oklahoma Cith 

vor einiger Zeit beiwohnten, haben 


eine werthvolle Aufgabe in ber Ges 


ſundheitslehre gelernt durch eine Mit— 
lehrerin, die ſagte: „Vor ungefähr 
einem Jahre ſtellie ſich der erſte Anfall 
von Unwohlſein bei mir ein, und es 
ſchien mir ſchrecklich, da ich ſonſt 
immer ſo geſund und ſtark war. Mein 
Magen verurſachte mir ſchreckliche Be— 
ſchwerden; es ſchien, als ob er wund 
war, beſonders nach dem Frühſtück, 
dann brannte und ſchmerzte er, daß 
ich nicht ruhen konnte. Ich kam bald 
zu der Anſicht, daß Kaffee daran ſchuld 
mar, und auf ben Rath meiner 
Freundinnen gab ich Kaffee auf und 
begann Boftum-Saffee zu trinten. 

„Der Wechfel in meinem Befinden 
war geradezu wunderbar. ch Hatte 
thatfächlich das Unterrichten aufgege- 
ben, denn die Uerzte vermochten mei- 
nem Magen nicht zu belfen, aber jeit 
ih mit Kaffeetrinten aufbörte unb 
Poſtum trant, verfcehwanden meine 
Leiden, und ich habe das Unterrichten 
wieder aufgenommen. 

„Bor turzer Zeit bejuchte ich en 
Konvention in Dllahoma Eit 
beichloß, Boftum in meinem 8 Auen 
zu halten, mo noch acht andere LXehrer- 
innen waren; --Dier a litten an 
Kaffee - Kran Wirthin 
m nicht richtig. ber, 
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Ungebiim ba banterott. 


Ein Maffenverwalter für für die Mutual Bene 
fit Union eingefett. 

Auf Antrag von Albert H. Zoed, 
einem Aktionär der Mutual Benefit 
Union, deren Gefhäftsräume fich im 
Tacoma-Gebäube befinden, jegte Rich- 
ter Hanech gejtern einen Mafjenver: 
malter für die Beftände der genannten 
Gefellichaft ein. Xoedt behauptet, daf 
ber Kontratt, den er mit der Mutual 
Benefit Union abgefchloffen, am 1. 
März d. ‘ ‚abgelaufen fei, die Gefell- 
fhaft ihm aber immer noch nicht bie 
$100 gezahlt habe, melche ihm laut 
Kontrakt zufämen, alfo zahlungsunfä- 
big fei. Wie e3 in derfllagefchrift heißt, 
murde die Union mit einem Stamm: 
fapital von $100,000 gegründet, und 
zwar jollten die Aktionäre den Profit 
zu beftimmten Raten unter fich theilen. 
Die Beamten der Gejellfhaft hätten 
aber bei ihren Spefulationen mehrere 
Male fehl gegriffen, und die vorhande- 
nen Beltände reichten nicht aus, um die 
Aktionäre zu befriedigen, deren Kon- 
trafte abgelaufen feien. Seit etwa 7 
Monaten betrügen ferner die Betriebs- 
unfoften mehr ala die Hälfte der Ein- 
nahmen, trogdem hätten die Beamten 
gewiſſen Aktionären, deren Kontrafte 
abgelaufen gemefen, aroße Summen 
ausbezahlt, zum Nachtheil der anderen. 
3um Schluß führt der Kläger nod 
an, dab die PVoftbehörbe alle für die 
Mutual Benefit Union einlaufenden 
Poftfendungen mit Bejchlag belege, bis 
der Prozeß entfchieden ift, den derBun- 
desdiſtriktsanwalt wegen angeblichen 
Mißbrauchs der Poſt gegen die Beam— 
ten der Union angeſtrengt habe. 

Der Sattlermeiſter Albert Haniſch, 
Nr. 10 S. Halſted Str., erwirkte ge— 
ſtern einen Beſchlagnahmebefehl gegen 
die „Frank James and Cole Younger 
Wild Weſt Shows,“ welche bis geſtern 
Abend Vorſtellungen an Loomis und 
Harriſon Straße gaben. Der Kläger 
behauptet, daß die Unternehmer, Frank 
James, Cole Younger, Wally Hoff— 
man, George Hermann und H. E. 
Hallot, ihm $1227 für Sattelzeug 
ſchulden. 


— — — — 
Die Wettbuden⸗Prozeſſe. 


Die Sache verkrümelt ſich auf dem Wege 
zum Kriminalrichter. 


Bürgermeiſter Harriſon erklärte ge— 
ſtern, daß er die Frage der Unter— 
drückung der Wettbuden aufnehmen 
werde, ſobald er gewiſſe dringende Ar— 
beiten erledigt habe, und daß jene Bu— 
den unterdrückt werden ſollten, wenn 
das möglich ſei. 

„Polizeichef O'Neill ſagt mir“, er— 
klärie der Bürgermeiſter, „daß er eine 
Menge Anklagen wegen Betheiligung 
an Wettbuden dem Kriminalgericht 
überweiſen ließ, und daß dieſe Ankla— 
gen noch gar nicht angerührt worden 
ſeien. Ich weiß nicht, was wir thun 
können. Ich habe mich mit der Sache 
noch nicht zu beſchäftigen vermocht.“ 

Polizeichef O'Neill wartet ab, was 
mit den Kriminalprozeſſen der Wett— 
buden-Inhaber geſchieht. „Ich habe 
108 Gefangene vor das Kriminalge— 
richt geführt“, ſagte er, „und warte 
jetzt auf die weitere Entwickelung der 
Dinge. Sollte das Geſetz mangelhaft 
ſein, ſo können wir auf Abhilfe ſinnen, 
aber vorher müſſen wir wiſſen, woran 
wir ſind. In den Polizeigerichten ha— 
ben wir jeden Fall verloren, und das 
iſt entmuthigend. Ich bin Willens, in 
irgend einer Erfolg verſprechenden 
Weiſe vorzugehen.“ 

— —ñ— 


Für Schutzen und Schutzenfreunde. 


Am Donnerſtag, den 30. April, 
wurde die Winterſaiſon auf dem 
Schießſtande des Chicago-Schützenver⸗ 
eins zu Palos Springs zum Abſchluß 
gebracht. Als die beſten Schützen 
während des Winterſchießens, die mit 
Medaillen ausgezeichnet wurden, hat— 
ten ſich folgende Herren erwieſen: In 
der erſten Klaſſe, Königſcheibe, F. 
Staar; Unionſcheibe, Henry Schurz; 
Stichſcheibe, Georg Kerſten; Ring— 
ſcheibe, S. B. Traub. In der zweiten 
Klaſſe, Königſcheibe, Carter H. Harri— 
ſon; Unionſcheibe, J. Hoff; Stichſchei⸗ 
be, Dr. A. von Velſen, und Ringſchei—⸗ 
be, E. Ellicott. — Heute, Sonntag, den 
3. Mai, wird auf dem nämlichen 
Schießſtand das Sommerſchießen er— 
öffnet. Beſonders den Schützen, wel⸗ 
che ſich am Bundesſchützenfeſt betheili— 
gen, das in St. Louis vom 17. bis 
20. Juni ſtattfinden wird, dürfte dieſe 
Nachricht ſehr erwünſcht kommen. Auch 
für Naturfreunde iſt ein Ausflug nach 


Palos Springs jetzt ſchon lohnende isc 


— — —— 
Deutſche Geſellſchaft. 


Ueber das Wohlthätigkeitswerk der 
Deutſchen Geſellſchaft während des 
verfloſſenen Monats unterbreitete der 
Geſchäftsführer dem Verwaltungsrath 
derſelben folgenden Bericht: 

„80 Unterſtützungsgeſuche fanden 
Berückſichtigung. Unterſtützung erhiel⸗ 
ten 38 Familien mit 96 Kindern und 
einzelſtehende Perſonen. Für dieſe 
Unterftügungen tmwurben insgeſammt 
$288.95 audgegeben. Yn 17 Fällen 
wurden Koft und Logis, in 4 Fällen 
Schuhe gewährt. Arbeit erhielten, 282 
Perſonen nachgewieſen. An Mitglie- 
derbeiträgen gingen $704.50 ein. Als 
Mitglieder traten der Gefelichaft die 
Herten Schmidt und Tyeigenbug mit 
einem — von zuſammen 
$10 bei.“ 


zur una em. 


* Sountyrichter Cr Carter bat gejtern 
den Erlaß be3 Befehlg an Konftabler 
Greenberg, neue Bürgfchaft zu  jtel- 
len, bis nächſten Samſtag verſchoben. 
—— Anwalt ficht die Zuſtän⸗ 

naunten s in ei⸗ 


Verf an und will 


DaB Auge des Geſetzes. 


AdolphKohn Fonnte Deteftives nicht hinter’s 
Eicht führen. 

Bon zwei Deteftives der Hauptiva- 
che verfolgt, die ihn unter der Anklage 
berhaften wollten, Wetten auf Pferde- 
rennen centgegengenommen zu haben, 
eilte ein angeblicher Buchmader aus 
Halpins Wirthihaft, Nr. 873 Mils 
maufee Ape., in das Hinterzimmer be3 
Etabliffement3 eines Leichenbeſtatters. 
In dieſem ſtand ein Sarg, in dem 
eine Leiche lag. In feiner Noth öff- 
nete der gehegte Flüchtling angeblich 
den Dedel de3 Sarges, warf Papiere, 
durch melde feine Schuld erwiefen 
worden tpäre, auf den Todten und 
Ihloß dann den Sarg. Einen Augen- 
blif darauf betraten die Deteftives 
Hughes und Germanfon das Zimmer 
und erflärten den Mann für verhaf- 
tet. Er betheuerte feine Unfhuld und 
verlangte, einerZeibespifitatton unter- 
zogen zu werden. Das aejchah. Keine 


ihn belaftenden Papiere wurden ge= | 


funben. 


Schon mollten die Schergen | 


mit langer Nafe abziehen, ald Hug= | 


hes bemerkte, daß der Saragdedel nicht 
ganz geichloffen mar. „Wir mollen 
uns ’mal den Sarg näher anfehen,” 
Tagte er, den Angeklagten jeharf ins 
Auge faffend. Der arme Teufel 
bleichte. Der Sara murde geöffnet 
und die Deteftives fanden, mie fie be- 
haupten, eine ganze Anzahl Rennaus- 
weife auf der Leiche. 


murde nun Dingfejt gemadt. Er gab 


Richter Severfon ftrafte ihn um $25 
und die Koften. 


Vom Konful geſucht. 


Das hieſige taiferlich deutfche Kon= 
fulat im Schiller = Gebäude wünfcht 
den Aufenthaltsort nachgenannter 
Verfchollener in Erfahrung zu brin- 
gen: 


Bamberger, Heinrich, geb. 2, Mära 1865 u 
Yürtb (Bayern), feit 12 Jahren angeblich in 
Ebicago. (Erbfchaft.) 

Bender, Richard, geb. 1. Nobember 1857 zu 
Nedarsulm, und fein Sohn Iheodor, geb. 
30. Zuli 1884 zu Durlacb, beide Orgelbauer, 
angebli in Chicago. 

Berthold, Baul, Müller, früber angeblih in 
Karfiton, danır in Millbant und Summit, 

Dat. wohnhaft geweſen. 

Bilspanien, Iberefe und Heinrich, Gefchtotiter, 
ya in Chicago. (Samtilienangelegen: 
heit.) 

Bruck, Johann. in Sabre 1880 angeblih in 
Belle“ Rlaine, Winuelota, wohnhaft gewejen, 
fpäter St. Baul, Min. 

Greih, Nilolaus, gebi ürtig aus Rosfo (Bofen), 
1882 ausqewandert, ahgeblich in Chicago. 
Gruter, Arthur O., Dampfröbrenieger, geb. 23. 
November 1872 zu Xouisville, KU. (Hamie 

— en beit. ) 

nien, WRorig Leopold Theodor, ach. 5. Of 
at 1848 zu Diveaioe, angeblich jeit 1882 
in Clinton, Sa., oder deifen Erben. 

Harms, Joahim Heinrich Cbriftopb, geb. 26. 
Marz 1826 in Beidendorf bei — (Meck⸗ 
lenburg), angevuch jeit 1848 in Milmaus 
fee, Wis., oder Umgegend. (Erbiaft.) 

Heinfohn, angeblih in Ebicago, gefucht von feis 
ner Mutter in Deibel, Provinz Hannover. 

Hinderer, Aubolf, geb. 19. Februar 1864 au 
Schwäbiih Hal, 1888 aus Heilbronn aus 
gewandert, angeblich in Cbicago. 

Kronebiencel, Wilbelm Hecmanı, Maurer, geb. 
29, Scptember 1854 zu Leipzia,angeblich bor 
Jehn Jahren noch in Chicago. 

Landolt. Eugenie Auauſtine, augeblich jegige 
Frau Loeſch in Sheboygan, Wis, und Carl 
Zn ‚Sandokt, 13 Jahrg alt. (Kilegichafts« 


gel 

Meier, —— Wilhelmine Dorothea, 
Ebeirau bon Zobn 8. Meper, 
lich in Sooper, Neb. 

Dibermeier, Iofet, aus Plattling, Niederbayern, 
angeblich in Dulutd, Minn. 

Niefen, Gertrud, aeb. 15. Januar 
Däuſchendorf (Schleswig-Holitein) 
20 Sabren angeblih in der Näbe 
denvort Soma. (Bilepihaitsgeld.) 

—— Ahvine aus Striegau i. Schleſ., zu⸗ 

1895 Nr. 50 Buarber Etr., Ehicago, 
—— Erbſoaft) 

Salewski, Auguſte, Wittwe von Michael Sa— 
lewsti, reſp. deren Kinder Louiſe, Johann. 
Friedrich und Wilbelmine, früher angeblich 
in Escanaba, Mid. (Erbicaft.) 

Szreaurad;ed, Beter, zulept angeblih 4834 ©. 
Baulina Str., Chicago. 

Stahibrud, Hartwig und Magdalere, geb. Vırbf 
aus Alten — uno Neuengamme gebürtia, 

angeblid im Staate Mi» 


geb. Aunge, 
zulegt angebs 


1846 zu 
feit ca. 
bon Das 


refp. — Erben, 


chiga 

Tollert, Karl Friedrich, VBootsmann, feit Herbit 
1892 angeblich in Chicago. pentuell wer» 
den PBelannte gebeten, über etwaigen Ber» 
bleib Aus slunft zu geben. 

Thomien, Törgen, Witwer der ee Narie, 
aeb. Appeles, und deſſen Sohn veler Thom⸗ 
fen, geb. 30. Januar 1880 in Mintenergboff, 
Intel eilfen, früber in Aurora, Nebr., ans 
geblich feit 1884 im Chicago. EErbſchaft.) 

BWallendorf, Michael und Anna Wiaria, geb. Pei— 
fer, au Dperdgegen, Rbeinprobinz, angebs 
lich 1898 noch in Chicago. 


Weber, Dr. F. W. —— = iber in Pad 


Soden, jet angeblid in Ch 

MWefiel, Eva, geb. Fleiſchhauer dermwittivet aeb. 
18. September I858 zu Höln, früber in Chi— 
cago; angeblich jegt im W Berien. 

Bittwann, SJoban Michael, aeb. 1855 zuFürth 
(Babern), angeblich feit 1881 in Milaı ıfee. 

Zirnttein, Seiedrih Mag, geb. 12. —— 
1866 zu Dresden, und Friedrich Raul 
ftab, geb. EStisber 1871 zu Löbtau, 1588 
angeblih in Eounctl Bluffs, Iowa. (Pfleg 
fchaitögelder.) 

— — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


— 


(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


Zahl und Koſten der Neubauten, für wel⸗ 

che im Laufe der Woche Bauerlaubnißſcheine 
ausgeſtellt wurden, waren nach Stadtthei— 
len: 
Saeſeee 59 
Sudweſiſelte ................ 3 
Nordjeite ; 
Nordweitieite 


Aus dem früher von der Grokhandlung 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Eo. benugten 
großen Gebäude an der Nordoft:Ede von 
Mabajh Ave. und Lafe Str. foll ein Dffice- 
gebäude für. Agenten in derGrocery-Branche, 
mit Stores zu ebener Erde, gemacht werden. 
Die Koften werden jih auf etwa $50,000 
belaufen. 
Die Unlage der YultonStr. Wholejale Mar: 
tet Eo., welche kürzlich theilweije durch Feuer 
zerftört wurde, joll umgebaut und vergrö- 
Bert werden. Der Roftenanichlag beläuft jich 
auf $50,000. 

Die National Fireproofing Co. läht an 
der Südoft:Ede von La Salle und 25. 
Str. eine dreiftödige Stallung nebft Lager: 
haus, 100 bei 125 Fuß, erbauen, die $35,- 
000 Eoften wird. 

Größere projeftirte Flatbauten find: Drei: 
ftödine8 Haus, 72 bei 100 Fuß mit 15 
acht Zimmer: fFlats, an®reenwood Une., füd- 
lich von 43. Str., und ein gleiches Gebäude 
an Late Une., jühlih von 43. Str., zufam: 
men $75,000; dreiftödiges Haus, 56 bei 100 
Fuß, mit ſechs Flats an Waſhington Ave., 
nahe 50. Str., 30,000; dreiſtöckiges Haus, 
50 bei 58 Fuß, mit jechs Flats, an 61. Str. 
und Prairie Uve., $20,000; zwölf zweiftödige 
Häufer von je 22 bei 50 Fuß an Weit Har⸗ 
tion Str. und 2. Une., $50,000;  drei= 
ftödiges Haus, 50 bei 118 Fuß, an Congreß 
Str. und 43. pe, $25,000; breiftödiges 
Store:, Hallen: und Flatgebäude ‚an der 
Nordiveft: Ede von Weftern Une. und Chicago 
Ape., $55,000. 


— — 


Leſet die Abendpoſte. 


— 


Dem Sesirmefler entgangen. 


Stan Bell £owrey vr an der Leiche ihres: 
Daters zufammen, 


Die £eihe befand fih im Kühlraume — ; 


Northweftern Medical Eollege, 

Nachdem Frau Bell Lowreh, Re) N 
6551 Lerington We, geftern 
mittag eine Reihe von Leichen 
tigt hatte, die von ber Dede be 
—— de3 Northmeitern Mebical Cl. 
ege, 
bingen, machte fie por der leßten Leis 
de Halt. 

„Dief e Leiche wird morgen nad bem 
Sezirfaal gejhafft werben,“ jagte ber 
fie begleitende Profeltor, „um— 

Ehe er den Sab vollenden 


erbleichte Frau Lomren, rief: „EB > 
mein Vater!“ und fiel ohnmachtig 


einem Detektive in die Arme. Die De— 
tektives Keough und Randall trügen 
ſie aus dem grauſigen Gemach hinaus. 
Erſt nach geraumer Zeit erholte fie 
ſich ſoweit, daß ſie im Stande war, 
ſich nach Hauſe zu begeben. 

Ihr Vater W. Frana, deſſen Leiche 


fie identifizirt hatte, murbe feit dem - 


6. Februar vermißt. Die Angehöri⸗ 
gen unterließen es, die Polizei in 
Kenntniß zu ſetzen. Am 3. März wur⸗ 


ui de er entjeelt in einem Bett des Los 
ı girhaufes Nr. 1341 State Straße auf- 


gefunden. 


Die Leiche wurde nach 


Rolſton's Beſtattungsgeſchäft, Ne. 2 


Der Angeklagte 


| 


= 


| 
| 


feinen Namen ala Adolph Kohn an. | Dtonat gelegen hatte, 


Dit Adams Straße 
nachdem fie 


geſchafft Br 
dort länger ala einen 
dem Northimes 
tern Medical College übertiefen. 
Erft am 30. April fprah Frau 
Lomwrey in der Bezirfämache zu 
MWoodlamn vor und bat, ihr behilflich 
zu fein, ihren Vater zu finden. Der 


Schreiber der Bezirfämache, Sergeant 


MeCann, entfann fih des Mannes, 
der am 3. März mittel® Ambulanz 
nach Rolſton's Beſtattungsgeſchäft ge— 
ſchafft worden war. Der Beſchreibung 
nach mußte der Todte der Vater der 
Frau fein. Geſtern begab ſich Frau 
Lowrey, von zwei Detektives beglei-⸗ 
tet, nach dem Beſtattungsgeſchäft und 
von da nach dem Northweſtern Medi—⸗ 
cal College, wo ſie ihren Vater als | 
Leiche wiederſah. 
Den Angaben der Tochter gemäß 
verließ er am 6. Februar ſeine Woh⸗ 
nung, wie man glaubte, um einen in 


Ioledo mohnhaften Bruder zu befus 7 4 


chen. Der Verjtorbene mar 70 Jahre 
alt und früher ein Unternehmer bon ! 


Brücdenbauten. Er hinterließ fünf 


Kinder. 
uUun falle. 

Der mit Ausbeſſerungsarbeiten am 
Gebäude Nr. 583 13. Straße befhäf- 
tigt gemwefene Zimmermann Yames 
Madden fiel dort geftern Nachmittag 
bon einer Veranda unb erlitt Ver» 
legungen am Kopf und Rüden. Er 
wurde mittel Ambulang nad) feiner 
Wohnung, Nr. 1250 42. Avenue, ge» 
ſchafft. 

Charles G. Staß, Nr. 10051 Xoe, 
L, South Chicago, der auf ben Höfen 
der „South Chicago Shipbuilbing 
&o.“ befchäftigt war, verlor auf bem 
Ded eines im Bau begriffenen Schif- 
fes das Gleichgewicht, ftürzte aus einer 
Höhe von zehn Fuß ab und erlitt einen 
Knöcelbrud. Der Verunglüdte, wel» 
cher 50 Jahre alt ift, wurbe mittels 
Ambulanz nah dem South Chicagos 
Hofpital gefchafft. 

— — 


Rigo Jancsi au Saufe. 


Man fchteibt ben dem „Pefter Lloyb“ 4 
aus Szefesfehernar:* Der Zigeunerpri 
mas Nigo Jancsi, det Gatte der Pf 
zejfin Chimay, jegigenMabame J 
de Rignueau, ift nach mehrjährige 
weſenheit wieder hier eingetroffen 


mit feinen in Patozd lebenden gr * 4 


Eltern das Oſterfeſt zu verbringen 

Rigo Jancsi, der direlt aus At 
fam, fieht recht gut aus; nur if aus 
dem intereffant=hagern Zigeuner ein 
beleibter 5— Um 
feine Zutunftspläne befragt, gab Riga 
an, daß er den Sommer mit feinen 
Gattin auf ben Kanarifhen Inſeln 
und in Madeira, jpäter in 
verbringen werde, ba biefes Hlima 

ner Gemahlin, die an Afthma Teibel, 
von den Werzten berorbnet murbe, 
Wenn c3 Später ihr Gefundheitägus 


fand erlauben wird, gedenft das Paas 


einen Ausflug nad Dftindien zu uns 
ternehmen. Rigo fpricht über alle biefe 
Dinge mit folder Selbftverftänblich- 
feit, alö ob der Befucd) der fafhionabels 


ften Kurpläte des Planeten aufben : * 


regelmäßigen Programme feiner dr 
gend-Erfurfionen geftanden hätte. 
Zigeuner, der nicht mehr ausfieht, ala 
ob er ben Fiedelbogen fo [hmungboll 
handhaben fönnte, wie zur Zeit, ba er 
mit ihm da3 Herz Klara Warbs ges 
mwonnen, liebt e3, den blafirten, vorneh- 
men Herrn zu fielen, Doc die Pas 
fobzer Zigeuner laffen fich nicht 

niren, und al3 Rigo Jancsi es 


te, einem Stammeägenoffen tufen 
Kronen zu leihen und er bei jei — 


gerung beharrte, als dieſer —* For⸗ 
derung auf dem Wege einer 


Lizitation auf 1, ſage eine — * 


duzirte, wurde er von dem P 


gen und deſſen — 


mit Flüchen und Verwünſ 
überſchüttet, wie en Mg 
weder auf den 


noch in Madeira ober 


ſind. 


— — 
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"Weine erfie Siebe. 
Bon Sudmig: Thoma, 


‘> % ben Sonntagen burfte ich immer 
zu Herrn von Rupp fommen und bei 
| tom: Mittag effen. Er war ein alter 
eunb bon meinem Japa und 
Hatte fchon viele Hirfhe bei uns ge- 
ſchoſſen. Es war ſehr ſchön bei ihm. 
Er behandelte mich beinahe tie einen 
Heren unb wenn bas Effen porbei war, 
gab er mir immer eine Zigarre und 
jagte: „Du fannit es fchon vertragen. 
Dein Vater hat auch geraucht wie eine 
Lofomotive,“ Da mar ich fehr ftolz. 
Die Frau v. Rupp war eine furcht- 
bar noble Dame, und wenn fie redete, 
machte fie einen fpigigen Mund, damit 
es hochdeutſch wurde. Sie ermahnte 
mich immer, daß ich nicht Nägel bei- 
en fol und eine qute Aussprache habe. 
Dann war noch eine Tochter da. Die 
war Tehr jhön und roch fo gut. Sie 
cab nicht Acht auf mich, weil ich erft 
eierzehn Jahre alt war, und rebeie im- 
wer. non Tanzen und Konzert und von 
einem gottoollen Sänger. Dazwiſchen 
erzählte fie, mas in ber Kriegsfchule 
paffitt war. Das hatte fie von den 
Tahnrichen gehört, die immer zu Be- 
fu famen und mit den Gäbeln über 
bie Stiege raffeiten. 

SH dachte oft, wenn ich nur au 
Ichon ein Dffizier wäre, meil ich ihr 
dann vielleicht gefallen hätte, aber jo 
bebanbelte fie mich tie einen dummen 
Buben und lachte immer, wenn id 
eine Zigarre von ihrem Papa rauchte, 


Das ärgerte mich oft, und ich unter= | 


brücdte meine Liebe zu ihr und dachte, 
menn ich größer bin und als Offizier 
nad) einem Kriege heimfomme, würde | 
fie vielleicht froh fein. 
möchte ich nicht mehr. 
Sonft war e3 aber fehr nett bei 
Herten von Rupp und ich freute mich 


furchtbar auf jeden Sonntag, und auf | 


das Effen und auf die Zigarre. 
Der Herr von Rupp kannte auch un- 
feren Refior und jprach öfter mit ihm, 


daß er mich gern in feiner Familie | 
babe und daß ich jchon noch ein ordent= | 


liher Nägerömann werde, mie mein 


Vater. Der Rektor muß mich aber nicht | 


gelobt haben ‚denn Herr von Rupp | 
jagte öfter zu mir: „Weiß der Teufel, 
mad Du treibf. Du mußt ein ver- 
dammter Holzfudhs jein, dat Deine 

Brofefforen jo auf Dit Toshaden. 
* Mach’ es nur nicht zu arg.“ Da tft auf 
einmal etwas paffirt. 

Das war fo. Jmmer wenn id) um 
acht Uhr früh in die Klaffe ging, fam | 
bie Tochter von unferem Hausmeifter, 
meil fie in das Snftitut mußte. 

Sie war fehr hübfch und hatte zwei | 
große Zöpfe mit rothen Bändern da= 
ran. Mein Freund Raithel jagte au) 
immer, daß fie gute Potenzen habe und 
ein feiner Badfifch fei. 

uerft traute ich mich nicht, fie zu 
grüßen ;aber einmal traute ich mich 
Yo, und fie wurde ganz roth. ch 
merkte au, daß fie auf mich wartete, 
menn ich jpäter daran war. Sie blieb 
bor dem Haufe jtehen und jchaute in 
ben Buchbinderlaben hinein, bis ich 
fm, Dann lachte fie freundlich, he 
ich nahm mir vor, fie anzureden. 

Ich brachte e8 aber nicht fertig vor 
lauter Herzklopfen; einmal bin id | 
"ganz nabe an fie bingegangen, aber 
wie ich dort war, räufperte ih bloß 
und grüßte. ch war ganz heifer ge- 
inorben und fonnte nicht reden. 

Der Raithel lachte mich aus 
Tagte, es jei doch gar nicht® dabei, mit 


einem Badfifeh anzubinden. Er fönnte | 


- ‘geben Tag drei anjprechen, menn er 
u möihle, aber fie feien ihm alle zu 
dumm. 
dachte viel darüber nach, und 
weni ich von ihr weg war, meinte ich 
auch es ſei ganz leicht .Sie war doch 
blos die Tochter von einem Hausmei- 
fier und ich war f&hon in der fünften 
Bateintlaffe. Aber wenn ich fie jah, 
war e8 ganz merkwürdig und ging 
nit. Da fam ich auf eine gute dee. 
Sa jchrieb einen Brief an fie, daß ich 
fie liebte, aber daß ich fürchte, ſie wäre 
beleidigt, wenn ich ſie anſpreche | 
es ihr geftehe. Und fie jollte ihr Sad- | 
tu in der Hand tragen und an ben 
Mund führen, wenn e3 ihr recht wäre. 
Den Brief ftedte ich in meinen 
Caesar de beilo gallico und ich woll- 
te ihn hergeben, wenn ich Jie in ber 
- Frühe wieder fah. 
ber das mar noch jehiverer. 
‚Am erjten Tage probirte ich e8 gar 
5 ;‚ dann am nächſten Tage hatte ich 
den Brief fchon in’der Hand, aber mie 
% fam, ftedte ich ihn jchnell 


Aber dann | 


und 


Augen jo meit heraushängen, daß man 


fie mit einer Scheere hätte abfchneiben 
fönnen. Dann jah er den Brief an und 
ro daran und dann nahm er ihn 
langfam heraus. Dabei fhaute er mich 
immer durchbohrender an und man 
merkte, wie e3 ihn freute, daß er etwas 
erwifcht hatte. 

Er las zuerſt laut vor der ganzen 
Klaſſe. 

„Innig geliebtes Fräulein! Schon 
oft wollte ich mich Ihnen nahen, aber 
ich traute mich nicht, weil ich dachte, 
es könnte Sie beleidigen.“ 

Dann kam er an die Stelle vom 
Sacktuch, und da murmelte er blos 
mehr, daß es die Andern nicht hören 
konnten. 

Und dann nickte er mit dem Kopfe 
auf und ab und dann ſagte er ganz 
langſam: 

„Unglücklicher, gehe nach Hauſe. Du 
wirſt das Weitere hören.“ 

Ich war ſo zornig, daß ich meine 
Bücher an die Wand ſchmeißen wollte, 
weil ich ein ſolcher Eſel war. Aber ich 
dachte ,daß mir doch nichts geſchehen 
könnte. Es ſtand nichts Schlechtes in 
— Brief; bloß daß ich verliebt war. 

Das geht doch den Profeſſor nichts an. 
I ber es fam ganz dick. 
| Am nädften Tage mußte ich gleich 
3 zum Rektor. Der hatte fein großes 
| Buch dabei, mo er Alles hinjtenogra= 
ip pbirte, was ich fagte. Zuerft fragte er 
| mich ‚an wen ber Brief fei. Sch fagte, 
| er fei an gar Niemand. Ych hätte es 
| blog fo geſchrieben aus Spaß. Da 
ſagte er, das ſei eine infame Lüge und 
ich wäre nicht blos ſchlecht, ſondern 
| auch feig .. 
|, Da wurde ich zornig und fagte, daß 
| in dem Briefe gar nicht3 Gemeines da= 
| tin fei, und e3 wäre ein brabes Mäb- 
en. Da lachte er, daß man feine zwei 
| gelben Stodzähne jah, meil ich mic) 
| verratben hatte. Und er fragte immer 
rad) dem Namen. ebt war mir Alles 
gleich und ich Jagte, daß fein anftändi- 
ger Mann den Namen verräth und ich 
‚ thäte e3 niemals. Da fchaute er mich 
recht Falich an und fchlug fein Buch zu. 
Dann jagte er: „Du bift eine verbor- 
ı bene Pflanze in unferem Garten. Wir 
werden Dich ausreißen. Dein Lügen 
| hilft Dir gar nichts; ich weiß recht 
; wohl, an wen der Brief ijt. Hinaus!” 
| Sch mußte in die Klaffe zurücgehen 
ı und am Nachmittag mar Konferenz. 
| Der Rektor und der Religionslehrer 
| wollten mich dimittiren, Das hat mir 
| ber Bebell gefagt. Aber die Anderen 
| halfen mir, und ich befam acht Stun— 
| den Karzer .Da3 hätte mir gar nichts 
| gemacht, wenn nicht das Andere geme- 
| fen wäre, 
Ich kriegte einige Tage darauf einen 
| Brief bon meiner Mama. Da lag ein 
| Brief von Herrn von Rupp bei, daß e3 
ihm leid ihäte, aber er fürne mich nicht 
mehr einladen, weil ihm der Rektor 
mittheilte, daß ich einen dummen Lie— 
besbrief an ſeine Tochter 
habe. 


geſchrieben 
Er machte ſich nichts daraus, 


8 Kranle und Hilſloſe 
kommt it zu mir. 


| 

Ich habe das wu wunderbare Ge 
| heimnit des Lebens entdedt 
| 


und ich gebe e8 Eud) frei. 
| 


Mein Amt auf Erden ift die Hranten gu 
! heilen und Die Hrüppel gefund zu madıen. 
| Kommt zu mir und id; gebe Euch 
Beben und Jugend wieder. 


Ich jende Euch mein Lebend-Fluidum, die 
wunderbarfte, jemald entdedte Medizin 
frei auf Berlangen. 


| 

| 
ch Habe da8 wunderbare Geheimnig des Lebens 
entdedt und fann Euch Beben geben, denn ich made 
Eud) gejund, ganz gleich was Eucdy fehlt; ich fann Eud) 
ftarf und gefund madjen, wenn Jhraud noch io ſchwach 
und verkrüppelt ſeid. Mit meinem Lebens-Fluibum, 
deſſen Geheimniß mir allein betanut iſt, heile ich jede 
Krankheit ber Menjden. Krüppel werft eure Krüden 
fort und geht gejund umb glüdlich von bannen; die 


in die ; 


ige fagte mir, ich folle ihn ein- | 


eben und fragen, ob fie ihn 
5 En . Das nahm ich mir feit 
por, aber am nädjiten Tage war ihre 
" Sreunbin dabei und ba ging e& tnie- 
* * nicht. 
war ganz unglüdlich und ſteckte 
Srief wieder in meinen Caeſar. 
a Strafe, weil ih jo furdtfam 
gab ich mir das Ehrenmwort, daß 
jeßt anteden und ihr Alles jagen 
ach Dazu ben Brief geben molle. 
- Raitbel fagte, ich müffe jeßt, weil ich 
font ein Schuft wäre. ch jah e3 ein 
und war feſt entſchloſſen. 
Auf einmal wurde ich aufgerufen 
und Beide meiterfahren. Weil ich aber 
Marie gedacht hatte, mußte ich 
hi einmal das Kapitel, wo wir ftan 
‚ unb ba friegte ich einen braun: 
Kopf. Dem Profefjor fiel das 
da er immer Verdacht gegen mich 
He, und er ging auf mich zu. 
; blätterte haftig herum und ga: 
' ar einen Tritt. „Wo jte- 
wir‘ trgottfatrament!" Der 
e { flüfterte fo life daß ich 
B nicht verfichen konnte, und ber Pro⸗ 
— — an meinem Platz. Da 
ei ımal ber Brief aus meinem 


Er hat das „Seheimnik des Lebens“ entdedit, 
Denm er heilt alle Krankheiten mit feinem 
wunderbaren Lebens: Fluidum. 


Kranken nehmen ihr Bett auf und wandeln. 3 giebt 
keine Krankheit oder Leiden unter der Sonne, welche 
mein muuberbares Lebend-Fluibum nicht vertreiben 
fann, und e8 ftellt bie Blüthe der — jedes 
armen unglücklichen Leidenden wieder 
ch verſuche nicht eine —— Es 
habe feine Zeit dazu, denn Ü 

— welche ung aufs 
ss bringe * und © & in Hun= 
Benn r an Krankheit der 
J— gen, des ns ober Herzens, 
eBerkopfung Rheumaritmus Reuralgie, 
tranthe ten, Katarıh, Bronditis, 
—— verlorener Mannestrast, 
ttum a sfgteit, Dlutvergiftung, 
Biutarmuth, weiblt chwaͤ Gebre hen, 

Ausichla, g oder Sa Alu, Kopfichmerzen, Rüden 
ihmerz, Nernöfität, Bieber, Huften, Erfältung, Ama 
Ze irgend einer Kranfhei t ober © = er Qebens- 

—* leidet, kommt zu mir und 


weifen. 


äfterer Bee aller die Naje 
— aber die Leute, 
en und empor 
Geſundheit wieder 

die — Maßt meineb 
uidums, Für mich und 
En ae * eme nnd 
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ben; ge 


rim fe 

wei 

— 

* ſind ———— 
unvergleichlichen 
mein wunderbares Mitt 
Kraukheiten gleich 
elitten habt; — 


Pa 


en eich, * Ru, 3 len 

Rande ers Grabe 

vollen ich die 
und Niemand barf zu 


eheilt 
= ie 
om 


aber ich hätte fie boy fompromittirt, 
Und meine Mama johrieb, fie wüßte 
nicht, maß noch auß mir wird, 

Sch war ganz außer mir über bie 
Scufterei; zuerjt meinte ich und dann 
wollte ih den Rektor zur- Rebe ftellen; 


aber dann überlegte ich e3 und ging zu | 


Herrn von Rupp. 

Das Mädchen fagte, e3 fei Niemand 
zu Haufe, aber das mar nicht wahr, 
meil ich heraußen die Stimme berfgrau 
bon Rupp gehört habe. Ich fam noch 
einmal und da mar Herr von Rupp 
da. ch erzählte ihm Alles ganz genau, 
aber wie ich fertig war, brüdte er das 
linfe Auge zu und fagte: „Du bijt 
ſchon ein verdammter Holzfuchs. Es 
liegt mir ja gar nichts daran, aber 
meiner Frau.“ Und dann gab er mir 
eine Zigarre und ſagte, ich ſolle nun 
ganz ruhig heimgehen. 

Er hat mir kein Wort geglaubt und 
hat mich nicht mehr eingeladen, weil 
man es nicht für möglich hält, daß ein 
Rektor lügt-. 

Man meint immer, dverSchüler lügt. 

Ach habe mir das Ehrenmwort gege- 
ben, daß ich ihn durchhaue, wenn ich 
auf die Univerfität fomme, den fom- 
munen Scuft. 

Sch bin lange nicht mehr lustig ge- 
meien. Und einmal bin ich dem Fräu- 
lein von Rupp begegnet. Sie ijt mit ein 
paar Freundinnen gegangen, 
haben fie jich mit dem Ellenbogen an- 
geitoßen und haben geladt. Und fie 
haben fich noch umgedreht und immer 
wieder gelacht . 

Menn ich auf die Univerfität fom- 
me undftorpsftudent bin, und wenn fie 
mit mir tanzen wollen, laffe ic) die 
Schneegänje einfach fiten. 

Das ift mir ganz wurfdt. 

— — 
Die Schickſalswage. 


Von C. A. Hennis. 


E3 war in den Kinbheitätagen ber 
Menschheit. 

Hoch über allem Krdifchen jtand das 
eherne Schiefal mit der Wage in ber 
Linten, um den Menfchen ihr 2o3 ab- 
zumäaen. Da fam von hinten Frau 
Sorge gefhlichen, und ehe das Scid- 
fal es hindern fonnte, warf fie ihr 
Pädchen in eine der Wagfchalen. Tief 
fanf die Waafchale herab, und im fel- 
bigen Moment ward der Menfchheit 
Leid und Unheil geboren. Da rief das 
Scidfal die Feen des Himmel3 zus 
fammen und bat fie um Rath. . 

„Seht meine Lieblinge da drunten!“ 
fagte ed. „Mie im Iiraume wandeln 
jte einher, ihre Augen find trüb und er- 
lofhen, und ihre Blicke beften fih an 
den Boden. hre Hände find geballt 
im Zorn gegen mich, und ihre Herzen 
find voll böfer Wünjche. Sie haben der 
lachenden Sonne gefludht und den fil- 
bernen Mond aehöhnt. Und Sonne, 
Mond und Gternlein haben einen 
Ihwarzen Schleier vorgenommen und 
die Welt in todestraurigen Schatten 
gehült. Ach helft mir do, ihr gü- 
tigen Frauen!“ 

Als erfte, die dem Rufe des Schid- 
fal3 folgte, trat das Mitleid aus der 
Reihe der Feen und meinte eine bren- 
nende Thräne auf die leere Wagfchale. 
Aber fie reichte nicht Hin, um das Ge- 
micht der Sorgen aufzuheben. Wie ein 
zitternder Ihautropfen unter den Glu: 
then der Mittagfonne fiechte fie gar 
bald dahin. Da fam mit gütigem Lä- 
cheln das Glüd dahergefchritten und 
leerte jein ganzes Füllhorn in die of- 
fene Schale. Mber fiehe da, fie fant nur 
um ein meniges herab. Auh das 
Slüd hatte über die Sorge feine Ge: 
malt. Sett nahte beflügelten Schrit- 
tes der Leichtfinn. 

„ich habe nichts, was ich herfchenten 
fönnte,“ jagte er. „Ich kann nur mid 
felber geben.“ Und mit einem Sabe 
fprang er in die Wagfchale und fchau- 
felnd und fchmantend fuht fie herab. 
Aber von dem jähen Rud fippte fie 
um, als fie unten war, und der Leicht: 
finn fugelte heraus und’ fugelte fort, 
bi3 er den ganzen Himmel hinunter ge= 
rollt mar. 

Nun famen nacheinander die Lüge 
und ihre Halbjchmeiter, die TZäufchung, 
bie Arbeit und die Philofophie, die 
Frömmigfeit und die Gebuld, die Liebe 
und die Freundfchaft und noch viele 
andere. Und ob auch alle ihr beftes 
thaten, die Wage blieb zu Gunften ber 
Sorge gejentt. Aber noch war eine der 
Teen übrig. Mit Lächeln hatte fie 
ben vergebliden Bemühungen ihrer 
Schmeftern zugefhaut und nun trat 
auch fie an die Waage heran. Sie fchlug 
ihr Gewand zurüd und zeigte einen 
blitenden Stern, den fie auf ihrerBruft 
trug. 

„sh will e8 probiren,” fagte fie, 
nahm den Stern und legte ihn auf die 
leere Schale. Und — oh Wunber!— 
die Schale jentte fich lanafam, aber 
ftetig, bi3 da3 Zünglein der Wage in 
der Mitte jtand und fie der andern 
Schale das Gleichgewicht hielt. Die 
Menfchen aber, als fie denStern leudh- 
ten fahen, glaubten, die. Sonne fchiene 
ihnen mwieber und ihr müber Blid hob 
fih und ihre Augen befamen wieder 
Glanz. Fröhlid und zuperfichtlich 
fritten fie einher, und fogar alte ge- 
brechliche Greife verjüngten fich wieder 
beim, Hinblid auf ben ftrahlenden 
Stern. Die gütige Tee aber, die jo der 
Sorge ihre Schwere genommen hatte, 
mar — bie Hoffnung. 

—-. 0 


— Zmweibeutig. — U.: „Mo ift —* 
eigentlich das junge Brauipaar? Das 
ſieht man ja ſo wenig heute Abend.“ — 
B.: „Das drückt ſich immer in den Ne— 
benzimmern umher.“ 


Chieago GAlton Eiſenbahn 
⸗ „Der einzige Weg“ 
® 9. R. 2a ger. 


und da. 


\ Großer Teppih:Berlauf 


Etablirt 


»ofideftellungen 
ausgefüßrt. 


Baby Go:Gart:Berfauf 


Die „Fovoriter Folding Go-Cart, wie Bild, mit Be: 


| neered — —— Sitz und Rücken, Stahl Running 


Gear, grüner Enamel Finiſh, 
mi Reifen Stahlräder, herabgeſetzt 


Montag auf 2 25 


nur 
Reclining Back Go-Cart, gemacht 
von Holz und Reed Shellac Finiſh, 
Gummi Reifen Stahlräder, fin— 
iſhed in grünem Enamel, Satin 

Sonnenſchirm mit Ruffled Rand, 
herabgeſetzt von 6.75, — 
Montag zu se 


a 3:25 


Flur-Oeltuch 


Oeltuch, in hübſchen bedruckten Muſtern, 
Hallen, Badezimmer u. Veſtibules, Yard breit, 
reduzirt von 35e per Quadrat-Yard zu 

Schwere Linoleums, in Pile Effekten —hübſche Schatti— 
rungen in Delft blau, für Bettzimmer und Kü- 0 . 
chen—2 Yds. breit— war 70c p. D.-NP.—jeßt e) Cc 


— *2 . fo 2 
srühjahr:- Tapeten 
Taujende Haushalter, welche das Tapezieren und Deko: 


riren bis nad) dem 1. Mai verjchoben haben, finden uns 
völlig vorbereitet, ihre Wünsche zu befriedigen zu einer 


pajiend für 


18€: 


Griparnii von 25 bis 33 Prozent. 
art Nouveau, orientalifche und ziweifarbige 1 2 c 
Fffette, Montag, per Rolle von 30e bis zu ed 
Neuefte Parlor-Entwürfe, alle neueften Schat= f2!c 
tirungen, jpeziell, per Rolle 250 bis 2 
Eßzimmer- und Bibliothek-Tapeten, in Tape— 10c 
ftries, ladirtem Gold, Rolle, L5e bis 

Saden= und Hallen-Tapeten, große Entivürfe, 6c b. 100 
PrächtigeBettzimmer-Tapeten, Blumen = Mufter, zu Io 
Tapeten, feine Auswahl, per Rolle, 3o 
Montag, per Rolle le 


für die Küche, 


Slimmer = 


Gute Tapeten, 


Neinwollene Ingrain Garpets, ertra Super Gewebe — 
nicht einige Murfter, jondern eine riejige Partie, rothe, 
grüne und blaue — befte Novelties zum Verkauf, pajiend 
für PBarlors, Ehzimmer und Bettzinmer, wa: Pr 

ren 70e die Yard, DI 
Cohran’s berühmte Granite Ingrain Garpet3, feine 
Wolle, aber abfolut echtfarbig und durchaus janitär— 
lajjien weder Hite nocd Kälte” durh—ipezielle 


Fair 


Porzellan und ee 
Dinner-Sets, 100 Stüde, in englifchen Under: 


glaze Verzierungen, reduzirt von 7.95 auf 3:00 


Defterreichiiche Porzellan Dinner-Sets, beftehend aus 100 
Stücken, in hübſchen Blumen-Dekorationen, 11. 95 
reduzirt von $16.50, Montag zu 9] 


Englische deforirte Dinner-Sahen und Refter von Par: 
tien, zu ein Drittel unter regulären’ Preijen marfirt. 


Verzierte Chamber = Sets, große Sorte, jehs Stüde, 
hübihe Mufter, herabgejegt von 1.75, Montag 1 25 


zu 
nd 
rungen, Montag, reduzirt zu 25c 
25 Prozent Rabatt an geichliffenem Glas. Jedes Stüd 
von gejchliffenem Glas im Lager eingefchlojien, eine riejige 
Auswahl zum Verkauf zu diefer jehr liberalen Reduzirung. 


Holzwaaren 


Folding Gardinen-Strecker, Größe 6 bei 12 


4360 
15c 
von IC 


Spudnäpfe, große Sorte, hübjche Gold:Verzie- 


Dur Model“ 
Zub Genter Bar verhindert das Einjinfen, nicdel- 
plattirte Nadeln, Montag, 


Yermel:Brett, um Shirtwaifts und Baby Kleider 
darauf zu bügeln, jehr ftarf gemacht, 

Stirt Boards, 5-ffuß, ertra breit gemadt, 
Hartholz, glatter Yinifh, Montag, 

Seihirr Mops, langer Griff, Auswahl von drei Grö— 3 
ben, Montags jpezieller Preis nur c 
Hängendes Clothes Rad, 5 Arme, eiferne Niüdjeite 
zum Befeitigen an der Mand, Montags ipez. Preis, c 
Handtuch-Roller, Hartholz, 18 Zoll lang, ertra Shelf 9 + 
oben, harter Oel-zinifh, nur C 


Spezialitäten in Spielkarten 


Großer Einfauf von Spieltarten, gute harte, trocdene 
Waare, tadellos jchlüpfrig, Calico Nüdjeite, ajlortirte Far— 
ben, zu einem reduzirten Preis gekauft, welcher es uns 


ermöglicht, unjeren Kunden diefelben Montag zu of 
feriren zum außerordentlich niedrigen Preis, p. We 


Shelfpapier-Yerkauf 


Spezieller Verkauf von Shelf-Papier mit Spitzen-Rand, 
neue Entwürfe, volle Größe Bögen, in allen Farben, zum 


Verkauf offerirt Montag zum außerordentlich nie— 4 
drigen Preis, 30 Yards für c 


Pfeifen und Tabak 


Pefte Qualität franz. Briar Pfeifen, mit 
Bernftein:Spite, und 16:Unz. Packet Blackwell's 
Bull Durham, beides für 


2zöll. echter 


90€ 


Naht gemacht, weich appret., 


- 


— 


Xoff beſtellungen 
ausgefüßrt. 


Toilette-Artifel 


Der leßte Tag des großen KammzsPerlaufs, welcher vor 
drei Wochen anfing — Seiten-Rämme, Empire-Kämme, 
er. Pins und Horn Trefjing Kämme, und zu biele ans 
ere Sorten, um fie hier anzuführen, reduzirt 12c 


48€ 
10€ 
35e 


von 25 und 35c auf 

—— Rapid Flow Fountain Shringes, vier Schraus 

ben-Röhren und ertra große Tubing, herabgejegt 

bon 1.35 auf werd 75e 

Goodyear Ideal — ⸗Flaſchen, 3-Quart, weißes 

Gummi, garantirt für ein Jahr, herabgeſetzt von 

1.00 auf 55e 

— ⸗ Handſchuhe, — — Qualität, von einem 
abrikanten zu einem ſehr niedrigen Preis ge— 

kauft, herabgeſetzt von 1.00 auf 50€ 

Bade-Bürften, beite Torften, berftellbare Griffe, 

Montag reduzirt von 1.25 auf 75e 

Bade-Fauſthandſchuhe, Loofah-Waaren, ſpez. re⸗ 19 

duzirt Montag, per Paar zu c 

Bade-Sprays und Shower-Bad, ſpeziell reduzirt 

für Montag von 1.25 zu s rc 

40c Rouleanr, 25c 

Wir offeriren unfere Del Opaquefzenfter-Rouleaur, welche 

wir zu 40c verkauften, und melde „Seconds“ der 50c- 

Waren jind, 38 Zoll breit und 7 Fuß lang, auf 95 

garant. Hartshorn NRollers, vollftändig, zu nur Ic 

Fertiges Bettzeug 
wertige gebleichte Vetttüicher, 81 bei 90 Zoll,, ohne 
Montags fpez. Preis, 
Kijjen-Bezüge, feine Qualität, 45 b. 36 Zoll, frei 
vom Drejjing, reduzirt von 15€ auf 


Bett-Kiſſen, deutſcher geſtreift. Ticking- Ueberzug, 
gut gefüllt, gute Qualität Federn, 


Nug⸗Bargains 


Royal Wilton Rugs, Lowell, Bigelow, Bagdad und Dimick 
Fabrikate — feine befjeren—zu den folgenden herabgeſetz⸗ 
8.3 bei 10.6 


ten Rreijen: 
Größe, für 26.00 


9 bei 12 Fuß Größe c6 
Montag zu 29,00 
‚ einer der beften im Markt, präch- 


Rorbury Bruſſels Rugs 
tige Schattirungen und Muſter — im Preis herabgeſetzt 


wie folgt: 
Srhe > 9,95 ”s 15.95 
Kurzwaaren zu niedrigen reifen 


9 hei 12 
Größe, 


R Merthe — Montag, pet Yard, 


Hochfeine Carpets, umfajjend Whitall’s Body Brufjels, 
Smith’3 Arminfters und Smith’s oder Dobjon’s und 
Dimick Velvets, mit oder ohne Borten, drei Viertel oder 
vier Viertel Treppen-a@rpets dazu pajfend, 


waren 1.10 per Yard — Montag, 


Tapejtry Brujjels Garpets, Wolle yaccd, ertra 
u. Qualität, jhöne Auswahl von Muſtern, Yd. 


Gejunde Groceries— niedrige Preiie 


Ccadtel, enthaltend folgende Groceriet als freie Zugabe mit 
yedem Eintauf von Thee oder Kaffee für $1.00 oder 


Z3⸗Unzen Flacon Malt Cream. 


3:U 


Spezielle Offerte 


Ealat:Dref: 
Mechanics' 


Volle Grobe Flaſche Booth's 


ſing. 
Volle Gröbe Stück Lelkoene 
Seife. 
2Unzen Büchſe Egg Bachulver. 
1-Unze Fiacon Dri Price's Union Reliſh. 


JUnze Flacon Dr. Price’s Extralt. 


9: | 
406 | 


Fancy No. 1 California 
Sugar curedSchinten, Pf. 


Smwifts Wool Seife, 6 
Stüde 


Armours Sugar cured Star, Swift 
Premium oder MNeljon Morris’ 
Supreme Schinken, für 133c 

giptons berühmter Breaffaft Bacon, 
per Pfunn für 18c 

Nat. Biscuit Eo.’3 Butter Thins, fpe: 
ziel, Montag, 4 Padete, für 25 

1 Pfd.-Packet Baking Soda, für 40 

Monarch Catſup, Pint-Flaſche, I30 90 

StarGelatine, alle Flavors, Pad.1Oc C. 

Edwards Egg Producer, Rfd. 140 33 

100 Pd. Sad Hühner: Futter 1.50 

Lenfefty Boultey Futter, 25 Pfd. 50c 


10 
10 


Brobe, 
Probe, 
Probe, 
Mrobe, 
PBrobe, 


21 Pf. 9. & 6. gra= 
nulirter Zuder, 


Sea & Berrins 
3 Pint, 


Booths Salad Dreſſing, Flaſche 140 
Prices Vanilla Ext., 
Wolff Filippin-O 
Ralſtons Health Oats, Packet, 
Gier Badpulver, Pfd. 


Fairbanks Fairy Seife, 10 St. 350 


4 Bir. 2. 7. 
Guter Theeftaub, Montag, Pfd. 120 


19 


95€ 
39€ 


ften Muftern. 
Partie 1—19c 


Vrobe, 
Brobe, 
Probe, 
Probe, 
Probe, 
Probe, 


nz. Fl. Wolff's Filipin-⸗O Ketchup. 
Shredded Weizen Biscuit. 
Saritariuın Breaffaft Toait. 
Ralfton’s Health Preaffaft Food. 
“pitezo Breatfaft Food. 

Grape Nuts Brealfaſt Food. 


81.00 
— 


25c 
22c 

8c 
250 


Stüde deutjche mott. Seife, 33e 
Stüde Chicago yamily Seife, 45e 


2 Uns. 
Gatjup, f. 


er Sack feines Tiſch-Salz, 40 

B. gemiſchte Pickles, Pt. 260 
A. D. &. M. Kaffee, 1.00 
Japan Thee für 1.00 


Für Najen und Garten 


Garten-Hade, .volfe Größe, Gußjitahle 
Klinge, genietete Shant, jpeziell 15c 


für Montag, zu 


Geflügel Netting, galvanifirt, nachdem cs 
gewoben wurde, 230. Mafchen. No. 19 
Sreht, in vollen Rollen von .150 Lineal: 

< Fuß, per 100 


Dradrat: 49 c 


Fuß, 


Gridet 

Rajen-Mäher, 

von der Phi 

ladelphia Lawn Mower Co. fabrizirt, 8⸗ 
öl. Treibräder, 3 Stahl: w 
” 


Klingen, garantirt, 


Butter im Weltverfehr. 


Ueber die Butter im Meltverfehr 
ſchreibt ein Mitarbeiter des ‚Petit Pa⸗ 
rifien“: Es iſt noch nicht ſehr lange 
ber, da die Normandie.und die Bre- 
tagne fajt allein England mit Butter 


| — Die Nähe der beiden Länder, 


* ſchnellen und bequemen Verbin⸗ 
ſchienen dieſe Lage dauernd 
— und Mitbewerb aus⸗ 


m. Da rigen u ae 
ae 


‚nommen, baß bie ae 
‚trans Bahn bie 
Eee und zu ben bereit vorhan 


Gras-Sichel, volle Größe, von 
guter Qualität Stahl gemadıt, 


geichärft fertig f. 12 c 


den Gebraud, 
en, 50 Fuß: 
Seftion, Dre couple er 
tig für den ec , 2.25 
Pruning Scheere, ertra Qualität Stahl: 
Klingen, ftart und dauerhaft, 1 5 c 
per Baar, 
——— Sort, 4 Binfen, ertra 
valität D-Griff, 
für .' ® 4dc 
Garten = Rechen von Schmiede: 
— 5 Alte 19e 
Schan 
ur — ' c 


für 
Garten-Kelle, aus einem Stüd 


von geftempeltem Stahlblech ge⸗ 
macht, mit D-Griff, jpeziell 3cC 
für 


TFeder--Abftäuber, extra Dualität, 
mit fanch Stiel, fpeziell, 


ten ift. Sibirien verfchicht heute in Wa- 
gen mit Kältevorrichtungen Riejen- 
mengen bon Butter nad) England, und 


zwar theil3 unmittelbar, theil® durch 
Bermittelung Dänemarks. Der ruffi- 


fche Butterverfandt, der im Jahre 1900: 


24,000,000 Ftanfen betrug, ftieg 1901 
auf 42,000,000 Franfen. Diefer Han- 
bel hat einen foldhen Aufihmwung ge- 


—— 


Sommer-Matten 


China und Japaneſe Matting, 500 Rollen, extra Qua— 
lität, langes Stroh mit Baumwolle, Linen oder Fiber 
Warp, eine direkte Importation in den neueſten und be— 


Partie 2—20c 


Veaſt Froth. 
Bath⸗Kriſftil. 
Quinn's 
VPoſtum Cereal Kaffee. 
Wheatlet Breakfaſt Food. 
Box Tetley Thee. 


Armours S 
10 Pfd. Eimer, Montag, 


Napoleon J. & M. 
Kaffee, Pfd. 


Fancy Kopfreis, Montag, Pfd. 
Santa Clara Zwetſchen, Pfd. 


Samen und Knollen 
Feine gemiſchte Gladiolas, Dutz. 200 
Dmarf Tuberoje Knollen, Dutz. 20c 
Peony Wurzeln, 
Kily of the Valley, Stüd 
Hohe Divarf Nafturtiums 
eine gemijchte Sweet Peas, U;., Sc 
Gemifchter Grasfamen, Pf. 
Rajen s Dünger, 10 Pfund für 45e 
Garolina Papeln, das Stüd, 
Rihmond Kirfhen-Bäume, 


der | 000,000, 1901 für $7,000,000 Mol⸗ 
‚tereis-Erzeugniffe nach Europa aus- 


Größe, 
Ps 200 = Yard Spulen = Faden, Montag für le 

3 Papete Näühnadeln mit Gold:Dejen, Montag, zu le 
Saten und-Defen mit Humps, alle Größen, 2 Dutend le 
Nadeln für Näh-Majchinen, alle Sorten, per Padet 2e 
Beftes Bias PVelveteen Rod = Einfaßband, per Yard 3e 
Dreß Shields, Nainjoof überzogen, per vo Ri 46 
Verimutter- Knöpfe, ganz weiße, 16 b. 24 Sorte, 2 Dh. 5e 
Heatherftitch oder Finifhing Praid, 6 Yard Stüd, 5e 
Star Alpaca Braid Rod = Finfaßband, 5 Yard Stüd, Ge 
Seiten = Strumpfhalter, Velvet Grip, per Paar zu 106° 
Schwarze Nähfeide, 250 Yard Spule, redujirt auf 1Oe 
Kleidermakherinnen od. Bank Pins Puritan I: Pfd. Br. 150 hi 
StrumpfsHalter, Front Pad, mit Gürtel, ' ‚für 19e 


Domeitic Waaren 


Ungebleichtes Muslin, Yard breit, 
Gebleihtes Muslin, Old Glory, cher, 
Yruit of the Loom und Lonsdale, Montag zu 
Weites Cambric Muslin, extra fein, Montag ” zu 
Möbel = Bezüge, 45 Zoll breit, Montag für 123c 
Marquifen Canvas, neue Entwürfe, Montag zu 15e 


Tafel: Heftuc:Spezialitäten 


Montag offeriren wir Tiſch-Oeltuch zum Verkauf, 14 Yp. 
breit, weißer Grund mit durchlaufenden Goldadern, und 
ein Sortiment von fanch Effekten, unjere 25c= 15€ 


Qualität, herabgefegt Montag per Yard zu 
” 2 2 
Wohlfeile Draperien 
Java Crepe, ein ſehr hübſcher Stoff für fanch Arbeit und 
Drapes; ſowie Imitation Seide in fanch Muftern, paf- 
ſend für Comforters und andere Zwede, und eine große 


Partie von 39zölligen geſtreiften Swiſſes, alle her: 1 
abgeſetzt Montag, per Yard zu — 4:c 


Farben und — 


Partie 3—30c 


dırüber. 


9 O'Cloch Waſh. Com. 


Montag, zu 


nur 


29€ 


Te 
4c 


roja, 12c 
210 
100 


roth u. 


150 


15c 
für 35c 


National fertig gemiichte 
Haudfarbe, präparirt fertig 
für den Gebraud), von der 
beften Qualität, w 

* Gallone, 95 
Bullion Fußboden-Farbe, 
Auswahl von 8 Farben, — 
trodnet über Nacht u. wird 
art wie Granit, m 

nr. Une 
Wloorine, ein aus Sgezeichne: 
ter Artifel für Hartholz— 


Fußboden yo» 

für de 
Iervel Teppicd, = Seife, rei- 
nigt die Tepiche, ohne daß 


Ihr Diefelben aufnimmt, 
ſchädigt ſelbſt die feinſten 


Stoffe nicht — 10c 


für 


J 


Bleiweiß, in reinemDel ge: 
mablen, in 123, 25, 50 und 
100 Bfp. Fäfier, 1 
per Pfund 2 
Yaborite GoldbEnamel, eine 
wajchbare Vergldung, fo 


glänzend wie das 
echte Goldblatt, 15€ 
Zarine Papier, in Bogen, 
40 bei 48; ber richtige Ar: 
tifel um Eure Winterfachen 


einzutwideln, 

per Dugend, 40c 

Auswahl, Sapoline Varniſh Stein, 
ein Stain und Varniſh zu 


Jap⸗a⸗lac, neue Holz-Fin⸗ 
iſh, trägt ſich wie gleich bei einer 
210 3 % 


Gijen, für 


wenig in Gebrauh war, nur 1600 | 
Tonnen Butter betrug, hezieht Eng- 
land heute von dort jährlich 11,000 
Tonnen im Merihe von 27,000,000 | 


Gliddens berühmte Möbel: 
Barnifh, wird nicht Heberig 


oder weih — 14c 


für 

Star Möbel Enamel, er: 
zeugt eine Enamel Politur 
auf Möbeln, Holzwert und 


irdenen u. Metall: 1% 


Waaren, 
Hngienic Kalojmine, in 


4 Pfund: Padeten,genügend 
für ein Zimmer in gewöhn- 
liher Größe, 15 hübjche 


Schattirungen zur Ic 


Juns · Seutſchlaud. 


In Klein-Steinheim, bei Afchaffen: 
burg, erhielt ein l4jähriger Bollsihü- 


Scanlen. - Gbenfo: verhält es -fid) mit | —* feinem Lehrer megen Ungezo- 
Argentinien, das 1901 1500, 1902 5 eiten eine Obrfeige,. melde ben 
2700 Tonnen Butter verſandie, ſowie Jungen fo in die Wuth verfegte, day 


mit N and, da3 1900 fü — er dem Lehrer einige Fauſtſchläge in's 

it Reuſeelan — 2 Pr Geſicht und Fußtritie an den Unter⸗ 
leib verſetzte, ſodaß der Ueberraſchte in 
Ohnmacht fiel. Als am anderen Tage 
wegen Unwohlſeins des Lehrers der 
oe ! Das neueBier „AU en UN. Knabe fei: 
Le ur Bea DENG RAR Lüge ‚nen —* I 
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Verralgen und verkauft. 


Wurden angeblich; die Aktionäre der 
W. und N. €. Street Ay. Co. 


&o behauptet Revi Mayer. 


Stürmifhe Derfammlung im Sherman 
Boufe. — Die Aktionäre der Nord Chicas 
goer Bahn ernennen Dertrauensmänner. 
—Was Anwalt Wilfon fagt. 


Am Sherman Houfe hatten fich ges 
ftern infolge einer Einlabung von Ya2, 
I. Zomnfend, dem leitenden Geift in 
der unlängft abgehaltenen Berjamm- 
lung von Beligern von Antheilfcheinen 
in der Weft Chicago Street Railmay 
Eo., die Aktionäre der North‘ Chicago 
Street Railway Co. eingefunben, um 
ähnlich ihren Leidensgenofjen non ber 
Meitfeite über geeignete Mafnahmen 
zum Schuße ihrer Antereffen bei dem 
Krad der Union Traction Co. zu be= 
tathen. DieBerfammlung war eine fehr 
ftürmifche, und ber bekannte Rechts⸗ 
anmwalt Levi Mahyer warf mit einer 
| Rebe den fprühhmörtlichen unten in 

ba8 PBulverfaß, jo daß ben betheiltg- 
ten Zuhörern die Augen übergingen. 

Unter ben Anmwefenden waren Tho— 
mad U. Moran, W. 9. Gray, Eugene 
Pruffing, Roger Sullivan, James ‘. 
Somnfend, Simon W. Strauß, Cha2. 
E. Adfit, M. Rofenfeld und anbere 
befannte hiefige Gefhäftsleute und Ka 
pitaliften. Herr Sormnfend führte den 
Borfi und R. W. Hosmer dad Pro- 
tofoll.- 

- Kaum war man in bie Berhanbluns 
gen eingetreten, al3 Herr Mayer da3 
Wort erhielt. Er begann mit der Ers 
Härung, daß die Aktionäre der Weit 
und ber North Chichgo Street Rail» 
way Ep. mit einem Hinmweiß auf bie 
Garantie vertröftet worden feien,melche 
die Union Traction Eo. al Sicherheit 
für die regelmäßige Zahlung ber Di- 
pidenden an die Attionäre der Linien, 
melche fie gepachtet habe, BHinterlegt 
habe. Diefe Garantie verfalle aber, 
. wenn aus irgend einem Grunde die 
Pahtverträge aufgehoben mürben. 
„shre Direktoren,“ fuhr er fort, „bie 
Strohmänner der Chicago UnionTrac- 
tion Co., haben Schulbbefenntniffe 
über $560,000 abgegeben, und baber 
find mir in denHänden von Konkurs— 
periwaltern. Was war diefe Schuld? 
Als das Eigentfum der Chicago 
Union Traction Eo. übergeben murbe, 
follte diefe eine fchmebende Schuld 
pon $2,000,000 übernehmen; ynd bie 
Zahlungsverpflichtung für diefeSchuld 
haben Ihre Direktoren gerichtlich an⸗ 
erkannt! Die Union Traction Co. 
hat dieſe übernommene Schuld nie 
getilgt, ſie hat dieſelbe verfallen laſſen, 
und deren Strohmänner in Ihrem 
Dixektorenrath haben die Zahlungs⸗ 
verpflichtung für Sie gerichtlich zuge- 
geben. Der Bachtvertrag, welchen Gie 
mit der Union Traction Eo. abgejchlof- 
ſen, iſt das merkwürdigſte Schriftſtück, 
welches mir noch vor die Augen ge— 
kommen iſt. Es hat nicht ſeines Glei⸗ 
chen in der Gründergeſchichte. Es iſt 
ein Pachtvertrag von ewiger Dauer. 
Diejenigen, welche Ihre Intereſſen bei 
dem Vertragsabſchluß vertraten, haben 
ſich verbrecheriſcher Nachläſſigkeit 
ſchuldig gemacht. Es gibt nur eine 
Erklärung, daß nämlich Ihre Intereſ—⸗ 
fen Niemand wahrnahm, dagegen die 
Intereſſen der Pächter von deren Ber: 
tretern nach jeder Seite gefhügt mwur- 
ben. Der Bertrag bedingt, daß bie 
Union Traction Co. einen Pachtzins 
für IhrE@igenthbum zahlen Toll, welcher 
ber biöherigen breiprozentigen Quars 
tal3-Dividende entjpriht, alfo von 
zwölf Prozent das Jahr. In bem glei» 
hen Shhriftftüd ift aber eine jo jpik- 
bübifche, unentfhuldbare und verbres 
erifhe Abmadhung enthalten, mie fie 
jemals im Drud erfciener ift: ein 
abfoluter Verlauf ber urfprünglichen 
Pachtverträge, welche Sie von den er⸗ 
ſten Befigern erworben hatten, von Xh- 
rer Gejelfhaft an die Union Trac» 
tion Co. 

„Das Schhriftftüd enthält zwei Thei« 
le. Der eine enthält den Pachtvertrag 
md im anderen überträgt Xhre Ges 
jenfehaft die Pachtverträge von 99- 
jähriger Dauer an die Union Traction 
Co. Diefe Pachtverträge fließen alle 
Stammlinien ein. Der von Jhrer Ges 
jelfhaft mit der Union Traction Co. 
abgeſchloſſene Pachtbertrag enthält 
keine Beſtimmung zu Ihrem Schutze 
im Falle die Zahlungen ausbleiben. 
Sie ſind nicht ermächtigt, den Pacht⸗ 
vertrag aufzuheben oder irgend welche 
anderen Schritte zu thun.“ 


„Die Guarantyg Company von New’ } 


York ift nicht nur ein gerichtlich aner- 
fannter Gläubiger Ihrer Gefellihaft, 
fondern aud) der anderen. Präfi- 
dent beruaranty Eo. ift auch berPräs 
ſident des Schutzausſchuſſes der Union 
Traction Eo., welcher Sie jetzt auffor⸗ 
dert, bei ihm Ihre Antheilſcheine zu 
hinterlegen. Ich will gegen Niemand 

Beſchuldigungen erheben, aber ich er⸗ 
tläre, daß abſolute Billigkeit die Ein⸗ 
etzung eined inbipibyellen Schußauss 
chuſſes erfordert. Es iſt ebenſo ſchwie⸗ 
rig, für den Schutzausſchuß der Union 
Traction Co., Angeſichis der einander 


it auf zwei, in enigegen⸗ 


u gleicher 
er laufenden, Pferden 


gefeßter Ri 
u reiten.” 


ſchwunden, meine 


en bei. Dabei entbedte t iS, daß. die 


nicht beſchũtzt waren, tie dies 
rund heraus und mic zurüd,‘ba 
ich mit einer folchen@efehiete nichts zu 
thun haben wollte.“ Zum Schluß 
wandte fi der Anwalt gegen ben 
Vorſchlag, daß der Vorſther Town⸗ 
—— ie Verirauensmänner ernenne, 
dieſer Herr in der Verſammlung 
der Aktionare der Weſt Chicago Streei 
Ky. Co. zugeſtanden habe, Altien der 
Union Traction Co. zu beſitzen. 

Nun, ich habe einen Beſitzantheil 
an 300 Aktien der Union Traction 
Co.“ antwortete Herr Townſend, 
„und bin Willens, denſelben zu wohl— 
thätigen Zwecken zu ſtiften.“ 

„Und ich,“ fuhr Anwalt Mayer auf, 
ſich an „Bruder“ Wilſon wendend, 
„ſtehe nicht mit jenem Schutzausſchuß 
ber Union Traction Co. in Berbin- 
dung, au nicht mit biefer Gefellichaft 
felbft. Sie haben unlängft behauptet, 
der Ausfchuß beftehe aus Leuten, wel⸗ 
he nicht einen Dollar eigenes Gelb 34 
vertreten haben. Diefe Thatfache al« 
lein bejtätigt die Nothwendigfeit unfe- 
red Vorgehens, damit mir nicht bon 
Leuten abhängig find, die Nichts ein» 
fegen. Herr Wilfon ift ftet3 gerabe- 
aus. Er gibt zu, Anmalt des Schuß- 
ausfchuffes der Union Traction Ep: 
zu fein und dann befürwortet er, dem 
Borfiker die Ernennung unferer Ver» 
trauendmänner zu entziehen, weil ber 
BVorfiger Aktien der Union Trac—⸗ 
tion Co. befigt, welche er fortfchenfen 
will. Nun, diefer jelbe Mann Hat 
diefe VBerfammlung einberufen und ich 
glaube nicht, daß der VBelit jener At- 
tien einen Mann beeinfluffen fann,wel- 
er eine Bewegung mie biefe in Fluß 
gebracht hat. Er jollte einer ber Ver⸗ 
trauendmänner fein.“ 

Herr Wilfon antwortete in fharfen 
Morten und dann tmanbte fi ©. 
Beale, Vertreter der Guaranty Com» 
pany, gegen Herrn Mayer. Er bes 
bauptete, beffen Angriffe richteten fich 
gegen Marfhall Field, weil diefer bem 
Schutausfhuß angehörte. Wilfon un- 
terftüßte Beale, weldher dann die Ein» 
leitung bes Banterotiverfahrend ber» 
theibigte und erklärte, die Ausfichten 
deuteten auf einen Prozeß von zehn 
jähriger Dauer hin, eine Erklärung, 
die von den Anmefenden mit lautem 
Stöhnen aufgenommen murbe. Der 
Mortftreit war ein jo heftiger, daß es 
verſchiedentlich ſchien, als wollten die 
drei Herren ſich thatſächlich in die 
Haare gerathen. Unter den Aktionären 
wurde das Mißtrauen dadurch nur 
noch größer, ſchließlich wurden aber 
fünf Vertrauensmänner erkoren, wel— 
che im Laufe dieſer Woche mit denen 
der Weſt Chicago Street Railway Co. 
zuſammenkommen werden. Die auf 
morgen anberaumte Verſammlung der 
letzteren wurde bis dahin verſchoben. 
Herr Townſend wird als Vorſitzer die 
gemeinſame Sitzung einberufen. Die 
Vertrauensmänner der North Chicago 
Street Ry. Co. ſind: Jas. J. Towns⸗ 
end, Thos. A.Moran, Simon Strauß, 
—— C. Adſit und Maurice Roſen⸗ 
eld. 


Der Unterſchlagung bezichtigt. 
Die Polizei fahndet auf Peter Popepacher. 


In der Bezirkswache an Desplaines 
Straße wurden geſtern Haftbefehle 
wegen angeblicher Unterſchlagung er- 
wirkt gegen den Buchhalter Peter 
Popepeacher, auf den zur Zeit die De— 
tektives Grady und Woolſey fahnden. 
Der Angeklagte ſtand in Dienſten des 
Kommiſſionshändlers James Con— 
tiangos, Nr. 196 W. Randolph Str. 
Dieſer wurde, ſeinen Angaben gemäß, 
ſeit längerer Zeit * e 
len. Der Verdacht lenkte ſich auf den 
Buchhalter. Sachverſtändige, die deſ⸗ 
ſen Bücher prüften, entdeckten angeblich 
einen Fehlbetrag von 8500. 


— —ñ— — 


— Er kennt ſie. — Sie: Würde Dei⸗ 
ne Frau ſehr ſchimpfen, wenn ſie uns 
hier fände? — Er: Nein, die iſt nicht 
für's Schwatzen. — Sie: Was würde 
ſie denn thun? — Er: Kratzen! 


Ich wurde 
von Schwindſucht geheilt 


Dr. Edward Koch. 


Ich hatte Schmwindfuht. Mein Nacht 
ſchweiß war fchredlih, und mein Huften er: 
fhütterte meinen Körper ftart., Mein Frö⸗ 
fteln und fieber zehrten an meiner Kraft. 
Ich große Quantitäten Schleim aus mei⸗ 
nen Lungen aus. 

„Ih hatte ſtarke Blutungen und verlor 
große Duantitäten Blut und hatte beinahe 
unerträglihe Schmerzen in meinen ungen. 
Meine vechte Lunge war in einem jKredlichen 
Zuftand, var wund und blutete fortwährend. 

„Dhne Hoffnung, je iwieber furirt zu wer⸗ 
den, erwartete 9 n nabezu beftimmten 
Tod durch diefe, die fähredi aller Krank⸗ 
eiten. ein Arzt fügte, ich könnte nur noch 

rze Zeit leben. 

Am 1. Okltober begann ich mit der Ein⸗ 
—— — der Koch Lung Cure in 
146 State S 3 mete in 
meine armen franten eilenben 
Gigen’ Dämpfe bet Koch ſchen Tuberkuline⸗. 
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„Sebe Spur meiner Schwindſucht iſt ver⸗ 
en nicht 
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222 Bonntagpof, Chicago, Sonntag, 
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Humane Society 
Belt geftern ihre “Jahresverfammlung ab. 


Sohn &. Shortall hielt eine Anfprahe.— 
Chätigfeit der Gejellichaft. 


Sn ihren Geſchäftsräumen im Ge- 
bäude Nr. 560 Wabafh Avenue Hielt 
geftern bie Jlinpi8 Humane Society 
ihre Jahresverfammlung ab. In feiner 
Anfprace .drügfte der Präfident John 
G. Shortall den Wunjch aus, daß ber 
bon ber Gejellfchaft dem Kongreß uns 
terbreitete Gejegentwurf angenommen 
werde, Durch den bie Vornahme bon 
Viviſektionen nothwendigen Einſchrän⸗ 
kungen unterworfen und den Händen 
unfähiger und grauſamer Experimen⸗ 
teure entzogen, ſowie einerKontrole uns 
terſtellt werden ſolle. Dieſe Maßnahme 
werde von der Mehrzahl der vorge— 
ſchrittenen, gebildeten und wohlwollen⸗ 
den Aerzte befürwortet. Die grauſa— 
men Hahnenkämpfe ſeien zumeiſt von 
der Polizei unterdrückt worden, wofür 
die Geſellſchaft dem Polizeichef 
O'Neill zu Dank verpflichtet ſei. 
Der Ambulanzdienſt der Geſell— 
ſchaft ſei im Verlaufe des Jah— 
res oft über die Kräfte der Ge 
ſellſchaft in Anſpruch genommen wor» 
ben „Die — beabſichtige, ihn 
derartig zu vervollkommnen, daß jeg—⸗ 
lichen Anforderungen genügt werden 
könne. Redner empfahl die Herausgabe 
einer Zeitfchrift zur Förderung bes Be- 
jtrebeng, die Graufamteit gegen Kinder 
und Thiere zu verhüten. Die Empfeh- 
lung murbe beifällig aufgenommen, 
Beihlußfaffung darüber aber verfcho- 
ben. Er empfahl ferner die Gründung 
einer meiteren Gejellfchaft zur Verhü- 
tung der Graufamfeit gegen Kinder 
unter einem neuen Freibriefe, fo daß 
fie jpäter mit der linoi® Humane 
Society verſchmolzen werden könne. 
Ueber dieſen Vorſchlag wird demnächſt 
eine Entſcheidung getroffen werden. 

Der Schatzmeiſter Charles E. Muri—⸗ 
ſon berichtete, daß die Verwaltungs⸗ 
koſten im verfloſſenen Jahre ſich auf 
$10,541.32 beliefen. 

Ueber bie Thätigfeit der Gefellichaft 
im verflofjenen Jahre lieferte der Se- 
fretär Malter Butler folgenden Aus— 
weis: 

Klagen über Grauſamkeit gegen 

Thiere 
Thiere, deren Loos erleichtert 


d 

Pferde, die ald ungeeignet zur 

Arbeit außer Dienit gejtellt 

wurden 
Ihiere, die mittel3 Ambulanz 

fortgefchafft murben 257 
Khrem Schidfal überlaffene, uns 

heilbare Thiere getödtet ... 265 
Perfonen gerügt und verwarnt 1278 
Perſonen prozeſſirt 124 
An Strafen verhängt 
Klagen über Grauſamkeit gegen 

Kinder 
Zahl der in Mitleidenſchaft ge— 

zogenen Kinder 

Die jährliche Beamtenwahl ergab 
folgendes Reſultat: 

Präſident, John G. Shortall. 

1. Vizepräſident, Ferd. W. Peck. 

2. Vizepräſident, John T. Dale. 

Schatzmeiſter, Charles E. Muriſon. 

Sekretär, Walter Butler. 

Direktoren: George E. Adams, J. 
MceGregor Adams, J. Ogden Armour, 
Frau Emmons Blaine, Walter Butler, 
Alſon E.Clark, John T.Dale, William 
C. Egan, Marſhall Field, Henry L. 
Frank, William A. Fuller, John J. 
Gleßner, Henry N. Hart, Frau Wm. 
G. Hibbard, Franklin MeVeagh, Luther 
Laflin Mills, Charles E. Muriſon, 
William Penn Nixon, Ferd. W. Peck, 
George Schneider, John G. Shortall, 
Otho S. A. Sprague, Frau M. B. 
Starring, Joſeph Stockton, Sydney 
R. Taber, Frau Elia M. Walker, Mo— 
ſes D. Wells, Frau H. S. Whitmarſh, 
William J. Bryſon, Everett W. Brooks, 
Frau Robert L. Gifford, Frau Ruth 
Ewing. 

— —— — 
Aus dem Poſtamt. 


Klagen über Spitzelweſen. — Vergrößerung 
der Geldanweiſungs-Abtheilung. 

Die Clerks in dem Speditions⸗ 
raume des Hauptpoſtamtes führen bit⸗ 
tere Beſchwerde darüber, daß ſie von 
Spitzeln überwacht werden, was ſchon 
daraus hervorgehe, daß in letzterer 
Zeit nicht weniger als fünfzig von 
ihnen wegen angeblichen Herumlun⸗ 
gerns zur Anzeige gebracht worden 
ſeien. Dies ſei nur möglich, indem 
Spitzel ſie durch die Gucklöcher in 
einem geheimen Gang über ihrem Ar⸗ 
beitöraum beobachteten. Nicht aenug 
damit, daß fie die ihnen zufallenden 
er a erlebigten, müßten fie dann 
no 
Pojtamtes aushelfen, ohne für bie 
Mehrarbeit bezahlt zu fein. Sie hal» 
ten die ihnen zu Theil werbende Be- 
handlung für eine unwürbige. Poſt⸗ 
meifter ECoyne war geftern nicht bier; 
er mird morgen bon rend Lid 
Spring? zurüderwartet, und bann 
werben ihm bdiefe Befihwerben vor» 
gelegt werben. Das Spitelfyftem ift 
in allen großen PBoftämtern in Kraft, 
Hilfs-Poitmeifter Hubbard bejtreitet 
aber, daß e8 bier eingeführt fei. Die 
Clert# Hätten feinen Grund zur Be- 
fhwerbe, wenn fie in anderen Abthei- 
lungen mithelfen müßten, fo lange fie 
burhfchnittlich nicht länger ald acht 
Stunden täglich zu thun hätten. 

Die Arbeitöräume im Gelbantei- 
Tungs-Simeig des Haupt » Boftamts 
werben zur Zeit bedeutend vergrößert, 
mas mit ber gewaltigen Zunahme ber 
Arbeit dieſes Zweiges des Poſt⸗ 
ah 8 begründet wird. Wie Supt, 

lofmann geftern berichtete, wur«s 
den im April buch das Gelbanivei- 


in anderen Wbtheilungen bes 
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| Grandjury vertagt ih. 
Richter. Neely beiobt fie umd hält ihr einen 
Dortraa. 


Die Großgefchimorenen des April» 
termin beendeten geftern ihre Situng, 
in. welcher fie 315 Fülle erwogen, 231 
Anklagen erhoben und nur 7 Yälle 
ihren Nachfolgern zur Grlebigung 
überlaffen hatten. In der legten Sit- 
ung ber Granbjury erhob fie Anklage 
auf Mord gegen Frau Mollie Meott, 
welche unlängjt einen gemijjen Fred. 
Hart erfchoß. Das Frauenzimmer 
fteht unter —* Bürgſchaft, die ſie 
wohl kaum aufzutreiben im Stande 
ſein wird. Bekanntlich hat ſich ihr 
Mann, James Kennedy, am Donners⸗ 
tag erſchoſſen, als er, gerade erſt aus 
dem Zuchthauſe entlaſfen, erfuhr, daß 
ſeine Frau unter der Anklage auf 
Mord im Gefängniß ſitze. Mollie 
Mott ſuchte geſtern um die Erlaubniß 
nach, den letzten Abſchied von ihrem 
Manne nehmen zu dürfen, das Geſuch 
wurde ihr aber nicht bewilligt. 

Nachdem die — — —— 
Richter Neely ihren Schlußbericht un⸗ 
terbreitet hatten, dankte er ihnen für 
den Eifer und die einſichtsvolle Mühe⸗ 
waltung, welche ſie bei der Erfüllung 
der ihrer harrenden Arbeit bewieſen, 
und hielt ihnen dann einen längeren 
Vortrag, in welchem er ſeine Anſichten 
über das Verbrecherthum und ſeine 
Reform darlegte. Der Richter iſt über⸗ 
zeugt davon, daß es durchaus verfehlt 
iſt, einen jungen Mann, der ſich zum 
erſten Mal gegen das Geſetz vergan— 
gen hat, in das Zuchthaus zu ſchicken. 
Im Kriminalgericht vonChicago wür— 
den im Laufe eines Jahres mehr Ver— 
brecher abgeurtheilt, als in irgend ei— 
ner anderen Stadt der Welt, trotzdem 
nehme die Zahl derKriminalfälle nicht 
ab. Dies beweiſe, daß nur durch refor— 
matoriſches Vorgehen Hand an die 
Wurzel des Uebels ſelbſt gelegt werden 
fünne. Bon 1000 jungen Angeflag- 
ten, denen er eine Gelegenheit zur lim- 
fehr gegeben, feien feines Wiffens nur 
bier auf den Pfad des Verbrechen zu— 
rückgekehrt. 


ee — 
Opfer eines Boykotts. 


Apothefer Mathifon ruft den Schuß der Ge: 
richte an. 

Soran Mathifon, 2126 Indiana 
Une., eriwirkte gejtern auf die Angabe 
bin, daß er das Opfer eines Boyfott3 
fei, von Richter Smith einen@inhalts- 
befehl gegen Peter van Schaad & 
Sonz, Fuller & Fuller, den National- 
verband der Apotheker, Thos. V. 
Wooten und John L. Straw. Er be— 
ſchuldigt dieſelben, ihn am Bezug der 
bon ihm verhandelten Waaren zu ber= 
hindern, feinen Namen auf einer 
Thmarzen Lifte zu führen und Fein 
Geihäft zu „boyfotten“. Vor andert- 
halb Kahren gab man Mathijon, ber 
früher: dem erwähnten Verband . ber 
Upothefer angehörte, zu veritehen, 
daß man auf feine Mitgliebfhaft in 
jenem Verband verzichte. 
Mooten, Sekretär jenes Verbandes, 
habe fich angeblich mit mehreren ber 
anderen Verklagten verſchworen, um 
den Kläger an dem Bezug von Apo— 
thekerwaare zu verhindern. Wooten 
ſoll ferner in einer ſchwarzen Liſte, 
welche in Form eines Rundſchreibens 
verſandt wurde, den Namen des Klä— 
gers als eines derjenigen Apotheker 
aufgeführt haben, welche Patentmedi— 
zinen unter dem feſtgeſetzten Preiſe 
verkauften. Infolge deſſen hätten ſich 
die verklagten Großhändler in Dro— 
guen u. ſ. w. geweigert, ſeine Waaren— 
beſtellungen auszuführen. Das gan⸗ 
ze Droguengeſchäft in den Ver. Staa⸗ 
len würde von dem Nationalverband 
der Apotheker, dem Verein der Pa— 
tentmedizinen-Fabrikanten und der 
National Wholeſale Druggiſts' Aſſo— 
ciation beherrſcht. Mathiſon erſucht 
das Gericht auch, die Ausmerzung ſei⸗ 
nesNamens aus irgend einer „ſchwar⸗ 
zen Lifte“ anzuordnen. 

—+ —— 
Geheimnigpoller Zeuge. 


Ueberzengt die Polizei, daß E. Simonds eis 
nem Yinfalle erlag. 

Die Polizei hat jeht angeblich" Bes 
mweife dafür, daß der Handlungsrei- 
fende E. Simonds von New York nicht 
ermorbet, fondern da3 Opfer eines 
Unfalles wurbe. Ein etwa 34jähriger 
Mann, deffen Namen bie Polizei ver- 
heimlicht, fprach geftern in der Zentral 
Detail-Bezirfämache vor und gab an 
geblich an, daß er, und nicht Simonds, 
wie gemuthmaßt wurbe, ber Mann jet, 
der am Dienftag früh an Clark und 
Madifon Str. mißhandelt murbe. 
Leutnant Sullivan erklärte, nicht die 
Ausfage des Mannes zu Protokoll ges 
nommen zu haben, doch habe er Na= 
men und —* des Zeugen, der zu 
dem auf den 5. Mai anberaumten In⸗ 
queſt erſcheinen und die Mordtheorie 
entkräften werde. 

„Simonds fiel die Treppe hinunter 
und erlitt infolge des Sturzes tödtliche 
Verletzungen,“ ſagte Leutnant Sulli—⸗ 
van. „Er war nicht, wie man glaubte, 
der Mann, der an jenem Dienſtag 
Morgen an Clark und Madiſon Str. 
mißhandelt wurde. Der Mann, wel⸗ 
cher mißhandelt wurde, klam zu mir 
und erzählte mir, daß er angegriffen 
mwurbe, während er angefäufelt war. 
Er mar e8, ber dem Pinkertonwächter 
melbete, baß er überfallen morben fei. 
ch verfpradh ihn, feinen Namen nicht 
zu verrathen, und ich habe feine Ver⸗ 
anlaffung, mein Wort zu breiien. Er 
wirb je. zum Inqueſt —* 
wenn der Koroner es wünſchen ſollte. 


— Gedanlenſplitter. 


Thos. V. 
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Schaufelftühle, embofjed Eobbler 
Sige, gemadt aus polirtem 
Golden Dat, bübfh gefchnigt, 
ertra fperiel bei 
biejem Berfaufe 


Den jeden Abend. 


— — — 


Kredil für Ale. 


Die morgigen 


Eiſerne 


— — — —— — ————— — — — — 


= 


werben fih al3 die arofartigiten Anhäufungen gelberfpa= 
render Bargains ermeijen, die Euch jemals porgelegt wors 
ben find. Ihr fünnt gleiche Werthe nirgends in Chicago 
antreffen — ganz gleich, wohin Yhr Euren Blid wendet. 


Dfien jeden Abend. 


Bargain-Spezialitäten 


Bettitellen 


Elegante eiferne Betten, Mus 
fter, jchiver emaillirt und mit 
SeitensGeländern vefehen, in 


M fſehr hübſchen 
a Entwürfen 


Eiferne Betten, 59 Betten in 
Mefling Stans 
am Ropfs 


ME diejer Partie, 
| gen und Trimmin 
Mund Fußende, 
Entwurf, fpeztel 

für 


erfauf nur 


fehr 


3:95 


EChifonieres in Golden Dat Fir 
niſd, rohe fünf Schubladen- 
Sorte, befte Arbeit — eine große 


hübſcher 


Flegante 5 Stück Parlor Suits, in polirter Mahogany Finiſh tufted Rücklehnen, volle Spring Slats, mit den 
feinften importirten Veloursllebergügen — für diefen 


Vier Zimmer möblirt für $S0.00. 
Bedingungen: $5 den Monat 


Ihr befommt Alles, was unten verzeichnet ift. Wir ftatten die Zimmer vollftändig aus u. geben@uch diefe Lifte zur fyührerin. 
Kein anderer Baden in Chicago führf die Artikel in feinen Offerten an. Die Urfache ift leicht erfenntlich. 


Yarlor- Möbel 


Weine ParloreAusftattung, bo⸗ 
lirter Mahogany Finiſh — 
hübſche importirte Uberzüge. 

Zimmer⸗Gröhe Rug, wendbar— 
neue Muſter, eine dauerhafte 
Qualität. 

Solider eihener Eenter:Tifh — 
roher, hübſcher Tiſch, feiner 
olifh Finifh. 

Ein Paar Spigengardinen, volle 
Länge, breit und bübfh — 
Buttonhole ftithed Kanten. 

Ein pradtvolles Bild in Gold— 
Rahmen, ein aus deſuchtes Aſ⸗ 
ſoriiment in Sujets. 


— 
* 
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übſche Dreſſers in Golden Dat Finifh, 
Kar polirt ‚großer franzöfiidher ges 


6.95 


De en eat großen Fabrit⸗ 
Mufters Partie, 780 elegante Go-Garts werben 
ji een verlauft; die 825 Sorte zu 
12.50, die $18 Sorte zu $ bie $15 Sorte 
zu 87.50, bie $10 Sorte zu $5 

und der ganze Weit zu 
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Der Shwiegerpapa. 


Dr. Krieger entwirft eine außergewöhnliche 
Schilderuug des feinigen. 

Dr. Eddy Bert, ein mohlhabenber 
Arzt auf der Güphfeite, wirb in ber 
Antwort, weldhe Dr. Geo. E. Krieger 
auf bie Scheibungsflage feiner Sattin, 
Tochter von Dr, Bert, geftern ein- 
— hat, bezichtigt, Frau Krieger 

influßt zu haben, ihren Gatten zu 
verlaſſen. Wie vielleicht erinnerlich, 
erhob Frau Emily Bert Krieger in 
je bor mehreren Wochen eingereich- 


n, ven Gatten 
unter Anderem en des Ehe⸗ 
bruchs, des Anzapfens von Telegra⸗ 
phendrähten und des Verkehrs mit 


v 


æum Iblätt en J oimie, 
Ä 1000 bis 1200 verfpiel: 


Bettzimmer: Möbel 


Eiserne Bettitelle, volle Gröhe — 
ſchweres und hübſches Dejian, 
mit Vroßer doppelter 
und feiner Stahl Spring, ſowie 
wei Ktiſſen, ſchweres Ticking — 
große doppelte Comforters. 

Salider eichener Tenter⸗Tiſch. 

Eine feine große Lampe. 

Solider eichener Stuhl, Rohrſit, 
ſchwerer geſchliffener Spiegel. 

Zwei große huͤbſch eRugs. 

Hubſche Spitzengardinen, doppel⸗ 
fädige j 
ſtitched Kanten. 

Ein großes prachtvolles Bild. 


Aus ziehtiſche, 
ſolides Eichenholz ,maſſid, fubſtantiell, b. d. 


gantes efian, 


Matrage geichliffener Spiegel. 


Tier Efsimmertiiche, 


tes Bild, pafiende & 

Ehzimmer. 
Ein Paar 

dinen. 


Maſchen, Buttonhole⸗ 


Kredit: Bedingungen: 
$25 Einfauf, $2.50 Baar, 50c die Moche. 
850 Einkauf, 85.00 Paar, $1.00 Die Woche. 
$100 Einfauf, $10.00 Baar, $1.50 die Woche. 
$200 Einfauf, $20 Baar, $2.50 die Woche. 

Gröfere Summen im Verhältniß. 


Theil eines 82000 Eintaufes, A 
erfau 


Fort mit Ihnen. 


Der. Reft jener großen 1800-Partie von eles 
ganten wird in diefer Woche zu Fabriktoften 
verfauft. 

Wendnbare Art Rugs, die allerneueften Mus 
fter, zwei Größen, die 9. bei 12 Größe, 


ine 2.00 


Wendbare Smyrna Rugs, jeher und daus 
erhaft, 9 bei 12 Fuß, 13.75; 73 bei 104 


Fuß, Fuß für 11.50; 6 bei 6 00 
” 


9 Fuß, 
Wilton Velvet Rugs, in den prachtvollſten 
Farben⸗Effekten, 9 bei 12 Fuß, 19.75; 
* 74 bei 104 Yuß Größe 

ür 


Arminfter NRugs, reich und elegant, Größe 
9 bei 12 Fuß, nur 24.50; in der Größe 
* bei 103 Fuß, 

ür 


Bruſſels Rugs, mehr wie 200 Rugs in die⸗ 

9 —5* De la 25 9 bei 12, für 
‚50; ei uß Größe 

für... 9.7 


ten, Verfahren freigefprochen morben 
fei, weil der Befchwerbeführer nicht 
zur Verhandlung erfchienen war. Die 
Beihulbigungen feien. in bösmilliger 
Abficht erhoben, wie auch die, baf er 
bem Spielteufel verfallen jei und fein 
Geld auf Rennplägen und in Wintel» 
börfen tobtfhlage.. Die Anfchulbi: 
gungen in ber Klagefchrift hätten feine 
Praris gefhäbigt. Seine Gattin habe 
unter bem Einfluß ihres Vaters ihn 
im legten Januar verlaffen und feit- 

vergebens nad) Gründen für eine 
Sceibung geſucht. Spione feien bon 
ihr an worben und fie 


* und ſeine Au! 
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Ekzimmer- Möbel 


Großes, mafjides Sideboard, eles 
i frangöftfcher 


Aus ziehtiſch, ſchwer, ſolides Ei⸗ 
chenholz, hübſch, fübſtantiell. 
ſolides 
Eichenholz, mit Rohrſihzen und 
hoher geichnigter Nüdlehne. 
Große bübfhe Couch, mit feinem 
importirtem Belour überzogen. 
Ein großes, bübfh einngerahm- 
et8 für a 


T 
hübſche Spigen » Gars 


‚80 


Küchen-Ausflaffungen 


Gin ausgezeichneter Kochöken — 
angefertigt von einem der befts 
belannten Fabrikanten der 
Melt, jchwere Caftings, gas 
tantivt für - Dawerhaftigfeit 
und Zufriedenftelung in Bes 


zug auf das dad 


Kochen. 
Ein: Küchen = Tifh, gut ges 
mat, jhwer und fubftan« 
tiell. 

det hartholzerne Küchen⸗ 
Stühle: ein befrtebigenbes 
Deſign — in Eichenholz⸗ 
Finiſhe. 
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a. 
Majfive Sideboards, folides Ei da 
und elegant —— breit und tief — 


ge franzöſiſcher geſchlif⸗ 12.50 


ener Spiegel, nur 


Große Kochberde, febt ornamental im De⸗ 
fign, find Union=egntadt und garantirt für 
fünf Yabre, voll nidelbeihlagen, haben 
fchmwere Gaftings ‚großen tiefen Badafın — 
fpeziell (hohes Shelf $1.50 

ergra), nur 


frieden zwiſchen den Eheleuten ge— 
ſtiftet. Als er, Dr. Krieger, ſeiner 
Gattin einſt Geld ſandte, ſei dies in 
DEINER Weiſe zurückgewieſen wor⸗ 
en. 


Dr. Krieger iſt Profeſſor am Harbey ; 3 


Medical College. 


> — 1.855 . 


Satte Bed. 


Geldve rluft und£iebesgram follen A. Kohour $ 


in den Lod getrieben haben, 


Wie verlautet, erbroffelte fi Aus 
guft KRohour am F in. einem 
Schuppen hinter dem je Rr. 10: 
Bunter — Verzweiflung übe 
Gelbverlufte, bie e3 ihm unmdgli 


—— 
* 


PIoPIES ÖUTEITIING (OF 
171& 175 WESI MADISON S! 


NEXT DOOR TO HAYMABKET THEATER 


Eu 





EB: is nad) der Anzahl der Söfungen. Die Vers 


Bomers. — „Gartots« und „U Gountep Moufe.* 
Dearborn — „he Tenderfost.” 


x 


cin bebeterPeogp from Beris.« $ 


Grand Opera Houfe — „he Erifis.- 

Bllinei. — ‚Du Barry.* 

MeBiders. — „UrrahsmasBogue.” 

Ehicags Opera Honfe— Baudenille. 

Rienzi — Konzert jeden Ubend und Gonntag 
auch RNachmittags. 


Bield Coliumbien Mufenm— Eamfags‘ 


umb Sonntags ift der Eintritt Loftenfeel, 
Epicago Urt Inſt it u t e— Srele Beſuchs · 
tage Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthiel (1255). 
Bon G. Michael, Hammond, And. 


D nenne mir die Blumen: 

Es gibt davon mand’ Thal, 

’& gibt Berge und auch SFelder, 
Davon ’ne große Zahl; 

’8 gibt Rränze, Blätter, Zmeige, 
Ob Früchte — glaub’ ih faum. 
Doch gibt’S davon ganz ficher 
Auch manchen ſchönen Baum. 


Silbenräthfel (1256). 
Don Hy. Bangfeldt, Chicago. 


Die Erfte, treu beivahhend Hof und Keim, 
Wird oft belohnt mit einem Schinkenbein; 
Den Behten oft, ganz unverhohlen, 

Der Vater thut das Fell verjohlen; 

Das Ganze fich an Politik nicht kehrt — 
Wird Boch vom Staate Toftenfrei ernährt. 


Räthfel (1257). 
Bon 8. Rouble, Chicago. 


Steben Tage hat die MWoch’, 

Mein Wort hat jo viel Zeichen— 

Nur der „Dienftag“ muß hier ganz 

Un Werth dem „Samftag“ gleichen. — 
Sonntag“, „Montag", „Dienftag" — heikt 
mein Samerade, 

Der auf der grünen Anjel feine Heimath hat. 
An ber Fremde hatten wir uns dort gefuns 


den 
Wo „Mittwoch“, Donners⸗ und „Freitag” 
nennen eine Stadt. — 
„Dienftag“, BREI. ZERREEWEg* und 
t 


„irreitag" — 
Bier Tage find’s, = doch 


rei; 
„Mittwoch“ bis „Samftag“ tobt’3 (englif) 
auf der Straße, 
Mer Frieden Tiebt, ruft nad der Polizei; 
Und wenn der „Woche Gigenihaften Dir 
i zutheil, 
Dann liegt am m. * des Vaterlandes 
e 


VBerftedräthfel (1258). 
Bon Wm. Schaper, Chicago, 
Magdeburg — Kuxhaven —Kannstadt— 
Heilbronn — Bordowiek — Havelberg — 
Bamberg — Mannheim. 
Obige Städte find fo untereinander zu 
ftellen, daß der erfte Buchftabe der Erften, 


der zweite der Zweiten u. f. tv. den Namen 
einer anderen deutjhen Stadt ergeben. 


Zufammenfetaufgabe (1259). 
Eingef. d. Frau H. Kod, Davenport, Ya. 
L EE 


M 
A 
H NR 


Die Buchftaben find jo zu aumfteßen,“ daß 
jede Reihe ein Wort ergibt und die fo gefun- 
denen jechs Wörter den Anfang eines bes 
annten Liedes nennen. 


Bilderräthfel (1260). 
Bon 9. PB. Greifeld, Chicago. 


€8 werben wieber mindeftens fe h8 Bü: 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 

e ein Bud für jede Aufgabe, tuobei das 

« 8008 entjheivet — zilt Vertheilung kommen 
— mehr, wenn beionders viele Löfungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 


oofung findet Kreitag Morgen ftatt 
und bis bahin fpäteftens müffen alle 
endungen in Händen ber Nedaltion fein. 
arten genügen, werben die en 
aber in Briefen gefchidt, dann müfjen folche 
eine 2 Cents⸗Marke tragen, auch wenn fie 


t geiehloffen find. 
u find in ber „Office ber 
Abendpoſt Co.” abzuholen. Wer eine Präs 
‘mie buch bie Sof zugeihidt haben till, 
die ihn dom Gewinn benadfrichtigende 
rte und 4 Cents in Briefmarken eins 
n. 


Ue benräthfel 


1. Buchſtabenräthſel. 
 Eingefh: von E. €. Windler, Chicago, 


Ein Fluk mit „We, 
Ein Senter mit „De, 


‘2. Räthfel. 

N Eingefä, von Frau Marie Qange, Chic 
R Bet Du vom Städten Undernad 
&s HiR im Rathen Du noch ſchwach 

athen Du no wach, 
Fehlt's Dir am erſten Worte. 


— aber glucklich Dir noch bei, 
durch wohl der Geſcheidte 
Bom Dummen unterjchieden fet, 
Eo haft Du auch das Zweite, 


Do ward als Ganzes Dir zu Theil, 
Was Goldeswerth entbehrte 

Aft trogdem Dir es oft nicht feil 
Für alles Gold ver Erbe, 


3. Quadraträthfel 
“ Eingef. von- Frau $. 8., Dadenport, Ya. 


nicht mehr als, 


sender Vans Saas 


Böfungen zu den Aufgaben 
voriger Hummer: 


MWorträthfel (1249). 
lor — Yba; Florida. 
ichtig gelöft von 70 Einfendern. 


Räthfel (1250). 
Kugel, Kegel. 
Richtig gelbſt von 66 Einſendern. 


Silbenräthſel (1251. 
— TE Bee 
Richtig gelöſt von 57 Einſendern. 


Gleiche Klänge (1252). 
1. Saale; 2. Rolle; Reichen. 
Richtig gelöſt von 62 Einſendern. 


Quadraträthſel (1263). 


Aera, Eder, Rede Area. 
Richtig gelöſt von 25 Einſendern. 


Bilderräthſel (1254. 


Bunter Marktkram. 
Richtig gelöſt von 53 Einſendern. 


Löſungen zuden, Aebenräthſeln“ 
in voriger Aummer. 


1. Räthſel. — Kohl. 

2. Worträthſel. — Mißgeſchick. 

3. Rechnungsaufgabe. — Ama— 
zonenſtrom. 


Richtige Löſungen 


ſandten ein: 


Olga Hamdorf, Davenport, Ja. (1 Preis⸗ 
aufgabe — 0 Nebenräthiel); J. L. Eichacker, 
Homeftead, Fa. (6—0); Frau €. 8. d—D); 
Frau Marie Lange (5—1); Frau Anna Pins 
dow, Maymwood, ZU. (d—1); DO. Kuehn (5— 
1); Bofeph Soenert (I—1); Marie Golt —* 
8 9Y. Langfeldt (5—1); ©. W. Freefe B— 
0); Frau R. Ziegenhagen (40); Thos. ©. 
Goebel (4—0); Herman Meyer (3—0); Elis 
zabeth Berger, Chicago Ridge, SU. (6-0); 
%. ©. Weigand (6—1); Marie Koehler (3— 
1); Marie Koehler (3—1); Frau Emma 
Kredler (d—1); F. Hillmann (5—D; €. €. 
Winkler (6—1); 9. PB. Greifeld d—1); 8. 
Rouble (5—1); Mag Kuchn (50); Frau 
Bertha Kinuepfer (5—1); Frau Pauline Ge: 
bauer, New Hort (4-0); Hummel, Dat 
Part, SI. -(6—2). ı 

5. H. Roekler (6—2); Frau Agnes Sellin: 
ger (62); „Meta (30); 9. Kornrumpf 
6-1); F. ZYoggerft (50); M. 8., Irving 

art (5—0); Frau Ella Richter d—1); ©. 
Michael, Hammond, Ind. (5—1); Frau 8. 
8., Davenport, Ja. (5—1); Frig Lejhmann 
(6—1); Frau Marie Lawin (5—0); Mathias 
Strala (4-2); Wm. Schaper (6—1); Ernft 
Theodor (5—2); Bertha YJanz (5—2); Frau 
Klara Wagner (10); R. Windler (5—2); 
Fr. Ruddeihel (5—2); Frau U. Beterjen, 
Davenport, Ja. (5—1); Frau W. Kod, Da 
venport, Ja. (5—1); Frau S. Maad, Da: 
venport, Ka. (5—1); Gerh. Earftens (2—1); 
Peter Weinand (3-1); Frau Helene Key! 
(6—1); Frau E. Lomberg (d—]). 

A. ©. Seifert, South Bend, Ind. (d—I); 
A. F. Hinge (6—1); Frau U. Meiner (4— 
2); Frl. Alma Brehme (6—2); Frau Bertha 
Klewe 2—1); Frau Martha Rogge ar 
M. Kofsti (30); Zohn Krogmann (3—0); 
Frau Dora Heine (3—2); Mathias VBuerger 
5—1); Frau Minna Otto, Davenport, Ja. 
(5—2); 9. Drasger, Davenport, Ja. (5—1); 
Geo. Geerdts, Maywood, ZU. (d—1); Frau 
Unna Huber (51); Frau Elsbeth Kern (5 
—2); Frau H. Fröhlih (5—D); rau Ugnes 
Groß 41); Rudolf Schweiger (6—2); Car: 
cilia Wilkin (40); Philip Dieg (5—0); 


Prämien gewannen: 


MWorträtHhfel (1249). — Loofe 1—70. 
A. F. Hintze, 210 City Hall, Chicago; Loos 


Nr. 49. 
Räthfel (1250) Loofe 1-66. Mar 


Kuchn, — Chicago; Loos Nr. 19. 

Silbenräthfel (1251). — Loofe 1 
—57. Frau Agnes Groß, 847 Meltoje Str., 
Chicago; Loos Nr. 52. 

Gleiche Klänge (1252). — Loofe I— 
62. 5. Aoggerft, 3139 Shields Uve., Chi: 
cagp; 2008 Wr. 23. — 

Quadraträthſel (1258). — Looſe 
125. John Krogmann, 507 W. Chicago 
Ave., Chicago; Loos Nr. 20. 

Bilberräthſel (1259. — Looſe 14 
58. Frau €, 8, 2433 W. Chicago Abe.; 
2008 Nr. 2. 


Küthfel-Briefhaften. 


Peter Weinand; Frau W Kod, Tapens 
port, Ja.; Ferd. Joggerſt; Frau Ella Rich— 
ier; H. Kornrumpf; L. Rouble; H. P. Grei⸗ 
* Henry Langfeld. — Neue Aufgaben er⸗ 


alten. Dank. 
— —— — 


NotHihild’s Börfenmandöver. 


Zur Gefchichte eines berühmten Börs 
enmandöver3 machte Leopold de Roth 
— in einer Rede, die er bei dem 
Jahresdiner des Londoner „Newspa⸗ 
per Preß Fund“ hielt, eine bemerkens⸗ 
werthe Nittheilung. Er erzählte, wie 
das Haus Rothſchild in der Beſchaf⸗ 
fung wichtiger Informationen die eng⸗ 
liſchen Zeitungen geſchlagen habe, und 
beſonders gab er eine authentiſche Dar⸗ 
ſtellung, wie ſein Großvater Nathan 
Meyer Rothſchild als erſter in London 
die Nachricht von dem Siege bei Was 
terloo erhielt und zur Grundlage ei» 
ne3 großen Börfenmandver8 machte. 
Die lettere Thatjache ift befannt; über 
die Art, wie er in den Befit der Nad)- 
richt fam, find aber verfchiedene Legens 
ben verbreitet. So lautet der Bericht 
in der „Enchelopaedbta Britannica”: 
„Rothihild verlor niemald den Glaus- 
ben an bie fchließliche Niederwerfung 
Napoleons, und fein Hab und Gut war 
durch den Ausgang des Kampfes na 
Spiel gefegt. Er fol der Schlacht bei 
Waterloo beigemohnt und das mech- 
felnde Glüd des Tages mit fieberhaf- 
ter Spannung beobadhtet haben.- Da 
er nah London Privatnadrichten ge- 
langen laffen fonnte, einige Stunden 
ebe fie ba8 Volt erreithte, hatte er einen 
großen Verbienft dburh den Antauf 
von Aftien, die wegen der Nachricht 
von VBlücher Niederlage ziwei Tage 
vorher fehr heruntergegangen waren.” 

Diefe Darftelung miberlegte nun 
Leopold de Rothichild im Laufe ſei⸗ 
ner Rebe. Er berührte bie verhältniß- 
mäßig noch junge Ausbreitung bes@le- 
ments der außwärtigen Nachrichten in 
ber Prefie. Als er zuerft zur Eity 
ging, war man von einem geheimniß- 
pollen Schriftftüd „Led Petit? Pa- 
pier8“ abhängig, ba3 von M. Tanzty 
gejchrieben und von feinem Schreiber 
abgefchrieben wurbe. Er glaubte, daf 
bie „Zimes“ und eine ober zwei ande⸗ 


ei en bafjelde Dokument erhiel- 
in, un Sup pamla na en ic 


der in den Befi feiner Beute, 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 3. Wai 1903. 


— —————— — — — 


Dann führte Rothſchild weiter aus, 
wie ſeine eigene Frau Nachrichten er⸗ 

lten und in vielen Fällen die Preſſe 
übertroffen hätte. Bei der Belagerun 
bon Paris erhielten fie Nachricht * 
Taubenpoſt von ſeinem Schwager, der 
während ber ganzen Belagerungszeit 
in Paris war, und ſie wußten wenig⸗ 
ſtens vierzehn Tage vorher, daß Paris 
kapituliren werde. Dies war finan— 
ziell nicht von Bedeutung, aber ſie 
konnten durch einen zuverläſſigen Bo— 
ten eine Waggonladung Nahrungsmit⸗ 
tel, Mehl, friſches Fleiſch und alle 
erdenklichen Delikateſſen nach Paris 
ſenden; und durch die Gefälligkeiten 
des franzöſiſchen und deutſchen Ge— 
ſandten konnte die engliſche Waggon— 
ladung zuerſt hinein nach Paris, als 
es kapitulirt hatte. Ueber die Art, wie 
die Nachricht von der Schlat bei Wa- 
terloo zu feinem Großvater gelangt ift, 
theilte der Redner dann Folgendes 
mit: Sein Grofpater, der Eigenthü- 
mer mehrerer Schiffe war, fagte feinen 
Kapitänen immer, fie follten ihm bie 
neuejten Zeitungen au3 den Häfen, in 
benen fie wären, bringen. Da brachte 
einer biefer Kapitäne, ber in Amiter- 
dam gemwefen war, eine fleine holländi- 
fche Zeitung, die nuc bie eine Zeile ent- 
hielt: Großer Sieg der Engländer bei 
Amjterdam. Sein Großvater ging 
auch jogleich ins Schakamt und theilte 
or) Liverpool die Nachricht mit, ohne 
ihm "zu jagen, mie er dazu gelommen 
mar. Aber im Schagamt jpottete man 
darüber, da man am Tage vorher 
Nachrichten von der Niederlage ber bri- 
tifhen Truppen erhalten hatte. Co 
hatte Rothlichild die wichtige Infor— 
mation zuerft, und er verjtand fie gut 
auszunugen. 

— —— 


Wozu die Röntgenitrahlen aut find 


Man hat die Röntgenftrahlen jehon 
zu allen möglichen Dingen verwendet, 
aber in ber Regel dienten fie doch zu 
mebizinifchen Operationen. et mol- 
len die japanischen Behörden zu ihnen 
Zufludt nehmen, um die gejhidten 
Diebe zu entdeden, die aus der Münz- 
merfjtatt in Tofio Gold» und Silber» 
ftüde ftehlen. Trotz der forgfältigiten 
Unterfuchungen der Inſpektoren, die 
bie Arbeiter beim Verlaffen der Wert» 
ftätten auf’3 genauefte pifitiren, ver— 
ſchwanden doch Yahr für Jahr Gold— 
und Silberſtücke, ohne daß es möglich 
geweſen wäre, die Diebe zu überführen. 
Die Arbeiter erfinden die großartig— 
ſten Tricks, um den Nachforſchungen 
der Inſpektoren zu entgehen. Das 
Mittel, das bis jetzt am häufigſten an— 
gewandt wurde, war ſehr einfach: der 
Dieb verſchluckte das Gold, das er 
mitnehmen wollte, und wenn er dann 
nach Hauſe zurückgekehrt war, nahm er 
ein Brechmittel, und gelangte ſo wie— 
Die 
Inſpektoren waren dieſer Kriegsliſt 
gegenüber abſolut machtlos. Jetzt 
aber hat die japaniſche Regierung aus 
Philadelphia einen ſehr kräftigen Ap— 
parat zur Unterſuchung mit Röntgen— 
ſtrahlen erhalten. Wenn die Verſuche, 
bie fortgehenden» Arbeiter zu durch⸗ 
leuchten, wie man nun erwarten kann, 
glücken, werden die Golddiebe auf 
neue „Kniffe“ ſinnen müſſen. 

— — — — 


— Ein netter Diener. —Graf 
(eben von der Yagd zurüdgefehrt): „DO, 
jeßt habe ich mir aber einen tüchtigen 
Schnupfen geholt.” — Diener: „Ia,s 
Herr Graf, hätten Sie doch gleich bie 
Schuhe angezogen, die ich für Sie bes 
reit gejtellt hatte, fo wollten aber Euer 
Gnaben viel gefcheibter fein, ala ich.“ 


Lokalbericht. 


Narktbericht. 


Chicago, den 8. Diat 1908. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu, 
(Baarpreije.) 
MWintermeizen, Nr. 2, roth, 787%; Nr. 8, 
roth, 69-766; Nr. 2, hart, TI—75e; Nr. 8, hart, 
70 Ac. 
Sommerweigen, Nr. 1, 79-80; Nr. 2 Ti— 


eh, A räse; Re. 8, weih, 484-40e 
ais, Nr. 2, c; Nr. 2, weiß, ; 
Nr. 2, Ze ie; Nr. 3, 4MAc Ar. 
” 8, gelb, 45 6c. 
Be Nr. 3, 3le; Nr. 2, weiß, 36-97; Nr 
3, De Ne. 3, wei, die; Ne 4 
weiß, 


31-8. 

Mehl, WintersPatente, 83.50-89.60 daB Maß; 
„Straight“, BOB; „Hard  Matents”, 
83.20-83.90; befondere Marten, $4.%. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Beftes zu 

$15.50-$16.50; Nr. 1, $14.00-$15.00; Nr. 9, 
$12.00—$13.00; Nr. 3,  $10.00--$11.00; beftes 
Prairie, $12.50-$18.50; ditto Re. 1, $11.50- 
$12.50; Nr. 2, 8. 00; Nr, 3, $7.00-—88.50; 
Nr. 4 86.50-87.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weiyen, Mai, 78; Juli, 734-734; Septem⸗ 
ber, 704—Tlc. 

Mais, Mat, LK; Yuli, SItöhe; September, 


4afc. 
Ha kan Mai, 394; Ault, 3Y4c; September, I— 
c. 


Broviſtonen. 
Schmalz, Mai, 80.15; Yull, 89.8; Septems 


ber, 89.30. 
Rippchen, Mai, 89. 440. 73; Juli, 80.45; 
September, $9.37 40. 
BGepöteltes Shmweinefletiid, Mat, 
818.25; Yult, $17.074; September, $16. 


Schlachtvied. 


— Du wma‘, mn. > 
50 8. 65 per .;+gute ausgejuc 

„Beeves“, 1200-1500 Bfd., 85.10-85.40; mitt» 
lere biß gute BerfStiere zum Verfandt, $4.00— 
85.00; gute bi ausgefuchte Kühe, per 100 Bid., 
83.20-84.20; _ aute_ bis —— Kälber, 
85.2 50; gewöhnliche bis mittlere Kälber, 
83.50-85.00; Texas Buͤllen, der 100 Pfund, 


2. 7583. 20. 
— Gum Erden 
.10 per nd; gemöhn 
dute ſchwere Schlachthaus waare, re 
ortirte 


ausgejughte für ge her, $6.90-—$7.10; 


leichte, 86.65-56.00. 
Esı * Beſte, ſcwere Schafe, per 100 Pfund 
85.15-85.75, gute bis ausgeſuchte Lammer. 
Ve Se „Native Sambs”, gute bi3 ausge 
ucdhte, 85.50-$6.%. L 
Es wurden wahrend der Woche bierhergebradt: 
64,033 Rinder, 9946 Kälber, 134,709 Schweine und 
56,566 Schafe. Von bier verfidt wurden 23, 161Rins 
der, 490 Kälber, 28,189 Schweine und 4774 Schafe. 
(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molterei· Produtte. 

Butter 
„Steamery*,- extra, per Pfund... 
Ne. 1; der Bfun 
Nr. 2, per age 
een‘ — per —XR 
t. l per n ................ 
Radles“, per Pfund..oesoasnnnsee 
waare, friſche 


— 
mtäfe, „Xwind®, per Pfund... —8 . 
„Deifieh? Pfund. aueeuenennee 13 —D, 
Kr ‚mern gi ee 0. 
’ bure * ĩ 

6 Der Bfündecensnsuuenunnnen Eu 

—  Srilhe Manre, ohne m. don 

. üdgegel — een BEE 


jen) wessen wer 
2 2 ra 


......... ..— u... 


Deosmessenense 


bet ......... 


———— 
Geflügel (old. Gterage) wen 
das Pfundenuooernune 018 0.14 
Vfund, ssonussedesssee . 


Hühner 
Rälber Ygefhlapte)— 

50-60 Pfund Gew per do. 9 
—Tö d Gem per 0.06 —D. 
80 nd Gemi per nd O. .08 
8 ud Gewicht, per do. —2 


* ·460. 8 -. 
de 


© 


FRERSTATER 


> 


2 

Schwa * 

e t 

Bere Sie Sb 

Rarbien, a nennt 004 
erh, Laugerthtet), 

Labs —* 

Soifiſa. per viſ. .c: XR 
libut, per Dideooosnnonenunun.e 
Inndern, per Mid 

beabs, a fund 


—— 0. 


per 
per ..u.. 04 —|. 


©9o9098@ 


-..........,.,. 


| 
o 89090 
& Bossa 


m... ..—.—n.....,.0..,.,—.,:n 
f oono» üæ24424 4 


Friſche Fruchte, Gemuſe. 
Aepfel, Michigan, per Faß.... 
Slinois. Ben Davis und Gano, 


per a ei I 
ttronen, Galifornie, per Kifte.. 2.25 —2.50 
rangen, California Navels, 
per Lifte .0 —2.50 
Bananen, Jumbo, per Gehänge....1.25 —1.50 
Unanas, Ruba, per Stifte 
Erdbeeren, 4 Bints 
Spargel, Allinsit, 2 Dep. 
Gurken, per Dusend 
Rothe Ruben, neue, per Ya 
Kraut, New Yorker, per Tonne 
Kraut, Texas, per Kift 
Mohrrüben, neue, per Faß........ 
Blumenkohl, per Kiſte........... 
Kopfialat, per Fak 
Blattſalat, biefiger, 
Erllerie, biefiger; per Pünbel.. 
Rüben, neue, per 3 Bujhel 
twiebeln, gelbe, per 

rüne Biriebeln, bie 4 
Spinat, per #=Rujhel-Kifte 
Tomaten Florida, 6 Körbe 
Rettig, bielige, per Did. Bündel 
Grüne Erbjen, per Kiite 


Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Bufhel.. 
MWahsbohnen, per Buſhel 
Trodene „Mea3*, auserlefen, 

ver Buihel 

„Medium“ 

Braune ſchwediſche 
per Buſhel, in Car⸗ 


u... 1.50 —2. 


Bündel.... 


Rartoffeln, 


Gemisht, Mein bis mittelgroß.... : 
Neue, befte Florida, per Faß 4.50 4.75 
Eüpfartoffeln, Illinois, per YBufhel 0.75 —1.25 


— —— — 
Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlicgen 
Deutfchen, über 
Meldung zuging: 


wir bie Namen der 
deren Tod dem Gefundheitgamt 


Hoffmann, Marie, 5 %., 1401 MW. 12. Str. 
Hub, Siegfried U. 8., 21 %., 141 Tomwneend Str. 
Burfit, Katerina, 72 %., 1316 W. %. Str. 
Behrens, Maria, 52 3., 35l Sedemid Str. 
Bicchele, Hermann, 41 Y., 467 Wells Str. 
Schwartz, Henry, 588 J. 31 N. 42. Ude. 
Grott, Hermann, 47 &, 1142 Oaldale Ave. 
Ritter, Arthur M., 86 J., 9130 Chauncey Ave. 
Niedert, Caroline, 65 Y.; 726 N. Hoyne Abe. 
Banzbaf, Carl, 34 3%; 920 Artefian Une. 

Seis, Katie, 30 3.; 2927 Shields Une. 


ep a —— — 
Banterott-Erflärungen. 


Sın Bundes:Diftriftögeriht wurden Gefuge um 
Banferott: Erklärung eingereicht bon: 
— 9. Boynton, Verbindlichfetten $1,2%0, Bes 
ünde 5. 
Dr. Helen R. Kellogo, Verbindlichkeiten 8664, Be⸗ 
tände $194. 
Hard, Berbindlichkeiten 2%, Bes 


ilburt €. 
ftände $%. 
ee Martin, BVerbindlichfeiten $1,454, Beltände 


Sehet in die Zufunft ! 


Federal Trust & Navings Bank 


Bezahlt 3 Proz. auf Einlagen. 


Kap. $2,000,000. Aeberfch. $500,000. 
N.B.Ehe Safalle und Adams Sir. 


Verlangl: Sarm:Ardeiler. 


Männer, Frauen und Kuaben, in den Buderrüben- 
eldern von Michigan zu arbeiten. Wegen näherer 
inzelheiten wende man fi an 


Edward L. Leddy, 


15.€ Woodbridge Str, 


DETROIT, Mich. 
22m —%4mat, fon 


Kleine Unzeigen. 


— —  —— — 
Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


II 


Verlangt: Schneider. 


Dperators, Baifters, Finifhers und Preſſers an 
Nöden, Hofen und Weften verlangt in unferen neuen 
Schneiders Werkftätten, 359 Market Str., Ede Ban 
Buren Str. gmai, wæ 


| 


“4 
- 
x 


‚Schaffner. & Marz. 


uu 


Verlangt: Durchaus erfahrene Schneider. Guter 
Lohn. achzufragen beim Superintendenten, The 
Sub. Sap*z 


— 


| 


smwei Waiters 
und Adams 
fonıo 


Ein guter Porter und 


Berlangt: 
Südmeitede State 


für Saloonarbeit. 
Straße. Bajement. 


Verlanat: Ein tüchtiger Qlumengärtner, $12 per 
Wode. 58 MW. Madijon Straße. 


Verlangt: Gute erfter Klaffe Schloffer. 
bourn Abenue. 


141 Eld⸗ 


Verlangt: Junger Mann, welchem wir eine gute 
Geſchäfts⸗ und Stenographie⸗Ausbildung geben und 
in gute Stelle fegen wollen; Bezahlung aus dem 
Berdienft nah Untritt der Stellung. Adr.: K. 301 
Abendpoft. 

mai1,3,5,7,9,11,18,15,17,19,21,%8,25,27,29,31 


Verlangt: GifenbahnsÜrbeiter für Companys 
und RoutraftsÜcbeiten in oma, Wisconfin, Mins 
nejota und ZYlinois; freie Fahrt. 50 Farmarbets 
ter, 88 und Board; ferner Männer für andere 
Arbeiten in und nahe der Stadt.- Rob Labor 
Agench, 117 Süd Canal Str. Imai,imoX 


Derlangt: Starker junger Mann um Pferde zu 
—— und an Wagen mitzubelfen. Neefe, 737 
W. Kongreß Straße. frfafo 


Berlangt: Gin Junge an Gales, leiter Plap. 
78 W. 47. Str. 3 fat 


Perlan t: Bladjmithhelfer für Wagonarbeit. 913 
W. North Üpe. fafo 


Verlangt: Bainter8 und Kalfominerg; gute Urbeis 
ter; ftetige Urbeit. Norton, 3536 Cottage Grove 
Une, fajonmo 


Derlangt: Ein ftarker Junge für ButchersShop, 
Orders abzuliefern. Muß gu Haufe fhiafen. 75 
Elifton Uve., Ede Garfield ne. 


Berlangt: Männer von durhaus guter Erziehung 
und die bıe Fähigleit befigen ne Geld zu vers 
i Gmpfehlungen gewünjht. Mbr.: B. 56 
R. r,imX 
Berlangt: Gin braudbarer Maffeur und ein fols 
er, der Mafjage erlernen will, adien’s Inftitute, 
156 Wabajh Upe., 6. Stod, bofrijajo 


Verlangt: ‚ der daß Sheet Metal 
PR ven > 'n. Siart Etr. sa 


er Gute Bainters, Feine Unionlente, 988 

®. A. Str. fafo 
Electt 

&o., 300 Denrborn Eir. | 

Berlanat: Ein Blumengärtner. 61. Gtr. und 

Throor Str ſaſo 


Wert 
©. 17177 


Berlanat: Starker Yunge. Ratinal 


Verlanat: 2 tuchtige 
bauweſen. Geſuche 
— Deparimen 

oncrete Gonfteuction 


lanat: Lediger 
N. 


012 —0.124 
Säweim, 
m — 
596 
— « 
2.0 3.35 
2 
2 2 O 
&o —1.0 
—6.0 
4.0 
" u 
3.50 
0 —1.7U 


(Ungeigen uuigs biefer Atubril 2 Geis das bee.) 
Bee al, Wr ae" 


Bainters. 
Berkangt: VPorter, der Bar teuden lana. — 
— 


Verlangt: 5 Painters, Galfominers, Waſcher. — 
Borzufpregen Montag Morgen 736 North Parfilue., 
Ede Lincoln Ude. ſomo 


Verlangt: Ein tuchtiger Junge in Cake⸗Baäderel, 

muß etwas Erfahrung haben. Lohn $7.50 per Woche, 

1 Oft Wafhington Str., ziwiihen 10 und 11 
Uhr heute Vormittag. 

Berlangt: Starker Yunge, von 17—18 Aabeen, 
der Duft dat, das Pferbebeihlagen zu erlernen; einer 
git etwas Erfahrung vorgezogen. 44 €. North 

e. 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Zwel junge deutſche Männer wünſchen 
Beſchäftigung auf einer deutſchen Farm bei Dalots. 
Bitte brieflihe Antworten an Karl Wilte, 627 W. 
81. Place, Chicago, AL. fomo 

Gefuht: Tüchtiger Mechaniker jucht Stelle. Mbr.: 
. 525 Übendpoft. 


Gefuht: Roh erfter Klajje, ftetig und nüdtern, 
fuht guten Plat. Mor. 3. 973 Abendpoft. fafo 


Geſucht: Porter, der Bgrtendet, wünſcht ftetigen 


Vlatz. Mr. Geo. 110 N. Clark Str. ſa ſo 


Berlaͤngt: Manner und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt; Kinderloſes Ehebaar für Janitor⸗Ar⸗ 
beit. 1821 Arlington Place. ſomo 

Verlangt: Knaben und Mädchen für Rachtarbeit; 
guter Lohn. Auch „Body“-Bügler für Nachtarbeit; 
guter Yobn. Mbr.: Central Steam Laundty Co 
104—108 Indiana Str. —R 

Verlangt: Ein Mann und rau aufs Land zu 
geben in einem BoardingsHars zu Tochen und fons 
ftige Arbeit zu thun. Nachzufragen: 7 Grand Ave. 
ſaſomo 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


— — 


— 


Berlangt: Durchaus erfahrene Schneiderinnen an 
Männerkleider. Guter Lohn. Racdaufragen Beim 
Superintendenten, The Hub. Sap*X 


Verlangt: Stenographin, welche fähig ift englif 
in Deutfh zu überfegen, $6.00 im Anfang. Gewedte 
Unfängerin nicht beanftandet. Rofhe & Comp., 50 
Michigan pe. 


Perlangt: Lehrmädden, um das Putzmacher-Ge⸗ 
häft zu erlernen. Wir bezahlen $2 per Woche mähs 
trend der Xehrzeit. Gute — für intelligente 
Mädchen. John Wineberg & Co., 1609 — ve. 
onmo 


Verlangt: Preparers und Kopirerinnen. Wir be— 
zahlen von 810 bis 825 per Woche. Keine flaue 
Saiſon. Kommt fertig zur Arbeit. John Wineberg 
& Co., 169 Wabajh pe. fomu 


Verlangt: Mädchen über 14 ahre ‚fr leichte 
Yabzit: Arbeit; gute Bezahlung. Gagle Tobacco 
&o., 1514 Lil! Ave., nahe Lincoln We. fafon 


Berlanat: Frauen um NRöde zuhauje zu finifhen. 
1026 Lincoln Ape., Hinterhaus, fafo 


Nerlangt: Ein Mädchen für Väderladen mit Ers 
fahrung. Lohn $7 die Woche, 295 MW. Medifon Str. 
friafo 


Verlangt: Zwei geübte Biüglerinnen finden fofort 
Beihäftigung in der Färberei don Wug. Schivarz, 
158 Illinois Straße. frifo 


Bene — 

Verlangt; Schauſpielerinnen, Soubrette und Chor⸗ 
madchen. Ebenfalls reſpeltables Mädchen mit Sopran⸗ 
ſtimme, zum Lernen, für kleine Rollen. Unentgelt⸗ 
liche Ausbildung, baldiger Verdienſt. Offerten unter 
K. 363 Abendpoſt. frſaſo 


Verlangt: Vorbereiterinnen für Damen: Kite. 
Butes Salär. Paulina Klein, 404 Miltwaulee Ape. 
Dap,imf 


Hausarbeit. 


‚DVerlangt: Junges Mädchen bei 2 Kindern von 3 
. ä Vegan; muß zu- Haufe fchlafen. Bäderei, 381 
. 8. Str. 


Berlangt: Mädchen fr Hausarbeit, familie don 
atei, $. 373 €. North Une, Store, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
508 Gleveland Abe. . fomo 


Verlangt: Mädchen von ca.16 Jahren, Kinder aufs 
aupefien und bei leichter Sausarbeit zu helfen. — 
44 DW. Voll Str., 2. Flat. 

Verlangt: 


Eine ältere reinliche Frau 
ſchitrwaſchen von 10 bis 6 Uhr. Reine 
arbeit. 178 W. Van Buren Straße. 


Verlangt: Mädchen, oder Frau mittleren Alters 
vorgezogen, für Hausarbeit in Familie von 3 Er— 
wachſenen. Flat mit allen Verbeſſerungen. Guter 
Lohn und gutes Heim für paſſende Perſon. Nach— 
zufragen vor 2 Uhr irgend einen Tag. 

1453 Edgecomb Place. 


Verlangt: Mädchen fir Hausarbeit, frifh einges 
mwandertes. 3226 Rhodes pe, ſomodi 


Verlangt: Tüchtiges Zimmermädchen. 75 Oſt Ban 
Buren Str. 


Verlangt: Mädchen od. Ftrau für allgemeine Haus⸗ 
arbeit in kleiner Familie von vier Deinen. 637 
Pratt Une, Rogers Park. fmbi 


Perlangt: MWeltere Frau als Haushälterin. 
erfragen: 65 Sigel Str. 


Verlangt: Friſch eingewandertes Mädchen zur 
Hilfe bei gewöhnlicher Haäusarbeit. Lohn 85.00 die 
Woche. Ftank Caſpars, 1511 S. State Straße- 

29ap, limX 


Ein gute8 Mäbdhen für Hausarbeit; 
anzufragen zwijhen 6 und 8 Uhr 
hends 334 Hamppden Gourt, 2. Flat, einen Blod 

öftlih dom fyerris Wheel. { fafomo 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Urs 
beit in Heiner Yyamilie. Guter Sohn. 188 N. State 
Straße, Flat 3. fio 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, Guter Lohn. 
256 Racine pe. fajoms 


Verlangt: XTüchtiges Mädchen oder Wittine ohne 
Kinder, um 2 ledigen Männern den Haus halt zu 
übren. Outer Platz. Nordſeite. Adr.: O 518 
bendpoft. fafo 


Verlanat: &auberes, willige® Mädchen für alls 
emeine Sausarbeit; Zimwer in der Familie; Lohn 
5. 418 Grove Str., Epanfton. ſaſon 


Verlanat: Gutes Mädchen. 936 NR. Halſted Str. 
Saloon. —XR 


Verlangt: Ein Mädchen, das kochen kann; 
Lohn. 40 Milwaukee Abe. 


Verlangt: Gutes beutfches. Mädchen für 
beit, feite Stellung. 


ie 


Berlangt: 
uter Lohn; 


uter 
afon 

1 Haus ar⸗ 
1152 Sheffield Une, 1. Flat. 
fafo 


für allgemeine 
583 Fulton Str, nahe 
ajomo 


Ein Dienftmädcden 
Seimath. 


Floor. 


Berlangt: 
Sausarbeit; gute 
Sincoln Str., 2. 


Berlangt: Müäbchen für allgemeine 
gutes und ftetiges Hei fr das richtige 
418 &. Paulina Str., 2. Floor, Barnett. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemei 

uSarbeit. Befter Lohn und Keim. Eoreit vor 

onntag Vormittag in 577, Ordarb Str, friio 


Berlangt: Ein reinliches Mäd für gü 

erlangt: Gin reinliche n für . 
beit. Michael ReejesHofpital, & Str. ur Bi 
tage Grobe Uvenue. friafo 


Berlengt: Junges Mädchen für Iethte Hausarbeit, 
bei zwei Leuten; eine Wäfde 2. Boldt 2 = 
Weftern Ave. frfafon 


arbeit; 
adchen. 
ſaſomo 


Stellungen ſuchen: 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 


rauen. 
ents das Wort.) 


Geſucht: Weltere und unabhängige Frau wünſcht 
fat al3_ Hausbälterin. Nordjeite borgezogen. — 
3% NR. Maribfield Ave. frſaſo 


Geſucht: Aeltere und unabhängige Frau wünſcht 
VPlatg im Reſtaurant zu helfen. Nordſeite vorge⸗ 
N. Marfhfie Ave. efrſaſo 


Yerztiidyes. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.i 


RAur für Damen 


dofrfafon. 


Gefhäftsgelegenpeiten. 
(Ungeigen unter viefer Mubrit 2 Gent! das Wort.) 


Zu vermiethen: anter Laden und Bajement, 

Da Seikwaljer; gute Ja Bäderet, 

> Dee a silige 3 & 

gute M ;. berfäumt nicht diefen Saden in Yus 

RE en 
n k 

Gde Walton face. Geo. 8. High & Co, Nr 3 

ngten Straße. 


uw berfaufen: PBäderei, feiner ® en ab 
zeiie. 2153 N. Ajhland a en fobife 


Zu verlaufen: Kleines Wabrikationss«Geihäit mit 
beftändiger Kundihaft und arokem Profit. Gut für 
Mann und Frau. . Singe, 12 State er e. 

ododi 


Zu verlauſen: Gutgehende Grocerd, Dale View. 
Nachzufragen bei U. Schwebler, c. o. Steele We⸗ 
deles & Eo., Ede South Water und LaSalle Str. 


Zu verfaufen: Saloon. Alles Nähere 2335 Gots 
tage Grove Abe. fonmodt 


Su verkaufen: ge Ein guter Edialoon, oder 
4 bertaujchen gegen Grundeigenthum. Näheres Nr. 
Auftin Avenue. ftfo 


Zu verkaufen: Saloon und Mufit-Halle in Ber: 
bindung mit Hotel; alter Pla und lange Leaje. 
Unabhängig von Brauerei. 140 Wi: ar En 

ajomo 


Zu verlaufen: Ein guter Delikateffenftore an Bel: 
mont Ure., rabe Eouthpert; muß fchnell verkauft 
iverten. Gigentbiimer gebt auf3 Land. John Bobel 
& Co., Soutbport und Pelmont Üne. fafo 

Zu verkaufen: Hotel mit Saloon und Bufinch- 
Lund, großer Bargain für $18005” Werth $5000. Uls 
rihs, 36 Lajalle Str., 506. ſa ſo 

Zu verkaufen: Eine alte Milchroute mit gutem 
Haus-Trade; beſonderer Umſtände halber billig. — 
82 Willow Str. fafon 


Zu verkaufen: Futters und Koblengeihäft, wegen 
Uebernahme eines anderen Geigäftt. S. ®., 19 
Abendpoft. faf 


Zu verlaufen: „Bäderei, fehr autes Geichäft; babe 
zwei Geſchäfte und Tann nicht beide bejorgen. Nas 


sufragen: 541 Wells ‚Str. frfafon 
— — — 


Zu verkaufen: Wegen Krankheit— Ein Saloon, 
Hotel und Reſtaurant, ſeht billig, wenn gleich ge—⸗ 
nommen, nahe dem neuen Rock Island Bahnhof. 
Adr.: K. 3299 Abenppoft. dofrjafo 


Zu verkaufen: Gutgehendes Grocery-Gefhäft auf 
der Nordjeite, bortheilhaft, zum Inventurwerth 
mit oder ohne Pferd und Wagen. Zu erfragen nad 
T Uhr Abends, 299 Wells Str. dofrifo 


Billig zu verkaufen oder zu vertaufchen: Grocerd 
und Milchtunde. 1081 Weſt 13. Str. Wap, 1w* 


Gute Gelegenheit für einem guten Baumgärtner. 
—— * bei Eduard Kieffer, 48 Grove Str., 
Blue Island. 15ap—1ju,tX 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt; Ein guter Geſchäftsmann mit 800— 
$1000 als Teilhaber in einem etablirten, und aus⸗ 
nabınsweiie gut gelegenen Farben:, Xapetens und 
Glas-Geſchäft; großes Waarenlager, P 
nd vollitändige Ginrihtung; feine bejjere Gelegen: 
heit in Chicago, um Geld anaulegen. Adr.: ©. 

fafa 


Gefuht: Ein junger Mann mwünfht einen Parts 
ner mit einigen hundert Dollars, um Saloon zu 
gründen. Erfahrung nicht notbiwendig. Offerten uns 
ter B. 584 Ubendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Sommers» Refiden;. 


Zu vermiethen: Cottage für Sommer-Refiden, an 
Dam: Parw:Late, Mich. Näheres 776 W. Chicago Ave 


Bu vermietben: Ein Fleiner Barberibop für einen 
unverbeiratheten Dann. Ede Melroie und Berry 
Steaße. aſo 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ein oder ywer anftändige Herren finden Bimmer 
mit oder ohne Board. 291 Orhard Str. 


Zu dermiethen: Schönes großes Frontzimmer. 
Deutiche Kliche. 469 Fullerton Une. 


Zu vermiethen: Möblirtes Bettzimmer mıt Bad; 
privat. 204 S. Canal Str. ſaſo 


Zu vermiethen: Freundliches, helles Hinterzimmer, 
mit Bad, an gebildete deutſche Dame oder deutſchen 
Seren in kleiner deutſcher Familie, eventuell mit 
Frühſtück. 1651 Melroſe Straße, zwiſchen Halſted 
und Evanfton. Aapık* 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent daß Wort.) 
ee — 


Zu miethen geſucht: Saloon von der Brauerei. — 
Fred. Paeglo, B2 Auguſta Str. 


Zu miethen geſucht: Deutſcher ſucht Wohnung bei 
angenehmer freundlicher Wirthin mit einfachem ges 
müthlichem Heim in der Nähe oder mit guter Vers 
bindung nad den Stodyards. Wbdr.: 8. 942 Abend⸗ 

fodt 


EEE 
Pferde, Wagen, Bunde, Bögel ıc. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 GentS das Wort.) 
— SEENe 


Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Erprek und 
Toptvagen, welhe wir fogleih verkaufen müffen; 
ferner einfahe und doppelte Geſchirre und leichte 
Spring:Wagen; beite Offerte kauft fie. XTbiel 
Ehrhardt, 395 MWabafh Abe. lTap,imX 


Yu verkaufen: 12 der beften Seghühner, foiie 
Meerigweinhen (Guinea Pigs). 30% Soutbparfüne, 


— u — 


Zu berfaufen: Ein jchiverer Erprekiwagen. 114 
Eugenie Str., biitten. j — fafo 


er 
Pianos, muſitaliſche Iuſtrumente. 
(Aunzeigen unter dieſer Rubtik RCents bdas Wort.) 


Hochelegantes Piano, beſten Fabrilats; neu; bil⸗ 
+ retten heute Nahmittag. 577 DOrhard 
raße. ‘ 


$65 taufen ein $600 Bauer Piano, $5 monatlich. 
6%9. Larrabee Straße. 


ſafo 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muß ſofort verkaufen: Einrichtung eines ſchönen 
ims, beſtehend aus Mahogany Parlor Suits, 
tühlen und Schaukelſtühlen, eichener Eßzimmer- 
Ausftattung, Stühlen mit Lederfigen, ihönen Mas 
bagony= und LedersBibliothetmöbeln, Meifing=Bets 
ten, Drefiers, Chiffoniers, Delgemälden, ° Rugs, 
Gardinen, Draperien und PBricsı:®rac; ebenfalls 
elegantes llpright Mahagony Piano. a 
während de3 Tages oder Abends, 259 Wfhland 
Blod,, nahe Marihiield Station, 22ap,imX 


— ⸗ ñ — ———— 
ee verfaufen: Anpalidenftubl, billig. 973 N. Elart 
tr. 


Kaufd: und BertaufssUingebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: KHübfches. Karoufel, 6 Echaufeln, 
prachtvolle Orgel, Bierd, Wagen; Hälfte Unzab: 
lung, Reft Füyabtung, Seltener Bargain. Hintze. 
12 Lrate Straße. fomife 


Billig zu bverfaufen: Für Schneider oder Yobber, 


2 Walnut Waarentifhe, 8 Fub lang, Woolens für, 


Anzüge und Hojen; ein Bügelofen mit 8 Eifen. 
MW. 43. Str. 


Wünfce einen eifernen Zaun (fFence) mit Bfoften 
und Thür zu Faufen. Gefl. Offerten unter M. 0. 
100 Abendpoft. fomov: 


Grocers, aufgepakt! 
Komputina Scales, . 
chafisaufgabe. 241 O 
oulevard, oben. 

Zu verkaufen: Guter Candy Store Einrichtung 
mit BVorrath preiswertb zu verkaufen. 1697 Weit 
2. Str. fafo 


Zwei elegante, faft neue 
au berfaufen, ivegen Ges 
37. Ste, nahe jene 

—jon 


Zu Laufen gejuht: Martenfammlung; 
“dr.: ©. 508. 


Anzahl 
und Breis ift anzugeben. Yafo 
Rähmaihinen, Bichcles ıc. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nah. dreibigjährigem Geihäfte an Adams Gtr. 
ind wir in ein ei eres Lokal, nah 151 Midigen 
be., umgezogen. äbmafchinen der beiferen Mars 
ten, mie eler & Wiljon, Singer, Homeftead u. 
f. * bebeutend ermäßigten Preifen. Alım Sew⸗ 
ing Madine Eo., 151 Michigan Ave, 1matX” 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents bas Wort. 
Batent der, M sRonitrutteur, 
a ercetelimmeit, 1508 Giiler Builbing. 
Sldey,frionmami® 


Rummiler & Rummler, beutihe Patents 
Untwälte, 1400 Tribune Bullbing. 19,x* 


r und 
al ba ui ale 


Sarmländereien. 

Swangs » Berlauf:— Peine und Gommer: 
Rerort, PViertelmeile von Station; feines . 
mer Stall HH (Stein) Ken 
tigen targer Ledin« 


fajo 


Reue Rolonte. 

Wer fi kommendes Frühjahr mit uns in Mit: 
eonfin auf gutem Ijland und mit geringen 
Mitteln anfiedeln will, kann Näheres bei unjerem 
Sekretär, 3 Hoder, 118 Gortland Str., Chi: 
cago, erfahren. Workingmen’8 Gooperative Some 
Alfoctetion, Harry Goesfeld, a 
Mmat,mifafon 

D Meilen für- 
end, mit guten Ge- 

Keicher, ſchwarzer 

Obftgarten, Wald, iſchte ich und Bad. 
Vehme ſchuldenfreiez HZaus auf der Südſeite als 
Zahlung an, doch nicht — als 33000; 000 ton⸗ 
nen ſtehen bleiben u 5 Vrogent auf lange Zeit.— 
Um. €. Pride & &o., 84 La Salle Etr., 8. 808. 


, Heimftätten und Ländereien in Oregon und Waib: 
ington — Timberland und kultivirtes Sand in belie- 
biger Duantität. Um Austunft wende man ji in 
deutfher Sprade an die Michigan Timber Co., %66 
—— Str., Portland Or, Reſerenzen zur Verfü— 


Zu vertauſchen; Kultivirte 
mit Sebauden. Vieh, Ernie und Raſdinen für 
Chicago Grundeigentfum 119 LuGalle Straße, 
immer 3, 2my,didofafon* 


—5 Use Blods für $1000. — 
Wunderbolle 5 Ucre Blods auf Glen Ellyn Hügeln 
— reihe Gartenerde, fein B Geflügelfarm oder 
Treibhaus. Guter Vorftadt-Dienft, 12. Gts. Fahr⸗ 
geld. Preis 81000, Nobertion, 88 MWaibington Str. 

18apr, fafomi, lıno 


‚gu berfaufen: Prachtvolle 
fi don Chicago, in feiner 
ä er, Breis 


Wisconſin⸗Farmen. 


se — — nn en 
ri — I su Elaiın 
on er Sand in aboma, Gutes d, biel 
Waffer. Adr. U. 754 Ubendpoft. n * 


Seesen nneinsninselronineiinnsninniechenn 
Bu verlaufen: $1000 nimmt gute verbefferte 0Nder 
zus arın, Yramehaus und andere Gebäude. 
uter Obftgarten und Wafjer. M Meilen von Chi: 
cago. Theilweife Baar. Keine Agenten. Air. Emma 
Sanderd, Winamac, And, 


Gute Illinois, Michigan. Wisconſin⸗Farmen zu 
pertauſchen gegen Chicago Srundeigenthum oder jzu 
bertaufen. Rich. A. Koch K Co., 95 ini Str. 

18ap,tX* 


Nordweſtſeite. 


Zu verlaufen: 82150 nimmt 6 Simmer Brid Cot: 
tage; aute Lage nahe Humboldt Park, Apr. 2. 
985 Abendpoft. fajo 


Billig zu verfaufen: Nordiweitieite. Mein Sftödi- 
* modernes Steinfront Haus nahe Humboldtart; 
tetbe_$65 monatlid. — Bezahlt Über 10 Prozent. 
Adr. DO. 562 Ubendpoft. fajo 


Su verfaufen oder zu bertaufhen: Gegen Farm, 
wei 6⸗Zimmer⸗Flat⸗Haus, Bric- und Steinfront; 
le modern; an Gornelta Str., nahe Humboldt 
Part, Math. Kaifer, 2942 N. Oakley pe, fajon 


‚Bu verlaufen: Lot3 an Milmaulee Ave, und Ga: 
lifornia Ave. Hochbahnſtationen. Kein Baargeid 
nöthig. Bauunternehmer. Adr.: K. 373 Abendpoſt. 


Zu verkaufen; Cottage, niedriger Preis; ſofortige 
Pelignahme. Eigenthümer, 1297 N. Samper Xbe., 
Logan Square. 

gu verfaufen: Sehr billig, 10 Simmer Haus mit 
Keller, Stall und Sommerbaus. Lot 25 bei 178, 977 
Lallou Str., nade Gortland Str, 

Zu verkaufen oder zu bertaufcen: Nordweſt⸗Ede 
Waſhtenaw und Chicago Ave. 25 bei 125, billie. 
Yu erfragen bei &. Kaindl, 1050 W. Chicago Ave. 
Reine Agenten. —J 


Nordſeite. 


Verlangt: Flathäuſer in Lake View, nördlich von 
Belmont Ave. und öſtlich von Southport. Hade 
ſchuldenfrele Cottages im Werthe von 81500 bis 
20 und „Gafh*, oder übernehme Mortgage und 
able den Reft in Baar. Mm. €. ride Eo., 
4 La Salle Strafe, Zimmer 803. 

Zu berfaufen: Brids und Fframehaus, 3 Plods 
don der Northmweitern Hohbahn. Preis fehr niedrig. 
892 Dayton Straße. 


Süpdweitfeite, 


———— Zu verlaufen oder ju vertauſchen: 
Bargain int Marlboro Lotten, 69. Str. und Weltern 
Avenue, Electr. Str. Cars. und ein Blod zur Gi: 
enbadnftation; 50_bei 125 Fuß, Norboft-Gde 67. 
lace und Xeavitt Str.; 50 bei 125 Fuk an 68. Str., 
50 Fuß ieitl. von Robey Str, Nordfront; 25 bei 
125 Fuß Ditfront an Weftern Äbe., — 69. u. 
68. Str. — Zu erfragen 822 W. 49. Str. Die Siüd- 
weſt ſeite „K· Road wird dieſe Lotten erreihen. — 
Zu erfragen 82 W. 43. Str., Ikert. 
mai3,10,17,24,31 
———— ——— * 
Su verlaufen: nr Zwe iſtöch ges Framehaus, 
Stote⸗Ftont, für Geihäft geeignet. Ebenfalld 4 
— Cottage. Vorzuſprechen am Plate, 4051 _ 
rcher Avenue. 


Verſchiedenes. 


Muß verkaufen; Elegantes 2ftödiges Flatgebäude 
auf aroßer Lot in beiter Lage; möchte die Stadt 
verlafien. Uber: DO. 554 Abendpoſt. fajo 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld obne Rommiffion, 

Louis Üreudenberg verleiht Privatiapitalien von 
4% an, ohne Kommiffion, und bezahlt fämmtliche 
Untoften felbft. — — Sppothefen zum Ber: 
fauf ftet3 an Sand. ormittags: 377 Koyne 
Ape., Ede Eornelia, nahe Chicago Ave. Nahmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn ‘= 

’6d 


Geld zu verleihen an Damen und Gerren mit 
{ste ect. —* —— 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 
inuton Str. Offen bis Abends 7 Uhr. . 


— — e — — — — ——e —ñ— 

Beſte erſte Hybotheken zu verkaufen auf Chicago 
bebautes Orundeigenthum von 500 aufwärts. Wis 
Kard U. Roh & &o., 5 Waihington Str. 18ap,tt* 


Bweite Mortgage-Anleihen, irgend ein Betrag; 
monatliche Zahlungen. Unleihen, Steuern, Zinfen, 
Reparaturen ufmw. zu begahlen. U, 3. Liebman, 77 
&. Glarf Str. 2ap,imo,tX 

$1800 verlangt als erfte Sopothet auf gutes 
ER Ugenten verbeten. —&S 744 
Aben dpoſt. Wap, 1wx 


$750 auszuleihen auf erſte H 


othet. 6 Prozent 
Zinſen, keine Kommiſſion. Adr. ne 


yp 
O. 514 Ubendpoſi. 


Geld zinſenfrei geliehen an Leute, die Lebensver: 
fiderung mwünjhen. Adr. 3. 989 Abend 


endpoſt. 

Zu verleihen: Ohne Kommiffion. Billige 

gelder, erſte und zweite Morigage. Adr.: 
Abendpoſt. 


— r—— — — — ——— — — 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Geld zu berabgefegten Raten, 
Chicago Finance Go, 

85 Dearborn Str.— Telephone Central 1060, 

(Steigt am 3. Floor vom WFahrftupl ab.) 


und Zweig»:Dffice: 
185 Milwaulee Avenue, Ede Robep Str, 
Xeleppon: Welt 611. 


Geld um Eure Rechnungen zu bezablen. 
. a um andere Leib-Gejelihaften zu 
ejahlen. 

Geld um Möbelgeihäfte und Piano Ges 
{häfte zu bezahlew. Und weiteres Geld vors 
geiholien, wenn gemünfcht. 

Geld verliehen auf Möbel, Bianos, Lagers 
ausfcheine, Pferde und Bagen Figtures, 

aaren, Waaren in Sagerhäufern, Löhne 
und andere Sicherheiten. 

Konzentrirt Eure Schulden an einem 
Plag. Tilgt Eure EAhulden. Mat einen 
neuen Anfang. 

Abzahlungen errangirt, dab fie Euren 
Umftänden angepaßt jind. eit berläns 
er; im alle von Krankheit, Ürbeitslofigs 
eit oder anderem Unglüd, Waaren bleiben 
—— in Euren Beſiß. 
das Darlehen underkürzt, Keine 
—55— — 
pr und bor um eu 
Wir mahen Eud einen Kontrakt, Gen = 
leicht einhalten könnt. mn 

Chicago Finance Go, 
85 Dearborn Etr, Zimmer 304, 19ap%* 


Privat⸗ 
K. 85 


su berleiden 


Spt 
63 werden feine Grtundigungen ein 
te Könnt des Varleken u @ 


ner Ubzablun en 2 oder auf einma 


 pepssshebugen 
ee 
erlih — reel gr — er 
Seren ® 
9% Dearborn Strake, Bimmer 45, ? 
Darlehen auf Möbel und Pianss Leute: 
\ Ge eb: 00 nee — — 
75; $ Tö nur 
; 8100 nur 
—5 2. und — RO 
Dt Bode Neem a 





Frei fü 


r alle 


EEE EEE RETTET ——— 


ausfra 


* 


uen 


Die “1900” Familien-Waschmaschine frei! 
Größte Zeit, Arbeit und Geld Tparende Ilafchine, die je erfunden murde, 


Kein Reiben, Kochen oder Abnutzen der Wäſche mehr. 


Eine große Kamilien-Wäfhe Fan in ein bis zwei Stum« 


den beforgt werden. 


Sie tft fo leiht und eins: 


fach, dDai ein Kind fie handhaben Tann, 


Die „1909 Ballebearing automatifge Wafhmafchine If die einfachfte und arbeitet 


am leichteften, e3 ift Die beite Dlafchine für Mäjche, die je erfunden wurde. 
fparende Majhine für alle Arten Stoffe 

1 ( . Sie ift auf wilienigaftlihen Grund- 
Sie dreht ji auf Ballsbearings, deshalb decht fi) die Maſchine ſo 
Die „1900 Waihmajchine mwäjht jedes Kleivungss 


eine durchaus praftiide Arbeit 
feinsten Spisen bis zu den bidfien Etoficn. 
fügen aufgebaut. 
leiht wie Näder eines Fahrrads. 
ü 
- feine Chsmifalien anzuwenden. 
Lich if, um gqute WUrbeit au verrichten. 


Die Arbeit geihicht, während man an ber Seite de3 Zuberd fitt und fte mit- 


| telit de3 Griffes in Bewegung erhält. 


Rein PVüden, Reiben mit der Hand oder Koden ber Mäfche mehr nötbig. 
„19: Waihmaihine mwälgt große Onantitäten Wälhe (ganz gleich wie fchmukig), 


in 6 biS 10 Minuten. 


Cs ift nicht mühenofle Urbeit. mie bei fo vielen fogenannten Waſchmaſchinen, es 
ift feine fomplizirte Mafchineric, Leine Räder, Mührhölzer, Roders oder Kurbeln etc., 
fie it thatjächlic jo einfach, dak ein Kind fie hanphaben kann, 

Andere Majchinen werfen die Wäfhhe im Waffer durcheinander, aber biefe Ma- 
idhine treibt das Waifer durch die Wäfhe und reibt fie zur felben Zeit. 


Die Grundfäße, auf welden dieje Mafhine arbeitet, find genau daS Gegentheil 


der anderen. 


Abjoluter Beweis von Denen, Die die „1900“ Waſchmaſchine gebrauchen. 
81000 wird Jedem bezahlt, der nadhweift, daß die nachſtehenden Briefe nicht et find. 


GCaft Pipmouth, Ohio, 2. Febr. 1902. 
2. D. Wihtabula, O. 
Wir haben die „1900 MWafchmaidhine feit dem 
15. Mai 1900 ochraudt. Haben mehr als 1200 
Mal damit gewaihen und wir glauben fie noch 
lange gebrauchen zu können. Mir bejorgen Fa= 
milieneWäiche von Aibtabula. Wir haben 8 ver: 
ſchiedene Maſchinen gebraucht, und die „1909* 
übertrifft ſie alle in Bezug auf gute, und ſchnelle 
Arbeit. Geo Burnet. 
Kart, Mid, D. | 
Ginliegend finden Sie eine Geldanmeijung, 
weldye meine Majchmaichine bezahlt, Wir jind 
fehr zufrieden mit derjelben. Viele Leute haben 
Sie angeichen. Meine Mutter, 83 Achre alt, 
und ih, ein Kritppel im KRolfitihl, haben unfere 
Mäihe in den Iegten drei Wochen bejorgt. 
FranAlice Roufe 


Auguit 1902. 


Beachtet — Ihr lauft abſolut kein Riſiko, habt keine Unto- 
Die Waſchmaſchine 
wird von uns anf 30 Tage Probe verſchickt. Fracht hin und zu⸗ 
rück bezahlt und poſitiv ohne Vorausbezahlung oder Depoſit 


ſten oder geht keine Verpflichtungen ein. 


irgend welcher Art. 


Naturkunde und Technit. 


Die Eismauer der Südpolargegenden. 


Die bisherigen knappen Nachrichten dieſer Ausbrüche kann jedoch leider we⸗ 


bon der engliſchen Südpol-Expedition 
berichten auffallenderweiſe gar nichts 
über die gewaltigeEismauer, die, wenn 
nicht überall, ſo doch jedenfalls auf 
weite Strecken, den Südpol umlagert 
und die als unüberſteigliches Hemmniß 


ohne es zu kochen, ohne zu reiben und ohne zu 
Seife und heihes 


wuſch ſie gründlich rein. Wit beſorgen unſere 
Waſche ſchnell und ſind nicht müde und matt 
wie 
Waſchmaſchine. 


| 
| 


| 
! 


das Vorbringen von Ro und anbern | 
Entdedern zumStillitand gebracht hat. | 


Dieſe ſenkrechte Eiswand, deren durch- 


ſchnittliche Höhe der engliſche Polar— 
forſchungsveteran Markham auf 1600 


Es iſt 
von den 


chädigen. Man braucht abſo—⸗ 
Laſſer iſt alles, was erforder⸗ 


Die Kann 


lend. 


einen aden 


wäſcht Blankets 


gründlich. 


SKanfas City, Mo. 
14. Mai 1902. 

$, Ich habe Ahre Wafhmas 
J ſchine verſucht. Es iſt die bes 
ſte, die ich je geſehen. Sie 
wuſch unſere ſchweren Blan⸗ 
kets mit Leichtigkeit. Ich 
wuſch ſie letztes Frühjahr 
und rieb über eine Stunde 
daran, und doch mußte ich 
fie wieder durchwaichen, aber » 
die „Id Waſchmaſchine 


iihine, 


( angebch. 
rüber. Ih wünjchte, jede Frau bätte eine 


2. Banner IM Trooft Une. 
Wegen Katalog und 


Frau 3. 


ABSOLUT FREI 


verschickt 
ohne Boransbezahlung oder Des 
Yofit irgend weldyer Art. Fracht 
bezahlt auf 30tägigen Verſu 
toitenfrei 
werden, wenn nicht aufriedenitels 


Die „100. Wafhmaichine mäfcht 
Kragen und Manicetten, 
Gambrie8 und die zarteiten Stoffe 
vollftändig rein und ohne auch nur 
zu 


fchiwerften Stoffe ebenfo leicht und 


Sh Habe die Waihmafchine verjucht mit der 
NRäjche und Bettzeug. Es ift die befte Wafchnta- 
die ich ze gebraucht fir Blantets; 
glaube, daß es die beſte Waſchmaſchine !ft, ton 
der ich je gehört. Ach möchte nicht ohne eine ſein. 


Einliegend finden 
"10 Waſchmaſchine. Sie entſpricht vollſtändig 
unſeren Erwartungen und iſt genau ſo wie Sie 


eıne der größten arbeitiparenden Erfindungen 
der Jebtzeit für Hausziwede haben möchten. 


voller Einzelheiten über diefe Iiberale und 
durhaus freie Offerte adreifirt 


1900” WASHER 60., 


"Die Onal der Montag Wäfche für immer vorbei. 


Reine Rüdenihmerzen, Feine rheumatiihen Schmerzen in 


den Gliedern, Feine 


Grfältungen und Lungenentzüns 


dung oder Büden über den Dampfenden Zuber mehr. 


Wie fie betrieben wird. 


Pan drebt fie zur rehten und zur linfen Seite ungefähr zur Hälfte herum 
jedesmal. Um fie jo viel wie möglih automatiich arbeiten zu machen, ift fie mit zwei 
Del:gehärteten geiwundenen Sprungfedern am Boden de3 Zubers verjehen, einer auf 
jeden Ende, un die Nüfdichung zu erindglien. Die Mafchine bewegt fi unauf: 


Seite. 


nennen, 


—— — 
Dampf nicht entweicht. 


Spitzen, 
2 braucht wird, 


Eie auf Prohe zu ſchicken, 


Bettdecken und die 


zerreißen. 


Peoria, Ill. 2. Sept. 1902. 


ich 


Frau Lillian Sellers. 


Waſhington, D. C., 8. Sept. 1902. 


Sie Bezahlung für die 


tors wurde 


Wir werden ſie empfehlen an Alle, die 


Wim. F. Salter. 


vor zügliche 


alten Weg 


94M State Str., Binghamton, N. Y. 


furdhtbaren Kataftrophen, die gefähr- 
licher al3 alle Stürme find, nicht über- 
mältigt morben fein. Der Verlauf 


nigitens jeßt noch nicht von Gelehrten 
porhergefagt merben. 
fönnen den Lauf eines Zyklons oder 
die Ausdehnung einer Fluth vorher 


ffiaziren; aber aus der Menge der über ! 


pulfanifche Ausbrühe gefammelten 
Thatfachen hat man bis jebt fein be- 
ftimmtes Gefet ableiten fünnen. a: 


pan leidet befonbers unter diefenHeim= | 
' Juhungen, in faum geringerem Grabe 


auch Mittelamerita. Uber felbit in den 


Fub Ihäst, davon 150—200 Fuß ‚über 
dem Meeresipiegel, ift eine dem füdli- | 


hen Polarmeer eigenthümliche, dem 
nördlichen dagegen menigftend in Die 
fem Umfang. unbelannte 


Bildung. | 


Mährend die Polarfahrer in der Ums | 


gebung des Norbpols mit dem lang- 
fam treibenden,,. unebenen und bon 
Spalten“ durchfebten Schollenei zu 
fäampfen haben, 


lichen Polarkreifes die Schiffe 


gefährlichen Zonen fommen die Aus: | 
brüche, fomweit bis jet beobachtet wer= | 
den kann, nicht irgendwie regelmäßig | 


vor, und bie Gelehrten find nicht im> 


jtande, vor ihrem Eintreten zu warnen. | 
Bon den " unterfeeifchen Qulfanen ift | 


noch weniger al3 von denen auf Land 
befannt, 


Hauptfächlich ala Hilfsmittel für die 


find jenfeit3 des fd: | 
zwar | 


auch oft genug unfreiwillig vom Pad= | 


eis einarrchioflen morben, hatten aber | 
' das Vorhandenfein unterfeeifcher YVul- 


von deifen Schreden und namentlich 


von den furdhtbaren Eisprefjungen, | 
wie jie Nanfen fchildert, mett weniger | 


zu leiden. 
märts die erwähnte Eiämand um fo 
aröhere Schwierigfeiten. Roß fah fie 
öftlich vomTerror=-Berg unter 78 rad 
füdlicher Breite, und fie fol fich oft- 
märt3 über einen Raum bon 


ften® 116 KLängengraben erjtreden. 


Dagegen bot meiter füb- | 


| 
ı 
| 
ı 


i 
I 


mindes ! 


Borcharepint entvedie am -16. Yebruar | 


1900 unter 78 Gred 34 Fuß eine Lüde 
und ift dann, als er hinter der&iswand 
das feite Land betreten hatte, mit 
Shlitten bis 78 Grad 50 Fuß gelangt. 
Mo fich hinter der Eismauer Land be> 
findet, dürfte fie die jenfrehte Bruch» 
fläche gewaltiger Gletfher darſtellen. 
Stellenmeife aber hat man hinter dem 
merkwürdigen Eisriegel auch eisfreies 
Meer gefunden. 
des vorigen Jahrhunderts die Kennt— 
niß der Eismauer der Annahme, daß 
am Südpol, ſei es ein Kontinent, ſei 


Hat ſchon ſeit Mitte 


| 


Schiffahrt betrieben, und die größeren 
Tiefen des Ogeand intereffiren. ben 
Seefahrer nicht; er will nur vor Ganb- 
bänfen gewarnt fein. Ein Beweis für 


fane ift au) das plößliche Erfcheinen 
und Verfchwinden von nfeln. Eine 
Sulia genannte .Anfel erfhien im 
Sabre 1831 füdlich von Sizilien und 
verihmand nad etwa zwei Monaten. 
Lotungen an jener Stelle zeigten eine 
Tiefe von 50 Metern. Eine Nniel 
Namen? Sabrina erfehten und ver= 
hwand 1811 in der Nähe der Azo- 
ren. 1866 erfchien die Inſel Geogios 
in dem Urchipel pon- Santorin. Ym 
September 1901 verfhtwand die fleine 
Sinjel Bermuja im Süden bed Golfs 
pon Merifo plöblih. Diefe Ausbrüche 
finden gewöhnlich in verhältnigmäßig 
jeihtem Waffer ftatt, aber in dem Fall 
der Infel Sabrina war die Tiefe jehr 
groß. An dem Ort, mo jene Injel ver- 
ihwand, hat man in einer Tiefe bon 
menigften? 3500 Meter 


e3 zwei große Zonen pulfanifcher Thä— 
tigfeit gibt; die eine geht durch Mittel: 


es mindeftens ein Rompler von fehr ; amerika, Merito, die Antillen, den Sü- 


ausgedehnten Infeln vorhanden Set, 
die mejentlichite Unterftüung geliehen, 
fo ift diefe Annahme durch die jüngiten 
Entdedungen der Discoverh-Erpedi- 
tion faft zur Gemwißheit geworben. Be- 
tanntlich find, mährend die Winter 
mindeftens nicht fälter, eher jogar et= 
tva8 milder fein dürften, Die Sommer: 
temperaturen des füdlichen Polarges 
bietes weit niedriger als diejenigen des 
nördlichen. Al3 natürliche Folge ergibt 
fi daraus eine noch umfangreichere 
Beraletfherung aller Landmaſſen. 
Während fogar im nörblicden Gröns 
land noch vielfach ſchneefreie Felſen 
und Küftenlinien vorfommen ‚tft in ber 
Antarktis außer an den Abhängen thä= 
tiger Yulfane ein nicht vereijter Yled 
die größte Seltenheit. Eine andere 
meteorologifche Eigenthümlichfeit des 
füblichen Polargebiet3 bejteht in dem 
Bormiegen eines niebrigen Barometers 
drud3, iwie er in unfern Gegenden bloß 
bei Stürmen vorfommt. Alle Südpo- 
larforfcher, beionder® auch Kapitän 
Scott und feien Gefährten, berichten 
von ebenfo heftigen wie anhaltenden 
Schneeftürmen, die den von der Dis- 
coverh aus unternommenen Schlitten: 
Erpebitionen faft den Untergang ge- 
bracht hätten. 


YUnterfeeifche Dulfane. 


Ueber dasProblem der unterfeeifchen 
Bulkane veröffentlicht Ihoulet in der 
„Renue des Deur Mondes“ einen in- 
- tereffanten Artifel. Eine Reihe von 
Thaiſachen beweiſt, daß thatſächlich 

vultaniſche Ausbrüche auf dem Grunde 
des Meeres und es leuchtet 
wichtig für die Sicherheit der 

in muß, biefe gefähr- 


y 
—* 


| 


den Spaniend, Santorin, das Rothe 
Meer und den Perjijchen Golf zum 
Malayifchen Archipel; die andere Linie 
durchfchneidet den Atlantifchen Ozean 
in ber Nähe von Triftan d’Acunba, 
St. Helena, Ascenfion, die Kanart- 
fchen Infeln, die Agoren und Madeira. 


Nondfchnee. 


Die Frage, ob auf dem Mond tropf- 
bar flüffiges Waffer eriftirt, und ob er 
eine Atmofphäre hat, ift noch gar nicht 
ficher entfchieden. Nun hat gar ein 
Altronom die Behauptung aufgeftellt, 
daß auf dem Monde Schneefelber eri- 
ftiren. Diefe Behauptung ftammt von 
einem Forjcher, der fich durch andere 
Himmelsbeobadhtungen einen jehr ge: 
achteten Namen gemacht hat, namlich 
bon dem amerifanifchen Profeffor 
Pidering, der in feinen Beobadtungen 
durch die borzüglichiten Inftrumente 
unterftüßt wird. Pidering Jah ausge- 
behnte meihe Flächen an mehreren 
Monbfratern, die in ber Sonne ftart 
glänzten und bie er nur ald audge- 
dehnteSchneefelder deuten konnte; au 
bemertte er folhe meihe Fläden an 
Stellen, an benen er fie kurz vorher 
nicht wahrgenommen hatte, fo bah «38 
fi alfo hier um frifchgefallenenSchnee 
handeln würde. Außerdem bemerkte 
Pidering in den mittleren Zonen ber 
MondiHeibe veränderliche Fleden für 
die er feine anbere Erklärung geben 
fann, ala daß fie eine mit den Jahres⸗ 
zeiten wechfelnde Vegetation barftellen. 
Hat Pidering richtig gefehen, dann ift 
damit fen, baß auf bem 
—3— Vegetation 

g er ge⸗ 

t, und aus der auch Schnee nieder⸗ 


Die 


Meteorologen | 


denn die Hndrographie wirb | 


einen großen , 
Spalt fejtgeftelt. Ihoulet glaubt, daß | 


mirfung des Leuchtgajes auf feinem 
Gehalt an Kohlenoryd beruhe. Wäre 
dem thatfächlich fo, 
bom Kohlenornyd befreite 
' ungiftig fein. Neuere Unterfuhungen 


' Wirkung nicht durch einen 
| Stoff, fondern durch ein ganzes Ge- 
menge von Stoffen bebinat ift. Nach 


einem Bericht der „Münchener mebizi= | 
bat Dr. Har: | 
nad im Anihluß an einen im Hallen | 


niſchen Wochenſchrift“ 


ſer Aerzteberein gehaltenen Vortrag 
lich gewiſſe flüchtige Subſtanzen ſind, 
die neben dem Kohlenoxyd ſchädlich 
wirken. Die chemiſche Forſchung iſt 
allerdings zunächſt befriedigt, wenn ſie 
aus einem notoriſch giftigen Gemenge 
ein Hauptgift iſolirt hat; aber das 
braucht keineswegs immer das einzige, 
ja nicht einmal das Haupigift zu ſein. 
Sicherlich ſind die flüchtigen Stoffe 
in hohem Grade, vielleicht in höherem 
Grade giftig als das Kohlenoxyd, und 
dieſes zeigt gewiſſermaßen den Grad 
der Giftigkeit des Gaſes an. Eine Pa— 
rallele zu dem Verhalten des Kohlen— 


oryds im Leuchtgas findet ſich in dem 


der Kohlenſäure zu der durch Zuſam— 
menpreſſen von Menſchen im engen 


| Raum verborbenen Luft. Die in fol- | 


ı her Luft vermehrt vorhandene Kobhlen- 
| Jäure ift nicht das Giftige, fondern 
| bildet- nur das Neagens für den Grad 
| der Luftverfchlechterung. Freilich ift 
ı das KKohlenoryd gefährlicher ala die an 
ſich harmloſe Kohlenſäure. Von be— 
ſonderer Bedeutung iſt, daß das Koh— 
lenoxyd vollkommen geruchlos iſt. Nun 
hat das Leuchtgas bekanntlich einen 
ausgeſprochen ſtarken Geruch. Alle 
flüchtigen Stoffe aber, die ſtark giftig 
ſind, riechen auch ſtark. Man wird 
alſo annehmen dürfen, daß das ge— 
| ruchloſe Kohlenoxydgas gar nicht fo 
ı giftig ift. Seine Giftigfeit ift über- 
ſchätzt worden, weil e3 praftifch nur in 
Gemengen, die noch viel Giftigeres ent- 
halten, zur Wirkung gelangt. 
| Tod erfolgt bei einer Kohlenoryd-Per- 
| giftung erft, wenn etwa 75 Prozent 
| des gefammten Blutfarbitoffes mit 
| Kohlenoryd gefättigt find. Eine foldhe 
| Subftanz fann man nicht hochgiftig 
nennen. Wahrfcheinlih tft auch im 
Kohlendunft und in anderen Gasge- 
mengen, deren Cinatömung ungemein 

raſcht lebensgefährliche Zuſtände er— 

zeugt, das Kohlenoxyd nicht das ein— 


Beſtandtheile des Leuchtgaſes überaus 
heftige Gifte ſein. 
— — — 
Aus der guten alten Zeit. 


(Burgergardegeſchlchten) Von Phil ipp ODo % 
(Sranffurt a. M.) 


Im tollen Jahr (1848) hatte die 
kurheſſiſche Regierung in den März— 
tagen das Militär aus Hanau her» 
ausgezogen; es lag auf den Dorfern 
einquartiert i: großem Halbkreis um 
die Stadt. In Hanau bildete die be— 
waffnete Macht die Bürgergarde, zwei 
Bataillone unter Oberſt Ziegler, die 
Turner unter Schattner und das Frei— 
korps unter Rödelberg, im Volksmund 
„Korps der Rache” genannt, eine 
Schaar, in die Alle eingereiht wurden, 
bie nicht Bürgergarbijten oder Turner 
waren, bunt in ihren Elementen, noch 
bunter in der Bemaffnung. Ganz be- 
fonbers imponirten ber lieben Jugend 
bie Senfenmänner; bie trogigen Kerle 


mit den großen Hederbärten, einer ges 


ftredten Senfe mit Hafen an einer lans 
gen Stange fahen graufig genug aus. 
Das Waffentragen war bei Jung und 
Alt allgemein, und der Berfaffer er: 
innert fich noch recht wohl eines alten 
Lehrers, der jich ven ganzen Tag mit 
einem großen Ballafch in Meſſingſchei⸗ 
de ala Kämpfer für Freiheit und Recht 
Dr aa 


Dep! 


Eine Empfehlung, die auf Erfahrung beruf. 


Um verihiedene Lefer zu benachrichtigen, die Kürzlich fchries 
ben, ob wir glauben, daß die freie Probe:D 
Waiher Co." zuderläfiig ift, wünschen mir 
zu maden: 
von „Succch with Flowers“ eine dieſer Maſchinen klommen un 
ter denjelben Bedingungen, wie fie in der Anzeige dieſer Firma 
geftellt find. 
diejer Zeitung in Verbindung fteht, 
Rein Gent war beigefügt, e8 Murde einfach verlangt, die Ma: 
Ichine auf Probe zu jchiden. Die Majhine fam an, alle Fracht 
bezahli, und wurde abgeliefert, die eine in dem Haus des Edi: 


der Fabrifanten. 
Maſchine prompt bezahlt, 


Mafhine allen unferen Lejerinnen zu empfeblen, 
mie viele andere jie verjudt haben und die nit Jufriedens 
ftellten, — Editor. 


dann müßte das | 
Leuchtgas 


haben indeſſen ergeben, daß die giftige 
einzigen 


darauf hingewieſen, daß es wahrſchein- 


Der 


| 

| 

| 

aige Gift. Sicherlich müjfen gewiſſe | 
\ 


börlich, bis fie auf der Stelle anlangt, two jie zurüddrehen fol; dann berührt fü 
dDiefe Sprungfedern, und durh die Wucht des Anpralles an dieje Sprungfedeen fchlägt 
die Mafhine zurüd ivie ein Gummiball und trifft die Sprungfeder auf der anderen 


Die Wüfhe wird in den Zuber getban umd die Scheibe, imflhe wir den Agitator 
twird darüber gedett mit der MWafchorettfeite nah unten. Diejer Agitatot 
dreht fich nicht, jondern bewegt fih automatijch herauf und herunter, regulirt Durch 
die Menge der MWäjche und des MWajfers im Zuber. Tarüber ift ein Dedel, damit der 


Wir verfihern beitinimt, Daß jeder, der die „100“ Wafhmaichine gründlich ber: 
fucht, nie mehr ein Wajchbrett gebraucht, oder wenn eine andere Wajhmafchine ge: 
jo mwırd Diejelbe jofort itehen gelajfen. 
Kunden werden unfere Angaben beitätigen. Uniere Offerte, die Mafhmaihine frei 
Fracht hin h 
richtig und beweiſt zur Genüge, welches Vertrauen wir in den Vorzügen derſelben 
haben. Niemand ſchickte eine „1900“ Waſchmaſchine zurüdch, der eine brauchte und 
ſie verſuchte, und Niemand will ohne dieſelbe ſein, 
wüurde, wenn er keine andere bekommen könnte. 


Tauſende von zufriedenen 


und zurück bezahlt, iſt durchaus ehrlich und auf: 


auch wenn ſie doppelt ſo viel koſten 


fferte der 1900 
Igende Angaben 


v 
Vor ungefähr zwei Monaten u fih der Gpditor 


Ein enderer Vürger von Welt Grove, der nicht mıt 
fchrieb zur jelben Seit. ; 


fritiich erprobt durh Reinigen von zwei befhimugten 


Blankets. Eie beftand die Vrobe und die Blanfet3 waren in ein 
paar Diinuten fo rein, j 
ren. Vier Wochen lang wurden beide Maſchinen regelmäßig an 
jedem Waſchtag gebraucht für alle Wäſche und für die 
er Kleinen. Um zu zeigen, wie leicht die Maſchine ſich dreht, 
möchten wir erwähnen, daß ein ſechsiähriger Knabe die meiſte 
Zeit ſie handhabte. 


als ot ſie nie ſchmutzig geweſen wä⸗ 


Kleider 


Die „190 Waſchmaſchine iſt ſicherlich eine 
Maſchine, und ein Verſuch beſtätigt die Angaben 
“lın Ende der vierten Woche wurde für die 
denn feine der Damen kollte den 
Diefe Erfahrung berehtigt uns, diefe 
ganz gleich, 


beibehalten. 


(Bon „Succeb with Flowers”, Weit Grove, Ba., 
Januar 1093 Ausgabe.) 


nun an Bürgermeifter und Rath; fie 
| wollten das Rathhaus ftürmen. Der 
Bailt, ein total betrunfener Schufter- 
gejelle aus Schlüch’ern, mit der Senfe 
in ber Rechten und zwei Piftolen im 
Gürtel, führte milde Jndianertänze 
auf und fehrie immerzu: „Die Sen 
ift mai Waff! Die Gens ift mai 
Waff! Zmwa erfchieh ich und an erftech 
ih! 3 mwerd geitermt! Vorwärts! 
Hurrah!“ 
Die Sache wurde bedenklich. Da er- 
hielt Leutnant Gauff aus der „golde— 
nen Krone“, genannt Schlappewirth, 
| von feinem Hauptmann ben Befehl, 
ı mit feinem Zuge den Volf3haufen aus» 
| einänderzutreiben. Gauff ließ antre- 
ten und fommandirte: „Stillgeftan- 
| den! Gewehr zur Attade rechts! Im 
Geſchwindſchritt marſch!“ Die Bür- 
| gergardiften rührten fich nicht. „Na, 
| habt ihr nix gehört?" Gauff wieber- 
| holte da3 Kommando; die Garbdiften 
| blieben Gewehr bei Fuß. Da trat ver 
| Schuhmacher. Kiefling, genannt die les 


| bern Gorgel, an den Leutnant heran 
und fagte: „Leuterant Schlappemert, 
mirdaundnet.“ 

Gauff zudte die Achfeln, trat vor 
| feinen Hauptmann, falutixte und 
meldete: 

„Herr Hauptmann, fei daunz net!“ 

Und fie thaten’3 wirklich nicht; e3 
| war auch nicht nöthig. Ein paar hand» 
ı feite Bürger mußten dem GSchuiter 
' Baift feine Indianerfprünge und blut- 

dürftigen Gedanken zu vertreiben, und 
gejtürmt ward nicht. 


= * " 


Die Hanauer PVBürgergarde unter 
dem Kommando bes Oberjten Ziegler 
gliederte fich in zwei Bataillone; hier- 
zu wurde Anno 1848 eine reitende Ab- 
theilung gebildet. Die fhmuden Reiter, 
jehr qut beritten, boten in ihrer glän- 
zenden Uniform einen prächtigen An 
blid und waren der Stolz der Ha=- 
nauer. Un einem fehönen Frühling?» 
tage jeßte Dberft Ziegler draußen auf 
dem biitorifchen Schlachtfelde vor dem 
Lamboymwalde ein Manöver an, zu dem 
außer der Bürgergarde au) die Turs 
| ner, die fich auch 1849 an dem Feldzug 

in Baden herborragend betheiligten, 
herangezogen tpurden. 
| Um Unglüd zu vermeiden, 


| 
I 
! 
ı 





wurde 
das Freikorps als zu wenig kriegstüch— 
tig ausgeſchloſſen. Die Oberleitung 
des Ganzen hatte Oberſt Ziegler; die 
Bataillone der Bürgergarde ftanben 
unter dem Kommando der Majore 
Jünger, Fad und Gelhaar. Die Trup⸗ 
pentheile vollendeten den Aufmarſch 
und nahmen Stellung; es klappte alles 
vortrefflich. Die Tirailleure gingen 
vor, und das Feuergefecht begann mit 
großer Heftigkeit auf der ganzen Linie. 
Da trat auch die Reiterei in Aktion 
und formirte ſich zur Attacke auf die 
Turner, die raſch Karree bildeten. Die 
Trompeten ſchmetterten zum Chargie—⸗ 
ten, die Schwerter blitzten in der Frůh⸗ 
lingsſonne, und todesmuthig, mit ver⸗ 
hängtem Zügel, die Offiziere vor der 
Front, ſtürzten ſich die tapferen Rei— 
ter auf den Feind. Schartner, der 
Kommandeur der Turner, ließ ſie bis 
auf 100 Schritte herankommen; da er⸗ 
ſcholl es aus der Mitte des Karrees: 
„Achtung! Erſtes Glied: Feuer! Zwei⸗ 
tes Glied: Feuer!“ 

Der Pulverdampf verzog ſich; die 
Reiter waren verſchwunden; wie Spreu 
fuhren ſie nach allen Windgegenden 
auseinander. Die Pferde, an- foldhe 
Kriegsaktionen nicht gewöhnt, bäum⸗ 
ten hoch auf, machten Kehrt und rann⸗ 
ten wild geworden wie raſend bis Lan⸗ 
gendiebach und Rückingen, ja darüber 
hinaus. Der Angriff der Kavallerie 
mar nollftänbig abgefchlagen, und nur 
bier und ba gab ein gefallener Tſchako, 
ein verlorenes Armaturftüd ober 


ein u ’ ber 
im Same ——— * 
von der 


Pe —— 


Bataillon 


sn ‚unter en bes 
anbbaumeifter® Spangenberg zu 
Steinau ald Major. Unter ihm befeb- 
Iigte in Schlüchtern Hauptmann Bey, 
Gaftwirtd „Zum goldenen Gtern“. 
Den, von Haus aus Theologe, hatte 
cd als freimilliger Jäger 1813-14 in 

tanfreich ausgezeichnet, dann bie 
Iheologie jammt demStrieggrod an bie 
Mand gehängt, eine jchöne Witte ges 
beirathet und mar durch fie mohlbe- 
ftalter Gaftwirtb‘ „Zum goldenen 
Stern” geworden. Von mittlerer Grö- 
Be und. überaus fräftiq, früher mit 
Leib und Seele Soldat, mar der 
Sternmwirtb — mie er allgemein age= 
nannt wurde — ein fchneidiger Bür- 
gergarde-Dffizier und fpielte al$ Mi 
litär eine hervorragende Rolle. Präch— 
tig jah er aus, wenn er hoch zu Ro$, 


in glänzender Uniform, mit dem Gene- 


ralahute, geichmüdt mit -inem mädti- 
gen roth-weißen Federbuſch, einherge— 
ſprengt kam. Unter ihm kommandir— 
ten der Metzgermeiſter Denhardt, der 
Oekonom Zipfe, eine Hünengeſtalt, 
und der Zimmermeiſter Klöber als 
Leutnants. 

Eines Tages hatte Major Spangen— 
berg Inſpektion angeſezßt. Am Vor— 
mittag revidirte Hauptmann Vey die 
am Rathhaus aufgezogene Wache, ließ 
einen Poſten vor dem „goldenen 
Stern“, dem Abſteigequartier des 
Herrn Majors, aufſtellen und ritt, da 
alles in beſter Ordnung war, dem 
Kommandirenden entgegen. War es 
Zufall oder Abſicht, der ausgeſtellte 
Poſten vor dem Gaſthaus, Philipp 


Bolender, war gewiß ein höchſt ehrba— 


rer, kreuzbraver Bürger, ſeines Zei— 
chens Fuhrmann und Landwirth; aber 
bei Vertheilung der Talente war er 
unſtreitig zu kurz gekommen, und mit 
ſeiner großen Schildkappe, die immer 
halb rechts hinter dem rechten Ohr ſaß, 
war er vielfach das Opfer ſchlechter 
Witze und aller möglichen Neckereien. 
Heute in Gala, weiße Hoſe, Tſchako 
mit hohem ſchwankendem, weißrothem 
Haarftuß, mit Ober: undlintergemwehtr, 
das Monturzeug blitblant gepukt, 
marfhhirte Philipp, angeitarrt von eis 
ner Menge junaen Volkes, vor dem 
Eingang zum „goldenen Stern” auf 
und-ab. Da bog der Major mit feinem 
Adjutanter. und dem Hauptmann Bey 
um die Rathhausede. Die Wache trat 
ins Gewehr und präfentirte; alles 
Happte. Philipp ftand jtill und nahın 
Gemehr bei Fuß. Die Offiziere famen 
näher; der Poften rührte fi nicht. 
Dey nidt ihm zu, wintt mit der Hand, 
macht eine Faust; umfonjt; die Bür- 
germwehr rührte jich nicht. Die Herren 
reiten an; da zieht Philipp mit der 
Rechten den Tſchako vom Kopfe, per- 
beugt fich tief und faat: „Guten Tag 
aud; Herr Major!" Wüthend jpringt 
Bey vom Pferde, fchüttelt den Pojten, 
daß das Gemehr zur Erde raffelt und 
fchreit: „Verfluchter Kerl, ijt das mili- 
tärifch?” Der Herr Major aber befahl: 
„Die Wache herbei! Ins Loch mit dem 
Kerl!" Zmwifchen zwei Bürgergarbi- 
ften, ohne Dber= und Untergewehr, 
Ichmwanft Philipp, non allen Seiten 
ausgeladht, auf 24 Stunden in Vrreit, 
zur Strafe für feine große, allerdings 
nicht militärifche Höflichkeit. 
* * * 

Im Jahre 1848 forderten die Kur— 
heſſen, allen voran die Hanauer, von 
ihrem Landesherrn außer anderen 
Freiheiten die Wiederherſtellung der 
Verfaſſung von 1831. Die Hanauer 
ſchickten eine Deputation nach Kaſſel; 
der Kurfürſt lehnte ab. Hanau beharr— 
te bei ſeinen Forderungen und rüſtete 
ſich zum bewaffneten Widerſtande. 
Von allen Seiten der Nachbarſchaft 
ſtrömten Kampfgenoſſen herzu, und es 
kam in der Mainſtadt viel kriegsluſti— 
ges Volk zuſammen. An der Spitze 
einer ſtreitbaren, kampfesmuthigen 
Schaar marſchirte Dr. Lesdorf von 
Bockenheim, umgürtet mit einem mäch— 
tigen Schlachtſchwert, nach Hanau. 
Der Kurfürſt gab nicht nach. 

„Friedrich Wilhelm von Gottes 

Gnaden 

Schickt' Kanonen und Soldaten 

Hin gen Hanau an der Kinz.“ 

Auch das Regiment zu Fulda (jetzt 
Nr. 82) bekam Marſch-Ordre; es ſollte 
auf Leiterwagen bis Schlüchtern — 35 


Wo finden 
Frauen ſichere 
Heilung? 


Bei deut 
Kent Medical Anititute, 


905 Houfeman Bloc, 
Grand Rapids, Mich. 


wenn wir es angreifen, und wird bei 


Kilometer — gefa 
da aus im Cilmarfch über Gelnhaufen 
gegen Hanau vorgehen. Der revolutio- 
nare Vertheidigungsausfhuh zu Ha- 
nau befam Wind von dem Marfchbe- 
fehl; ein Kurier überbracdhte nad 
Schlüdtern die Drbre, die Bürger- 
garbe und da Freiforps follten am 
Diftelrafen— Enapaf über den Yand- 
rüden — da3 Regiment aufhalten, an= 
greifen und zurüdmwerfen oder vernich- 
ten. Der Engpaß iit allerdings. leicht 
zu vertheidigen uno unpaffirbar zu 
machen; aber für bie Bürgergarde in 
Shlüdtern mar dies eine überaus 
fchtwierige, faum zu löfende Aufgabe, 
zumal bei dunkler Nauıt, im fürchter- 
| lichlten Regenmwetter. Gegen Mittag 
fam der Befehl von Hanau; er verbrei- 
| tete fich rafch von Haus zu Haus und 
ı regte die Gemüther auf. „Da3 bat uns 
| der Spibub, der Schneul, angericd- 
| tet!” aing e3 durch die Gaffen. Der 
| Hauptframaller in Schlüchtern, ber 
| aud) mit dem Vertheidigungsausfhuß 
| Verbindungen hatte, war der Schuh: 
macher lemmig, genannt Schneul. 
Man fah ihn in Uniform umherren- 


EEE EEE LEE 


nen; die Frauen [himpften hinter ihm ! 


drein und hätten ihn fait gelyncht. Es 
t 


var ein rauber Märztag und es reg= | 


trat das Offizierforps der Bürgergars | 


der auch Trlemmig als Tseldmebel zuge: | 


zogen wurde. Nach 
und Herrede bat Flemming um das 
Mort: 

„Meine Herren“, jagte er, „der Auf: 
trag, der und gegeben tft, ift ein jehr 
ehrenpoller und zeiat, wie hoch man 
in Hanau unfere Tapferkeit Ichäßt.“ 

„Sch pfeif“ dir drauf!“ rief ihm fein 
Bruder, der Fuchs, zu. 

„Ruhe, der TFelbmebel hat’3 Wort!“ 

lemmig fuhr fort: „Aber meine 
Herren, wie können wir bet fo beillo- 
fem Wetter und in rabenjchwarzer 
Nacht in den Bergen herummanöpris 
ren? Wir brechen Hals und Bein. Und 
glauben Gie denn, unfere Frauen 
blieben daheim, wenn wir hinaus in 
den Krieg ziehen? Die geben alle mit 
und machen einen Speltafel, daß man 
ihn ftundenweit hört und an eine 
Ueberrumpelung nicht zu benten ift.“ 

„Das ftimmt!” fchaltete der Herr 
Hauptmann ein. 

„Dann, meine Herren,“ fuhr lem 
migq fort, „wir haben feine Patronen; 
die Kugeln dazu müßten erft gegoffen 
werden. Das Pulver wird na, und 
bon unfjeren Gemehren mit Feuerfchloß 
geht fein einziges los!“ 

„Er bat Recht!” fchrie e8 im Chor. 

Flemmig fprach meiter: „Meine 
Herren, mit dem Weberfall ift’S nichts, 
fo leid e3 aemwih jedem von und thut, 
dem Befehl aud Hanau fünnen mir 
nicht nahfommen. Meine Herren! Für 
den Soldaten ijt auf dem Marjch und 
auch fonft nichts angenehmer, als ein 
freunoliher Empfang, reichlihes und 
gutes Efjen und ein kräftiger Trunf. 
Sch fchlage vor, die Bürgergarde tritt 
heute Abend mit Mufit und Fahne an, 
begrüßt die Truppen mit einem brei= 
maltgen Hurrab, und der Herr Haupt 
mann lädt im Namen der Bürgerjchaft 
Dffiziere und Mannfchaften zu einem 
Imbiß ein. Das macht auf das Mili- 
tär einen viel befjeren Eindrud, als 


einem etwaigen fpäteren Kampfe gewiß 
gute Früchte tragen!” 

Der TFeldmebel hatte 
Redeftudien in Hanau gemadt; 
Frau hatte ihm jchmwer zuaefett; 
hatte flug und meife gefprochen. Die 
Rede gefiel allen mohl; einjtimmig 
wurde der Antrag zum Beichluß erho- 
ben. Die Kunde dapon verbreitete fich 
rafch; Flemmig war mit einem©&clage 
der Held des Tages geworben. 

Am Abend z0g dıe Bürgergarde mit 
Fahne und Mufik auf und nahm Stel: 
lung. Bey hatte die Altersgrenze über: 
fhritten; er mußte vom Kommando 
zurüdtreten und befehligte da3 Frei— 
forps, lehnte aber ab, an der „feigen 
Hansmwurfterei” — mie er faate — 
theilzunehmen. Um 10 Uhr famen auf 
einer langen Reihe von Leiterwagen 
die Truppen an. Auf einem der bor> 
deriten jaß der Regimentsftab; die 
Offiziere erblidten voll Staunen Die 
blintenden Bajonette; der Oberft rief: 
„Donnermwetter! werben mir hier fchon 
angegriffen? Halt! und Alarm blas 
fen!“ Gin unbefchreibliher Durdein- 
ander folgte, die Signalhörner fchmet- 
terten; die Soldaten fprangen von ben 
Wagen; dazmifchen erfchallte aus 300 
Keblen ein urfräftiges Hurrab, und 
intonirte: 


nicht umfonft 
feine 
er 


die Bürgergarde-Sapelle 
„Heil Dir im Siegerkranz!“ 

E3 war ein überaus fritiicher Mo- 
ment, und der Empfang fonnte leicht 
einen recht üblen Ausgang nehmen. Da 
trat rafh Hauptmann Klöber an ben 
DOberften heran, falutirte und fagte: 
„Herr Dberft, die Bürgergarde zu 
Schlüchtern begrüßt die deutfchen Brü- 
der und Vaterlandsvertheidiger und 
lädt Offizierforps und Solvaten zu 
einem fleinen Imbiß, ein.“ 

Der Oberſt erwiderte: „Das letztere 
nehmen wir dankbar an; das erſtere 
häiten Sie ſich und uns erſparen 
können.“ 

Die Bürgergarde zog mit klingen— 
dem Spiele ab; das Regiment wurde 
bewirthet und marſchirte gegen Mit— 
ternacht weiter. Die Kinzig war über⸗ 
getreten und die Bataillone mußten 
fie bis an den Gürtel durchwaten. 


—— — — — 
Nur für morgen. 


Morgen, Montag, verfauft Sidder’3 
Fair, 285 North Ave., Rutherford's 
Zapeten-Reiniger zu 8c. Nur 1 PBadet 
an jeven Kunden. 


Die Fugger. 


Zur Gefhichte der Fugger liefert 
ber Antiwerpener Matin einige feileln- 


be Beiträge. Das belgifhe Blatt 
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\ 
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| nete in Strömen. Früh am Nachmittag | 
| 
| 
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mancherlei Hinz | 
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merben und von | Mein Augenlidht 


iſt wiederhergeſtellt * 


Sagt Frau B. H. Dunfan, die feit 16 Jahten 
behandelt wurde, >. Hüre zu — 


erlangen, Bis ji 
Die Madifon Abforbirungs- Methode _ 
anwandte, Sie fan jest feine Schrift Tefen. 


P. CHESTER MADISON, Mi. D., 
Amerilas Meifter-Augenarzt, 
(Gopprigbt.) 

Tie VBerweiie über die Mirkiamfeit meiner Behand 
lung mehren ji jchnell. 63 vergebt faum ein Tag, 
wo nicht ein Patient mich erjucht, einen Brief zu 
veröffentlihen, um anderen Xeidenden zu erzählen, 

was ich artdan babe. 

‚Die Madifon Abjorbirungs:Methode ift meine 
eigene Entdelung, und mittel3 derielben beile 
id Staar, Härten, Schuppen, Xeiden der Sch- 
nerven, granulirte Augenlider, Entzündungen 


de zu einer Berathung zufammen zu ; Des Muges ud alle anderen Augenftantberten 


oder Urfaden bon PVlindbeit obne Schmerzen 
oder Meffer. Ih garantire eine dauernde Heis 
lung in jedem angenommenen Fall. 

Frau P. H. Dunkan, WV E. 3, Str., Chicago, 
ſchreibt: 

Mein Augenlicht iſt wiederum hergeſtellt durch 
Ihre ſchmerzloſe Abſorbirungs-Methode. Vor un— 
gefähr 16 hren begann mein Augenlicht ſchwach 
vurde immer fchwäder, bis ic 
beinabe gänzlich blind war, nad jeden Tag vurde 
es ſchlimmer. 

Ich ſtatte Ihnen, Dr. Madiſon, meinen Dank 
ab, denn ich weiß, daß meine Sehkraft wiederlehe 

Ich wäünſche, daß Sie dieſen Prief veröffentlichen, 
um Jeden, der an einen Augenübel leidet, wiſſen 
latien, wie Sie Nugenlicht retteten, nadben 
andere hervorragende Epezialiften fehlichlugenk. 

Ich bin gerne bereit mit Jedem zu fpreiien ober 
u jchreiben, der mebr über meinen Fall wiſſen 
möchte, und ich Inerde Andere zu Ihnen fchiden, 
ie wiſſen nicht, wie dankbar ih Ihnen bin. 

e Brief don Med, Dune 
I n Mlle, die fehreiben, oder 
Ahr könnt zu ibe bingeben und mit ibe jprecen 
und Cu periönlich bei ihre erfmbigen. Seine 
Uebertreibungen twerden in den Briefen meiner Pas 
S‘e jind im der Patienten eigenen 
fönnen zu jeder Zert beftätigt werben, 
Ich heile Schielen 

dauernd und ftelle verlorene Schtraft twieder ber. 
Kein Meiier Schmerzen. Reine Ubhaltung Kom 
Geihäft. Meine Methode war in über 10,000 Fällen 
erfolgrei,. Nicht ein Fehlſchlag. 2 
Chicago, Ill. 2. Ott. 108. " 
„er. V. C. Madiſon, City. — Wertber Doktor: 
sch freue mich fehr, dak ich Abre Anzeige las, denn 
jest babe ih ein bollftändig gerades Auge, nachdem 
ih 32 Nabre jchielte. Ich wurde vor AYahren mit 
dem Meiier daran operirt, aber es Half nichts. Im 
nlaubte nicht, daß dad Auge no in meinem Witer 
zu richten -jei, aber e8 freut mich, Daß ich im ers 

thum war. 
„Id münide, dab alle Leute, melde fchielen, vor 
Nbrer Schmerzlofen Vebandlung ohne das Mefjer ers 
fabren mögen. Sie richteten meine Augen in ivenis 
linuten und verurfachten mir nicht Die 


mern 


© . 
Dies ift mi 
tan. Ach jehite ihn ganz 


oder ch 


nerzen. 
Ihre Behandlung als wunderbar 
dab wenn alle Leute, die ſchielen, u 
gingen, fie furirt werden Fünuten. Ich ein⸗ 
e Dereitwilligit Allen zu Ahnen zu geben nnd 
° alle Unfragen beantworten. Achtungs voll 
tan DO Rearjon 100 &, Lincoln Str, 
Meine Hans: Behandlung 
ift befonders für Disjenigen beitimmt, die nicht in 
die Office fommen tännen, Eie ift fo verbollfomms 
net, taß jie der Patient in feinem eigenen Sanie 
anwenden fanıı. Wenn Abe nicht voriprechen konnt, 
ichreibt fofort wegen der SHaus:Behandlung, Gebt 
volle Ginzelbeiten Gures fFalled am. Ahr erhaltet 
meine Ärztliche Ansicht und cin Exemplar meines 
neneiten Buches frei Mriefe in allen 
Spraden prompt beantwortet, 
ESpreditundenz Tägilb don 9 hr Rorm. bil 5 


Apr Nabm. Sonntags von 9 Uhe Vorm. bis 


P. G: Mädison, M.D. 
Suite B.,:80 Dearborn Str., Chicago, ii: 


Leben fchied; dann erzählt es weiter: 
Schon das Haupt der Familie heite 
einige glänzende Bankgefchäfte in 
Augsburg gemacht, aber feine Söhne 
Jaben ein, daß fie, um auf diefer Bahn 
weiter zu fommen, eines größern Tel- 
des bedürften, und ivanderten nad) 
Brügge aus, das damals zu den be 
deutenditen Handelspläten ber Welt 
zählte. Der Verfall Brügges führte, 
die Fugger natürlich nach Antiverpen, 
der qlüiflichen Nebenbubhlerin des nor= . 
difchen Venedig. lim 1506 errichteten 
die Fugger in Antwerpen ihre Kontos 
re. Die Stadt unterhielt, was den Fug- 
ger zufagen mußte, einen Tebhaften 
Verkehr mit Deutichland und Beher- 
berate außerdem zahlreiche WVertreiter 
Spaniens und Portugals, die aus« 
Ihließlich die neue Welt und Oftin- 
dien ausbeuteten. ES war bie für 
Antwerpen eine Zeit unerhörten&lan: 
368. Man fah viele fremde Geftalten 
fomie die prächtigften Gemwänber aller 
Nationen, und das Volf ftrömte maf- 
fenhaft zu den Staden, um die Schäbße 
und mohlriechenden Gewürze \ndiens 
fanden zu jehen. Alles verdiente Gelb, 
und die TFefte, die damals in Antwer- 
pen gegeben wurden, leben heute noch’ 
bei der dortigen Bevölterung fort. Jm 
Jahre 1594 veranftalteten Die Fugger 
auf ihre Koften Freitlichfeiten zu Ehrem 
des Generalgouverneur3 Ernft ton 
Defterreich, de3 Bruder bes Kaifers. 
Sie ließen die Aue- du Couvent mit 
funftvollen PBilaftern und Gäulen 
ſchmücken, die durch wundervolle Tuch⸗ 
behänge mit Goldſtickerei verbunden 
waren und veranſtalteten auf der 
Place de Meir ein großartiges Reiter» 
feft, bei dem Albert Fugger neben bet 
Erzherzog Ernit, dem Markgrafen 
Ludwig von Baden und andern FFür- 
ften auftrat. E3 war dies das Iekte 
Teit diefer Art in Antmerpen. Die 
Tsugger hatten einen fühnen Spefula- 
tionsgeift, wie u. a. ihr Kupfermong- 
po! bemweift, das man heute einenTruft 
nennen würde und das ihnen Millio- 
nen einbradte. Wenn fie aber auch 
überhaupt fein Gefchäft verachteten, fo 
war ihr Hauptfeld doch die Ban. Sie 
gewährten den mäcdhtigften Herrfchern 
Darlehen. Karl V. nahm häufig zu 


ihnen feine Zuflucht; Heinrich -VIIE > x 


lieben fie nach heutigem Gelde M. 3,2 
800,000, Eduard VI. 2,000,000, Phi 

fipp Ti. 12,000,000. Im Jahre 1554 ° 
fchuldete ihnen die Königin von Eng- 
land 22,000,000M. Mit ihnen gewann 
das Banfgefhäft Achtung und feften 
Boden; fie verförperten gemwiljermaßen 
den Sieg des Geldes über das Ritter: 
thum. 


— Höchſter Stoßſeufzer. — ‚Eulas 
lila: „Ach, wenn doch wenigftens der 
„Mann im Monde“ mein wäre! 





Ar vie „Sonntegpoft“.) 
Bom Stillen Ozean. 


N Dzean war's! Daran tft nicht zu 


Bu „ 


zweifeln. Die unabfehbare blaue 
Fläche dehnte fich zur Linten fo meit 
Das Auge reichte, und Der mürzige 
Salggeruch der reinen Haren Morgen» 
‚luft drang erfrifchend durch bie Halb» 
geöffneten Scheiben bes eleganten 
Schlafivagene. Aber „Itill?“ nein, 
till war diefer Ozean nicht, fondern 
er brüllte und jchaumte und bäumte 
fi auf wie ein ungeberbiges Füllen. 
Mie jenes feine Mähne fchüttelt, fo 
warf er unmillig zahllofe weiße Wels» 
Ienfümme fich überjtürzend in frau 
fen Durcheinander an daß fellige 
Ufer. Denn — damit ich’3 gleich ver- 
rathe! — mir jaßen feit. 

Unter dem üblichen Grinfen gingen 
die Porters der verfchiedenen Schlaf- 
wagen bon einem Bett zum anderen 
und verfünbeten den nicht eben erfreu- 
ten Paflagieren, die fih noch molliq 
hinter den dichten Vorhängen dehn— 
ten, daß fie beffer daran thun würden, 
aufzuftehen, da in zwanzig Minuten 
Alles aussteigen mülfe. 

„Aussteigen? Wiefo?" erflang’3 
bon allen Seiten. „Sind mir fchon in 
San Tranzisto?” „Keine Spur!” er» 
tönte e3 von fchulftigen Negerlippen, 
“wash — out!” 

Der „Itille” Ozean hatte ich vor et- 
nigen Tagen ein häufig tmieberholtes 
Privatvergnügen gemaht und im 
Vereine mit dem ungemöhnlih au3s 
giebigen Frühlingsregen etiwa eine hal» 
be Meile der Bahnitrede untermas 
jhen. Ein jenfeit3 des Bahndam= 
mes gelegener Hügel rutfchte nad) und 
machte die Gtrede eine Woche Yang 
unpafjirbar. « inter fothanen ms 
ftänden blieb nichts Anderes ilbrig ala 
Ordre pariren: aufſtehen, ſich anfleis 
den, in Eile frühſtücken und die hilf— 
reich ausgeſtreckte Hand des Porters 
ſchmieren — ein Vergnügen, welches 
man ſich im Allgemeinen gerne bis 
zum Endpunkte der Reiſe aufhebt, ſo⸗ 
zuſagen zum Höhepunkte der genoſſe— 
nen Freuden. 

Alſo: Alles ausſteigen! Und wohl 
demjenigen erfahrenen Reiſenden, der 
ſich nicht mit Handgepäck beladen hat⸗ 
te! Denn ſo liebenswürdig und be— 
reitwillig die gut geſchmierten Hände 
des Porters auch zugriffen, dieſen 
Haufen von Hutſchachteln, Freßko— 
bern, Kamera-Geſtellen, Golfſtöcken, 
Gewehren, Mandolinen und auf der 
Reiſe erſtandenen „Souvenirs“ gegen⸗ 
über erwies ſich ſelbſt der beſte Wille 
als unzureichend, und es hatte halt 

Jeber ſein Päckchen oder ſeinen Packen 
zu tragen. 

An und für ſich iſt gegen dieſen 
Spaziergang am ſtillen Ozean nichts 
einzuwenden. Die beſchädigte Strecke, 
zwiſchen Santa Barbara und Surf 
gelegen, iſt von großer Schönheit. Und 
die vollſtändige Unberührtheit des Bo— 
dens, auf dem man wandelte, die ab— 
ſolute Einſamkeit, in der die Szene 
ſich abſpielte, hatten einen beſondern 
Reiz. Fern am Horizonte, kaum noch 
erkennbar, die weißen Wände eines 
Leuchtthurmes; ſonſt, außer den Tele— 
graphenſtangen nichts, was auf Zivi— 
liſation hindeutete. Natürlich auch 
kein Weg durch das üppige Gras, den 
goldgelben Mohn und den wilden 
Senf, der ſich einem gelben Teppich 
gleich meilenweit zu Füßen der Wan— 
derer ausbreitete. Wenn nur die 
ganze Herlichkeit nicht ſo pberd — — 
verderblich naß geweſen wäre! 

Was hätte ich darum gegeben, die 
Waſſerſtiefel des ſeligen Böſewetter an 
den Füßen zu haben! Aber, wenn ich 
auch ſonſt nicht gerade zu den thörich— 
ten, Jungfrauen gehöre und gewöhn— 
lich hur rechten Zeit Oel in der Lampe 
habe, auf einen naffen Morgenfpagier- 
gang am Ufer des ftillen Deanz, 
nach ber offiziellen Regenzeit war ich 
denn doch nicht vorbereitet. Eine fol- 
he Unterbredung der Fahrt im 
„Durchgehenden Schlafwagen von 203 
Angeles nah San Franziäfo” mar 
mir nicht in ben Sinn gefommen: und 
bie etwas ſchadhaften Ueberſchuhe 
oder Gummikähne, deren unumgäng— 
liche Nothwendigkeit in Chicago mich 
öfter ärgert al3 gerade nöthig iſt, hat— 
te ich in einem Anfall von Uebermuth 
auf der Ueberfahrt von New Orleans 
nach Algiers dem Vater der Ströme 
geopfert. Ich dachte nämlich, weſtlich 
bom Miſſiſſippi den wäſſerigen Theil 
der Reiſe überwunden zu haben. Mei— 
ne ſchönen, neuen Reiſeſtiefel! Sie 
famen nicht vom Kaminski, ſondern 
von Marſhall Field und ich Hatte 
jehs Dollars dafür bezahlt — fehs 
fofchere Dollars, würde Freund Al: 
bert Weihe fagen. — Ind in welchem 
AQuftande brachte ich fie an Borb de3 
Relaiözuges, der am Abend zubor 
pon San Franzisto audgefahren 
war! Nicht zu beichreiben! Ich 
fühlte nırr jachte meine Füße fchimerer 
werben und erjtieg mit Mühe dieStu— 
fen bes neuen Schlafwagend. Und 
iieder grinften die Schwarzen; denn 
fie wußten ganz genau, daß jebesPaar 
dieſer unſäglich beſchmutzten Stiefel 
für ſie einen Extra-Dime werth war. 
Denn ſo ſehr auch der Werth des 


a Grund-Eigenthums an der Küfte des 


er 


ftillen Ozeans fteigt, fo gerne auch Ei» 
ner und der Andere ein Stüdchen fa- 
Kfornifcher Erde fein Eigen‘ nennen 


möchte, an den Gtiefeln mag's doch 


* Keiner mit fi herumfchleppen! 


So 


— — denn Jeder und Jede in ſeine 


ffeln oder Schlappen; d. h. 
bie erfahrenen Reit 

benn die Unerfahre 
wen Hatten nichts beraleichen 
amter ihrem überflüffigen Handbgepäd 
und fhlichen auf den leifen Sohlen ih- 


nur 


‚zer nicht immer falonfühigenStrümpfe 


od pettiven Plägen. Dann 
‚ nabem ihr Schuhmerf unter ben 


der Schwarzen in gerabezu 
Ar a aachen 
ikten fie um fo ftolger und 


tigen Lund fozufagen breffirtt, Und 
— das muß man ber im Tegten Jahre 
eröffneten „Eoaft Line“ Taffen — ihre 
Speifelarte ift ftark, wenn aud) ber 
Schienenweg vorläufig „man 
fmad” ift und Unfälle und Verzöge- 
rungen an ber Tagedorbnung find. 


Yeboch, mir find im gangen Lande: 


daran gewöhnt; der Weiten und Dften, 
der Süden und Norden haben in biefer 
Hinficht einander nicht? porzumerfen; 
e3 herrfcht überall die gleiche berbreche- 
rifche Nachläffigkeit, der gleiche unver- 
zeihliche Leichtfinn. Der liegt nun ein- 
mal dem Amerikaner im Blute, und bie 
„Blooming Foreigner3”, die Etwas 
daran auszufehen haben, fünnen ja 
daheim bleiben. 

Na, wir langten mit elfitünbiger 
Berfpätung, glüdli in Fristo an; 
und je öfter man hier anfonmt, bejto 
Ichöner ift e&. Db es auf dem meiten 
Erbenrund eine zweite Stabt gibt, die 
jo munderfhön gelegen ift? Meer, 
Bat, Infeln, Berge, Wälder, fruchtbare 
Ihäler, einfame Schluchten, raufchende 
Bergnügungspläße, zwei große Pflanz- 
ftätten der Wiffenfchaft und die Aus- 
wahl unter zwanzig berjchiebenen 
„Klima3"; Alles das ift im Umfreife 
bon weniger al3 einer Stunde in San 
Hranzisfo zu haben. Billig zu haben, 
denn die Beförberungsmittel find 
ebenfo haftig unb regelmäßia, mie 
preiSmwürbig. Innerhalb der Stabt 
fann man von irgend einem Punlte zu 
einem anderen für einen Nidel fahren, 
einerlei in welcher Richtung und mit 
wie vielen Umfteigefarten. Eine Fahrt 
über bie herrliche Bat mit anfchließen- 
der Eijenbahnfahrt nah Wlameba, 
Dafland, Berkeley u. ſ. m. foftet nur 
zehn Cents; für bie Taufende ber 
Abonnenten, die in jenen Stäbten moh- 
nen und ihr Gejchäft in Yristo haben, 
jogar nur fünf Cents. Weber Sonn- 
tag ‚bon Freitag auf Montag, gibt’3 
für die Hunderte jchöner Ausflugsorte, 
bie zweit bi3 drei Stunden entfernt 
find, Fahrkarten zu halbem Preiſe, 
und infolge deflen findet aljonntäglich 
eine mahre DBölferwanderung ftatt. 
Alles durcheinander auf den Ferry- 
booten und in den Zügen; Jung und 
Alt, Vornehm und gering, Weiß, 
Schmarz und Gelb. Sehr viel Gelb 
ſogar; und die chinefifchen rauen, fo- 
lange fie ihre Nationaltracht beibehal- 
ten, jehen fehr fein aus; fie haben ein 
bejcheidenes, zurüdhaltendes Beneh- 
men, welches den unbefangenen Beob- 
achter Iympaihifch berührt. Die Llei- 
nen, jchlitäugigen Zopfträger zumal 
find allerliebft und drollig in ihren 
bunten Kitteln; fie jehen merfmwürbig 
alttlug aus und find im Vergleich zu 
dem landläufigen Jung-Amerika, das 
ſich allenthalben vordrängt und be— 
merkbar macht, von geradezu beängſti— 
gender Artigkeit und Wohlerzogenheit. 

Aber nicht nur am Sonntag ſcheint 
Alles auf den Beinen zu ſein; jeden 
Abend, wenn man in der Stadt fla— 
nirt, muß man ſich fragen: „Wer iſt 
denn eigentlich zuhauſe?“ Anſcheinend 
Niemand, denn neben der hochelegan— 
ten Dame im weißen Spitzenanzuge, 
geht der Arbeiter mit geflickter (öfters 
ungeflickter) Hoſe; der Herr Maler 
oder ſonſtige Künſtler mit dem verwe— 
genen Schlapphut und der Herr Jäger 
im nagelneuen Corduroy-Koſtüm, das 
noch kein Blut gerochen, karamboliren 
mit dem japaniſchen „Boy für Alles“, 
der ſeinen Ausgang hat. Wundervolle 
Typen ſpaniſcher Schönheit in ärmli— 
chem Anzuge ſtehen neben aufgeputzten 
Irländerinnen mit rohen Zügen vor 
den hellerleuchteten Schaufenſtern und 
bewundern die geſchmackvollen Ausla— 
gen. Auch der unumgängliche Kinder— 
wagen wird bis zwölf Uhr Nachts 
durch die Straßen geſchoben; kurz, es 
iſt ein Nachtleben, wie es keine andere 
amerikaniſche Stadt hat; es erinnert 
ſtark an Paris. Allerdings iſt die 
Sache weder ſo großartig, noch ſo ele— 
gant wie dort; aber ſie hat hier den 
einen Vorzug: Eine einzelne Dame 
kann bis Mitternacht in den Straßen 
der unteren Stadt allein ſpazieren 
gehen, irgendwo ſtehen bleiben, oder ſich 
auf eine Bank niederlaſſen, ohne je Be— 
läſtigung ſeitens der Männer befürch— 
ten zu müſſen; es ſei denn, ſie fordere 
dieſelben durch ihr Benehmen heraus. 
Dieſe Hochachtung iſt wohl noch ein 
Ueberreſt aus der Argonautenzeit, als 
die Frau an der Pacific-Küſte eine 
Seltenheit und ein hochgeſchätztes We— 
ſen war. Heutzutage mangelt es nur 
an einer Spezies, dem Dienſtmädchen; 
ſonſtige Weiblichkeit iſt reichlich vertre— 
ten: gelehrte und ungelehrte, einzelne, 
geſchiedene, zweifelhafte und unzweifel⸗ 
hafte, berückend ſchöne und abſchreckend 
häßliche. 

Alſo, meine verehrten Leſer, Sie ha⸗ 
ben die Auswahl, falls die verführe— 
riſch billigen Raten, welche die ver⸗ 
ſchiedenen Eiſenbahngeſellſchaften für 
mehrere Ausflüge mährenb de3 Som- 
mer3 fejtgefegt haben, Site veranlaffen 
follten, Ihre Schritte nach dem Stillen 
Dean zu Ienten. 

Sophie Wolff. 


Eine Woche Behandlung frei. 


Augens, Ohren, Na: 
tens, Kehl: und dhros 
niſche Seiden eine Wo 
Ge frei behandelt. 

berurfadht 
Kalarıh Earl: 
vergrößerte ans 
deln, Wltrgen, Spei« 
en, Xaubheit, Sau: 
fen und Braufen in 

den Dhren. 

derur ſacht 
Ralarch 
ſucht, Brufti etz 


Eu Athemnoth und 
X derurſacht 

Dr. T. WILBON « 
DEACHMAN. ar —— 
nach dem Eſſen, trüge deber Gelbfußt, Bıdel etc, 
wird pofttiv erzielt bei aM diefen Krank⸗ 
beiten (euögenswimnen &tadien 
—“ buch die bireiite Be 
—⏑ 

Krankheiten nit, 


Abfecicungs- Melde 


don 
nd 


SIEGEL(O0PER& (0. 


Ein $50,000 Einkauf der beiten Möbel, die gemacht werden, erhöht 
die Würze unferes großen Mai-Berfaufs 


Diefer riefige Gefchäfts - Ahichluß war längere Zeit in ber Schivebe; der Stein des Anftopes war, daß mir den Namen des herborragen- 

den Grand Rapids Fabrifanten veröffentlichen mollten. Diefer Fabrifent ift in dem Punkte jehr empfindlich, da er bie Ihatfache nicht 

angezeigt haben wollte, daß er nöthig Baargelb brauchte. Da aber ber Preis außerordentlich niedrig war, qaben mir in ber eriten 

Sade nad, denn wir miffen, daß unfere Kunden die riefigen Bargains troßdem ebenfo aut zu woiürdigen mwiffen werden. Die "Folge 
it, daß mir non Montag an zuberläffige, hochfeine Möbel jo meit unter dem requlären Retail-Preife verkaufen werden, daß alle Chicagoer Hausausitatter davon Vortheil ziehen 
önnen. Wir berecöneten biefe Ankündigung gerade für die Umgugszeit, denn hier bieten fich hunderte arokartige Spargelegenheiten, und alle urtheilsfähigen Käufer jollten fich diefelben anfehen. 


Bettftelle wie Abbildung, meflingene Rail, Krıobs 
und Spindeln, nur in 3 Yuk und 93.6 


Fiſerne Bettſtelle. Scroll Facon, extra 1.29 a u 
J uß, werth 6.00, für 


ſtart, werth 3.50, für 


Eb immer⸗Tiſch, 


$-Stüde Parlor Ausftattung, Mahogany m 
elegante Schnigerei, mit feinem jeidenent amaft 
- 


27.95 


Parlor-Ausftattung, 3 Stüde, gepolftert formpl mit 
jeidenem Damaft oder PBelour, 
wertb 22.50, für , 


polirt, werth 5.0, 
Ed: Stuhl, Mahogann, vers fur 
ſchiedene Deſiqus, gepolſtert in 
Seide, Damaft oder Velour, 


Preije rangiren bon 2.95 


9.98 bis auf 


A Delour gepolftert, wertb 37.50, 
r 


Cobbler Sitz, werth 4.50. 


Drefſer — wie Bild, Golden Sꝛeſſer 


— —— 
xa40, franzoſiſcher Beveled 
MorriseStubl— entweber in Golden Oak oder Spiegel, werth 3 
imitirtem Mahagoni⸗Finiſh, wendbares Ve— 12.00, für 


l IBer, werth 9.00 
— EEE ’ Rh) Dreffer, nır in Birb’8 Eye 
Golden Dat, Berel:Spiegel, eine Maple, ertra großer franyös 


Sidebvard, i3.49 54.95 


Eßzimmerſtuhl. Quarter⸗ 
Sawed Golden Oak, po— 
lirt, voller Box echter Le⸗ 
der - Sik, 


vel-Spiegel, 
werthb $4.M...... 2. pieg 


werth 20.00, filr 


Gd =» Stuhl — imitirter 
Mahagoni-Finiſh, überzo⸗ 
gen in Damaſt und Ve— 


Z⸗ zöll. Husks, 
Knöpfe, alle 
3.00— 


fiiher Spiegel, 
für 


ausgelegte Schublade für Silber: 
= 5 mwerth 35.00, für 


twaare, Schöne front, werth 22.50, 


88 ir 1.39 
e ' 0 A 0 
4.00 Spißen-Hardinen für 1.) 

Diefe Gardinen find von einer Qualität, die allen Käufern vollitändige Zufriedenheit zu 4.00 
gegeben hat, aber wir haben foeben 18,000 Paar zu einem Preife gefauft, der uns in ben 
Stand feßt, diefelben zu 1.90 zu verfaufen, wodurch ein 
Bargain gefchaffen wird, der echt ift. In diefer Kollektion 

© hübfcher und jehr tmünfjchenswerther Gardinen find bie ® 
eleganten Eolonial-,Renaiffance-, Empire, Marie Antot- 
nette- und bübfche Blumen-Entwürfe vertreten. Eine großartige Auswahl und fait unbegrenzte 
QDuantitäten. Eure beliebige Auswahl zu 1.90. 
- Importirte Gardinen: Erflaunlice Herabfehungen 
3.75 trifehe Point = Gardinen, volle Größe, 1.75. 
4.50 Bruffels Ziwirn - Gardinen, feine Net, 2.50. 
5.00 GCorbed Point arabifche Gardinen, 3.95. 
10.00 echte Renaiffance = Gardinen, 6.90. 
16.50 Bruffels- und irifche Point - Gardinen, 10.00. 


Neue Bonne Femme Gardinen zu fpeziellen Preiien 


4.00 Battenberg bejeßte Sorte, tief flounced, 2.50. 
Hübfche 5.00 arabifche, fehmer gearbeitet, Stüd, 3.95. 
Sehr hübfche 12.50 arabifhe Ziwirn = Gardinen, 9.75. 


200 Muiter in Portieren und Goudj:Ueberzügen 
Borbdirte Portieren, 10.00, 7.50, 5.00 und 3.50. 
Befranite Portieren, neuefte Entwürfe, 4.90, 3.95 und 2.50. 
500 Couch⸗Decken, 60 Zoll breit, fehiwer, orientalifche Entwürfe, für 3.50. 


Rouleaur, Screens, Sajh Gardinen und Burlap 
Muslin Saſh-Gardinen, Futteral für Stange, vollftändig, 50e, 38e und 250. 
Japaniſche Screens, 4 Fold, Gold-Stiderei, das Stüd 2.95 
Art Burlaps, Simpfons einfahe und gemufterte—25c Stoffe—für 1ö5c. 
Mefling Fenfter-Stange, 13öU. Größe, jchwere Tube, 4 Fuß 4 Zoll lang, 25e. 
Dil Opaque Rouleauz, 3 bei 7 Fuß, auf garantirten Rollen, alle Farben, 29e, 


Eijerne Bettitelle, nur in 4 Sur, 1 1s1özölige Po: 
ften, 56 Boll body, verjchiedene in 2-6, 4, 
Auswahl, mwertb 9., für 


quarter-faived Golden Dat, 
ausziehbar bis zu 8 Fuß, 4syöliger Top — 


4 
14.95 
Schaufelftuhl, folides Eichenholz, echtes Leder, 


2.69 


volle fohöne Front, 
Selected Bolden Daf, Bafe 41 
Zoll, 30x24 franzöfiicher We: 


Meſſing-Bettſtelle, Bow-Ende, 
extra ſchwere 
Größen, 
22 

„+ 


‚ ment Gebäude, Hallen und Trep- 


+0) 


werth 


SR 


Mejiine- und Giien-PRettitelle, 
1:5 Größen, ale Farben 


bon Enamel, wertb 18.50, für 


— —— 2) r- 
—— 

I IE — 
— bh the. —— ? 
mn —— * 
— rue) 

* 


EN 


DR 
Schaufelitubl, fowohl in Golder 
Dat wie Amitation Mahogany, mil 
Eobbler Sit, embofjed Nüdlehne, 


mwertb 4.0 — 1 98 
+ 


für 


Sul Tree — In Gol— 
den 3:gejägt. Dat, 18 
bei 40 geihliff. Spiegel, 


wtb. $3, 1 2,98 


für 


eg — — — 
I —3 H 


Tabourettes — ſolid 
Oak, fancy geſchnitzt, 
13 bei 13, achteckige Fa⸗ 
con — werth 1.550, für 


9 


Solid Dat Dreffer, % 
bei 28350. geſchliffener 
Spiegel, 42:30. Bafe, 


wth. 810, 8 95 


für 
Chiffonier, Golden Oak, 


ee SR 


intb. 19.50 


Gombination Bücherſchrank, 
Golden Oak, Quarter-Sawed, 
Combination Bücherſchrank und 
—Schreihpult, ſchön geſchnitzt, 

frangöfiicher Benel s Epiegel, 
werth 20.00, ‘ 6 
für + 


Maſſive MeffingsPBettftelle, 60 
Soll hoc, merth 32 / 


0,00, für 


49 


rs? x 


” nr 
2 


51630llige Pfoſten 


* Schauckelſtubl, aroß und bequem, in echtem Leber, 
ſowohl ſchwarz wie maroon. Mahogany Frame, 

mit Haar gefüllt, werth 35.00, 27 

für 


Tapenport, Mahagnonn oder F:gejänt. Golden Daft frame, ges 
volftert mit_fjebr feinem Velour, 6 Yus lang — 17 0% 
22.49; 5 Fuß lang 


— ——— ————— 
— 
—— — F 
— nee 


Koud, F:gefägt. Golden Dat fFrame, echtes Leder, Stahl: 
Konſtruftion, reich aeichnigt, 3O Zoll breit, 80 Zoll 29 95 
+ 


lang, mwerth 45.00, für 
Couches, derfchiedene Mufter, Schwer geichnigte Geftelle, ganz 
Stahl Konfteultion, gepolftert in feinem franzdj. Velour— 


13,0 Couch 9,98 18.00 Couch 6.87 


Santtarh Pett:Couch, Leit in eine Couch gu verisantbeln, 3 
Neben Eprialfeder Support — mertb $6.00 — 3 49 
für 


Pipliothektiich, F:aelägt. Golden Dat, 44,ölk fluteb 
Beine, 28 bei Si Xop, with. $15, für 8.95 


Divan, maffines Mahagond, genolftert in feinft Seiden⸗ 
Damaſt oder Velour — werth 20,00 — 


für * 


Sfandard Teppiche und ugs hedeulend unler 
unferen vequlären Jireilen 


Ahr merbet e8 einen doppelten Vortheil finden, Cure Fußbogen-Belag in dem Großen Laben 


zu faufen. 


Eritens habt hr die Auswahl von dem größten Lager amerifanijcher Rugs, und 


zweitens find die Preife durchweg niedriger als die vor ausſchließlichen Teppich⸗Händlern. 
Dieſe Offerten ſind wenigſtens ein Drittel unter den regulären Preiſen. 


Wilton Rugs — beſte Fabrikate und feine Muſter— 
6x9 8.3110,6 9x12 
— — —— „rn 
1.9 26.50 31.50 
Emprna Rugg — Kohn Bromley u. Sons Fabri- 
Tate, orientalijhe Entwürfe, der befte fabrizirte Jute— 

Rua 
D.6X5 


6x9 7.6%10.6 


| 
2 0 7006 DR | 
Ge DAS 3 745 11. 


Bigelow Axminſter Rugs —dieſe Waaren find zu 
wohlbekannt in Bezug auf Muſter, Farbe und dauer- 
hafte Qualitäten, um noch weiter empfohlen z \wers | 
den. Das Wort Bigelow genügt. 

27x63 36x72 4.6x7.6 6x0 | 


250 375 850 1500 


Rugs — orientalifhe Ent: 


8.3x10.6 9x12 


30.00 35.00 
Kafpmir Rugs — ganz neuer Rug, find fehr eles 
gant, trogdem fie wohlfeil jind, Hübfche Gffette und 
tragen Sich gut. 
639 7.6x210.6 9x12 


12.50 


Arlington Arminfter 
würfe und Gffefte, 


| Rorburn und Empire Rugs — die zmei beliebteften, 


requläre gemwobenen Bruſſels Rugs im Kandel, die 

Allover Entwürfe, auch die großen Medallion-Ef:- 

fette, haben feine Miter-Näbhte. 
639 7x9 9x12 9213 


750 810 $14 1600 


Zeppidy:Preife, die liberales Kaufen verurſachen 


Pruffels Gemehbe Angrain Tep: | 
pich, 36 Zoll breit, gleich auf bei= | 
den Seiten, ftrift 
janitär, für 

Velvet Teppiche, jehr fpezielle Bar- 
tie don zweifarbigen rothen und 
grünen, zuverläfiig für Apart: 


Milton Velvets, 


| Farben, Borberz, 
pen, und Chamber=&fs 


fette, i0€ 


mend für 


Tapeitry Bruffela, ausgezeichnetes 
Affortiment, in Parlor=, 


ic = TIreppen:Effelten, 


Gure Auswahl 
von unferer ganzen Partie, unge: 
fähr 75 verichtedene Entwürfe und 


Treppen übereinftims 


Dualität, Parlor-, Hallen: und 
Treppen-&ffelte, mit und 

ohne Borders, für 55e 
Savonnerie Teppiche, einer der 
hochfeinſten Pile Teppiche, welcher 
fabrizirt wird, ausgezeichnete Aus⸗ 
wahl von Staple⸗- und Novelty⸗Ef⸗ 


fetten, & und A Empire⸗ 1.25 


Hallen: 


45€ | 


| Tapeftry Bruffels, ertra ſchwere 


Hallen und 


1.00 


Direkt importirte Matten und Linoleum 


China Matten, fancy Chef3 und Streifen, — 9c 
Rolle von 40 Yd3., 3.25; per Yard 

Japan. Matten, Cotton Warp, Damaft =» Entwürfe, 
alle Farben, bis zu 35c werth, per Rolle mit 2% 
40 Yd3., 8.80; per Yard, 


Borders, 
Linoleum, qute jchwere Qualität und rc 
Entwürfe, 6 Juß breit, per Quadrat, 

Gingelegte Sinoleumzs, diefelbe Farbe dur’ ganze 
Sinoleum, Entwürfe tragen fi nit ab, One 
Quadrat, 1.35 und 


Ntenfilien und Werkzeuge für Hans und Garten 


tie regulär berechnet wird — viele find unter den Herftellungsfoften, fo daß eine un— 


Thatfählich find alle bier angeführten Preife um ein Drittel bis zur Hälfte niebriger, 


berechenbare Maffe Geld von den Leuten gefpart wird, die am Montag zum Großen Laden fommen. € 
— Eclipſe Center ausziehbare Fenſter Screens, 150; vier Panel Screen-Thüren, Clinton Drahttuch, 69c. 


tirt, wie angegeben. Zum Beiſpiel: 


— —vaz · ainen, 


Ga8:Defen, 2sBrenner, verbeſ⸗ 
e — eine on 
aue mme ergeugend, für 
81.19, 


— 


{ int»Bürften, 9:31: 
—— 


Bl rr - * 
Wringer — Unſer —* 
Clipper⸗ Wringet 
mit Holzgeſtell. W⸗ 
zöllige bops 
pelte Oberjcprauben, 
Unfer Model Refrigerator, für 980. 
a. don xtholz, ats 
illt mit Solgkohle, und j& 
bet pat. abnehmbare Flue 
"und Mbzugsröhs 
.. ven 


— 


Blechene Waſchkeſſel. Nr. 8, 
volle Größe, blechene Waſch⸗ 
keſſel, mit Kupfer⸗Rim und 
Kupferboden, für 750. 


Gartenſchlauch gute Quali⸗ 
tät, 50 Fuß für 2.19. 


* 


Bufammenlegbare Gardinenitreder — 
echte „No Sag“, 69c. 


Zapeten:Reis 
niger, Hallman 
oder Ruther- 
fords, 106. 


Wir Haben eine vollftändige 


Bich Baddfen für 
Del: oder Gasöfen 
zu 9Se. 


Ganz gleich jedoh, mie niedrig der Preis ift, jedes Stüd wird garan- 


Challenge Lan Mower, 7: 
zölige Räder, 2.19, 


Haus farben. Unſere 
Challenge Marle, per 
Gallone 60. 


Anti⸗Truſt Bleiweiß, in 
Fabchen, Pfund 240. 


—D 


Biſſell's echte Standard Carpet Swee⸗ 
pers, reine Vrifle Bürften, für 1.68. 
Challenge Meiall-Politur für 


bas 


Weinigen won Ghandelicrs und alfer 
— Metakk, für ie | 





(Für die „Sonntagpof”.) 
11t miene Stromtied. 


Erinnerungen von Ulbest Weite, 
Iv. 

Noch an demfelben Abend, an bem 
ic meinen Freund Sabinsti in bem 
Schulhaus wiedergefunden hatte, 
heuerte uns ein Farmer. Die Kartof> 
felernte mar in pollem Gange, und Ar- 
beiter murben nothiwendig gebraudt. 
Sonit hätte er e3 fiber nicht aethan. 
Dffenbar gefielen wir ihm nicht, be= 
fonbers der Doktor fhhien ihm durd)- 
aus unfympathifch zu fein. Er be= 
trachtete ihn mißtrauiich von Oben bi3 
Unten. Dann manbte er fi} zu mir 
und fagte: „Das Schaffen wirft Du 
auc mohl nicht erfunden haben, na, 
aber mit Dir mill ich’3 doch "mal pro- 
biren.” 

„Wenn Shr uns nicht alle Beide 
heuert, gehen mir meiter!“ ermiberte 
ich, „hir fönnen überall Arbeit finden. 
Uebrigens fann mein Partner gerade 
fo qut fehaffen, mie ich!” 

Er unterwarf den Doktor nochmals 
einer genauen Dfular = Inſpeltion. 

„Eigentlich — ja eigentlich“, ſagte 
er dann kopfſchüttelnd“, ſollte ich ihm 
garnicht Arbeit geben, denn die „Stu—⸗ 
denten“ taugen durch die Bank Nichts 
zum Schaffen — aber ich bezahle ja 
beim „Barrel“ und wenn er faul ift, 
perbient er Nichtg — denn für bie 

„Board“ müßt Xhr bezahlen—meinet- 
Ivegen denn, fann er vorläufig hier 
bleiben. Alſo 15 Cents kriegt Ihr 
für's „Barrel“ und dreißig Cents 
zahlt Jhr für die oard“. Nun geht 
man da auf den Heuſtall und morgen 
früh wird Euch der John zur Arbeit 
wecken!“ 

„Kriegen wir denn kein Abendbrot?“ 
fragte ich dreiſt. 

„Abendbrot?“ wiederholte der Far—⸗ 
mer, anſcheinend ganz verwundert. 

„Na ja!“ gab ich ihm ärgerlich zus 
rüd. „Slaubt Yhr etwa, daß mir vom 
Winde leben fönnen? ‘hr fönnt und 
ja die 20 Gent?, oder was hr un 
fonft für das Effen berechnet, von uns 
ferem fpäter verdienten Lohne abzie» 
ben!“ 

„Das tennen wir fhon!” brummte 
der Farmer. „Wern der John morgen 
früh meden fommt, jeib hr Vögel 
ausgeflogen. ch will Euch aber mas 
jagen. Einer von Euch fann den Pfer- 
deitall ausmiften und der Andere ber 
Frau beim Schweinefüttern helfen, 
dann geb’ ih Euch Euer Nacdhteffen 
umfonft.“ 

Das brachte mi in die Wolle. 

„Fallt una gar nicht ein!“ rief 
ih. „Zum Pferbeftallausmiften und 
Schweinefüttern find mir nicht herge- 
fommen, fondern zum Kartoffelaus» 
machen. Nac; dem heutigen Mari 
pon 10 Meilen find mir viel zu müde 
zum Schaffen und wenn hr ung nicht 
einmal eine Mahlzeit frebitiren wollt, 
fo werden mir für Eud) überhaupt 
nicht arbeiten! Komm, Partner, laß 
uns meiter gehen.” 

Ach nahm unfer Gepäd, das, wie bie 
aeehrten Lefer wifjen, aus einem paar 
Hemden und einem großen rothen Tas 
fchentuche beftand, in bas biefelben ge- 
midelt waren, unter den Arm unb ging 
mit dem Dottor, der orbentlich glüds 
ih zu fein fehien, daß ich bie Dfferte 
zum Pferbeitallmiften und Schweine» 
füttern abgelehnt hatte, vom Hofe her= 
unter. 

„He, Boys!” rief und ber Farmer 
nad, „tommt ’mal zurüd!” 

„Komm, fomm!“ fagte der Doftor, 

„mit dem alten Gauner mollen mir 
und nicht Yänger aufhalten.” 

„Können doc) mal jehen, maß er 
will!“ Damit drehte ich mich um und 
ging zurüd. Dem Doktor blieb weiter 
nicht übrig, al mir zu folgen. Wi⸗ 
derwillig [lich er hinter mir her und 
fluchte gottjträflich, bis wir in dieHörs 
weite des Farmers gelangt waren. 

„Was mollt Yhr noch von uns?“ 
fragte ich. „Ach benfe, wir find fertig. 
Dper habt Yhr Euch vielleicht anders 
befonnen?“ 

„Well“, fagte der Farmer bebädhtig, 

„man font’a eigentli nicht thun, denn 
vos bier fo in der „Country“ herums 
Yäuft, ift gemöhnlich nicht viel wertB.... 
Schaffen thut felten Einer, wenn er 
fich da ohne durchdrücken kann . . . Na, 
Ihr mögt ja heute wirklich ſehr mie 
fein... Werd’ Eud) Euer Nachtefien 
aud T o geben... Seht Eud) auf bie 

„Bord“. . Die "Soeftien (Geleftine) 
wird Euch rufen, wenn's fertig iſt. 

Wir ſetzten uns auf die „Porch“. — 
Die Frau fütterte die Schweine. Der 
Farmer und der John ſpielten Herku⸗ 
les im Pferdeſtalle. Der ſechsjährige 
Fred ſtand in reſpeltvoller Entfernung 
por der „Bord“ und ftarrie una mit 
offenem Munde, wie ein paar Wunder» 
thiere, an. Endlich „rief“ die Soeftien. 
Wir fprangen erfähredt auf, denn Soe- 
ftien’8 „Ruf“ ging uns durch Mark 
und Bein. „Rufen“ ift vielleicht nicht 
ber treffenbe Ausbrud, aber ich weiß 
feinen befjeren, für dag Signal, das 
eine ländliche Küchenfee den über die 
ganze yarm berftreuten Arbeitern in 
Ermangelung einer Dampfpfeife mit 
‚ ihrer Stimme gibt. E3 ift ein Ton, 
‚ ber in. ber höchften Lage mit gewaltiger 
ı Kraft aus ber —— — ũber die 
weiten Fluren vibrirend dahi tert 
* einem —— 


Blick auf uns, und ſagte, während er 
uns ſcharf anſah, zum kleinen Fred: 
„Menſchen beten vor dem Eſſen, 
das Vieh nicht! Fred bet““ 

Der Hieb, den uns ber alte Schol- 
lenbrecher verjegte, mwurmte uns, aber 
die Ausficht auf die fchönen Gaben, für 
die der Heine Fred dem lieben Herrgott 
„praenumerando“ dankte, beruhigte 
den auffteigenden Xerger und mir fas 
hen mit froher Hoffnung der Soeſtien 
entgegen, bie mit ein Paar großen 
Schüffeln in’3 Zimmer fam. Wir er- 
marteten, daß una eine gebratene Gans 
oder eine ähnliche „jute abe Yottes“ 
wie der Berliner jagt, entgegendam> 
pfen werde, aber der erhoffte Gansno» 
gel entpuppte fich als „Saubelle“ und 
Kartoffeln, das piece de resistance 
auf jedem Farmertifche und jo lange 
auf der Farm „Ertra:Hand3” beichäf- 
tigt werden... dageinzige Geridt. 

Sobald die Soeftien die Schüffeln 
auf den Tifch geftellt hatte, fegten mir 
und. Sierbei machte ich wieder einen 
Verftoß gegen«die Etikette des Haufeg, 
ver fogleich vom Hauspater rebrejfirt 
tmurbe, indem ich auf fein Geheiß mit 
bem fleinen Fred Site taufchen mußte. 
Dhne etwas Böfes dabei zu beabfichti= 
gen ober zu ahnen, dab e3 gegen die 
„gute Korm“ verftößt, wenn der „hired 
man“ neben der „hireb girl“ jeinen 
Pla am Tifche nimmt, hatte ich mich 
neben die Goejtien gejett. Die Be- 
griffe über das, mas fich jchiet und fich 
nicht ſchickt, ſind ſehr verfchieden bei 
den verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen 
—die „bunte Reihe“, mit der die Haus— 
frau in der Stadt ihre Tiſchrunde for— 
mirt, iſt auf der Farm ſtreng verpönt 
—bie Böde find von den Schafen ge= 
trennt —Männlein fitt bei Männlein, 
Fräulein bei Fräulein. — Ebenfo ailt 
e3 im Oegenjate zur Stadt auf dem 
Lande geradezu für unanftändig, bei 
Zifche fich zu unterhalten — ift eg mir 
doch einmal im füdmeftlihen Miffouri 
paffirt, daß mich ein Farmer eines 
Morgend fortfchidte, weil ih am 
Abend zubor beim Nachteffen einen, 
meiner Anfiht nach höchſt intereſſan— 
ten Vortrag gehalten hatte. „So 'nen 
ungebildeten Kirl“, der bei Tiſch „im— 
mertau ſnaken däht“, könn' er „nich 
bruken!“ — war die Begründung für 
meine Entlaſſung. — Ländlich — 
ſchändlich. — 

An dieſem Abend begingen wir kei— 
nen Verſtoß in der Beziehung. Weder 
ber Doktor noch ich, ſprach ein Wort. — 
Wir aßen nur — der Hunger iſt der 
beſte Koch, dem ranzigen Stück Sau— 
belle vermag er den feinen Geſchmack 
des leckeren Puters zu verleihen — wir 
aßen, bis auf einen Wink des Haus— 
herrn der kleine Fred aufſtand, und in 
einem ſchönen Verslein dankbaren Ge— 
müths die Thatſache konſtatirte, „daß 
wir geſund und ſatt“ waren. — Nach 
Aufheben der Tafel fragte der Farmer, 
ob wir rauchten. Erſtaunt und freu— 
dig zugleich, weil ich hoffte, daß uns 
der Fragende etwas Rauchbares offe— 
riren wolle, beeilte ich mich —(der Dok⸗ 
tor blieb an dieſem Abend ſtumm, wie 
das Grab—das Abendeſſen hatte ihn 
noch nicht verſöhnlich geſtimmt) — zu 
verfichern, daß wir Beide leidenſchaft⸗ 
liche Raucher wären. 

„Dann habt Ihr doch auch Pfeifen 
und „Maiches“ bei Euch?“ 

„Gewiß! Gewiß!“ antwortete ich 
eifrig, „das heißt: eigentlich haben wir 
bloß eine Pfeife für gemeinſchaftli— 
chen Gebrauch.“ Damit fuhr ich dem 
Doktor in die Rocktaſche und brachte 
den abgebrochenen Kalkſtummel zum 
Vorſchein. 

Er nahm ihn mir aus der Hand. 
Offenbar wird er ſie jetzt mit Tabak 
füllen, dachte ich. „Und wo ſind die 
Matches?“ fragte er. 

„Hier!“ Damit ſtellte ich die Schach— 
tel Streichhölzer auf den Tiſch, die ich 
noch in „befjeren Zeiten“ für einen Ni- 
del (Streichhölzer waren zu ber Zeit 
befteuert und fehr theuer) getauft hat- 
te. ch munderte mich, warıım er nicht 
zuerft die Pfeife füllte und mich dann 
fragte, ob ich aud) ein Streichholz zum 
Anzünben habe; aber meine VBerwun» 
derung verwandelte ji} in das größte 
Erftaunen, ala er Pfeife un d Streich 
holzſchachtel auf den Kaminſims legte 
und ganz gemüthlich ſagte: „Well, 
Boys, wenn Ihr wollt, könnt' Ihr 
denn ja jetzt auf den Heuboden gehen!“ 

„Warum nehmt Ihr uns denn unſer 
Eigenthum fort?“ fragte ich ärgerlich. 

„Sell' iſt „all right“, erwiderte er 
ruhig. „Morgen geb' ich Euch den 
Stoff wieder!“ 

Mas ber alte „Hahſeed“ damit be— 
zweckte, war mir unklar. Soviel war 
gewiß: Tabak wollte er nicht ſpendi— 
ren; mochte er alſo immerhin die 
Streichhölzer und die Pfeife bis mor⸗ 
gen früh behalten. 

Ehe wir die nach dem Heuboden füh⸗ 
rende Leiter, bis zu der er uns beglei⸗ 
tete, binauftletterten, fiel mir ein, bai 
unfer Bündel noch auf der ‚Porch“ lä— 
ge. Ich wollte wieder Herunter und das 
Bergeljene holen. 

„Bleib’ nur oben!“ rief er mir zu. 
„Ser ift „al right“. Euer Zeug 
nimmt Niemand. PDabor ift der große 
Bullenbeiger Nero die ganz Nacht auf 
dem Hofe da!” „Auch gut!“ dachte ich 
und trod) dem Doktor nad), der bereits 
in unferem buftenden Nachtquartiere 
— —— war. Sobald ich meinen 
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„der alte Kerl hat die Leiter von ber 
Lufe fortgezogen! Was foll dag nur 
bedeuten?” 

„Das fol bedeuten!“ fehrie der Doktor 
ärgerlich zurüd, „daß mir Gefangene 
find. Der alte Schuft hat uns Jicherer, 
als hinter Schloß und Riegel! IInd da= 
ran bift Du ganz allein die Schuld... 
MWär’s nad) mir gegangen, fähen mir 
hier nicht, wie ein Paar gefangeneTaus 
ben im Taubenfchlag ... Himmeltreuz- 
donnermetter! E3 foll aber auch das 
legte Mal fein, dat ich mich por Dir in 
die Tinte reiten laffe... Glaubit Du, 
daß ich für den alten Gauner jchaffen 
mwill®... Lieber verhungere ih...“ 

„Es ift jedenfalls ein jehr eigen» 
thümlicher Menich! Ich verſtehe zum 
Beiſpiel gar nicht .. 

„Du verſtehſt überhaupt Nichts!" 
unterbrach mich der Doktor grob, „und 
bijt noch jo grün, mie diefes Heu, als 
ed noch Gras war. Auf ben erſten 
Blick ſah ich, daß wir es mit einem 
Weißt 
er uns überhaupt ge— 
heuert hat? Gefallen haben wir ihm 
durchaus nicht. Nach meiner Brille 
hat er mit einem Abſcheu geſchielt, wie 
der Satan nach dem Weihwaſſerbecken. 
Sobald ſolch ein „Hooſier“ in einem 
Arbeitsſuchenden einen gebildeten 
Menſchen wittert, wendet ſich ſeinHerz 
im Abſcheu vor „dem Studenten“ im 
Leibe herum. Weil er aber jedenfalls 
weit und breit als Menſchenſchinder 
bekannt iſt und den Arbeitern hunds⸗ 
miſerable Koſt gibt, kann er keinen 
Menſchen zum Schaffen bekommen. 
Daher hat er uns genommen. In 
der Noth frißt der Teufel Fliegen und, 
wenn die Kartoffeln, wie jetzt auf dem 
Markt in St. Louis, den hohen Preis 
von 60 Cents per Buſhel bringen, 
nimmt der Kartoffelbauer auch „Stu— 
denten“ zur Arbeit an, notabene wenn 
er keinen andern Menfchen kriegen 
kann. 

Die Hauptſache, lieber Doktor!“ 
ſuchte ich meinen Freund zu beruhigen, 

„iſt doch die, daß wir Arbeit bekom— 
men. Aus welchen Gründen mir bie- 
felbe erhalten, und daß feine befondere 
Ehre darin liegt, von dem Farmer ala 
Nothnagel gebraucht zu werden, iit 
doch wohl gleihailtig... „Honor poft 
nummo3!“ jagt der römische Dichter!” 

„Zur Hölle mit dem Horaz hier auf 
dem Heuboden!“ fnurrte der Doktor, 
ber felber gerne zitirte, um feinen Be— 
hauptungen Haffifhen Nahdrud zu 
geben, fi aber jedesmal ärgerte, 
ienn ich ihm gegenüber denjelben Weg 
einfhlug. „Für einen Menfchen, der 
mich wegen einer Schuld von 10 Cents 
— mehr war das Nachtefjen nicht werth 
— miderreätlich meiner Tyreiheit be- 
raubt, nachdem er fich zupor an meiner 
Fahrhabe gepfänbet, der mich für einen 
Faulenzer, einen Betrüger, ja fogar 
für einen Brandftifter halt, für folchen 
Menfchen arbeite ich nicht! — Lieber 
berhungere ich, wiederhole ich!" 

„Gr mag und zwar nicht, wie eim 
Freund und Bruder entgegen gelom= 
men fein,“ erwiberte ich, „indeflen ver= 
ftehe ich nicht, marum Du annimmt, 
daß er uns für Betrüger und Brand» 
ftifter halt... 

„Du bilt aber merkwürdig ſchwer 
von Begriffen! Daß er uns für Be— 
trüger hält, die ihm mit dem geborgten 
Nachteſſen im Leibe bei Nacht und Ne— 
bel ausrücken würden, hat er uns ja 
direkt in's Geſicht geſagt; und daß er 
von dem, was er geſagt, auch über— 
zeugt war, hat er bewieſen. Erſtens 
dadurch, daß er Dich unſer Bündel 

nicht holen ließ, damit er ein Pfand in 
Händen hatte, und zweitens, indem er 
und bier durch MWegnehmen der Leiter 
in ven Schuldarreft ftedte. Damit wir 
aber ja feinen Fluchtverfuh machen 
follen, hielt er e8 außerdem noch für 
nothmendig, "und darauf aufmerffam 
zu maden, daß vor unjerm Gefäng- 
niffe der Bullenbeißer Nero auf Poften 
ſteht.“ 

„Biel Vertrauen fcheint er uns al- 
lerbings nicht zu ſchenken!“ lenkte ich 
ein, doch wird es ihm wohl weniger 
auf die Bezahlung für das Bischen 
„Saubelle“ und die Paar Mundvoll 
Kartoffeln als vielmehr darauf an— 
kommen, daß wir nicht durchbrennen 
und ihn morgen bei der Arbeit ſitzen 
laſſen. Warum glaubſt Du übrigens, 
daß er uns für Brandſtifter hlt?“ 

„O, Du Unſchuldswurm!“ rief der 
Doktor ironiſch, „weißt Du nicht, daß 
bie Farmer jeden Hobo für einen gebo— 
renen Brandſtifter anſehen? —Die er⸗ 
ſte und oberſte Bedingung, unter der 
ſie gnädigſt geruhen, Dich auf dem 
Heuboden übernachten zu laſſen, iſt die, 
daß Du Dein Brandſtifterwerkzeug, 
die Streichhölzer, ablieferſt! — König— 
lich hab' ich mich darüber amüſirt, mit 
welchem Eifer Du in meine Taſche 
fuhrſt und den Kalkſtummel dem alten 
Iſegrimm präſentirteſt, um ihm „ad 
oculos“ zu demonſtriren, daß wir Tei- 
benf&aftliche Raucher find...“ 

„Ja, ja“, unterbrach ich ihn, „ich 
fehe jegt ein, das mar eine große 
Dummheit von mir. — Weil er bes 
fürchten mußte, daß mir bier oben 
rauchen und bie Bude in Brand fteden 
würben, hat er bie Streichhölger fon- 
fißzirt.... Hätte er aber ganz ficher ge- 
ben toollen, fo hätte er mich einer Lei- 
besvifitation unterziehen —— 
lachte der Doktor. „Das hat der alte 
Filou zu unſerem Glüd überfehen und 
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bi3 Alles im Haufe fchläft. Dann 
wirjt Du’s erfahren!” 

„Um Gottesmwillen,“ rief ich erfchredt, 
„Du millft doch nicht etwa den Stall 
hier anjtecen 2“ 

„Werd’ mich fchön hüten!” erwiderte 
er; „ärgerlih genug über ben alten 
Philifter bin ich zwar, daß ich ihm das 
Haus über dem Kopfe anfteden könnte, 
aber erjtena hält mich die vermaledeite 
Moral davon zurüd und zweitens und 
bauptfächlichft die nicht befonders er=- 
freuliche Auaficht, bei jolhem Spahe 
bei lebendigem Leibe jelbjt zu verbren- 
nen. Nein, mein Sohn, diefe, dem 
Auge unferes Kerfermeifter3 entgange- 
nen Feuer- und Lichtſpender ſollen 
nicht den Scheiterhaufen für uns an— 
zünden, ſondern unſern Weg zur Frei— 
heit beleuchten. 

„Das iſt ja leeres Geſchwätz, Dok— 
tor!“ fagte ich, indem ich mich tiefer in 
den Heuhaufen einmwühlte. „Sei jebt 
til und laß mich Schlafen. ch bin 
furdhtbar müde.“ 

Nach kurzem, unruhigem Schlafe er- 
machte ich. Ein brennender Durft quäl- 
te mich. 

„Dottor!" rief ih. Keine Antwort. 
Sch froch zu der Stelle, mo fi mein 
Partner vorher gebettet hatte. Nur 
vermühltes Heu, ſozuſagen der Abdruck 
von meinem Doktor, aber Nichts von 
ihm ſelbſt zu fühlen. — Ich umtaſtete 
die Lagerſtätte in weitem Bogen. Ber— 
ge und Thäler von Heu, Heu, Heu! 
Ich kroch weiter, bergauf und thalab... 
Plötzlich blitzte in der äußerſten Ecke 
des Heubodens ein Licht auf. Der Dok— 
tor hatte ein brennendes Streichholz 
in der Hand und beugte ſich damit zu 
Boden. 

„Biſt Du wahnſinnig, Menſch?“ 
rief ich und arbeitete mich mit über— 
menſchlicher Kraftanſtrengung durch 
die Heuhaufen hindurch, um das Vor— 
haben des Brandſtifters zu vereiteln. 

„Mach' doch nicht ſolchen Radau!“ 
rief er mir entgegen. „Du weckſt den 
Farmer auf!“ 

„Er ſoll aufwachen, Du Mordbren— 
ner!“ ſchrie ich ſo laut ich konnte. „Ich 

habe keine Luſt, gebraten zu werden!“ 

Damit war ich bis zu ihm gelangt. 
Mit einem Griff erſtickte ich die Flam⸗ 

me des brennenden Zündhölzchens in 
feiner Hand. „Gib’ mir ſämmtliche 
Streichhölger, die Du haft, ober... 

„Rhinozeros! Ich will ja die Bude 
gar nicht anſtecken! Ich ſuche nach dem 
Loch, durch das wir ua unten in ben 
Stalk Frieden fünnen... Auf jedem 
Heuboden gibts folche Löcher, durch die 
dad Heu nach dem Stall hinunterge- 

ftoßen wird. Da! Yet fühle ich hier 
einen leeren Raum mit dem Fuße! 
Abermal3 zündete er ein GStreichholz 
an. Ich hinderte ihn nicht. „Richtia, 

hier ift’8. — Hilf jet das Heu heraus- 
reißen, 
wird!“ 

„Ich habe ſolch' furchtbaren Durſt!“ 
klagte ich. 

„Ich auch!“ jammerte er, „daran iſt 
die „Saubelle“ Schuld. Bis morgen 
früh werben wir verdurſten; wir müf- 
ſen an den Brunnen!“ 

„Aber der Bullenbeißer Nero?“ 

„Exiſtirt gar nicht. Mit der Beſtie 
hat uns der Farmer bloß Angſt ma— 
chen wollen. Hab' bei Tage geſehen, 

daß die Hundehütte leer und die Kette 
ganz berroftet war... Sei fein Frofe 
‚und nun 103 dafür!“ 

In wenigen Minuten war das Heu 
bei Seite geſchafft und wir waren un- 
ten im Gtalle. 

Ein neues Hinberniß ftellte fich uns 
in den Weg. Die Stallthüre war von 
außen verbarrifabirt. Nur eine einzi- 
ge andere Deffnung befand fich im 
Stalle. Ein großes Luftloch über ber 
Krippe der Kuh. 

„Wir müflen über die Kuh megtrie- 
chen!“ meinte der Doktor. 

„Das geht nicht!“ fagte ich, „fie 
mwürbe uns auf die Hörner Tpießen!"— 
Wir hielten Kriegsrath und befchlof- 
fen, die Kuh Ioszubinden und am 
Schmwanze aus dem Verſchlag zu zie— 
hen, um uns ſo zur Freiheit eine Gaſſe 
zu bahnen. Dieſer „modus operandi“ 
war aber leichter zu beſchließen, als 
durchzuführen. Ein Kuhſchwanz iſt 
ein gar lieblich Ding, wenn er uns als 

„Drtail-Suppe“ entgegenbampft, ein 
garitig, fehr garftig Ding aber, wenn 
er jih no an dem, ihm von der Na 
tur angetiefenen Plate befindet, und 
der Verfuch gemacht wird, durch ‚Ihn 
bie andern integrirenden Theile einer 
Kuh zur Rüdmwärts-Sonzentrirung zu 
zwingen. Das Bieft von Kuh fhlug 
damit um fich, tie ein SFechter mit dem 
Rappier. Glüdte e& uns einmal, mit 
beiden Händen ben Schwanz zu paden, 
im nächiten Augenblide enti&hlüpfte er 
und ipieder, und wir mußten fchleu- 
nigft zur Seite fpringen, um feine Se: 
tunben und Terzen von dieſer unäſthe⸗ 
tiſchen Waffe in's Geſicht gezeichnet zu 
bekommen. Bei dieſem Zurückſpringen 
war der Doktor gegen ein Faß mit 
flüſſigem Theer gefallen, den derSauer 
jedenfalls als Wagenſchmiere ge— 
brauchte. Dieſer Fall brachte uns auf 
den glücklichen Gedanken. unſere Hän⸗ 
de mit dem Stoff einzuſchmieren. Jetzt 
ging's. Zoll um Zoll verlor die — 
an dem von ihr bisher ſo —— 
vertheidigten Terrain. eh 
mir fie ganz — und ich band fie 
an ber Stallthüre 

„Sriech? heran!” 5* der Doktor. 
— Du's! Erſt der Lehrer, bann 
der Schüler!” Dieſe en ——— 
aber weniger der 
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ö—— — — ——— — — — — — — — — — — — 


— — — — — — ——— —— — — — 
— ——— —— —— —— — — 

ö— — — — — — ——— —— — —— —— — — — 

— — — — — — — — 


ſondern eine zähnefletſchende und 
haarſträubende Wirklichkeit wäre. 

Vorſichtig und in die Dunkelheit des 
Hofes hinausſpähend, ſtieg der Doktor 
durch's Loch. Ich wartete klopfenden 
Herzens einige Minuten. Dann that 
ich das Gleiche. Am Brunnen traf ich 
ihn. Wir löſchten unſeren Durſt, 
ſchlichen zur „Porch“, nahmen unſer 
Bündel und entfernten uns geräuſch— 
los vom Hofe. 

Als wir die Landſtraße erreicht hat⸗ 
ten, wandte ſich mein Begleiter noch 
einmal um. 

„Bott fei Dant“, jtieß er mit einem 
GSeufzer der Erleichterung berbor, 

„den elenden Philifter finh wir glück— 
— entgangen!“ 
„Und was nun?“ fragte ich. 
Der Doktor antwortete nicht und 


Tritt — weiter ... Ich folg⸗ 
te ihm .. 
Ende. 


— — — 
Die legte ©: Stunde. 


Don Carl ae Buffe 


Auf dem Katheder ftanden, forgfam 
in Reihe, fecht3 ausgeftopfte Vögel. 
Mit Yeife zitternder Hand fie 
zitterte mohl aus Altersfhmähe — 
{chob ber Lehrer die Sechs noch weiter 
an den Rand, daß die Schüler fie bef- 
fer fehen fonnten. 
Dann öffnete er das Tagebud). | 
Heute war Freitag — die lehte Nach- 
mittagsftunde. Ueberhaupt der lehte 
Unterricht vor den?yerien. Morgen hat⸗ 
ten ſich die Schüler nur in den Klaſ— 
ſen zu verſammeln; von den Lehrern 
wurden ſie dann in die Aula geführt, 
es gab eine kleine Feier mit Geſang, 
der Direktor beſtieg das Katheder: der 
Tag des Gerichts war gekommen. 
Jahre und Jahrzehnte hatte er das 
mitgemacht. Aber die Unruhe der 
Schüler, das Klopfen vieler Herzen 
hatten ſich ihm zu jedem Oſtertermin 
mitgetheilt. Die Namen der Verſetzten 


wurden verleſen, die Prämien für her— 


vorragende Leiſtungen wanderten in 
die Hände der Muſterknaben. Ab und 
zu ein leiſes Schluchzen: da war einer 
ſitzen geblieben. Dann noch ein Geſang 
— das Schuljahr war zu Ende. 

Die Lehrer athmeten auf. Wie bald, 
und das neue begann. Neue Geſichter 
drängten ſich neben die vertrauten. 


Kaum merkte man, daß ein paar alte 
fehlten. Und wenn Dftern Diesmal | 


vorbei ivar, wenn die Klaffen fich wie- 
ber füllten und die neuen Stunden 
pläne biftirt murben, 
nicht mehr: „Naturgefhichte — Herr 
Dr. Batufchte.“ Dann war diefer Dr. 
Patuſchke verſchwunden wegge⸗ 
wiſcht, als wär' er nie geweſen. 

Es war gut ... ja, ja ... eine Pen— 
ſionirung in Ehren; ſogar den rothen 
Adlerorden bekam er. Aber warum 
ließen ſie ihn nicht im Amt, bis er einſt 
in den Sielen ſtarb? 

Er tauchte die Feder ein. „Fehlt Je— 
mand?“ fragte er leiſe. Jetzt kam das 
Murmeln von unten... er fannte das. 
Viele Köpfe drehten fich um. „Nein!“ 

Das heutige Penfum mußte bezeich- 
net werden. Er jah die Vögel an. 

„Hliegenfänger”, notirte er. Einen 
Augenblid jchmwantte er, ob er die Ya 


milie der Schwalben auh noch dazu | 


fchreiben follte, aber ftatt deifen fchrieb 
er: „Abflug“. Dann noch) der Name 
— zum leßtenmal... 

Die Klaffe mar ruhig. Still und 
etwas träge faßen die Schüler da. So 
furz vor den Ferien war e8 fein redh- 
te3 Arbeiten mehr. Auch mande von 
ihnen wollten nicht mehr miederfom- 
men. 

Draußen hörte man bie Kinder be3 
Pedells über den Korridor laufen. Die 
Steinfliefen tönten. Eine Thür ward 
geöffnet und fchlug zu. 

Da ftieg der kleine Doktor Patufchte 
pom Katheber. Er hielt das Notigbuch 
aufgeſchlagen zwiſchen den Fingern, 
aber es geſchah nur aus alter Gewohn— 
heit. 

Ich will nicht mehr fragen,“ ſagte 
er, —Eure Zenſuren ſind geſchrieben. 
Wir wollen weitergehen.“ 

Er nahm die Kreide aus dem Kaſten 
und ſtellte ſich an die Tafel. 

„Zwanzigſte Familie: öliegenfänger | 
(„Muscicapibae”). Wir unierfihelben | 
brei Gattungen. CEritend Geiben- 
ſchwänze „Bompycilla garrula“ — daß. 
iſt er.“ 
Dabei deutete er auf einen der ſechs 
ausgeſtopften Vögel. Die lateiniſchen 
Namen ſchrieb er an die Tafel. 

Er mußte ſich hoch recken dazu. Er 
ward immer kleiner, die Schüler grö— 
ßer. So war das einmal auf der Welt. 

Dann beſchrieb er den Vogel, er— 
zählte, wie er ihn einſt in den Wäldern 
unweit der Stadt im ſtrengen Winter 
gefunden hatte, und ließ den Balg von 
Bank zu Bank reichen. Auch die ande— 
ren fünf gab er zum Anſchauen mit. 
Und während die Schüler die Vögel 
betrachteten, ſetzte ſich der kleine alte 
Lehrer wieder auf's Katheder. 

Er zog die Uhr. Schon halb vier.. 
wie ſchnell rann ſeine letzte Stunde! 
Oft hatte er es nicht erwarten können, 
daß die Glocke tönte. Heute wünſchte 
er, die Zeit möchte ſtillſtehen. 

Dabei war er müde. Er wollte nicht 
mehr unterrichien. —— gar⸗ 
tula“ .... was hätten die Jungen ba= 
| von; ‚ob fie den Namen. nod hörten! 

würde ihn Bünde —— 


dann hieß es 


mieber in’3 naturwiſſenſchaftliche ga ¶ Jahrhunderte durche nonder ded v 4 


binett tragen — wir brauchen fie nicht | Lehrer ftöhnte,“ 


Eu mehr.“ Und nach einer PBaufe: „Fertig 
werben wir ja doch nicht!“ 

Beinah mußt’ er über fich felbit lä— 
cheln. Solange das Gymnafium ftand, 
war er nie fertig geworben. Jm Som» 
mer nicht mit der Botanik, im Winter 
nicht mit der Ornithologie. 

Yedes Mal hatte er fich verfchworen: 

„Das nächte Semefter!“ 

Und nun tar er ganz am Schluffe 
— am Schluffe feines Lehramts, am 
Schluſſe wohl aud; feinesLehens. Aber 
fertig war er auch jett nicht. 

Das fam davon, da für Naturge— 
ſchichte wöchentlich nur zwei Stunden 


angeſetzt waren. Noch dazu Nachmit- 


tagsſtunden, in denen dieSchüler ſchon | Big lernen. 


ſchlaff waren. 

Sein alter Kummer! Jebt war au 
das gleichgiltig. 

Die Uhr ging weiter, die Zeit lief 
ab. Immer ſtärker faßte ihn die Un— 
ruhe. 

Er ſah die helläugigen Jungen vor 
ſich. Ein tiefes Weh und Wollen über— 
kam ihn. Ihm war, als müßte er ihnen 
in dieſer letzten Viertelſtunde noch et— 
was geben ,was zum Gegen für ihr 
ganzes Zeben würde. 

Als müffe er das Fazit ziehen feiner 

— fünfzigjährigen Lehrerthätig— 
eit in der Tauſende von Knaben 
durch ſeine Hände gegangen waren. 

Und er fand nicht, was er ſuchte, 
während ſeine Unruhe wuchs und die 
Uhr weiterging. 

Längſt war er wieder vom Katheder 
herunter. Die Hände auf dem Rücken, 
ſchritt er vor den Bänken auf und ab. 
Das rothe Schnupftuch, das er ſtets 
nachläſſig einſteckte, hing ihm auch 
jetzt halb aus der Rocktaſche. 

Mit einemmal blieb er ſtehen und 
griff nach dem Notizbuch. Das Le— 
der war abgeſchabt und abgegriffen. 

„Hier ſteht noch,“ 
erſte Klaſſe drin. Da war ich ganz 
jung. Zweiundzwanzig Schüler hatte 
die Serta.“ 

— wie ganz benommen von der 

rinnerung, begann er die Namen zu 

—* „Lüderitz — Werner — Gers— 
dorff — Hahn“ ... alle zweiundzwan⸗ 
zig. Er nickte faſt bei jebem. Als | 
Knaben fahen bie wieder vor ihm, die 
| heut fchon an der Schwelle des Alters 
ftanden oder tobt waren, deren Namen 
die heutigejugend nicht einmal kannte. 
Die Schüler hörten fnapp zu, lächelten 
fih an und dachten an morgen. — Als 
ber alte Batufchfe dann fertig mar, 
Tpradh er: „Nun befommt au) da3 No- 
tizbuch Ruhe. Das Leder ift einmal 
erneuert worden. Man fann es im- 
| mer wieder füllen — man fauft ein- 
| fach folhen Blod und legt ihn ’rein. 
| Nur vorn und hinten find je zwei fterfe 
weiße Blätter ‚die immer bleiben. Born 
jteht meine erfte Klaffe; auf die beiden 
hinteren Seiten fommt Xhr.... . meine 
legte Klaffe. E3 liegt viel dazmifchen. 





Er jah fi um. Jhm war, al3 müßte 
er in diefen legten Minuten mit feinem 
Herzen und feinem Menfchenthum zu 
ben Schülern fommen, nicht mit fei- 


fagte er, „meine | 


| 


ı nem Willen und Beruf. Da vergriff er : 


fih wohl. Was ihn rührte und be- 
drängte — mie follte dies diefe helläu- 
| gtgen Knaben intereffiren, vor venen 
jenes lange Zeben, ba3 er fhon ab- 
I al, noch in ganzer Weite und Breite 

| aq! 
Und im Gefühle einer halben Scham 


Das begreift Yhr noch nicht.“ 
| 
| 
! 


| 
| 


Doktor Patufchte fhüttelte forgen- 
Ihwer den Kopf bei fi. Er ſprach 
jetzt mehr zu ſich ſelber: 


Und doch it > 
der Kluge verborben und der andere 
ein braver Mann geworden. Wenn 3 


man alt tft und dann zurüdfieht — 


das Wiffen macht e3 nicht. 


Es macht 5 


auch) nicht frei. Oft den?’ ich: all’ Eure 


griechifche Grammatit — — „bombyg: @ 


cila*; römifche Kaifer — „bombpeil- 7 


la”; 
„bombpeilla" —Gebächtnißfram! Nicht 
die Hauptſache — wenn es wohl auch 
ſein muß.“ 


Und plötzlich ward er roth: Natür⸗ — 


Ihr müßt flei⸗ 
Denn daraus fol’ Ihe = 


ih muß es fein. 


das Meifte mas Ahr lernt — E 


"mal Erfahrung ziehen, daraus ſchnei⸗ “ 


bet Ihr Euch jpäter ’mal Steden, ber- 2 


jteht Yhr. Und Euer Lehrer erfennt 
daran, wie $hr Eure Aufgabe bemäl- 
Eu ſchon ungefähr, 


wie viel ſittliche 4 


Kraft Ihr ſpäter 'mal mwerbet einzu 7 


fegen haben. 
ſache vergeſſen. 
ſache — — 


Der kleine Lehrer ſah von einem 4 


zum andern. 


„Es wird ja gleich läuten,“ ſprach 
„Ih mollt’ Euch in der leg 5 


er leife. 


Aber nicht die Haupt» 
Und die Haupt» 


ten Stunde etwas Großes mitgeben, 


für Euer ganzes Leben. 


Wenn fi 4 
der Schüler etivas ganz feit einprägen © 


fol, dann muß man es an bie Tafel 7 


fchreiben. 


ben das Beite, mas ich weiß.” 
Mieder nahm er die Kreide. 


Er muß e3 auch jehen. Jch 2 
. ic) werde Euch an bie Tafel ſchrei⸗ 4 


war nur noch ein kleines Stücklein da. 
Der dafür zu ſorgen hatte, mochte ge 


glaubt haben, für den legten Tag ges N 


nüge es. 
Der alte Mann ſchrieb. 


Todtenſtille war in der Klaſſe. Je— 
der wollte ſehen, was da kam. Nur 


wenn ſich einer vorbeugte, raſchelte es. 


Die Kreide bröckelte ſchon beim er—⸗ — 
ſten Buchſtaben, beim großen W. Beim 
letzten Buchſtaben war ſie auch ver 


ſchrieben. 


Da trat Doktor Patuſchke von der 4 


Tafel zurüd. Unter „Muscicapibae” 
und „Bombpeilla” 
lehrfamteit ftand mit großen YBuchfta= 
ben, an denen 
Hand viel deutlicher merkte: 
brave Menfchen!“ 


Die Knaben blieben ftumm. Man: 
Mander lä: 7 


cher Ichien enttäufcht. 
chelte. Mancher fah nach der Uhr, 
„Das ift Alles“, 
Lehrer und ftarrte felbjt unentmwegt auf 
die drei Worte. 
merbet als LXeibnij . . 
ben. 
nun bon Eud. 
dad da, Vergept 
geht alles, 
.. vergeht nur nicht, was ba fteht.“ 


. e3 gilt für jes 


und anderer Ge 


man ba8 Zittern ber‘ 4 
„Werbet 7 


prach. ber Eleine = 
Und ob hr gelehrt # 


Darin ift alle Weisheit. Ich geh’ * 
.. ih laff’ Eu nur 7 
„Bombycilla“, ver» 
vergeht Euren alten Lehrer 7 


Mit gelem Läuten fam ihm ber 


Pedell dazwiſchen. 


Der Schall ſchien 


das rieſige Gebäude aus der Stile zu 


wecken. Thüren wurden geöffn 

Stimmen tönten — die letzte Stum 

war aus. — 
Und mit einer Bewegung, De 

ec alle Knaben an fich stehen 

fih Doktor Patufchte J K 

„Liebe Schüler... die lebten, bie 

| hab’... werbet brabe Menjchen!” ‘> 


jam auf da3 Katheder zuging. 
Uber feiner von den Jungen rührle 


So feht zitterte ſeine Stimme jeht, 
daß er fi rajch umdrehte und lang 7 


fchob ber fleine Lehrer das Notizbuch | 9 Einer jah auf den andern, was 7 


| fehnel in die Tafche. 

Gerade that die Uhr draußen drei 
Schläge Gie verzitterten ftarf, 
mahnenb. Sie fagten: Denke dran, 
daß in einer Viertelftunde alles au3 ift. 

Langfam firih Doktor Patufchte 
da3 weiße Haar glatt über’s Haupt. 

„sh will noch etwas zu&@&uch reden,“ 
Tpradh er. „Che es zu jpät ift und ber 
Pedell Elingelt. Wenn die Stunde por- 
bei ift, Habe ich nicht mehr zu unter- 

| richten. hr werdet einen anderen Leh- | 

| rer friegen. Der wird jünger fein und 
bielleiht anderes verlangen. Dann 
lernt fleißig und macht mir feine 
Schande.” 

Er fuchte die Worte zufammen. Er 
ftand in der Mitte, vor dem Gange, | 
der die Bänke rechts und links fchieb. 

| Jeder Jah feine fümmerliche Figur, die 

| zufammengezogenen, eingefunfenen 

| Schultern, da3 greife Geficht, da3 me- | 
nige weiße Haar. Und alle Schüler 
hatten den Kopf erhoben und horchten. 
&3 mar etwas in den nicht lauten Wor- 
ten, daß fie alles andere vergaßen, 
felbft die Verfegung morgen. Eine ftille 
Wärme ging von dba vorn aus und 
fuchte das Herz eine3 eben. 

„Hier auf dem Gymnafium, ba ift 
ja Naturgefichte nur ein Nebenfad). 
Und für Nebenfächer lernt-man nicht.“ 
Eine halbe Hanbbewegung: „das weiß | 
ich fo gut wie Yhr. - Es ift aud fein 
Unigüd, wenn $hr vergeht, toie der 
Herr im bunten Rod hier heißt. Und 
wer das „Bombyeilla garrula“ behält, 
braucht fih au nichts darauf einzu= 
bilden. Nur vielleicht .. 
bischen Freude habt an "der Natur... 
an dem Vogel, der fliegt; an dem, was 
Euch vor den Füßen blüht, an dem 
Stein, den Ihr mit bem Schuh bei- 
ſeite ſtoßt. Daß Ihr die Augen auf— 
macht und nicht blind ſeid! 

Ich bin ein alter Mann. Ich hab’ 

gebobt. 


| 


der wohl thun würde. 
ſich vorwagte, 


Und meil feiner 7 
blieben fie alle ft ° 
ivie | | fiten, obwohl die Stunde beenbigt und 


der Korridor draußen jChon voll Lärm = 


und Leben var. 


Als der alte Lehrer die ungemöhnte 


Stille Hinter fi mahrnahm, wandte er © 
das Haupt mit dem meißen Haar, 


Dann minfte er dem Primus. 


„Ih dante Euch allen,” fagte er leife 2 
„I kann ja nicht jebem 7 
©o geb’ ich fie bem 


und unficher. 
die Hand geben. 


| Primus und fag’ Euch allen Adieu. ö 


Und nun geht!“ 
Da fam Leben in die Knaben. Im 
Nu hatte 


Und von 
fen konnte. Er traute fich nicht mehr 
zu, ein Wort zu ermwibern. 


Zimmer verlaffen. 
Patufchte 309g langfam denRatfeber« . 


{hub auf. Da lag noch manches, maß J 


ihm gehörte: eine kleine Bürſte, ein 


jeder feine Bücher unterm = 
| Arm, bie Müte in der Hand. Aber faft 
Scheu drängten fie nach der Thür. Als Z 
der erfte fie öffnete, jagte er „Adien*. = 
jedem Anabenmund marb = 
| diefes Adieu aufgenommen, daß ber © 
Lehrer nur immer mit der Hand ein» = 


Endlich hatte auch ber Lehte das ‘ 


TIafchenmeffer, ein Band von Brehm 4 


Ihierleben. 
heraus. Er fehrte ja nicht mehr zus 
rüd. Und wenn er erft bie Shrüffet 
abgeliefert hatte — — 


E3 fchüttelte ihn. Als müffe er ben 
Geruh diefer Schulftube —— f 
g Er 


holte er tief Athem. Dann 
durch daS ganze Zimmer, leife mit ber 


. daß Xhr ein | Hand über die zerfraßten unb er 7 


Ichnittenen Bänte ftreichelnd, 
legte jeßte er fich. Nachmittagsfonne 
lag darauf. 
Das Iintenfaß fland offen. Medi 
— * Bew er —2* DR 
Wie mweit bier m D 
mbgeilla® 


Kaum x 


Er legte forgfältig alles ® 
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* 
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Die 


©, Roman von 9. Nevel 
(18. Fortjegung.) 


au, 
Hermuthli zur Arbeit fchlecht ge- 
nieber und träumte nur vor fi Hin — 
bie Augen halb geiählojjen. 

Zulie, den Rörper zuſammenge— 
drüet das Auge an das in den Tep⸗ 
ie geſchnittene Loch gepreßt, beobach⸗ 
tele regungalos und mit zurüdgehalte- 


"nem Athen aus ihrem Berjted hervor. 


Richt entging ihrem Blid: die Fin- 


5 
* 


des Kabinetts machte das Ate⸗ 


| iper. 


bin ich feit überzeugt, gehörte fchon feit 
langem feiner Jugenbfreundin, bie er 
Tag für Tag jah und deren tiefe An- 
bänglichfeit er errathen mußte. Jn 
jedem Fall, wenn er mich geliebt hat, 


| wenn er mich noch liebt, werden ihn die 


ben Ganges ging fie auf, 
ſtreckte ſich langſam, 


iem ihrem Lieblingsplat, 


Geſtändniſſe, die ich ihm zu machen 
habe, und der Schlag, den ich führen 
muß, für immer heilen, ſei deſſen ver— 
ſichert.“ 

„Ja, vielleicht. — Was aber wird er 
von mir denken? Nicht ſein Zorn 
iſt's, den ich fürchte. Ich fürchte nur, 
daß unſere Intimität darunter leidet, 
daß unſer brüderliches Verhältniß zu— 
ſammenbricht.“ 

„Deine Schweſter wird es wieder 
zuſammenknüpfen. Und dann 
muß denn nicht ſein Groll bei dem Ge— 
danken an alle die Dienſte, die Du ihm 


nur um ſo lichter, brachte jeden ge⸗ geleiſtet, weichen? Haft Du jemals 
Gegenſtand zur Geltung und an ihm gezweifelt, als ihn die ganze 


Deutlichkeit. — 
Eine halbe Stunde verlief. 
Dlga Doroukof unterbrach jetzt 


= ihre Träumerei, um einen Blid auf die 


a 
Pr 


Y 
5 


$ 


grohe Stubuhr aus der Zeit des jech- 
fan Zudmwig zu werfen, die por ihr 


mehr verfinfterte jih nad und 


fto 


nad) ihre Stirn — ihre Lippen verlo- 


zen ihr Lächeln — Unruhe ſchien fie zu 
quälen. 
Da vernahm fie in dem Gana, ber 


i 


‚verlieh allem mehr Glanz und mehr | Welt verurtheilt hat? Haft Du ihn 


— 


nur einen Augenblick verlaſſen? Wie— 
viel Schritte haſt Du gethan, welche 
unermüdliche Thätigkeit, welchen Eifer 


haſt Du entfaltet, ihn zu retten! Und 


wem hat er es denn zu danken, wenn 
ſeine Unſchuld erklärt wird?“ 


= Hand, und je weiter die Zeiger rüdten, | 


| „Sei e8 drum! 


„Srößtentheils Dir. — Deine Ge: 
: ftändnifje waren e3, die endlih dem 
| Unterfuchungsrichter die Binde bon 
| den Augen genommen haben.“ 

Ich rechne darauf, 
| daß er mir bergiebt, wie er auch Dir 
vergeben muß. Wir haben uns geliebt 


= Sie jprang empor, eilte Diesmal ohne | — mohl, das ift wahr, aber ohne daß 


| nad; dem Atelier führte, ein Geräufd). | 


— 


— 
— — 


— 


“ 


8 
* 


x 


Ta: 
— 


Z 
* 


— 
Ener 


? “ 


er 


dee Thüre und 
‚Georg Rafenius 
Er ſchloß die 


Vorhang fallen. 
Erregt und von Freube geröthet, 
eilte fie ihm entgegen; er jchloß fie voll 


2° inmiger Liebe in feine Arme. 


„Du bätteft früher fommen follen. 


Er Moher fommit Du jebt?“ 


„Aus dem-Auftizpalaft. Alles geht 
für unferen Freund nad) Wunfch. Der 
Unterfuhungsrichter glaubt jegt mit 


= Sicherheit die Namen der Schuldigen 


— 


924 
— 
— 

* 
a 
} 


Be: 
— 


zu kennen.“ 
Das Stubenmädchen Minna und 


. ben Zeugen Keßler.“ 


Sa, oder vielmehr Julie Yarkas 


noch nicht.” 


„Nein. Müller, der Criminalin- 
Ipektor, ber-ung momentan bon jo un= 


" jebe Schlaffheit oder Mattigkeit nad) 
Ri: Thloß auf. €3 war 


Thür hinter ſich, nach⸗ 
27 Dem er eingetreten war, und ließ den 


wir aufgehört hätten, ihn zu lieben.“ 

Bald fprachen fie nicht mehr über 
Franz bon Sempach. Sie ſprachen 
über tauſenderlei Kleinigkeiten und 
Intimitäten, wie ſie eben nur Lieben— 


den werthvoll und wichtig erſcheinen, 


als ſich mit einmal die Gräfin aus 
ſeinen Armen losriß. Bleich, mit 


bebender Stimme rief ſie: 


| „Wir find nicht 


! 


allein. Dort — 
Dinter dem Vorhang ift Jemand!” 


| 72. Capitel. 


Nach einigen Sekunden ſchon hatte 


| 


I 


- geheurem Wertbe ift, behauptet, fie, 


hätten Berlin nicht verlaffen. Er ver— 


2 mutbe, daß fie ih in tegenb einen 


— 


* 
J 


* 
i 
: 
) 


geheimnißvollen Schlupfwinkel zurück⸗ 


gaogen haben, ven er jekt Tag und 


acht Tucht.” 


Berlin ijt groß!” 


Bierteln hat er eine erniteften Nad;- 
forjhungen bereit3 beendet. Müller 


; * war heute Morgen bei mir, um mid) 


um einige Auskünfte zu bitten, — und 


—— 
— 


— 


re 
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muß ihn heute noch einmal treffen. 


fie fich wieder gefaßt. Dann ging fie, 
ohne Zögern, der Gefahr mutdig in’8 
Auge zu Schauen, feiten Schrittes auf 
das dunfle Kabinett zu, das einen 
Theil der Atelier ausmachte, und hob 


| F haul Querzewski. Leider hat man den Vorhang empor. 
3 te 


Dort erblidte fie, in einem Winfel 


*  „Bermuthet man, daß fie Sid in’S | zufammengefauert, beinahe zufam- 
Ausland geflüchtet Haben?” 


mengerollt, tobtenblaf, am ganzen 
Leibe zitternd, 


ihr Kammermädchen 
Julie Farkas. 


Die Gräfin ſah ſie erſt an, ergriff 
ſie dann, nachdem ſie ſie erkannt, ſich 
zu ihr niederbückend, beim Arm und 
zerrte ſie in die Mitte des Ateliers. 


Was machen Sie hier?“ herrſchte 


ſie ſie an. 
Julie hatte ſchon wieder ihre ganze 


Das wohl. Aber in zwei bis drei Sicherheit wiedergefunden. 


BvVerzeihen Sie mir, Frau Gräfin, 


| 


i 
een lann fi auf den Eifer und die | 


Klugheit diefes Mannes blind verlaf- 
ſen. Durch einfache Logit und mit | 


Hilfe alter Erinnerungen fam et fo 


| hineinzumwerfen. 


fo weit, bie Schuldigen unter ihren | 


angenommenen Nämen zu erkennen — | 


und er jeht eine Ehre darin, die Ver= 


Dreher der Auftiz auszuliefern zum 


- Bemeife deffen, dab er fich nicht ge: 


Häufeht Hat.“ 

Sulie beobachtete nicht mehr. hr 
‚gegen ben Borhang gelehnt, 
horchte ſie mit Beben. 


Doch iſt es immerhin möglich, daß 


er Criminalinſpektor trotz all' ſei⸗— 


antwortete ſie. „Mein Verbrechen 
war nur Neugierde. Das Geſinde hat 
mir fo viel von den Gemälden und von 
den munberpollen Dingen gefprocen, 
die hier fein jollten. ch ging eben 
über den Gang, fand da die Thüre 
offen und trat ein, um einen Blid 
Plötzlich vernahm ich 
Schritte und eine Stimme. Die Frau 
Gräfin kamen nach dieſer Seite. Da 
packte mich die Angſt, und ich ſtürzte 


in das Kabinett.“ 


„Woher wußten Sie, 
überhaupt eines exiſtirte?“ 
„Man hatte vermuthlich vergeſſen, 
den Vorhang ganz herunterzulaſſen. 
Ich bemerkte dieſes Verſteck und —“ 
„Es iſt gut. Gehen Sie. Suchen 
Sie meinen Kammerdiener Joſef auf. 


daß hier 


ner Mlugheit und feines Eifers feinen | Er wird Ihnen Ihren Lohn auszah- 


i Erfeig, bat,“ warf 


Bi» 


be 


Was Mird dann gejchehen?“ 
„Sand wird dann troßbem in bei- 


die Gräfin ein. | len, und ©ie verlaffen das Palais bin- 


| nen einer Stunde.” 


Julie durchſchauerte ein Entzüden. 


Häufig vierzehn Tagen abgeurtheilt Sie hatte nicht gehofft, jo leichten 


F merben. Die Schlußverhandlung iſt Kaufes davonzukommen. Die Sache 
7 umbermeiblih. Bon dem Augenblid | war zwar mißglüdt, fie hatte nicht fo 
an, dab ein Ungellagter vor das | viel Zeit gehabt, fi der Million zu 
= Shmurgeriht geichidt wurde, hat er ; bemächtigen, aber fie beivahrte immer: 


auf alle Fälle vor dem Richterftuhl zu 
erfeheinen, jelbft in bem Fall, baf 
neue Ihatfachen feine eclatantefte Un» 
&ulb erweifen. Aber das it jeht nur 
mehr Hormjache. Die Staatsanwalt: 


e pet zieht jegt die Anklage zurüd und 


torbert.SFreifpruch, den die Gejchmo- 
zenen auch eiligjt bejtätigen. Später 
entipinnt fich ein neuer Prozeß, in dem 
bann bie wirklich Schuldigen gerichtet 
und aud werurtheilt werben.“ 
„Wenn fie aber noch nicht verhaftet 
ben find?“ 


„Dann werben fie in contuma= 

m berurtheilt.“ 

„Au von meiner Seite habe id 
wichtigen Schritt unternommen, 


ber mir auch geglüdt ift,“ fagte bie 


fin. „Morgen, vieleicht fjchon 

ste, wirb unfer Freund auf Ehren» 

et auf freien Fuß gelegt werben.“ 
1" zudte Georg zujammen, ber 
id nienpoll wurde. 

Du haft Angit?“ fragte fie ihn, 

m Arm um jeinen Hals fohlingend, 

e Augen tief in die jeinigen verjen- 


‚Nein, das nicht. Ich Habe vollfom- 
ned Derirauen. Uber jein erfter 


Befu firb entjieben Dir gelten. 
& 


ja8 wirft Du ihm jagen?“ 
volle Wahrheit.“ 

in. Aber e8 wird 
—X hart treffen.“ 
Beniger Hart, ala Du bentit.“ 


jeil e8 unmöglich ift, daf er nicht 
das Opfer Deiner Schwefter, 
ire eble Bereitwilligteit, mit der 
pollführt at, gerührt 


„Und Du glaubjt?“ 
Dub er fie lieben wird, — —ivenn 
jeiter Job. Peter Weis fiel im 
re Werke non einer Leis 


& Verlegungen am Rüd: 
Dem So zu. 
Berk bat.“ 


2! 


FR 


id. Er hat: nur 


bin ihre Freiheit. Sie fonnte auf dieje 
Urt Paul Querzemsti jofort auf: 
Tuden, ihm alles wiederholen, was fie 
eben vernommen hatte, und dann mit 
ihm fofort entfliehen. 

‚Mit gefenttem Haupte, al ob fie 
ihre That tief bereute, eilte jie nach ber 
Ihüre, 

Beinahe hatte fie fie jchon erreicht, 
als fich Georg, der bis dahin gefchmwie- 
gen hatte, ihr in den Weg jtellte. 

‚Rein, Sie werben ba3 Zimmer 
nicht verlaffen,“ befahl er. 

„Warum?“ fragte fie, und ein neues 
Zittern befiel ihren Körper. 

„Laflen Sie doh das Mädchen 
gehen, mein Lieber!“ rief die Gräfin 
bon dem Plabe auz, auf dem fie ftehen 
geblieben war. „Sie ift nicht mwerth, 
daß Sie ſich mit ihr abgeben.“ 

‚ns bitte gehorfamft um Entfchul- 
digung, Frau Gräfin,“ entgegenete 
Georg, der Julie nicht aus dem Auge 
berlor. „Sie täufchen fich in ihrer 
Perfon. Das ift fein gemöhnliches 
Kammermäbcen, das man auf Neu: 
gierbe oder einem Verrath ertappt hat. 
Das ift eine gemiffe Zuchthäuslerin. 
Noch diefen Augenblic hatten wir über 
fie geiprodhen. Bor kurzem no hieß 
fie Minna. Yı Wahrheit aber heikt 
fie Julie Farkas.“ 

„Ah!“ rief die Gräfin nähertretend, 

— ich! Sie — Sie irren 
ſich“ verſuchte die Erkannte zu ſtam— 
meln. 

„Was das anbelangt, ſo kenne ich 
Did,“ erklärte Rakenius. „War ich 
nicht am ſelben Tage mit Dir vor den 
Gerichtshof? Meinſt Du etwa nicht, 
daß ich jene Zeugen, die berart bela- 
ftend gegen meinen beften Freund aus- 
fagten, wie mit taufend Augen bes 
obachtete? Yamohl, Du haft Feine 
Ahnung davon gehabt, dak Herr von 
Sempad bier befannt war, und mwoll« 
teft Dich gerade in jenem Haus verber- 
gen, bad bas allergrößte Intereſſe 
daran hatte, Dich zu entlarben und 


—J Mi Ä ‚Gräs ae 
— 


* * 
— EL 
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erichroden, brachte Zulie erft fein Wort | Man dachte je nicht mehr baran, fie zu] Der erſte Kutſcher wenbete fid) auf 
hervor; fie fühlte, fie war verloren. 


Doch das Gefühl der Angft verlieh ihr 
wieder Kraft. Mit einem Sat fprang 


fie zurüd, lief mit erftaunlicher Behen- | 


digkeit um Georg herum und erreichte 
die Thüre, 

Die Bewegung war eine fo uner- 
martet plößliche, daß e8 ihr vielleicht 
wirklich gelungen wäre, zu entfommen, 
wenn biele Thüre mwenigftens nur halb 
offen geitanden hätte, aber während fie 
fie zu öffnen verfuchte, hatte fie Georg 
bereit8 eingeholt bei ven Schultern ge- 
— und in das Atelier zurückgeſchleu— 

ert. 

„Wollen Sie klingeln!“ ſagte 
gleichzeitig zur Gräfin. 

Julie jedoch verſuchte auf einem an— 
deren Gebiet mit neuen Waffen zu 
kämpfen. 
fühlte, wollte ſie ſozuſagen moraliſch 
weiter kämpfen. Eben als ſich die 
Gräfin einer 
nähert hatte, rief ſie aus: 


er 


Da ſie ſich phyſiſch beſiegt 


| 
i 
| 
| 
1 
| 


| 


eleftrifchen Klingel ges | 


„Hüten Sie fich wohl vor dem, mas | 


Sie thun wollen! 


Wenn Sie rufen, ! 


wenn man mich verhaftet, jo bringe ich | 


Sie beide in’3 Verderben.“ 
„Bas mwilft Du damit 


| Erträumen eine wahre, tiefe Liebe end- | 


jagen?“ | lich gefunden hatte — mem verdanfte | 


fragte Georg, ihr drohend auf den Leib | 


rückend. 


„Ich will ſagen,“ ziſchte Julie krei— 


deweiß, mit 


pfeifender Stimme, mit 


ihrer Zunge pfeilgeſchwind über ihre 
Haſſes gegen jene fühlte ſie abſolut 
ſie wieder in die giftige Viper verwan-— 
delte, „ich will ſagen, daß ich in dieſem 
Gobelin von meinem Verſteck aus ein 


Lippen ſtreichend, mit jener Zunge, die 


Loch geſchnitten 


habe — ſehen Sie 


ſich's nur an, Sie können es noch be-— 
merken — und daß ich durch dasſelbe 


Ihre Geheimniſſe entdeckt habe. Ah! 


Und da konnte man ganz hübſche 
Dinge ſehen und hören! Beim Sa— 
tan! Sie können es noch beſſer als 
ich. Die große Dame, deren Tugend 
weltberühmt iſt, würde in nichts hinter 
mir zurückſtehen. Und ich ſollte mich 
doch darin auskennen! Eigentlich wat 
die Sache ganz famos! Anfangs 


verhaften; man wollte ſie nur unter⸗ 
ſuchen. Und mas Yag ihr. daran? 
Die Million fehlummerte immer nod) 
an ihrem Plate; fie hatte fie ja nicht 
an fich nehmen fünnen. 

Die Blidle aber, die die Gräfin auf 
Sulie warf, waren nicht von Haß er=- 
fült. Sie ftudirte mit Neugierde und 
einem gemwiflen Sntereffe, vom fünftle- 
riihen Standpunkte aus, diefe3 mag- 
halfige, verborbene, lafterhafte Ge: 
Ichöpf, diefe Verbrecherin von zwanzig 
Jahren. Die aroße Dame fand ihre 
Situation originell. Sie in 
Tete-A-Tete mit einer gemejenen 


Zudthäuslerin! hre noch etwas ver= | 


mirrten Gedanken gefielen fi in diefer 
Zufammenftellung.. Juliens 

und Verbrechen ließen fie ihr 

ericheinen; fie fah in ihr nicht 
da3 SKammermäbden. Hatte Dlga 
Doroufoff aus diefem Verbrechen nicht 
nur ihren Vortheil gezogen? War die 


größer 


Zödtung der Frau von Sanden nicht | 
Veranlaffung zu ihren Beziehungen 


mit Georg Ratenius gewejen? Wenn 
fie nun nach jahrelangem Suchen und 


jie das alles? 
ihr 
sn einigen Augendliden wird fie fie 
der Polizei aushändigen. 
ihre Pflicht. Aber ein Gefühl 


nicht.t 


Aus bloßer Neugier, aus Origina-⸗ 
lität, um das lange Stillſchweigen zu 
dem Raume 
lagerte, wollte fie fie zum Neben zwin= | 


unterbrechen, das über 


gen: 


| mich zu betrachten?“ fragte fie. „Was 


| 
| 


finnft Du gegen mih? Du verzehrit 


| mich förmlich mit Augen.“ 


| 
| 


aber man ijt auch nicht von Stein, und | 


ein blöder Geufzer hat mich verrathen! 
Wenn Sie mih nicht hinauslaffen, 
wenn Gie mich verhaften -laffen, fo 
erzähle ich alles, alles, alles, jede Klei- 
nigfeit!“ 


„Run, Schurfin,” erwiderte die Grä- | 


fin mit vollfommenfter Ruhe, 
Tollit jehen, ob ih Diefe. ganze Welt 
fürchte,” 


„Weil ich Sie ebenfo jchön von Ant: | 
lid wie von Körper finde,“ antwortete 


Julie in ungegwungenem Tone, „Und 


das will nicht wenig fagen; denn Sie ı 

find wundervoll gebaut! Welche Büfte! | 

machte mir die Sade riefigen Spah, | — Welche Blaftit in diefem ganzen | 
K 


örper!“ 
„Du ſagſt mir Schmeicheleien und 


hoffſt dadurch, daß ich Dich früher zie- 


hen laſſe.“ 


„Ich ſchmeichle Ihnen nicht. 
wiederholen würde, wenn Sie 


haften ließen.“ 
„Ich denke nicht daran. Aber was 


Ihr Finger wollte eben den Knopf wollteſt Du denn jagen?“ fuhr fie fort, 


der elektriſchen Klingel drücken, 


als „Daß ich ſchön bin? Das erräth die 


Georg raſch auf ſie zutrat, ſich zu ihr ganze Welt.“ 


herabbeugte und leiſe in ihr Ohr flü— 
ſterte: 

„Klingeln Sie nicht. Rufen Sie 
nicht, mir fällt eben etwas ein. Wenn 
wir ſie verhaften, ſo entgeht uns ihr 
Complice. Machen Sie ſo, als ob 
Sie Angſt vor ihr hätten, und laſſen 
Sie ſie weggehen. Ich werde ſie ver— 
folgen laſſen. Nur ſehen Sie zu, daß 
wir Zeit gewinnen. Halten Sie ſie 
menigjtens noch eine Stunde im Pa« 
lais zurück.“ 

Mit lauter Stimme, um von Julie 
gehört zu werden, fügte er bei: 

„Ich flehe Sie an, Gräfin Olga! 
Es handelt ſich um Ihre Ehre. Sie 
wären verloren.“ 

Als ob ſie zögerte, ihm zu willfah— 
ren, antwortete ſie: 

„Es iſt aber meine Pflicht, dieſe 
Elende den Gerichten auszuliefern.“ 

„Denken Sie zuerſt an ſich — an 
uns beide.“ 

„Wenn ich ſie aber freilaſſe, wer ſagt 
mir, daß ſie nicht ſpricht?“ 

Julie, die am anderen Ende des 
Ateliers, an die Mauer gelehnt, ihnen 
angftvol und atbemlos zuhörte, 
—— wieder etwas Hoffnung und 
agte: 

„Was für ein Intereſſe häitte ich 
daran, zu ſprechen? Wenn Sie mir 
nichts Uebles thun, ſo habe ich keine 
Urſache, mich zu rächen.“ 

Noch immer ſchien die Gräfin zu 
ſchwanken, endlich ſagte ſie, als ob fie 
ſich ſchließlich gefügt hätte: 

„Gut denn! Sie ſoll gehen! Die 
Polizei wird ſie ſchon wiederzufinden 
wiſſen. Aber in meinem Atelier, auf 
meinem Tiſch haben wichtige Papiere 
gelegen und Briefe in der Lade. Wer 
weiß, ob ſie dieſe nicht vor meinem Er— 
ſcheinen geſtohlen und ſie irgendwo für 
ſich ſelbſt verſteckt hat. — Gut, ich will 
jetzt, daß ſie geht. Aber ſie ſoll mit 
leeren Händen gehen.“ 

„Unterſuchen Sie mich!“ rief Julie. 
„Ich habe nichts genommen.“ 

„Das iſt nicht unfere Sache,“ ent- 
gegnete die Gräfin. „Meine Leute 
werden das übernehmen. Mein Lieber 
Herr Ratenius, thun Site mir den Ge: 
fallen mir meinen vertrauten Kammer: 
biener heraufzufenden. Sie fennen 
ihn ja, den Sojef. — Er hält fi im- 
mer unten im erften Stockwerk auf. 
‘hm mwerde ich dann dies Mädchen an- 
vertrauen, um jomit dem Gefchmäß 
der Dienftboten auszumeichen. Des: 
halb auch habe ich nicht geflingelt. — 
D, gehen Sie nur! Haben Sie feine 
Angit, mich mit diefem Frauenzimmer 
allein zu lafien. ch fürchte nichts!“ 
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Einige Minuten verftrichen. Gegen 
bie Teppiche lehnend, die die Ein- 
gangsthüre verbedien, aufrecht ftehend, 
verhinderte die Gräfin Julie am Ent: 
wiſchen. Diefe, in einem Winfel des 
AUtelierd gefauert, wild und rachſüch— 
tig, wie fie war, — warf lange, bedeu⸗ 
tungsvolle Blide auf ihren Sterfermeis 
fter. Eine bizarre Idee ſchoß ihr 
felbft einen Augenblid durch das Ge- 
birn: warum follte fie fich nicht auf bie 
Gräfin ftürzen, mit ihren Händen, 
Nägeln, Zähnen den Schlafrod ‚und 
au jene jelbft in Stüde zerfegen. 
Gräfin Dig, nur in diefen Schlaftod 
gehüllt, der fie por Fremben Bliden 
Iügte, müßte dann, wenn man ein= 


Phi; 


5 


„Würde e8 Khnen recht fein, wenn 
die ganze Welt jedes Detatl hrer 
Schönheit erfahren würde?“ 

Sulie fühlte fih immer noch nicht 
frei von aller Anaft und drohte immer 
noch. 

Die Gräfin hörte an der Eingangs— 
thür pochen und öffnete ſchleunigſt. 
Ihr vertrauter Kammerdiener trat 
ein. 

„Joſef,“ redete ſie ihn ſofort an, in⸗ 
dem ſie auf Julie wies, „ich habe dies 
Mädchen in meinem Atelier verſteckt 
gefunden. Sie iſt, glaube ich, nur der 
Neugierde ſchuldig. Es genügt mir, 
ſie zu entlaſſen. — Ueberzeuge Dich 


aber, ob ſie hier oder ſonſt im Palais 


nichts geſtohlen hat. — Du wirſt ihr 
Zimmer unterſuchen und ſie dann ent— 
laſſen, wenn Du ihr den Lohn ausbe— 
zahlt haſt.“ 

Nach dieſen Befehlen verließ ſie das 


Atelier und ließ Julie Farkas etwas 
beruhigter zurück. Somit war Georg | 
gelaſſen 
worden, Müller aufzuſuchen und ihn 


Rakenius die nöthige Zeit 


von der Sachlage zu unterrichten. 
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Georg, wie er es gehofft hatte, traf 
Müller auf dem Polizeibureau des 
Nollendorfplatzes, wo er gewiſſer— 
maßen ſein Hauptquartier aufgeſchla— 
gen hatte und von wo aus er die Nach— 
forſchungen durch zwei Schutzleute, die 
ihm zur Verfügung geſtellt wurden, 
leitete. 


„Ich wußt' es doch, daß ſie hier 


irgendwo ſtecken mußte,“ rief Müller. 
„Aber das hatte ich mir doch nicht ge— 
dacht, daß ſie gerade im Palais Do— 
roukoff, dem früheren Palais Tſchigo— 
rin, Zuflucht ſuchen würde. Welcher 
Zufall! 
dahinter. Ich werde darüber noch 
nachdenken. Aber zuerſt zu dem 
Wichtigſten. — Welche gute Idee das 
von Ihnen geweſen, ihr die Möglich— 
keit zu laſſen, zu entwiſchen! 
wird ſofort Quarzewski 
und dann haben wir gleich zwei Flie— 
gen mit einem Schlage. 
wenigſtens. Denn bei dieſen Schur— 
ken darf man niemals auf etwas Be— 
ſtimmtes rechnen.“ 

Sofort begab er ſich allein, ohne Be— 
gleitung, nach dem Palais Doroukoff 
und ſtellte ſich unter das Portal eines 
gegenüberliegenden Herrſchaftshauſes. 
Für alle Fälle hatte er draußen einen 
Wagen warten laſſen. 

Nach Verlauf einer halben Stunde 
trat Julie aus einer der Geſindethü— 
ren. Um mehr Actionsfreiheit zu 
haben, hatte ſie ihren Koffer mit dem 
Bemerken, ſie würde ihn ſpäter holen, 
zurückgelaſſen. Sie ging quer über die 
Straße und warf lange Blicke nach 
allen Richtungen. Wenn ihr auch 
nichts verdächtig erſchien, ſo hielt ſie es 
doch für gerathener, zuerſt eine Fahrt 
durch Berlin zurückzulegen, ehe ſie 
ihren Schlupfwinkel aufſuchte, und 
hielt deshalb eine eben leer vorüber⸗ 
fahrende Droſchke an. 

Müller ließ erſt einige Sekunden 
verſtreichen und ſprang dann ſelbſt in 
ſeinen Wagen, dem er den Auftrag 
gab, dem erſten in einer gewiſſen Ent— 
fernung zu folgen. Er fonnte e& nicht 
anders einrichten, auf die Gefahr Hin, 
Julie entwijchen zu laffen. 

aber bemertte bald, daß eine 
nfelben Weg. ver- 


spüt 
* F 


einem 


Laſter 


mehr 


Der, die vor ihr ſtand, 


| die in dieſem Zimmer vor mar. | 


Da3 mar | 
des | 


Mann endlih wirft Du aufhören, | 


Sch | 
fage nur, mas ift und was ih allen 
mid, | 
„Du | Statt Khr Verjprechen zu halten, ver= 


Da ftedt entjchieden etwas | 


Sie | 
auffuchen, | 


Ich Hoffe es | 


| Rube: 
Zu⸗ Ich hatte bei Dir 


—* Stelle, der zweite machte es ihm 
nad. . 

| Julie müßte genug. Nun verfuchte 

: fie e8 bei ihrem Kutfcher mit Beite- 
hung. Auf dem Vorberfiß knieend, 

ı das Wagenfenfter herunterlafiend, bat 
fie ihn, umgufehren, und fagte: 

„s% bin von meinem eiferfüchtigen 
Gatten verfolgt, den ich fürdhte. Yah- 
ten Sie mich, fo fchnell Sie können, ich 

| beihwöre Sie. Da haben Sie indeh 
| fünf Mark. Zwanzig erhalten Sie, 
| wenn ich ihm entfomme.“ 

‘  Berlodt von dem verfprochenen Ge- 
| winn, hieb er tüchtig auf fein Pferb 


ein. 
| Uber Müller hatte auch fein Be: 
ftehungsmittel: er gab fich ihm als 
Criminalbeamter zu erkennen, erklärte 
ihm, daß er einen wichtigen Fang ber: 
folge und verfpradh dem Kuticher feine 
Protection, wenn er. dur) ihn qute 
Yagd machte. 

Und nun begann eine wilde Wett: 
fahrt durch ganz Berlin — ein Ma- 
genrennen, dem im Hippodrom laut 
zugejubelt worden wäre. Während 
mehr als einer Stunde verfolgten jich 
alio die beiden Drofchten, immer die= 
Telbe Diftanz beibehaltend, indem fie 
die langen Straßen durdraften, fih in 
alle mögliden Winkelgaſſen warfen, 
oft kurz auf demfelben ?Fled umtehr- 
ten und jich biejelben Hindernifie feh: 
ten. Die Kuticher ergriffen Partei 
| für ihre Fahrgäfte und marfen fich 
wüthende Blicke zu. 

Müller aber überlegte dazwiſchen: 

„Auf dieſe Weiſe könnte ich ſie noch 
zehn Jahre verfolgen, ohne dabei vor— 
wärts zu kommen. Die fährt ſicher 
nicht ſobald in ihr Verſteck. Einer— 
ſeits ſetze ich darauf keine Hoffnung 
mehr, andererſeits laufe ich Gefahr, 
ſie zu verlieren, ſobald die Nacht an— 
bricht. Das Klügſte iſt, ſie jetzt anzu— 
halten. Das Weitere werden wir ja 
dann ſehen.“ 

„Ich habe es jetzt ſatt und Sie wohl 
auch,“ rief er feinem Kutſcher zu. 
„Wir müffen den Wagen einholen. 
| Werben Gie das fönnen?“ 
| sch dene wohl. Sein Gaul ift ja 
Ichon halbtodt und meiner ift noch fo 
ı frifh, al3 ob er gerade aus dem Stall 

gelommen märe.“ 

„Ra, denn man zu! Wenn Sie ihn 
ı fapern, mwird das Präfidbium fchon 
‚ Geld Springen Iaffen.“ 
| _„Sdön, Here Nnfpector, rechnen 
| Sie auf mid. Ich will auch auf Sie 

— wenn's mir einmal ſchlecht 

geht.“ 

Er holte den anderen Wagen nicht 
nur ein, ſondern fuhr ihm ſogar ein 
| Stüd vor. Dann drängte er, hocher- 
| freut über bie Protection eines Crimis 
ı nalinjpector3 und befonder3 glüdlich, 
feinem Eollegen, ver ihm eine unange- 
! 
| 
| 


nehme Concurrenz war, einen Streich 
Ipielen zu können, den Weg derart ge: 
gen das Irottoir, daß e& dem lehteren 
unmöglich wurde, meiterzufabren. 

Mährend die beiden Kutfcher, bie 
endlich nebeneinander jtanden, gegen= 
feitig auf fich losfchimpften und fi 
mit den Peitfchen bedrohten, fprang 
Müller rafch heraus, riß den Wagen 
Ichlag der anderen Drofchke auf, padte 
die yarkas beim Arm und zwang fie, 
audzufteigen. 

Sie letitete feinen Widerftand. Gie 
hatte ihn erfannt: e8 mar Müller — 
ber einzige Menich, den fie fürchtete — 
bor dem fie erzitterte. 

Er benubte ihre Aufregung, fie von 
der einen in die andere Drofchke zu 
Ihaffen, ohne einen Lärm zu proboci- 
ren, ohne die Aufmertfamfeit der Paſ— 
Tanten zu erregen, und jchrie dann, als 
er einmal neben ihr faß, zum Wagen» 
ichlag heraus: 

„Aleranderplg — Polizeipräfi- 
dium!“ 

„Das habe ich mir gleich gedacht, 
Her- Inſpektor,“ bemerkte der Kutſcher 
lachend. 

Julien's Kutſcher aber lachte nicht. 

| Sein Pferd zitterte noch) an allen vier 

Beinen, und feine YInfaffin fuhr ab, 

ohne ihm die verſprochenen zwanzig 
Mark gegeben zu haben. 


75. Capitel. 

Im Wagen, der jetzt etwas regel— 
mäßiger dahinrollte, bewahrte Julie 
ein finſteres Schweigen. Ihre Ahnun—⸗ 
gen und Befürchtungen waren einge— 
troffen: ſie war verloren! 

Manchmal durchzuckte ihren Geiſt 
ein minder trauriger Gedanke, der Ge— 
danke, daß Paul Querzewski — ihr 
Paul — noch frei war. Sie hoffte es 
wenigſtens. 

Er war noch frei, um ſich zu retten, 
um in der Fremde leben zu können. 
Doch fern war er ihr, getrennt von ihr 
für die Ewigkeit! Sie ſind getrennt 
für immer. Sie wußte, was ihrer 
harrte: Gefangenſchaft, — Kerker auf 
Lebenszeit, — das Zuchthaus zur 

Grabſtätte. 

Es ſchien ſo, als hätte Müller ihre 
Gedanken errathen, als achtete er ihr 
Unglück. Auch er ſchwieg, vermied ſo— 
gar, ſie anzuſehen, und dies Still⸗ 
ſchweigen ſchrechte Julie nur noch viel 
mehr. Da er nicht verſuchte, ſie zum 
Reden zu bringen, ſo ſchwieg er nur 
deshalb, weil er nichts mehr zu wiſſen 
brauchte, weil er volllommen unter— 
richtet war über ſie und auch über 
Quarzewski, deſſen Unterſchlupf er 
veilleicht * — hatte. Er iſt 
ja ſo rieſig geſchickt. 

Br fie die erfte, die ba 
Stiljhweigen unterdrad, um nicht 
mehr gezwungen zu fein, nachzubenten, 
in der Erwartung, vielleicht etwas 
über ihren Geliebten zu erfahren: 

„Warum haben Sie mid; verhaftet? 
Was hab’ ich denn verbrochen?“ fragte 
fie mit abgeriffener Stimme. 

Ohne feine Stellung zu verändern, 
antwortete ver Eriminalbeamte aus 
feinem MWageniintel mit größter 


Du 


Ei 
* 


| 


„Wenn man mich 
end anflagt,  wedhe 
ganze lange Hebjagd Hinter meinem 


dann dieſe gemacht?“ 


o cine Verbres dieſes bewußten ehrenwerthen Seren 


„Am Wilhelmsplak, wo wir uns 


Magen her? . Da war e3 doch piel ein, | täglich trafen.“ 


facher, mich fofort abzufaffer und mich 
fofort zu verhaften.“ 


„Wiffen Sie feine Adreffe?“ 
Ja, mein ‚Herr, Zimmerjtraße. — 


„Ich weiß, mo Du Hinaus willſt. — Ich hatte ihm feüher mehrere Be- 


Na, ich will einmal den guten Kerl 
fpielen. Jh will Dir offen antmwor- 
ten, um Dir Deine Anaft und Sorge 
zu nehmen. ch hatte gehofft, daß 
Du den Querzemsti auffuchen würbeft. 
Doc davor haft Du Dich wohl gehü- 
tet. Deshalb habe ih dann mit dem 
aeendet, womit ich jonft gleich hätte be> 
ainnen jollen.“ 

„Sie glauben alfo, 
wäre in Berlin?“ 

„Noch immer? 
Scherz immer noch weitertreiben? — 
— &a, er ift in Berlin — id) bin bei: 
fen jo gewiß, wie ih die Gemißheit 
babe, daß er der Mörder der Frau bon 


Quarzemäti 


| 


i 
I 
l 


! 


* gemacht. Ich lomme ſoeben von 
ihm.“ 

„Wie? Was ſagen Sie?“ 

„Gewiß. Als ich erfuhr, daß ſich 
die Gräfin über das Mädchen zu be— 
klagen hatte, ſo werden Sie wohl ein— 
ſehen, daß mir die Sache ſehr unange— 
nehm war. Und ſo ging ich denn ſo— 
fort zu ihrem Protector und machte 
ihm die heftigſten Vorwürfe.“ 

„Na, da können Sie wenigſtens das 


Du willſt alſo den Bewußtſein mit ſich nehmen, da etwas 


Hochgeiſtreiches gemacht zu haben!“ 
ſchrie jetzt Müller, total wüthend ge— 
worden. 

Er ſchickte den Haushofmeiſter weg 


Sanden iſt und Du diejenige biſt, die | und mit Georg allein geblieben, fagte 
| er zu biefem: 


ihm dabei geholfen hat.“ 
„Haben Sie diefe ganze Gejchichte 


erfunden? 
„Bielleicht. 


| 
| 


„Sie haben begriffen, nicht wahr? 


Dieſer Menſch war unbedingt Paul 


Jedenfalls iſt dieſe Er— Querzewsti. Ohne den Befuch dieſes 


findung nicht fehleht ‚und deshalb | Dummtopfes hätten wir jegt unferen 


habe ih mir jehon 


laſſen.“ 

Ah, Sie haben denQuerzewski noch 
nicht?“ 

„Das wird nicht mehr gar fo lange 
dauern. Ach habe foeden das Mittel 
gefunden, ihn zu fangen.“ 


einen Haftbefehl | Burfchen. 
mit dem Vifum der Behörden mitgeben | fchon zum Zeufel. 


} 


Leht natürli läuft er 
Mer weiß, ob wir 
ihn je mwieberfinden!“ 

Plötlich aber hielt 
ſchloß weiter: 

„Nun denn, nein! Er fann uns 
nicht entwifchen! E3 ilt jchon zum 
zweiten Male, daß mich dieje Idee 


er inne und 


„Das jagen Sie nur fo, um mir | frappirt, und fie fann nicht grumdlos 


| einen Schred eingujagen.“ 


| 


* 


„Wenn Du das glauben willſt — 

Plöglich blikte in Julien eine Erin» 
nerung auf. Ihr Blid begann zu 
funteln, und Müllers Arm leife berüh— 
rend, fprach fie zu ihm: 

„Sie willen, daß ich mich räden 
merbe!“ 

Ach was?" machte er, ohne nur ei- 
nen Blid auf fie zu werfen. „Un wen 
denn? Un mir vielleicht?” 

„Nein, Sie thun Ahren Dienft. An 


| 


| 


| 
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jein. Laffen Sie uns überlegen! 
Warum hat er feine Geliebte, die ars 
kas, hier in den Dienjt treten lajlen? 
Blos um fie den Nahforihungen zu 
entziehen? Da wäre fie bei ihm in 
der Zimmerftraße genau jo qui ber= 
borgen gewejen. Er mußte jomit ei- 
nen anderen Zmed, einen jeit langem 
gefaßten Plan verfolgen, der jih an 


| eine andere Gefhichte anichlieht. — 


A13 ich vor zwei Jahren beide hier ver- 
haftet habe, wollte ih fein Zimmer, 


der Gräfin Doroufoff werde ich mich | das er bewohnte, von unten biß oben 


rächen. Das war Verrath! Sie hatte 
mir berfproden — — “ 

„Dich ruhig weggehen, Dich wieder 
zu Deinen Heinen Handftreichen zus 
rüdgehen zu laffen. Nicht wahr? Und 


I 


| 


1 
' 


durhftöbern. Der Prinz Tichigorin 
nämlih mar beitoblen. Sein Sette- 
tär, der frühere Gelpfälfcher Quer» 
zewätt, hatte an bes Prinzen Stelle 
mitteld gefälfchter Wechjel eine Mil: 


Du haft e3 gealaubt? Das war ver= | lion erhoben,die in verjchiedenen gro: 


dammt nativ von Deiner Seite.“ 


„Sie eben mwiffen nicht, baß ich diefe | war. — 


Frau in meinen Händen halte. Sie 
bat einen Geliebten, den fie in ihrem 
Atelier empfängt. Ab, fie verfteht fich 
aut darauf, die berühmte, gefeierte 
Gräfin! Ach werde von ihrer Liebes» 
aluth erzählen, überall und aller 
Melt!“ 

Na, überall und alle Melt bürfte 
doch etwas zu viel behauptet fein, mein 
Kindchen. Du dentft mohl, Du bift 
noch frei? Du mirft Deine Gefchich- 
ten wohl nur den Mauern Deiner Lleis 
nen Zelle erzählen können.” 

„Und dem Gerichtähof.“ 

„Wenn Dich der Präfivent über» 
haupt reden und nicht burch den Poften 
abführen läßt.” 

„D, man wird mich troßbem hören!” 

„Möglich! Aber glaubjt Du denn 
wirklich, daß eine fo hochftehende Frau, 


eine fo große Dame wie die een | 
en | 
Und nodh dazu von ei= | 


bon Deinen Verleumdungen getrof 
werben fann? 
nem joldhen Gefhöpf, wie Du bift! 
An Deiner Stelle, mein Kind, würde 
ich, anftatt zu drohen,eine etwas demü- 
thigere Haltung annehmen. Anftatt 
die wilde rau zu jpielen, würde ich 
ganz einfah meine Mitfhuld am 
Morde vor dem Unterfuchungsrichter 
eingeftehben. Jh aber mürde Dir 
rathen, zu fagen, baß Du feit Deiner 
Kugend und Kindheit unter feiner 
vollkommenen Herrſchaft ſtandeſt. 
Das iſt ein Freundesrath, den ich Dir 
da gebe. Glaube mir, Du haſt in die— 
ſem Falle kein anderes Mittel, Dich 
aus der Schmiere zu ziehen. In an— 
deren Fall kannſt Du Deiner Sache 
fiher fein: Zuchthaus auf Lebenzzeit. 
Und das ift hart für Dein Alter. — 
©&p, da find wir jet angelommen, Du 
fennft ja dies Haus. Mir werben zu» 
erit in die Bermanenz = Bureaus ein- 
treten, eine reine Formfade. Dann 
merde ich Dich in’3 Depot führen, imo 
ih Dir eine niebliche, Fleine Zelle 
werde anmeijen laffen. Dort kannft 
Du dann tmrüber nachbenten, fopiel 
Du Luft Haft.“ 


76. &apitel. 


Müller hatte Aulien keineswegs 
etwas vorgelogen, als er ihr fagte, daf 
er hoffte, Duerzemäti mieberzufinden. 
Plögli fam ihm ein Gebante, den er 
Tofort ausführen wollte Er begab 
fich fchleuniaft zu Georg Rakenius, 
theilte ihm die neue Verhaftung mit 
und fagte: 

„sh möchte gern erfahren, wie «3 
der Farfad gelungen ift, bei der Grä- 
fin al3 Kammermäbchen einzutreten, 
wer fie empfohlen und wer für fie gut= 
geitanden hatte.“ 

„Ihre Frage feht mich nicht in Ver- 
mwunderung,“ entgegnete Georg, „und 
ich habe bereits biejelbe Frage an bie 
Sräfin gerichtet. Sie haite eingemil- 
liat, die8 Mäpchen aufzunehmen, meil 
fie ihr der Haushofmeiiter, ein alter, 
treuer Diener, anempfohlen hatte,“ 

„Woher fannte er fie denn?” 

„Das allerdings tann ih Nhmen 
nicht fagen.“ 

„Könnte ich ihn vielleicht fofort per= 
fönlich fprechen?“ 

„Nichts einfacher ala das. Beglei- 
ten Sie mid in ba3 Palaid Dorou- 


ff. 

Auf die Fragen, die dem Haushof- 
meifter eine halbe Stunde nachher ge- 
ftellt wurden, antwortete biefer offen 
und ehrlich: 

„sch hatte feit einigen Monaten die 
Belanniſchaft eines höchſt ehrenvollen 


Bu ni ae | mie 
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hen Banthäufern von Berlin deponiri 
Was ift aus diefem Gelde ge: 
worden? Der Prinz hatte aus gemi]- 
fen Gründen, um einem Skandal aus 
dem Wege zu gehen, keine Anzeige er: 
ſtattet. QDuerzemäti aber hatte ich erjt 
als rlüchtling und entjprungenen 
Aucthäusler zu mnerhaften gehabt. 
Somit hatte ich weber etwas zu jagen, 
noch etwas zu thun. Uber e3 märe 
heute wichtig, zu erfahren, ob jich das 
aeftohlene Gelb no innerhalb des 
Palais befindet. Sie werden gleich be= 
areifen, meshalb. — ch glaube, Sie 
haben mir gejagt, daß fich die Yyarkaz 
im Atelier der Gräfin verftedt hatte?“ 


„Ja. 

„In welcher Etage befindet ſich das 
Atelier?” 

„sn der zmweiten.” 

„Ganz recht. Es war auch die 
zweite Etage, in welcher der Sekretär 
des Prinzen Tichtgorin gewohnt hatte! 
Sonach mußte wahrſcheinlich auch 
deſſen Zimmer herhalten, um das Ate— 
lier auszubauen?“ 

„Sehr wahrſcheinlich“ 64 

(Schluß folgt.) a 


Das beim Flirten paffiren Tann 


Ein für Unbetkeiligte amiüfantes 
Wbenteuer hat in Paris ein junger Be- 
amter aus dem Marineminifterium er= 
lebt. Befagter Herr hatte am Vor: 
mittag einen ?reund befucht, melcher 
in der Nähe von Paris wohnt. Als 
er nun be& Abends mit dem lebten 
Zuge nad Paris zurüdiehrte, ftieg in 
jein Wbtheil eine reizende, junge Dame 
mit einem Padete ein, welches fie oben 
in ba& Gepädneß legte. Dann legte fie 
ſich in die Polſter zurück und vertiefte 
ſich in die Lectüre einer Zeitung, ohne 
den jungen Beamten auch nur eines 
Bliches zu würdigen, während dieſer 
alle nur möglichen Verſuche uniernahm, 
mit ſeiner reizenden Reiſegefährtin ein 
Geſptäch anzulnüpfen. Als der Zug 
endlich in die Halle des Pariſer Bahn— 
hofes einlief, bat der galante Herr um 
die Erlaubniß, der Dame das Packet 
tragen zu dürfen, und wurde erhört. 
So paſſirte man den auf dem Bahn—⸗ 
ſteig poſtirten Steuerbeamten. Auf 
die übliche Frage deſſelben antwortete 
die Dame mit einem ſchüchternen 
„Rein“, desgleichen der junge Schwere⸗ 
nöther aus dem Miniſterium. Doch 
der Steuergewaltige traute dem Frie— 
den nicht, öffnete vielmehr das be— 
wußte Packet und ſiehe da, es befand 
ſich in ihm ein feiſter Haſe. Nunmehr 
wurde der Steuerbeamte ungemüth— 
lich und beſchuldigte den Träger des 
Packeis der verſuchten Steuerhinter⸗ 
ziehung, während letzterer nur immer 
wieder beiheuerte, er habe leine Ah— 
nung von dem Inhalte des Packetes 
gehabt. Doch der Steuerbeamte lieh 
fich darauf nicht ein. „Ad mas,“ 
meinte er, „faule Wusreben, bie Tenni 
man fehon! Aber ich falle darauj 
nicht binein!“ Der junge Dann 
mußte die Steuer bezahlen und außer: 
dem wartet feiner no eine Strafe. , 
Die Dame hatte fi mährend bei 
Scene mit dem Padet im Gebräng« 
verloren. Der geprellte Cavalier ſoll 
geſchworen Haben, niemals wieber al- 
fein reifenden jungen Damen, und 
feien fie auch noch fo hübfch, ein Padei 
abzunehmen. 

—— —— — — — 

— Borftellung mit Him 
berniffen. U: Hier, lieber Mül» 
Ier, ftelle ich Dir meinen Warjchauer 
Geihäftäfreund Herrin Wirotelceto- 
niözeglato vor, — Du bift wohl To 

lich, 
fen zu 
a, bas kann: luft 
— Shledte Ausfi 
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HALSTED & ZOTR ST. 


6 201 :785 N 


Einer der größten Läden in Chicago. 
Bargain-Tage 
Montag nnd Dienstag 


Berfäumt Diefelben nicht. 


Unterzeng-Berlauf 

He Zerfen gerippte Unterhemden und 
Unterhojen für Männer, rahmfarbig 
35e Werino Frübjahrssiinterhemden und 
eier di Männer 25 
8 Sommer:ivollene Unterhemben und 
Unterhofen für Männer 
29 Merino Unterhemden und Unterhofen 
für Stnaben * 18c 
33 ecBalbri igoan Unterhemden und Unter 
bojen für Knaben j 22% 
Se mittelſchwere Unterhemden und Bein⸗ 
kleider für Mädchen 18c 
2c Swib gerippte Wefts und Beinklelder 
BE REDE Sk sanebar ses euepee ee 14c 
24c mit Spiken befekte: geftridte 
Beinkleider für Mädchen 
2x Swik gerippte ärmellofe Unterhems 
den für Damen 

MM 250 Nerfey gerippte Unterhemden für 

# Damen, halbe Uermel 
Re Kerjep gerippte mit Be bejete 
Unterheinden für Dam 

J 48c Sitle finifheb se Unters 
bemden für Damen 


Domefticd und Leinen. 
Biweiter Floor. 


Schwarzer Sateen—2 Kiften feiner Twill —— 
gefaltet, Caſhmere Finiſh, wird gewöhnli 
124c verfauft, während dieſes Verkaufeb se 


u | 
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Kleiderftoffe-Departement. 


Fancy und (hwarze KAleiderNoffe. 


Voiles, Whipcords, Granites, Chepiots, Dtels 
roſe Cloths, Mohbairs Henriettas und Fanch 
Kleiderſtoffe, in allen Farben und ſchwarz gro⸗ 
ße Auswahl ——— Reaul. 75c 
Qual., per Yar 

Prunellas, a Crepe Egyptas, 
Melroſes, feine Batiſtes, Etamines, Whipcords 
und neue Granites, in netten neuen Sgatti⸗ 
rungen und ihiwarz, regul. 81 

ual., per Yard 


Wafhftoffe. 
Dimities, Robinas in netten Xupfen, Muftern, F 
Blumens und konventionellen Gutmwürfen, al # 
die neueften Frübjahrfarben, nie unter * „bie 
Yard verkauf,t während 
diefes Verlaufs 


Farbige und fancy Heidenftoffe. 


Seiden:Taffetas, in einfachen und fanch far: 
ben und fhwarz, Streifen und — auch ſei⸗ 


Poplins, 


den- und wollengemiſchte Waiſtir 
— Taffetas in dunklen $arben, fehr nette 
ufter, einfache Farben u. fhwarz, 81.0 0 
Kleider- Frutterfloffe. 
2000 Yards ſchlicht ſchwarzes Rockfutter, 
2000 Yards jhlihtes und fancy Epun Glak 
Sutterftoff, in allen Farben und fchwarz, die 


Shepherd Cheds, reg. 75 Dual., 

teg. $1.50 Dual., per Yard 

l5c Dual., während diejes Verkaufs 4ie 
25 Qualität, während diejes 


Corded Dimity—1 Kifte mit feiner Dualität Dis | Verlaufs, per Yard 


mıty SLaton, in allen den jhönen Sommers 
Muftern. und Farben, wie pink, blau, grün und 
vielen anderen, regulärer Verkaufspreis 10€ 
15c, bei diefem Bertauf 


Ungebleiöhte Betttuchftoffe — 3 Kiſten ſchwere 
Qualität ungebleichte Betttuchſtoffe 24 Vards 
breit, die Sorte, die regulär zu 19c verfauft 
wird, während biefes Verkaufes für sic: 
- 


4 Kleider-Gingham—2 Kiften mit feiner Dualität 
Zepbyr-Gingham, alle Sorten von hübfchen 
2» Streifen und Cheds, wird gewöhnlich zu 
10c verfauft, Berfaufspreis 
Fonlard»Sateen—1 Kifte mit feinem Tiwill_mers 
cerized Finish Sateen, in allen Sorten 123c 
Blumen-Defigns, 18c ‚Sorte, nur 


Leinene Naptins—50 Dugend blau mb roth 
farrirte befranfte Napfins, werth 6x, Die 
bei diefem Berfaufe zu 3 

Schürzen-Lawn— Gtüde feine Dualität Lace 
Effett Schürzen:Taton, in breiten und ſchmalen 
Streifen, wird tgeulär zu 10c verkauft, Te 


Roller:Handtuchftoffe 0 Stüde reinleinenegands 
tuchftoffe mit rothem Border, 20 Boll ic 
breit, unfere erg. 123 Sorte, nur 2 
Türkifhrotber Damaft—10 Stüde 60zÖlliger eht- 
Deftuns, Damaft, in allen Sorten von Blumens 
efiand, andere Läden nennen ihn billig 22c 
für 4öe, unjer Preis nur 
Bettdeden—10 Dubend ertra große Bettbeden, 
mit gefnoteten Syranfen ganz herum, in_ pink, 
blau und roth, regulärer Preis $1.24, 19€ 


bet biefem Verkaufe nur 


Montag und Dienitag 


Bormittag von 8:30 Bis 11:30. 


Shirting Calico, 2 Kiften befte Qualität helle 
American Shirting Prints, in allen Gorten 


Tupfen und Muftern, werth 7t, 
Verkaufspreis 


Seife—Rlein Bros. Family Seife, 
polle Pfund Stüde, 4 für 


Saucepfaunen— Granite@ifen Saucepfannen, mit 


langem Griff, 2 Quart Größe, blau und 
weiß emaill., 30c Werth, nur 10€ 


Männer-Arbeitshemden, gem. aus guter Dual. 
Drill und feinen Cheviot3, jhwarg und weiß ges 
fireift und fancy hellfarbige Cheviots, alle ges 


madt mit Vote und volle Größe geinit: 2 
ten — außergewöhnl. Bargain 22c 


Gaftoria— Chas. H. Flethers, — 
die: 3öc Größe zu 


Knaben-Arbeitshofen, nemaht aus gutem ftars 
tem Jean, in dunkelgrau, gemadht mit Patent 
Inöpfe en und trennen nidt auf — 35cC 
5 erth — zu 


Federkiſſen, gemacht aus ſchwerem blau und weiß 
geitreiftem Tiding, gut mit ſchönen Fe—dern 
gefühlt, große Sorte, wertb 6x — 48c 


Kinderſchuhe —India Kid Schnürſchuhe für Sins 
der, Coin Zehen, Patentleder Tips, Spring 
Heels Größen 9 bis 113 — 

Verkaͤufspreis 


Ein Fleiner Held. 


Nopellette von Mara vd. Berks. 


An einer Miethwohnung der Fried- 
richitraße in Berlin figt, von der ans 
brecdenden Dämmerung mie bon trüs 
ben Scähleiern umhüllt, eine Yrauenges 
ſtalt. 

Sie hat den Hut auf den Tiſch ge— 

legt und nur einen Handſchuh von der 
rechten Hand geſtreift. Offenbar 
fühlt ſie ſich in dieſem Raum nicht hei— 
milch. 
Warum ift fie eigentlich hier? Yort 
von ihrem behaglichen Landfik, der 
gefchulten Dienerfhaft und den drei 
kleinen, bildſchönen Knaben, ihren 
Söhnen? Der jüngſte, der ſechsjähri— 
ge Egon, der nächſtfolgende Paul, acht 
Jahre alt, und der älteſte, der zehnjäh— 
rige Kurt, das Ebenbild jeine® Va— 
ter8, bes Freiheren von Röder auf 
Schloß Hartenegg. Wie war ed mög=- 
lich, daß fie das Alles verließ? Zwei 
haben das zu Gtan "2 gebracht, ihr 
Gatte, der fie mit Zaufend Dingen 
peinigte, bie ihren Gtpla verwundeten, 
ihre Bangmuth erjhöpften, und ein 
Anderer, ber ihr ein Bild ausgemalt 
bon einem erreichbaren neuen, berau= 
ſchenden Glück. Dieſer Andere, der 
junge Aſſeſſor Löhning, der fein Amt 
in der nahen Kreisſtadt hatte, war es, 
der ihr den Weg hieher geebnet. 

Während ihr Gatte auf acht Tage 
verreiſt war, entfloh ſie förmlich aus 
ihrem bisherigen Heim und ließ nur 
ein Schreiben zurüd, welches ihn in 
furzen Worten über ihren fejten Ent» 
fchluß aufflärte, niemals zu ihm zu> 
rüdzufehren. Sie fagte ihm aud) offen, 
wohin fie fich gewendet — fie wollte 
fi} nicht feige verbergen vor ihm, ber 
bie eigene Gattentreue fo frivol leicht 
nahm — bierber in die Großftäbt, wo 
fie wohnen möllte, bis fie bie Bande 
gelöft. 

„So allein im Duntel, rau Elbira, 
ift dad eine Art fich einzuleben?“ 

Bei dem Geräufch der fich fchließen- 
ben Thüre und dem bormwurfäpollen 
Klange biefer Worte ift die in tiefem 
Sinnen verlorene rau jählings auf- 
gefahren. 

„Ah Sie find e8, Herr Affeffor?“ 
— *8 dem jungen Mann, der die 
a mit 


= 
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Beite Groceries 


zu geld-fparenden Preifen. 


Ücorn 4x oder Mafhburne Gold Medal beftes 
— ze Diehl, per 8 
4 bl. c 


6 
22c 
Beſter granulirter Auder, Did 

(Rur 5 Pfund an einen Kunden.) 


Special Blend Kaffee, with. 22, Pfd 

Hohfeiner Moda und Yada Kaffee, "fb...230 
Deutiche Preselletts, handgem., Pfd 

Liberty Lund Biscuits, Pfd 


Große GStüden- an, 
diejes fpez. Verlaufs 3 Pfd 


Beftes granul. gelbes ae 5 Pfd. 


Reines Wheat Farina od. grobe 
Gerſte — das Pfund zu 


Fanch Sugar Cured en 
während diefes Verfaufs ift unfer 
Mreis, per Pfund, nur 
Maihblau oder Ammonia, doppelte Stär- 
te — per Gall. Flaſche 

Ürifches Iojeg Leaf Lard, Pfp 

Outline & Lamb’3 reiner Malt Whiskey, 
ehte, regulärer Preis 95c, 

per Duartflaiche 

Feiner Getreidefümmel, dopp. d 

reg. Pr. 75c, volle Quartflaſche 


Montag und Dienſtag 


Nachmittag von 1 bis 4 Ahr. 


Ungebleichter Muslin, 8 Ballen von ſchwerer 
Qualität ungebleichtem Muslin, die 21 


einfte un Clover friſche Creamery 
tter — per Pfund 


Schinken F 
2 


der 


be Sorte, zu 

Kinderſtrümpfe, extra ſchwere gerippte, 

echt ſchwarz und ee die 10c Sorte, 
DamensUinterhbemden. 8 Kiften gerippte Unter: 
heınden für Damen, Stoiß gerippt und feine 
Eoyptian Veit, bober Hals, turze WUermel und 
einige find ärmellos, ein wirklicher T 
Bargein zu c 
Seidlig Pulver, 10 au einer Schachtel, volles 
cwicht, wird rgenlär au 25c verlauft, 


Steintäpfe, 3, 4 und 5 Gall. Größe, 
twerth 25c, Eure Auswahl 
Babp-Kleider, aus Mercale, Vote befegt mit 
Stiderei, 1 bis 4 Xahre, bei Diefem 19 

Verkaufe zu c 
Kae eine Seh Et ihwere Del:Obers 
ädhe, feine Defigns, ards breit, 

— 8 d it, IE 


Männerhofen, in Schwarz, tragen jih mie $1.50 
Sofen, alle Größen bis 42 Maift, B8c 


E: Da: 
18, Größen 4 bis 8, Verlaufs: a 
dee rößen erfau ' 
eis‘ ö ‘c 
Matragen.— Cotton Top Matragen, gemadht aus 
ſchwerem Tiding, gut we alle Größen, ganz 
berum gebunden, werth 


Damenfhuhe. —Dongola Sonur ſaube 
men, Coin Zehen, Patentleder Spitzen, 


+ 


mir, den Schein einer Schuld auf mich 
zu laden und alle Brüden hinter mir 
abzubredhen. Deshalb bin ich hier.“ 

„Und mie finden Sie dies Kleine 
Heim? Habe ich das Richtige gefun- 
den? Ein rechtes Liebesneft?“ 

„Das mag e3 auch fhon für Andere 
gemwejen fein“, entgegnete die in ihrer 
intereffanten, vornehmen Schönheit 
bezaubernde Frau mit einem Schauber 
des MWidermillens. 

„Arme Elvira, ich Hielt Sie für 
mutbiger. Beginnen hre Gemiffens- 
qualen jchon jet?“ 

„Rein, das nicht.” Die junge Frau 
bat fich heftig aufgerichtet. 

„Das Gemwiffen bat man mir mit 
Allem, mas ich fonft an befferem Ge- 
fühl hatte, gründlich abgemöhnt. Was 
willen die Menfchen von den Qualen 
einer Frau? X bin moralifch Tau= 
fend Tode geftorben. Er bat Alles in 
mir ertöbtet, jogar die Liebe zu meinen 
Kindern.“ 

Sie vergräbt das Gefiht in eden 
Händen und ftöhnt leife auf. Dann 
fih in peinlicher Aufregung an ihn 
mwenbend, fügt fie leife Hinzu: 

„Bitte, laffen Sie mi für die 
nächte halbe Stunde allein, ich muß 
das Alles erft in mir nieverfämpfen.“ 

„Elvira, werden Sie nicht ungerecht 
gegen fich jelbit, gegen uns beibe; 
wenn Jemand, jo bin ich der Schul⸗ 
dige, ich ſah, was Sie ertragen muß— 
ten, ich ſah, daß Sie für alle Luſt und 
Freude des Lebens wie erblindet wa⸗ 
ren, und ich rief Sie hinaus aus ihrem 
Familienkerker zu neuem Lieben und 
Genießen.“ 

Tief beugte ſich der Aſſeſſor über die 
junge Frau, und wie er wahrnimmt, 
daß fie fih mit gejchloffenen Augen 
zurüdlehnt, tief athmet, jtreift er ihr 
Haar mit einem —* und entfernt ſich 
mit einem leiſen: „Auf Wiederſehen. 

Die junge Frau iſt wieder aͤllein. 
Ja, ſie wird glücklich ſein, ſie will es 
ſich ertrotzen. Ein neues Leben, mit 
einem Mann, der fie liebt, begehrt und 
hochachtet, nicht mit einem, ber fie 
immer wieder um bie Nächftenliebe in 
tollem Leichtfinn verräth, und was das 
Schlimmfte ift, Dazwifchen immer mie 
—* zurückkehri, ihren Abſcheu bezwin⸗ 


will, mit lächelndem, ivolen 


— 


ed 


taftend an bie Klinfe gebrüdt. Mer | 
ann daß fein, da der Affefior eben ge- 
gangen und. fonft Niemand um ihr 
Hierfein weiß, ala er und ihr Gatte, 
Sollte diefer fie fehon verfolgen, zu= 
rüdbringen wollen — ohne Zweifel — 
er bat ihren Brief gelefen und fommt 
nun, fein Richteramt an ihr zu üben. 

Sie jteht ferzengerade mit flammen> 
ben Wangen. Warum tritt er denn 
nicht ein? Sie ift zum Kampf bereit, 

angjam dreht fich die Thür in ih- 
ren Angeln und eine müde, fanfte Kin- 
berjtimme fagt tlar und beftimmt: 

„Dtama, ich bin dic holen gefom- 
men.“ 

Sie zittert an allen Glievern und 
ftarrt auf den Knaben, der beftaubt 
und befhmußt, fein Mübchen in ber 
Hand, aber mit ernitem Gefiht por 
ihr Steht. Das ift ja ihr Ueltefter, ihr 
Kurt. Wie fommt er hierher,, er, der 
font nicht von der Hand de3 Hofmei= 
jter3 durfte, den fie und ihr Gatte im- 
mer ängftlich vor jeder Gefahr behütet 
batten. 

„Kurt — iver, mer bat dich herge- 
bracht?“ 

„Niemand, ich bin allein gefommen. 
Papa ift nicht angekommen, er depe⸗ 
ſchirte, er müſſe noch ein paar Tage 
fortbleiben. Ich fand deinen Brief, 
den du auf dem Toilettentiſch für ihn 
zurückließeſt — ich las ihn — Mama.“ 

Die Frau zuckte ſchmerzlich zuſam— 
men und wagte das Kind nicht anzu— 
ſehen, das leiſe fortfährt: 

„Da wollte ich dich zurückholen, aber 
ich hatte kein Geld und ſagen wollte ich 
es Niemandem, ſo bin ich ſeit dem 
frühen Morgen gewandert, ganze 
Strecken längs des Bahngeleiſes ge— 
laufen, bis es Nachts wurde, und hier 
fragte ich mich durch.“ 

„Großer Gott, du biſt ja zu Tode 
erſchöpft, Kurt — wie konnteſt du ganz 
allein diefen weiten Weg.. 

„Ih mußte Dich Doch holen, Mama.“ 

Sie ſchluchzte, faſſungslos über den 
kleinen, erſchöpften Körper geneigt. 
Im Geifte fieht fie noch einmal ihren 
Jungen im Dunkel allein auf dem 
Bahngeleife, vem Zuge nad, der die 
Mutter ihrem neuen Glüd entgegen> 
trug. 

Zange bleiben die Beiden reglo3. 
Die Mutter, Inieend vor dem Divan, 
die heiße Stirn an die Wange des 
Kleinen gebrüdt. Sie achtet nicht auf 
die Zeit, die vergeht. 

„Wen haben mir denn da, Elvira?“ 
Löhning ift lebhaft eingetreten; „ich 
mollte fragen, ob Sie nicht3 brauchen, 
nicht3 mwünfchen, aber bei Gott, da8 ift 
ja Kurt, Jhr künftiger Majoratsherr. 
Mie fommt denn der Eleine Ausreißer 
hierher?“ 

Sie hat fih erhoben und blidt auf 
den Knaben, der die Augen gejchloffen 
hält. 

„Zu Fuß, er wollte mir nach”, fagte 
fie leife und doch tief bemegt. 

Der Affeffor ladt. „Zu Fuß, na, 
fleiner Burfch, fünftighin mwirft du jo 
ermübdende Wanberbefuche wohl bleiben 
laffen. Aber was thun Sie hier mit 
ihm?“ 

„Sprechen Sie nicht fo laut“, bittet 
fie ängftlich, „das Kind ift zu Tode er- 
Ichöpft.“ Die erregte Frau führt den 
Aſſeſſor in die Feniternifche, mo er 
balblaut heftig auf fie einzufprechen 
beginnt. 

„Das Kind muß zurüd, das werben 
Site doch einfehen. Der Vater miürde 
e3 fonft holen und der Skandal, dem 
man audmeichen wollte, erjt recht ein 
großer werden.“ 

Frau Elvira fieht faft flehend zu 
dem fiegesgewiß lächelnden Mann an 
ihrer Seite auf: „Wir fünnen ihn doc 
nicht allein fortlaffen, bei Nacht zur 
Bahn, er ift ja ein Kind, e3 kann ihm 
ein Unglüd zuftoßen.“ 

Der Alfeflor fieht gelangmeilt au2. 
„Beruhige dich, ich werde ihn beglet= 
ten“, fagte er, nah feinem Hut lan- 
gend. 

„Ih danke, mein Herr, ich gebe 
allein“, der Junge fagte e3 artig, aber 
bejtimmt. 

Der Affeffor fuhr auf. Seine Wan- 
gen rötheten fich ärgerlich. 

„Run, Kleiner Burfche, ift dir meine 
Gefeufchaft vielleicht nicht gut genug?“ 

„Nein!“ 

Die Antwort iſt klar und feſt gefal— 
len, und leiſer, aber mit ſcharfem Me— 
talltlang in der Stimme, fügt er bin- 
zu: „Wenn ich größer wäre, mürbe ih 
Sie fordern!” 

Der Affeffor late gezwungen auf. 
Die Frau neben ihm aber fieht mit 
zärtlichem Blicdt auf ihren Knaben. Wie 
bübfch er ift mit den muthig flammens 
den Augen. Etwag in feinem hübfchen 
Kindergefiht fpricht von dem’ ermadh- 
ſenden Kavaliersbewußtſein des klei— 
nen Edelmannes und reizt Herrn Löh— 
ning noch mehr. 

„Eine Range von zehn Jahren, die 
von Ritterlichkeit ſpricht, verdient die 
Ruthe — ſoll ich meinen Spazierſtock 
dazu verwenden?“ 

„Das werden Sie nicht!“ Die Mut— 
ter iſt neben den Kleinen getreten und 
legt die Hand ſchützend auf ſein weiches 
blondes Haar. Auch in ihren Augen 
flammt jetzt eine unterdrückte Empö— 
rung. „In unſeren Kreiſen erwacht der 
Begriff der Ritterlichkeit eben ſchon 
früh in den Kindern.“ 

Der Aſſeſſor iſt erblaßt. Zum erſten 
Mal betont die Reichsfreiin von Röter 
ihm gegenüber, daß ſie einer anderen, 
höheren Geſellſchaftsklaſſe angehört. 
Sie hat ſich raſch wieder zum Ausgehen 
fertig gemacht und faßt ihren Knaben 
feſt an der Hand. Ich bringe ihn ſelbſt 
— Bahn. Sie werden das begrei⸗ 
en —“ 

Mutter und Sohn ſteigen ſchwei⸗ 
gend die Treppe hinab und auch im 
Wagen, wo ſie 1 aneinanderges 
Fehmiegt fiten, mechfeln fie fein Wort, 
Nur einmal fragte Kurt leife: 

„Drama, du bift ‚Doch viel — 
als wir, wenn du wieder 
kannſt du wieber A Kinder 


nicht wahr, bie bu lieben he wir 


hat, da, fe den Dep, den fie geben 
wollte, nie mehr betreten wirb.... 

Jahre find barüber bingegangen. 
Das Eheleben der freiherrlichen 
milie v, Roter ift nad außen immer 
tadellos geblieben und hat ſich auch 
nad innen gebefjert, feit die Freifrau 
an ihren heranmachjenden Söhnen die 
wirffamften Stüßem findet. 

Sie liebt ihre prächtigen Söhne mit 
gleihem, echten Mutterjtolz, ihrem 
Herzen am nädhften fteht aber doch der 
Ueltefte, Kurt, nun Thon ein hübfcher 
Kavallerieoffizier. 

Niemals haben die Beiden mehr 
über ihr gemeinfames Geheimniß ges 
ſprochen, vielleicht hat es ſich auch 
im Gedächtniß des Kindes verwiſcht; 
die Mutter aber weiß, daß ſie es dieſem 
Sohne zu danken hat, daß ſie eine von 
aller Welt geachtete Frau geblieben 


iſt. 


— — — — 
Fräulein Pompadour. 


Von 


Wie ein Schatten huſchte ſie über die 
Treppen. Meiſt gleich hinauf bis in's 
oberſte Stockwerk. Zuweilen ver— 
ſchwand ſie auch in Kellerräumen. 

Sie war nur ein altes Fräulein. 

In ihrem Auftreten verbarg ſich et— 
was, als ob ſie deshalb ſtets um Ver— 
zeihung bäte. Oder glaubte ſie viel— 
leicht den ſchüchternen Glanz entſchul—⸗ 
digen zu müſſen, der ſich aus ihren 
grauen Augen in's Leben verirrte? 

So ein dürftiges, halb vertrocknetes 
Figürchen, was hatte das zu glänzen?! 

Die argen Schulbuben ſchienen das 
auch zu finden. Wo ſie nur konnten, 
ſpielten ſie ihr Schabernack. „Fräulein 
Pompadour!“ riefen ſie mit Vorliebe 
hinter ihr her. Stets trug ſie nämlich 
einen unverhältnißmäßig großen, alt— 
modiſchen, mit dicken Glasperlen ver— 
zierten Pompadour am Arm. — Sie 
ſtammte noch aus der Zeit der Zeug— 
ſchuhe. Ihre Lieblingsfarbe muß lila 
geweſen ſein. Da ſie Moden einfach 
nicht beachtete, und ihre „guten“ Sa— 
chen unverwüſtlich ſich erwieſen, ſo fiel 
ſie wirklich etwas aus dem Rahmen 
ihrer Zeit. 

Nicht 'mal ſo weit konnte ſie es durch 
viele Jahren bringen, vor einem Ver— 
luft bangen zu bürfen. — Ein „einzels 

nes“ Mädchen, ein nicht gerade begüs 
terte3, fol fich, nach) Anficht feiter im 
Lebensfattel Sitzender, glücklich ſchä— 
tzen, wenn es ihm gelungen iſt, ſich ir⸗ 
gendwo auf der weiten Erde einzuſchie— 
ben. Meiſt drückt es ſich nur durch's 
Leben. 

Ottilie Schneider hatte ihr Auskom— 
men. Aber das Leben war ſo ſchreck⸗ 
lich langweilig. Sollte ſie es nur um 
Staub zu wiſchen durchlaufen? 

Im Beruf hatte ſie Pech. Dem Ei— 
nen ſtellte ſie zu wenig vor — dem An— 
deren war ſie zu altmodiſch. Es klappte 
in der Beziehung nie bei ihr. Schließ— 
lich fand fie jich am Beginn der Vierzig 
ohne Angehörige, ohne geregelte Thä- 
tigfeit, ohne Zimed und Ziel. 

Sie gab fich feiner JMufion bezüglich 
ihrer Unentbehrlichfeit hin. Niemand 
erwartete ihr Kommen. Seinem mar 
fie nöthig. — — — Dann erbarmte 
ih da3 Schidfal ihrer. 

Sie entfann fich fpäter nie recht ge- 
nau, tie fie zuerft auf den Gedanken 
gefommen, ber ihr fo etwas wie Sonne 
gebracht. 

Die erfte arme Krante, der fie por= 
la3, mar eine aelähmte Arbeiterin. 
Kein Glied konnte fie rühren. Sie be- 
hielt fie als fefte Kundin. 

Sm vielverhöhnten Bompadour trug 
Ditilie Schneider die fehönften Ge— 
Tchichten; deshalb ließ fie die ungezoge- 
nen Rangen ruhig fchreien, mußte fie 
doch, daß ganz ficher fchon auf den pie= 
Ien Stellen jehnfüchtig der Ynnhalt des 
ſchwarz-lila erwartet murbe. 

&3 gab ja fo viele, viele Kranfe, die 
nicht von Liebe gehütet werden fonnten. 
Frauen, die doppelt verdienen mollen, 
unterhalten nicht den verunglüdten Er— 
nährer ftundenlang; Männer müffen 


Srensitte Mann. 


ihre Frauen im Stich laffen, um an bie | ' 


Arbeit zu gehen; Mütter dürfen ihre 
matten Lieblinge nicht zerjtreuen. Und 
nun gar die armen, berlaffenen, alten 
Fräulein, nach denen „fein Hahn 
kräht!“ 

Allen las ſie ein Stündchen vor. Bis 
zum Abend war ſie unterwegs. Man 
empfahl ſie. Einige Aerzte hatten ihre 
Adreſſe notirt. 

Mit welcher Freude kam ſie! Nun 
ſtörte Keinen ihr Ausſehen. Nieman— 
dem war ſie zu altmodiſch, Jedem 
„ſtellte ſie genug vor“. Die ganze Welt 
hatte ſich gedreht. Man erwartete ſie 
mit Ungeduld, ſie, die überflüſſige 
Ottilie. 

Wohl wußte ſie, daß die Geneſenen 
ſie oft ſchnell vergaßen, aber, was that 
das? Die Kranken erſehnten ſie doch 
heiß. Wer Stunde auf Stunde mut: 
terfeelenallein gehujtet hatte ober ge- 
feufzt ober aeltöhnt, unterbrach beim 
Eintritt des alten Mädchens fein Ta= 
gewerk. Ach, e8 mar fo anders, wenn 
nad) furzer Begrüßung, bie balblaute 
Stimme neben den Erfrantten dahin- 
ging. 

Dttilie wählte mit Liebe für eben. 
Manchmal las fie Diefelbe Gejchichte 
mehrmal® am felben Bormittage. 
Meift aber erhielt Jeder fein Theil 
ertra. Der Arbeiter, ver nun jchon 
monatelang nicht binaußging, wollte 
Neuigkeiten aus der Zeitung aufge: 
tifcht Haben. Die Bruftkrante Laufchte 
andachtig einigen Epifoden aus Jörn 
Uhl; den wilden Jungen befchmichtigte 
Robinfon, und das bleiche, Kleine Ros- 
hen verhielt fich in Anderfens Gefell- 
ſchaft mäuschenſtill. 

Nur ein altes Fräulein! Und den— 
noch mit Ungeduld, mit Sehnſucht er⸗ 
wartet! Ottilie Schneider ſchüttelte 
nur ungläubig den Kopf. Mehr hatte 
ſie in ihrer kühnſten Jugendzeit nicht 
vom Leben erwartet. lila ei 
em umflatterten fie fürml 


a 
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Sauptladen: 
1906—1908 
Dabafh Avenue. ms 


3011—83019 State 
Straße, nahe 
31. Str. 


allen vier Läden. 


219221 E. Nor 
NqAve., ih von 
Halſted. 


501 — 505 Sineols. 
Avenne, nahe 


Wrightwood. — | 


Unfer neues Gebäude: 1906-1908 Wabafh Avenue, 


Uinfer neues offenes Konto-Sredit-Syftem 


bietet dem Käufer mehr Borzüge als alle anderen Abzahlungs- Pläne zufammen. Keine Sicherheit, 
feine Zinfen, Fein Kolleftor, Feine Sppothetf, die den unannenchmen Befuch beim Friedensrichter ers 


heiſcht. 


gains zum Berkauf in unſeren ſämmtlichen vier Läden. 


Künſtleriſches 5 


Stud⸗Parlor Suit. — Sehr eleganter Entwurf, reich polirt in reich markirtem Mahoganh, Se use au 


Man erhält einfadh die beiten Werthe auf einem altmodiihen Anfhreibe-Konto, Diefe Bars 


vol geitodnetem 


Hartholz, hübſche Damaſt- und PWelour:licherzüge, Union Bolfterarbeit, eine Garantie für ehrlihe Arbeit, — voller Sprungfebers * 9 
.95 


einer der Werthe, — a in En — als den — ER — — — — —8— 


lärer 80-Suit — nur. 


Mothers Näh⸗Schaukel⸗ 
ſtuhl. gut polirtes Hart⸗ 
läffiges Bett, ſtark verſtärklt, mit Angle Eis Joh, ftarter Rohritt,— 
extra 


Beſte Eiſenbett-Werthe. — Dies ift ein guder« 


fen und ein großer Bargain 


Maſſiv ei⸗ 


chene Sideboard, 


aut konſtruirt, 
von gutem 
Hol; gemadt, 
RolitursfFinifh, 
Golden, ele« 
ante Sand: 
Ichnigereien, 
großer franz. 
geihliffener 

9 Spiegel, geräus 
mige Schubla⸗ 
den, und edLt⸗ 
nenGlofet. 
Eine Bierde 
für jede 

“ Seimath und 


Finiſh, 
ſtarler Ro 
ge 
FEMSBENEN ne lebne, 
art, — 


Garpet und 
Bug Werthe 


in den gebt sten und fein- 
ſten prismatiſch beleuchte⸗ 
ten A 
in Chicago. 

Echte RoyalWilton Rugs, 
v bei 12 5 


+ 


rt Rug3, 9 Fuß lang bei 
6 Fuß AS 
br 

—— beite 8.10 ⸗ 
ſels Rigs 


9 Hei 1 6 ee 
‚die 


Sanfords nr 
Garpet, Varb 
Eıhte Filz Com- 


gute De polirte 
Golden 


ertra 
ein ungewöhns 
kiher Werth für. 


. ift ein regu⸗ 


ernten nner nm — 


Bett»-Bargain, ein gebogenes Geftell, — Dies wish 


Dat, 
tfiß, hobe, 
pindle-Rüds 
ftart, nd 


Go⸗Cart 
Bargain. 


ſperiell an dielenigen appelliren, welche einen gua⸗ 
ten Bett: Werth zu fügen — Gdens 


Boten, tunftreih gebogen 
prabtboll verziert, mit Er — EHilis ei 


Lig garantirt—in Blid nah anberssine ieieb 


63€ —— von dieſem Bargain Überzeugen — 4 20 


2- ⸗ — 


Ein moden« 


Couch mit 
Sonnen⸗ 
ſchirm u. 
Sleeper⸗At⸗ 
tachments u. 
all d. neuen 
Verbeſſe⸗ 
rungen ⸗ 
Gummi 
tired Stadls 
Rüden — 
hübſch 
emaillirt, 
Summigud 
Gap, pat. 
NäderfFafts 
ener und 
Fußbremie, 


ein echter 
Bargatn. 
&o:Gart 
Bargain, 


aut 
bol3 


— Velour ober De foliber Hart⸗ 
ahmen, ringsum tief befranſt —ein großer zuſtieden⸗ 


abnehmb. 
Ottoman 
Rift, ftark 
gut gepolft., 
für nur— 


6.75 


binat. Matragen.. 
NReinweiße Erxcel- 

ftor Matragen.. 

Er eocrtiifen, 1 


Er — Bol. 
fter, roth od. blan. 


uders 
ffige 
Couch. 
Gut ge⸗ 
macht 
von 
Union⸗ 
Arbei⸗ 


1 tem— 


n wi 9 l n sr 


ttellender Werth, der vollftändig garantirt ift, zu 


Drefier Bargain. Großer frang. ge: 
ihliffener Spiegel, Nahnten u.Sup- 
port3 — geſchnitzt, Politur Fniſh 
nur in Mahogany, daS Doppelte 


werth — einer von Fiſhs 5. 30 


berühmten Werthen 


Haupt⸗Laden. 


3011-3019 State Str., 


Nahe 31. Str. 


Runder 6 


3. 


tiefes 


il N : a Tufting 


Stahlr 
Sprin’s 


95 


Fub 


AusztebsTifh, maffides 


Eichenholg, 
Finiſhed, maſſid 
ter Pillar, ſtark 
und Bolted, ein 


maſſiver Tiſch und ein 
sufriedenftellender Bar: 


gain, zu⸗ 


6.95 


1" u Privates? Aulieferungs- Syflem | 
1906-1908 Wabash Ave. 


Yier grope | HO1- 


Fäden. 


fehr 


ihön 
er Gens 
Braced 
großer 


Morris Stuhl don maffivem Eis 
hen. Gin Werth mie er nirgenbäins 
fonft zu finden ift—fehr grobes majs 
ſibes Eichen⸗Geſtell, prachtvoll ge⸗ 
ſchnigt und hochfein polirt, weiche, 
wendbare Cuſhions — dies iſt einer 
unſerer Preis-Bargains, die uns ſo 
viele Freunde erwerben — — 
8. U ‚ 


Wagen ohne FirmaNamen 
Verlangen frei gejanbt, 


605Lincoln Afe., | 


Nahe Wrightwood. 


219-221 North A 0.5 


Deitlih von Halfteb, 


3” Offen Abends bis 9 Uhr. 2 


ten fchleichen, und mie jchnell man bie 
bergißt, die nicht mehr felbit in die 


Mühle deslebens zu greifen vermögen. 


Die gänzlich Verlaffenen bevorzugt 
fie. Das Lächeln, welches in diefe ver- 
mitterten, verfallenen Gefichter irrt, 
fobald fie eintritt, löfcht allmählich je- 
be3 Erinnern an all’ ihre eigenen frü— 
beren Enttäufchungen. Und der be- 
trübte Blick, der ihr folgt, wenn fie fich 
zum Aufbruch erhebt, jühnt Ditilie 
Schneider ganz mit dem fargen Dafein 
aus. 

Sie merft gar nicht, wie fie älter 
mird, daß die Treppen nach Berlauf 
der eriten zehn Jahre nicht mehr ganz 
leicht zu erfteigen find. 

Mag es noch fo düfter in der Kam- 
mer fein, bie fie betritt, mit ihr, die 


| 


nun längit recht berrungelt ift, dringt | 


immer etwa8 wie Licht durch die Fu 
gen. 

Ihre Dichter verfagen felten. Die 
zartejten Stizzen mählt fie, immer In— 
niges, unbemußt Ausſöhnendes. Oft 
iſt's dann wie ein Erlebniß für die 
ſonſt einförmig den Tag Dahinfriſten⸗ 
den. Ottilie entdeckt leicht, wie auch 
ganz einfache Naturen in ſolchen Prü— 
fungszeiten Töne fühlten, die ſie 5* 
nicht vernahmen; ſind doch Kranke in 
ihrem Empfinden immer dem Himmel 
ein Stückchen näher gerüdt, ala robuft 
Gefunde. 

Weberall hört fie über fchlechte Seiten 
Hagen. Nur bei ihr gab’8 feine. Gie 
hatte ihr reichliche8 Thun in jeder Jah⸗ 
reözeit. Und mit Erfolg. 

Mochte fie auch feinen rothen Heller 
auf ihrer Xefetour je erworben haben, 
fie wurde doch reicher in ihrem Geſchäft. 
Unentbehrlich zu ſein wähnte ſie nicht, 
vergaß ſie doch nie, wie raſch die Wirk⸗ 
— Lücken ſchließt, aber jeder Freu⸗ 


leichtern. 


Sie liebte die heiteren Poe— 
ten und die ernſten, die fröhlichen und 
die ſorgloſen. Allen ſchuldete ſie 
Dank. Alſo kam es, daß die, die in 
ihrer Jugend Niemanden zu lieben ge⸗ 
funden, im Alter ihr Herz nicht oft ge— 
nug verſchenken konnte. 

Sie hatte ein ſonderbar feines Em— 
pfinden für echte Dichtkunſt. Für ba— 
nales Geſchwätz dünkten ihr die Lei— 
denden zu ſchade; denen gerade mußte 
das Beſte geboten werden, weil es nach— 
klingen ſollte. Wenn ſie las, war's 
nicht Wortkunſt, ſondern die armen 
Alten lauſchten andächtig wie auf Or— 
gelton in der Kirche. Lediglich von die— 
fer jtilen Stimme ging etwas aus, 
das Schmerzen einfchläferte. Sie be- 
taubte immer ein weniq die harteWirf- 
lichkeit, fie überliftete für Minuten bie 
Leiden. 

Nur Einer ließ fih nicht bon ihr 
überliften: der Tod. Der holte fie eines 
Morgen? ganz unerwartet im Mo- 
ment, als fie gerade mit den allerfchön-= 
ften Gefhichten fih auf die Wander- 
ſchaft machen wollte. 

In den letzten Jahren war ſie wohl 
immer kleiner geworden — ihr Pom— 
padour, den ſchon längſt keine Glas— 
perlen mehr zierten, litt auch an Al— 
tersſchwäche, und der knappe Athem 
hatte ebenfalls auf den Treppen oft lä—⸗ 
ftige Baufen beim Hinauffteigen gefor- 
dert, jonit aber mar das Alter jehr 
glimpflich mit ihr verfahren. Ein me- 
nig frummer, das war Alles gemefen. 

Ditilie Schneider hinterließ, tie 
man e3 nennt, nicht „Kind und Kegel“. 
Und doch: wie ſehnſüchtig ift fie da- 
mals erwartet worden, als ſie ausblieb. 
Zuerſt haben ſie wohl gelauſcht, dann 
wiederholt nach der Uhr geſehen, dann, 
als weiter und weiter Alles ſtill blieb, 
werden ſie geſeufzt haben, und dann, 
dann haben ſie alle ihre ganze Verlaſ⸗ 
Br ihr ganzes nadtes 


-IELDEL: 


und Geufzer und Verlangen A 
ten ihm eine Krone auf die ſparli 
grauen Härchen. 

delt, mie im Leben, — 
Pompadour ihr am Arm. 
ber durch's offene Fenſter Zu 9 
terten vergnügt die Lila-Hau ee * 
ber; hin und ber tanzten fie über bie 
ftilfen, lächelnden Züge des Fräuleinz 
mit dem PBompabour. Aus allen Bü- 
bern und Blättern aber, bie ba3 
Stübchen füllten, Ki gleich Gefang 
der Dant „ihrer“ Dichter —— 
gen. Wie Klang und Feiertag rann #8 
durch den ganzen Raum. 

In feiner Zeitung ift ihre Xob — 4 
bet morben. 

©o ift fie au dem Leben gegangen, 
nicht laut beflagt und öffentlich —— 
ſen, doch ſtill beweint. 

Als man ſie hinuntertrug, erklärte 
eine „beflere” Hausbewohnerin aus 
or pe eriten Stod ihrem ge» = 
rade anweſenden Beſu ‚nur 
altes Mädchen. —— 9 — 

Die Sprecherin war eben 
Frau — ſonſt nichts. — m 


„Reform‘'Bäder, 


Eine „Reformfleidung“ für alle n. 
Dädereibetrieben befchäftigten Ge 
Ien und Lehrlinge haben bie — 
Berliner Bäderinnungen Kontord 
und Germania beſchloſſen. Die E 
ſellen ſollen nur mit blauer, ſei 
ner Schürze und Tafchentuch arbeiten. 
Die mit dem Austragen der Badın a 
ren bejchäftigten Lehrlinge erba 
für den Außendienft meiße Si 
ähnlih mie bie re 
blau und weiß geftreifte 
weiße Müten. Ebenjo 
gehalten werden, baß Ba 
wie das bom Publitum bie 
bermerit morben 
der —— 
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buntes aus der Großitadt. 
‚Behrebungen. — Chicago will an ein gtos 
® eimemadpen gehen. — In einigen Stadt⸗ 
Upkkien bereits ein guter Unfang gtmadt. — Die 
Obfung dei Pfiafterungs » Problems unerläßliche 
Worbebiugung für den Gejammterfolg. 
Bange genug hat’3 damit gewährt, 
"baß es num endlich gut werben könnte 
= — mit ber allgemeinen Haußreinigung 
Snämlih, berenSnangriffnahme fi 
Snachaerade den Chicagoern al3 eine 
unabwe Ey Ben ie auf» 
* Brängt. Die verehrliche Vürgerfchaft 
Hat all die Jahre hindurch geduldig in 
’ und Schmug, in Rauch und 
manch gehodt und fich einzureben 
uht, daß e3 nicht anders fein 
Önnte, * die Verhältniſſe es nun ein⸗ 
ſo mit ſich brächten. Es iſt ihr 
doch nicht gelungen, ſich zu über⸗ 
gen. Eigene Erfahrungen, welche 
hicagoer in anderen Städten geſam⸗ 
melt haben, wo man ebenfalls Fabriken 
betreibt unb dem Erwerb in jeber 
Born nadjagt, ohne darüber zu ver- 
Sgejlen, daß „autes Puten halbe Fütte- 
zung tft,” bejonber aber der Hohn, 
= welden wir uns von Fremden gefallen 
Aofien müfjfen, die gelegentlich ihre 
E MNafe in den Kehricht jteden, der fich 
> hei und angefammelt hat auf Straßen 
umb Gaffen, fcheinen endlich ihre Wir» 
ung zu thun. Mit am meiften trägt 
"aber zur Herborbringung der Wir- 
a fih vorläufig allerdings nur 
in’ guten Willen zu allgemeiner 
* Bellerung bemerkbar macht, das gute 
B; piel bei, welches und bie und da 
= in greifbarer Nähe gegeben wird. Die 
= Erfolge, welche in einigen Stadtthei⸗ 
 Ien, vornehmlich auf der Sübfeite, von 
 ürtlichen Verbefferungs-Vereinen er⸗ 
- zielt worben find, reven eine jo ein- 
dringlide Spradie, daß fie ih nicht 
= gut von ber Hand meifen laffen. 
Br * * * 
In dem Bezirk, welcher im Norden 
urch die 55. im Süden durch die 50. 
Sir. im Weſten durch die Cottage 
= Grobe Ube. und im Dften durch den 
= Damm der Slinois Zentral-Bahn bes 
IE grenzt wird, entfaltet jeit noch nicht 
= Hang zwei Jahren die „South Part 
ent Affociation” ihre Wirk: 
amlkeit. In’3 Leben gerufen geworben 
t Diejer Verein urfprünglich von vier 
®tauen, welche fich die Mühe nahmen, 
bon Haus zu Haus zu gehen und zur 
Mitwirkung aufzuforbern bei einem 
Berfuche, die Umgebung zu jäubern 
” und zu verfhönern. Die Mahnerinnen 
* fanden mwilliges Entgegenfommen. Es 
© wurde eine Bürgerverjammlung ein- 
Perufen, man organifirte fi, Tieß 
"einen Plan für das einzujchlagende 
WBorgeben ausarbeiten und jhritt zur 
= Ausführung desſelben. — Seither 
= Werben, ohne große Koften, die Stra- 
Mi und Gaffen be Reviers rein ges 


2 n, bie Abfälle werben pünktlich 
origefhafft, längs aller Straßen find 
Shattenbäume angepflanzt morben, 
die leeren Bauftellen hat man von Un⸗ 
fraut gefäubert und in glatte Rafens 
= pläße umgewandelt, die Bürgerfteige 
mer regelmäßig gelehrt und. im 
Minter vom Schnee gereinigt, ehe der- 
felbe zu SC hlanım wird, und im Som» 
mer werben die Straßen burch fleifi- 
ge Beiprenteln ftaubfrei erhalten — 
Fi; e8 berrfcht in dem Bezirk eine 
Sauberkeit, wie fie in jedem ftäbtifchen 
= Gemeintefen berrfchen follte und au 
Herrfen würde, fofern fi ein all» 
Fgemeines: Bebürfnig danad) geltend 


Betrachtet man von der nördlichen 
heidentenze be3 Bezirkes, ber 55. 
Sit. @u8 die nah Süden zu liegende 
haft, jo hat man eine gar lieb» 

lihde Anzfıcht wendet man darauf ven 
Bid norgiärts, jo tritt Mifbehagen 
"an bie Stelle des MWohlgefallens. Dort 
Sit unfhöne Gegentvart, maß hier Vers 
Epangenheit und nur noch in ber Ers 
-innerung vorhanden ij. Vermwahrs 
fung und Nachläffigkeit in ihren 
gen machen ji auf Weger und 
‚Siegen “breit, und bie Staubmolten, 
che Der Yrühlingswind zur Zeit 
ifimirbelt, verbergen dem Auge bes 
übten Beichauerd wenig Anziehen 


= nbeifen,. auch bier foll e3 anders 
verben. Wngeeifert durch ba8 Beis 
jel und bie jchönen Erfolge der Nach» 
, haben fi — unter dem Namen 
9 Improvement Aſſociation 
— aud bie Leute zmwifchen der 51. und, 
Str. bereit3 zufammengethan, um 
‚gleihem Zwede an die Arbeit zu 
m, iwie bie im nach Süden zu an- 
obenben Diftrikt, und für die Gegend 
ichen 43. und 51. Str. tft, mit dem 
mämlien Ziele, bie „Kenivood Im⸗ 
tobement Afjociation” in der Bildung 
»egriffen; mie denn auf allen Eden 
b Enben ber Siabt zur Zeit Ber» 
r gungen entjtehen, bie e3 auf’ 
memachen" abgejehen haben. 
& * * =” 
Während bie Bürgerfchaft mählig 
Sur Erlenntnif beffen gelangt, mas fie 
big ift, wirb natürlich ein Er» 
che chimpft auf bie Läffige 
tabtverwaltung, bie ihren Berpfid 
üngen in Bezug auf bie Säu go 
Reinbaltung der Straßen un 
die wenig entſpricht. Es hat 


Br! 


Sade einen nicht unbebeus 
* oder eigentlich ſogar 
me, 
l 

2 bi 


tung ht re 


* 
Aus der Kinderf 
Grete { nenD 


auf 95,860,458 Meilen ftelite, $14.80 


Gent, eine MeileStraßenlänge zu feh- 
ren und zu fäubern. — 

Dabei find dann noch der Flägliche 
Zufland des jogenannten Pflafters ber 
meiften Straßen in Betradit zu ziehen 
und bie Gleichgiltigfeit und Gebanten- 
lofigfeitt, momit feiten® der großen 
Menge bazu beigetragen mwird, den 
Sähmub auf den Straßen zu vermeh- 
ren, — Man kann annehmen, daß e3 
in Chicago verjäieberre Hunberttau- 
fend Küchenfenfter gibt, welche bireft 
auf die Gaffe führen. Yu jedem dies 
fer Küchenfenfter fliegt — der Kürze 
halber — mährend bes Tages ein mehr 
oder minder großes Häuflein Kehricht 
in die Gafje. Dort findet’3 der Wind, 
ber’3 aufbhebt und in die Straße trägt, 
oder fonjt über die Nahhbarfchaft ver- 
breitet. — 

* * * 

Es ſind nun über zwei Jahre her, 
daß der Stadtrath, einer löblichen Re—⸗ 
gung nachgebend, in ſchönſtem alteng⸗ 
liſchem Amtsſtyl eine geſtrenge Verord⸗ 
nung erließ, wodurch es männiglich bei 
ſchwerer Ahndung verboten wurde, die 
Stadt als ſolche noch ferner für einen 
Kehrichthaufen zu erachten und als 
ſolchen zu behandeln. Einige Wochen 
lang hat man ſeitens der Polizei auf 
die Durchführung einiger von den Bes 
ſtimmungen geachtet, welche dieſe wohl⸗ 
weiſe Verfügung enthält, dann wurde 
dieſelbe zu den anderen Akten gelegt 
und vergeſſen. Neuerdings hat man 
ſich ihrer wieder erinnert und ſie von 
Neuem hervorgeholt. Hie und da wird 
auch ein Uebertreter zur Rechenſchaft 
gezogen — im Allgemeinen aber macht 
man ſich obrigkeitlicherſeits kein Hehl 
daraus, daß mit dergleichen Strafver⸗ 
folgungen wenig gethan iſt, daß die 
Stadt in allererſter Linie gutes Pfla— 
ſter in Straßen und Gaſſen haben 
muß, ehe ſich daran denken läßt, dieſe 
rein zu halten. 

Ein Anlauf, gutes Pflaſter zu ſchaf⸗ 
fen, wird neuerdings in der unteren 
Stadt genommen. Es iſt der Plan in 
Anregung gebracht worden, Straßen 
im Geſchäftsviertel, zuſammen fünf⸗ 
zehn Meilen lang, asphaltiren zu laſ⸗ 
ſen. Die Koſten des Verfahrens wür⸗ 
den ſich auf rund eine Million Dollars 
ſtellen und von den betheiligten Grund— 
beſitzern getragen werden müſſen. Die 
weitaus miiſten von dieſen ſind ſo ge— 
ſtellt, daß ſie unter einer derartigen Be— 
laſtung keineswegs erliegen würden. 
Viele von ihnen erklären ſich mit dem 
Vorſchlage auch durchaus einverſtan— 
den, aber es ſind auch genug Andere 
da, Solche, die nicht mögen. Ob nun 
bie „a“= oder bie „Nein”-Gager die 
Mehrheit behalten werben, da& wird 
fih in einigen Wochen zeigen. Von 
diefer Abjtimmung hängt für Chi- 
cago mehr noch ab, al von ber in 
Springfield über die „Müller-Bill” 
vorgenommenen. 

* F I * * 

Zum Schluß ſei hier nochmals auf 
die oben erwähnte „South Park Im⸗ 
provement Affociation“ zurüdgelom- 
men. Die Gründung von Derbeife: 
rung3-Vereinen ift einmal an der Ta— 
gesordnung, und man fann in anderen 
Stabttheilen nichts Befleres ihun, als 
fih den Plan zum Mufter zu nehmen, 
nach mwelchem jener Verband arbeitet. 
Diefer bringt die für jene Zwecke nö— 
thigen Mittel auf, indem er mit 
Grund», "ezm. Haußbefitern und 
Miethsparteien Kontrafte wegen ber 
Beiſteuern abſchließt. 

Die Faſſung der Kontrakt-Formu— 
lare iſt folgende: 

Ich verpflichte mich hiermit, an die 
South Park Improvement Aſſociation 
für die Zeit, beginnend mit dem 

. und andauernd bis 
ich dieſes Uebereinkommen kündige, 
monatlich, und zwar im Vorälis, den 
Beträg oön— zu entrichten, 
wofür mir perſönlich und in dem gan⸗ 
zen Diſtrikte von genannter Vereini— 
gung die folgenden Dienſte zu leiſten 
ſind: M Fortſchaffung der Aſche und 
der Küchenabfälle; 2) Beſprenkelung 
aller gepflaſterten Straßen; 3) Entfer⸗ 
nung des Schnees von den Bürgerſtei⸗ 
gen, mittels Schneepfluges; 4 Entfer⸗ 
nung des Unkrauts von Wegrainen 
und leeren Bauſtellen; 5) Leitung der 
erforderlichen Arbeiten. 

Ich behalte mir das Recht vor, dieſe 
Vereinbarung durch 30tägige ſchriftli⸗ 
che Kündigung jeder Zeit aufzuheben. 

„Es wird hierbei als von ſelbſt ver» 
ſtändlich angenommen, daß die verein⸗ 
barten Zahlungen auch. während vor⸗ 
übergehender Abweſenheit des Hausbe⸗ 
ſitzers von der Stadt fortigeſetzt werden 
müſſen.“ 

Von den Grundbeſttzern verlangt die 
Vereinigung einen monatlichen Beitrag 
von 81 für die Bauſtelle, für Inhaber 
von Miethswohnungen iſt die Höhe des 
Beitrages auf 82 das Jahr bemeſſen. 
Der Flächenraum, welchen die Geſell⸗ 
ſchaft mit ihrer Arbeit deckt, umfaßt 
52 Gevierte, die von Straßen in der 
Geſammilänge von ſechs Meilen durch⸗ 
ſchnitten werden. Einige von den Ge> 
vierten des Bezirks, die noch völlig 
brach daliegen und die bis vor Kurzem 
ebenſo verwahrloſt und wüſt ausſahen, 
wie die meiſten ähnlichen Liegenſchaf⸗ 
ten in anderen Stadttheilen, ſind von 
der Geſellſchaft in lachende Wieſen⸗ 
änger ——— worden, auf de⸗ 
nen ſich jetzi in frohem Spiele lärmende 
Kinderſchaaren tummeln. Der ganze 
Umwandlungsprozeß hat im Anfang 
einen einmaligen Koſtenaufwand von 
880 verurſacht und bedingt jetzt nur 
eine weitere jährliche Auslage von etwa 
$15. Die Ummohnerfhaft betrachtet 
mit Reht bie Wandlung zu biejem 
Preife als ein Gefchent, und zwar als 
ein ſehr werthvolles. 
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ıbe. — Die Hei- 


Xeutnant Briefemuth in der 
Parade. 
Qumoresfe von Arthur Roehl 


Die Parade mar auf dem Anger ber 
Garnifonftabt zu neun Uhr Vormit- 
tags feftgejebt. Die Parade fand por 
Seiner Erzellenz dem Herrn Korps 
Kommandeur ftatt. Drei Wochen lang 
mar das Regiment vom grauenden 
Morgen bi3 in die finfende Nacht auf 
biefen Tag eingebrillt worden. Drei 
Wochen lang war das ganze Regiment, 
Dberit,. Offiziere, Mannfchaften vor 
lauter Vorbeſichtigungen, Anſchnau— 
zern, Straf-Exzerziren, Lumpenpara— 
den nicht mehr zu Athem gekommen. 
Drei Wochen lang hatten die Kom— 
mandos und die Flüche des Herrn 
Obriſten, der Herren Offiziere und der 
Herren Unteroffiziere über den Anger 
gehallt, als ob alle die Herren nur dar— 
auf aus waren, ſich, noch ehe der große 
Tag und mit ihm die Erzellenz fam, 
ben Hal3 mund und die Kehle Heiler 
zu jchreien. Aber nun mar man durd 
alle die Drangfalirungen Hinburd 
endlich fo weit, daß man fagen fonnt.: 

„Dorgen! Morgen um neun alfo 
gehts 1o3.“ 

Man athmete wie vor einem Ge- 
mitter auf, da3 nad) mochenlangem 
Dräauen am Himmel die unerträgliche 
Schmüle der Luft endlich reinigen 
mußte. 

Seine Erzellenz traf in der Garni» 
fon mit dem fahrplanmäßigen Zug 
um breiviertel neun ein, jo daß juft 
Punkt neun die Befihtigung auf dem 
Unger ihren Anfang nehmen fonnte. 
Uber dasfegiment hatte bereit? Punkt 
fiebeneinhalb auf vem’Baradeplaß auf- 
gepflanzt zu ftehen. 

„Punkt jechd, Herr Leutnant Prie- 
ſemuth,“ hatte der Herr Hauptmann 
ber fehlten Kompagnie feinem rang: 
älteften Offizier eingebläut, „PBuntt 
feh3 Uhr rüden wir vom Kafernendhof 
herunter. Um halb fechs Uhr, Herr 
Zeutnant, bitte ih, die Kompagnie fir 
und fertig auf dem Kaſernenhof ſtehen 
zu fehen. Wir werben die Monturen 
fämmtliherMannfhaften noch einmal 
ganz genau revibiren. Gie millen, 
melch’ Unheil ein einziger, nicht ganz 
bligblanfer Uniforminopf bei Erzel- 
lenz anzurichten bermag. Um Bunft 
fünf mwerbe ich felbit auf dem Kafer- 
nenhof erjcheinen.“ 

„Alſo aut,“ dachte Herr Leutnant 
Priefemuth, „um halb fünf wird der 
Telpmebel antreten Iafjen.“ 

Seinem Burfchen daheim fehärfte er 
an dem großen Vorabend ein: 

„Buntt vier alfo, halte veritanden, 
bringst du mir den Kaffee! Wenn der 


‚Bäder mit de Meihbrötchen noch nic 


da is, brech ihms Jenid. Um halb vier 
Uhr, Halfte veritanden, holfte mich mit 
Semwalt au8 de Federn, Auf drei jtellite 
ben Meder. Frilaffir der Deibel den 
Alten, wa3 läßt er nich jleich die janze 
Kompagnie um drei oder noch Früher 
antreten! Braudte man jarnich erft 
rein in die Bucht. Ach,” refelte er fich. 
„da werden mir ja alle janz ungemein 
frifch fein, wenn die Gefchichte vor dem 
Kommandirenden los jeht.“ Als man 
um fieben auf dem Parabepla auf: 
marfdirt jtand, hatte er denn auch be= 
reitö feine Noth, fein Gähnen zu uns 
terdrüden. 

Die Kerle in dem Zug Hinter ihm 
machten vor lauter Abgefpanntheit 
auch ſchon die ſchafdämlichſten Geſich— 
ter. Wäre die Kompagnie nicht dann 
und wann von einem Anſchrei des 
Hauptmanns aufgeſcheucht worden, 
vielleicht daß die ganze Mannſchaft 
thatſächlich im Stehen eingedruſelt 
wäre. Leutnant Prieſemuth holte alle 
fünf Minuten ſeinen Chronometer 
aus ſeiner Taſche und rechnete aus, 
wie lange man ſich noch ſo auf dem 
Platz zwecklos und regungslos die 
Beine in den Bauch zu ſtehen hatte. 

„Zum Auswachſen,“ ſchnarrte ein 
Kompagnie-Kamerad Herrn Leutnant 
Prieſemuth zu. ‚„Wer', wenn noch 
mal Parade zu neun anjeſetzt und man 
um drei ſchon aus'm Bett rausjelockt 
wird, den Ollen wegen unberechtigte 
nächtliche Ruheſtörung verklagen.“ 

Um Punkto acht waren alle Stabs— 
offiziere des Regiments, faſt ſämmt— 
liche Offiziere der anderen in der 
Stadt ſtehenden Truppentheile auf dem 
Plan. Die berittenen Herren galop— 
pirten, als ob ſie ſich zu Wunder wel— 
chem großen Ereigniß zu gratuliren 
wünſchten, einander entgegen, ſie ſchil⸗ 
derten und parirten ihre feſtlich tän— 
zelnden Pferde und ritten in kleinen 
Gruppen den Platz auf und ab. Die 
Zuſchauer, die auch in aller Frühe 
ſchon dicht gedrängt am Angerrand 
ſtanden, ahnten nicht, welcher Bammel 
die Seelen aller der hohen, glänzenden 
Herren auf ihren gleißend aufgeſchirr⸗ 
ten Roſſen in Erwartung des Gaſtes, 
den diesmal der fahrplanmäßige Zug 
aus der Reſidenz mitführen ſollte, er—⸗ 
füllte. 

LeutnantPrieſemuth und ſein rang⸗ 
jüngerer Kompagnie-Kamerad hielten 
ſich eine Weile mit der Erörterung der 
Chancen wach, die gewiſſe Herren des 
Regiments hatten, ſich vor den Augen 
Seiner Exzellenz an der berüchtigten 
Majorsecke das Genick zu brechen. 

Klappt die Geſchichte in ber r=ten 
Kompagnie wieder eins nich,“ näſelte 
der eine der Herren, „paſſen auf, Ka⸗ 
merad, der X. geht dann hopps. Exzel⸗ 


lenz ſind ihm längſt ſchon nich jrien.“ 


Sie waren gottlob von der Ecke, die 
es ſo gefährlich zu —— iſt, noch 
Luſtren weit ab. Sie konnten von der 
ſteinigen Klippe noch ohne Gänſehaut 
ſprechen und lachen. Sie waren noch 
unverantiwortlihe Größen im Regi- 
ment, bie ihre Schulbigfeit gethan 
batten, wenn fie nur bot ihrem Zug 
die Beine recht fehmeihen konnten. 

„Du, meibte,“ jehnarrte HerrnLeut> 
nant Pri Nachbar, „wenn bie 


borbei | nor ſich 


Coats“ u. Clarts 
6⸗Cord ſchwarzen 
und weißen Spul⸗ 
fanden, Baſement, 
9 Vorm. ag 
Spule 


beza 


"STATE! AND 


— 


NSTORE 
MADISON:STS 


Eheer reinlein, 
ftidte Amitial Da: 
mens Tafchentücher, 
bie 19c-Sorte — 


2... 10€ 


# 
19, 
Eure Ausw. Mon: 
tag, jo lange fie 


Kappen, mwih. 


Eine Woche refordbrechenden Verkaufs —Bargains, die unfehlbar das Publikum anziehen werden. 


Der Kell von E.Heilprin &Lo's Lager zu de am Dollar 


bringt Guch biefelben prachtvollen Spar:Gelegenheiten, die Chicago Iehte Wode in Erftaunen jehten—iwieder dolle Affortments und nolifändige Auswahl don 


Shneidergemacten Suils, Iaciels, Coats, Blufen, Capes, Skirts elc. für Damen. 


gbenfe billig marfirt wie Iehte Woche, und werben ziveifelles au ebenfo fehnel verkauft werben, aber wenn diefe berfauft find, müßt"hr iieber ben vollen 
len, darum find Muge Damen prompt u. fommen morgen.. &8 find nit nir_die niedrigen Preife, die jo einladend find, es fin 
die Sorgfalt und Genauigleit in Schnitt und Arbeit, die prahtvolle Dualität der Stoffe und des Futter, die tadellofe Ausführung, und, maß die 


teiß 
die Kleidungsitüde feld 
uptfadhe ift, 


fie find neu und modern, in den neueften Facons gemaht — biefelben Kleidungsftüde die anderBivo zu den doppelten Preifen verlauft merden, bie Wir uptens 
ftehend anführen. Wir machen alle MUenderungen oftenfrei. 


Stidereien, Spitzen. 


Meibe und rahmfarbtge VenijeAippliques und Eins 
füge mit geraden Kanten — Qualitäten iwerth 
bi3 zu 40ce — QUuswahl die Yard 19°6c 


KSübiche fchwarze feidene Serpentine und meike, 
baummollene Venife Einfäge, ausgezeichnete ißers 
the, Montag die Yard zu Idee, 106 
und 


VFranzöjtihe Balenciennes Spiken, die 80 
Qualität, Montag, per Dugend vun 1dC 
E Eine unvergleiähliche Offerte in in neuen Gtides 
teien ‚in Sets voft 2 bis 10 Zoll breit, in engen 
und Openwor! Muftern, einjhließlich der neuen 
Grape Deftgns, die Yard zu 29e, 19 
10e, Se und 
3,000 Yards Habrilanten-DiuftereStreifen von 
Swiß und Gambrie Stidereien, Edgings, Flouns 
eings und Einfügen ‚Stofe, die gewöhnlich für 
4c bi3 29c verfauft wurden — Montag 
E Yard I5e, Sie, Ge, Sie und 
1500 Yard weiße Stiderei Applique ‚bie 
Qualität, morgen per Yard 
Fancy geitikte Tudings, paffend für Ghirtyatfts 
und Sinderfleider, immer 29e, ſpezlell c 
die Yard gu 


Näh-Utenſilien. 


Coats“ beſter 6 Cord Spulenfaden, morge 
* per Spule ne : . Be 
IJ Belding Bros.“ 10 Vard Knopfloch-Zwirn, 
3 Epulen, für — Le 
— 59 —— Nähſeide, nur far⸗ 
big, mwerth 50c, Montag die ule 91 
J zu * 123c 
MM Gute importirte Goldöfen-NRadeln, 5 Papier e 


3 

J Aluminium Fingerhüte, 8 für 

J WManhattan“ Stirt Braid, 5 Vard, 5 VYard Stü 

S wird überall zu 1löc verfauft, unjer 12! 
Preis c 


2 
J Gute reinweiße Perlmutterknöpfe, 2 Dustzent 
J c 
Belding Bros. und Brainerd K Armſtrong's waſch- 
bare StidereisEeide, um 8 Uhr Vormit 
N tages 6 Stränge für c 
= Volle Auswahl von Brainerd & Armftrong’8 bes 
rühmter mwajhbarer StidereisSeide, Yilo, Mope, 
Tivifted, Noman und Cajpitan Flo$, 
per Strang 


16 
de, 


* | ce | 


mandos erfchollen über den Pla. Wie 
mit 'nem Rud, ber durch das ganze 
Regiment ging, ftanden bieMannfchaf: 
ten inie Marmorbilder da. Die Reiter 
auf dem Pla zügelten ihre Pferde, 
ihr Gefpräh verftummte, ein jeber 
bielt auf dem Fled, ber ihm zufam, 
rejpeftvoll im Sattel pornübergebeugt 
figend, die hohen Herren, die mit dem 
fahrplanmäßigen Zug aus der Refi- 
Denz angefommen, fuhren auf dem 
Paradepla auf, und mie ber Blik 
ritt ihnen, jomwie fie zu Pferde geitie- 
gen, der Herr Oberit des paradirenden 
Regiments mit jalutirendem, in ber 
Sonne bligenden Degen entgegen. Und 
plötli$ fonnte man den diden Tams 
bourmajor bor den Regimentstromms 
lern den gelbbetroddelten Tambour⸗ 
majoräftod von derHüfte Iogreißen fe- 
ben, des Regimentämufifdireitors el- 
jenbeinernerTaftftod fteigt in die Lüf- 
te, und fehmetternd hallen die jauch- 
zenden Takte des Präfentirmarfches— 
Tſchingdrettettdäda! Tſchingderetetdä 
— über den Platz. 

Seine Exzellenz reiten, gefolgt von 
der Suite, den Herrn Oberſt mit ge— 
ſenktem Degen an der Seite, die Front 
des Regimentes ab, die Luchsaugen 
unter ihren buſchigen Brauen auf Of—⸗ 
fiziere und Mannſchaften gerichtet, als 
ob ſie einen jeden mit ſeinem Blick bis 
ins Allerinnerſte hineinleuchten möch— 
ten. Und hinter ihnen eine glänzende 
Suite. Schnaubende Pferde, wehende 
Federbüſche, goldgeſtickte Uniformen, 
wellender Staub. Die ganze lange 
Front der Kompagnien wirbelt zu den 
rauſchenden Klängen der Muſik die 
ſtolze, leuchtende Kavalkade hinab, bis 
endlich, ald das ganze Regiment ab» 
genommen, die Mufit plößlich vers 
ftummt. Und von neuem helle jchrille 
Kommandos, über den meiten Plaß 
hinweahallend. Die Parade beginnt, 
der dide ITambourmajor wirft von 
neuem feinen betrodbelten Stab hoch 
in die Luft, wie ein Blitz ſchwenkt er 
bor feinen Trommlern und Pfeifern 
mit feinem biden Bauch um, und alle 
Trommler, der Mufitbireftor, alle 
Spielleute mit. Raufchende Yanfaren 
zertheilen von neuem bie Luft. 208 
geht die Parade. 

Zeutnant Priefemuth tritt norerft 
no Still auf der Stelle. _ 

Die erfte, die zweite, bie britieffom- 
pagnie find an ber geftrengen Exzel⸗ 
lenz indeß jhon vorbei. Ein paar 
Glieder nur vor ihm noch und bie 
Beinſchmeißerei kommt auch an ihn. 

Und fliegen ſollen, denkt er, die 
Knochen! Sein rangjüngerer Kompag⸗ 
nie⸗Kamerad hatte gar nicht ſo Un⸗ 
recht. Die ganze Schaar ſeiner Gläu⸗ 
biger müßte man bei f 


er laufen fonnte vor feinen Zug. Roms 


* 


Tuch Blounſen Jacets für Damen,in ſchwarzem 
und blauem reinwoll. Damentuch, großer dop⸗ 
Em rg lange Stole Front, neues 

er Rüden, große plaited Wermel, umten ges 
pufft, neue Bacon Stulpen, aufgeilag. Mans 
Ic! en Br. — 8. Heilprins Wbhole⸗ 

alepreis, 88.50, 2 
uswabl 3.98 

Tailor⸗ made Damen-Suits von reinwollenem 
Chevbiot, in braun, ſchwarz, navy und ropals 
blau, Jacket beſezt mit dreifachem Kragen, 
lange Gtole, mit Anöpfen bejegt, Rüden bes 
fegt mit Poftillions; Rod Flare Bottom, ges 

ttert mit Percaline, zwiihengefüttert mit 
anvad, VBelveteen eingefakt, Gröhen?2 bis 


— 8. Seilprin & Co.'s we 9,48 


44 
falepreis $14, Auswahl 


Engl. tragenlofe Peau de Sole Bor Coats_für 
Damen, viele Reihen Seidenfteppftih um Hals 
und an Manfcetten, volle ouch Wermel, 
neuefte Bor Bront und Rüden; nur 30 in 
diefer Partie — 8. Heilprin & Go.’8 Whole: 


falepreiS $10 — Auswahl, ſolange » 
ber Vorrat c 56.29 
Meinwoll, Eovert Damenjadets, Tragenlofe fya- 
cons, mit vielen Reiben Geidenfteppftih am 
Hals. Bor Rüden, doppellnöpf. Front, grode 
neue Facon Uermel, gefüttert mit guter Qual, 
Seidenferge Futter, volle Auswahl von Grös 


ken — 2. Heilprins MWpolefale 53.98 


preis 8.75, Montag 


Beſchädigte Carpets 


Neue Partien von unſeren New 
YAuftions:Einfäufen fertig für 


Bruffel® CarpetS, nur durh Waffer befhädigt— 
mwerth regulär bi8 zu 90c — Montag, 2 
per Yard ASc, 3Be und 


Bruffeline Angrain Carpets, mit faum bemerks 
ter Beibädigung, die Yard 19€ 


orter 
ontag 


ba 

gu 
Mliton Velvet Garpet3, die größte Oferte der 

Satfon—0c ‚81.00 und 81.5 Stoffe, 
morgen per Yard 79e ‚69e und 


Arminfter und Moquettes, imertb bis zu $1.50, 
Montag die Yard zu 9Se, 89e 79€ 
d 


500 Rollen China Matting, in bereit tadellofem 
Yuftande, ertra jchivere Stoffe, wert) bis zu 
Me—Ausmwahl, Yard 19e, 15c m 
12}e, 106, Sc und 


5e Datting wird nur in 20sYd.«Rollen verkauft. 


Seidentaffeta Bloufen Yadets für Damen, nett 
beiegt mit fhwarz und meihen Bejak, einige 
mit großen neumodiihen Sailorktagen, gute 
Dual. Futter, volle Größenaus,, u 9 
J. Leilprins Preis 7.50, Ausw...* ⸗ 


Tailor⸗ made Damen-Suits, gem. aus reinwoll. 
Tovert Cloth, nett beſezt mit Combination 
Braid auf dem Jacdet, neue kragenloſe Facon, 
Rod Klare Pottom, mit Percaline gefüttert 
volle uswabl von Größen — 2. Heilprin & 
Go.’3 Wholejalepreis $10.50, 
Montag 


Seidene VloufensJadets für Damen, SeilpeinB 
fämimntliche feinfte Seiden Ecats, Meine Bars 
tien von 10 und 15 von jeder Facon, Größen 
meiftens 34, 36 und 33 Bruftmah, wert) im 
Großhandel bis 409.00 — Wusiwahl 


19.98, 16.08. 14*98, 7 98 
Sı = ‘ + 


298, 89.88 und 


Reinwoll. Covert Yadets für Damen, anfchlies 
Bender Nücedn, Bor Front, gefüttert mit que 
ter Dual. Seidenfutter, dolle Auswahl von 
Größen — don 8 bis 10 Uhr ec 
Vormt, 


Damen:Seiden:Capes, um die Schultern befeht 
mit Band:Ruding und Yet, voller Hals-Ef- 
inverted Plait Rüden, 

d Bol lang, gute Futter, ale Größen — 
—— 


EST AH buiinene CE 


+ 


et von demielben, 


von einer Auktion, 


zu 335c bis 50c am Bollar. 


1,00 Mufter-Enden bon gangivollenen YIngraine 
Garpetitoffen, bi8 9 Uhr Vormittags‘ de 
das Stüd 


Wilton Rups, das befteizabrifat, 
Größe 9 bei 12 


Brufield Nugs, Größe 9 bei 12, 
reg. $15 Wertbe, zu 

Bruifels Rugs, Größe 8.3 bei 9, 
Rorbury’s Yabrilat 

Wollene Smyrna Rugs, Größe 
bei 10.6, reg. $15 Werthe ‚zu 


Sinoleum, 6 Fuß breit, per Ouadrats 
Yard. 


Spiten-Gardinen, Bortieren. 


Belegenheit8-Offerten, die Euch bei Quren Reu:Ausfattungen ©eld erfparen werden. 


100 Nuffle und Nottingham Spikengardinen, 
nur ganz tvenig befchädigt, werth bis zu $1.50 
das Baar — Auswa 
Vormittags, Stüd 

1,000 Baar Spigengardinen ‚I und 2 Paar Bars 
tien, beftehend aus all den allerneueiten Gfiek« 
ten ae Es = a ade, 
werth bis zu das Paar, Auswahl, 
das Stüd Ssnoo0sonnnee αα 69e 

Nuffle Muslin Gardinen, 8 VYards lang, 40 Zoll 
breit, alles perfette Waare, das Paar 


Arabiſche Gardinen, importirtes und hieſiges Fa— 
brikat, — —5 as Montags 
rangiren die Preife don » 
das Paar bi herunter auf 51.98 


Safh Gardinen Nee, Taufende bon Vrds, eins 
fche oder doppelte PVorders, die Yard 6ie 
von 69e herunter bi8 auf 2 

Portieren in Armure Tapeftry, 3 Yards 98c 
lang, Ihön befranft, Paar 


Tabaksfritzen por mir, der mir, meil 
ich feine Iumpigen Zigarrenrehnungen 
feit zwei Jahren zu begleichen vergef> 
fen, mit dem Gericht droht, oder den 
Hauzfnecht, den Hausmwirth, der mir 
die Wohnung kündigt, weil er fich eins 
bildet, ein föniglicher Leutnant erhäft 
feine Monatögage nur dafür, um ihm 
pünftlih an jedem Erften feine Miethe 
zu geben!“ 

Er ererzierte, feine Beine Terzenge- 
rade herausbringend, dahin, baf 
Schneider und Schufter und alle, die 
bie Ehre hatten, fich feine Lieferanten 
zu nennen, von dem Barademarfch eine 
für alle Zeiten heilfame Lehre mit nad 
Haufe genommen hätten. E3 war ein 
hohfchneidiger Schritt, der jeden Mas 
nichäer, -der mit ihm zufammengeras 
then wäre, zum breimal iiber fich felbft 
Kollern gebracht hätte und der, hatte 
e3 den Anfchein, felbft die ausnahms 
liche Billfigung Seiner Erzellenz fand. 
ebenfalls neigten fich Seine Erzel- 
lenz, wie Herr Leutnant Priefemuth 
mit feinen Mannen an dem Geftrengen 
borbeigeftampft fam. — Herr Leut» 
nant Priefemuth fah e3, wie er in Ges 
danten ari den querföpfigen Haus: 
wirth aber auch wirklich die Beine mit 
einer gang außerordentlichen Verne 
Ihmig — in fichtlich nicht übel zu deu- 
tender Weile an den neben thm halten» 
ben HerrnOberft, al3 wollten fie, dach» 
te Herr Leutnant Priefemuth, von 
dem Herrn Regiments » Kommandeur 
hören, wer biefer tüchtige junge Dann 
mit biefem Mufter von einem preußi» 
ſchen Parademarſchtritt vor feinem 
Zug war. 

Und wohin die Exzellenz ihre Blicke 
richteten, richteten gebührend auch 
ſämmtliche Herren der Suite ihre Au—⸗ 
gen, natürlich auch ſie mit anerkennen⸗ 
dem Wiegen der bepuſchelten Helm— 
ſpitzen. Ein ganz famoſer Kerl, dieſer 
Prieſemuth! Ein Offizier mit einer 
Zukunft in Seiner Majeſtät Dienſt! 
Ein Offizier mit einer Zukunft! 

Selbſt den Zuſchauern am Anger⸗ 
rand war der Tritt Herrn Prieſemuths 
nicht entgangen. 

„Kud doch den! kuck doch den,” rief 
ein Kindermädchen, das mit einem 
Knderkorbwagen vor ſich, in dem Ge⸗ 
dränge hielt, „kuck blos mal den da mit 
die Tanzmeiſterbeene! Iſt denn dat 
nich der Leutnant,“ wollte fie von ihrer 
Nachbarin; die gleichfald mit einem 
Kinderforbiwagen behaftet, die Regi- 
mentäparade mit abnahn, „is denn 
dat nich der Leutnant, mo bei und ne» 
benau, Nummer 17 parterre wohnt, 
und mo, wie da Mädel von bie Haus- 
wirthin jagt, nie und nimmer feine 
rechtzeitige Mietbe zu kriegen, ſo daß 

ber Alte von Nummer 17, fagt das 
bon nebenan, jetzt zum nächſten 


ẽrſen dnaus 


Couch Ueberzüge in fhönen orientalifchenGffetten, 
50 und 60 oll breit r 2.98, 
32.69, $1.98, $1.48 und c 


1,000 Vards Drapery⸗Stoffe ‚in feinen orienta⸗ 
liſchen Farben, werth bis zju 1.00, 19€ 
Montag per Yard Bde, 29e und 


Portieren, gemadt aus DOttoman Mep, einfach 
oder gemuftert, corded, befranft oder bordered, 
wertb bi au 85.00 das Paar— 
fpeziell Montag, Paar 


Bamboo Portieren, in orientalifchen us 
Farben 81.69 


BenftereRouleaug, alle Farben, 7 Yub lang — 
vollftändig und fertig zum Gebrauch, 


Gardinenftangen, 44 Bol lang, bollftändig, 2% 
3 


1c 


10,000 Rollen eleganter Tapeten, Rolle zu 
106; 8e, 63c, Sec, und 


Reintwoll. Ctamine Voile und Chevist Anzüge 
für Damen, in royal fhmwarg und lohfarbig, 
al die neueiten Facons, Yadets beiegt mit 
Braid und Band, einige mit Stole front, 
neue hplaited WUermel mit Puff unten; Röde 
in neueiten Yacond, mit oder ohne Drops, 
volle Auswahl von Gröken — 9. Seilprins 
Mpolefalepreife, K18_bis $25, 9 
Montag nur $14.98 und + 


Schwarze Tuh-Damencapes, 4 Boll Iang, jet 
doll gem., gefütt. mit guter Dual. Sergefut« 
ter — hoher Kragen, volle Auswahl von Grös 
ben, nur 50 in diefer Bartie — 2. Heilprin 


& Co.'s Wholefalepreis 82. 98 


85.00 — Auswahl 


Das KHleider-Rod-Lager 


Hüberladen mit al den neueften atond der 
Saifon, gemaht von all den neneften Stof: 
fen, eine Gelegenheit die Hälfte zu erjparen, 
welche Ihr nicht Üüberfehen folltet. Morgen Eure 


1.98 — 820.00 
Promenadenröde, gem. auß reinwoll, Stoff, nur 
in, füması, seht mi Zieits u. Folds, doll 

gemadt, 8. Heilprin olejale: & € 
preis 8, zu 3.49 
..Bromenadenröde f. Damen, alle Hetlpring Räöde 
in einer großen Partie, ungefähr 500 Stüd — 

Werthe bis zu $15.00 — Auswahl eh 

au 8 und 


Unterzeug. 


Yu Vreiſen die für die Sparfamften paffen. 
Feine Merino Kinderleibehen, ſeiden⸗ein⸗ 12!e 
gefaßt, alle Größen, fpegiell 2 
Ein jpezieler Ginfauf von den beliebten 
Corſo Veſts. 


Ein Combinat. Kor⸗ 
fetfchger u. Unter: 
leibjten, bei. m.. feis 
nen Spihen, überall 
fe 50c derlauft — 

uswahl 


Merceriged Lisle Da- 
menleibchen, weiß, 
roſa, blau und La— 
bender, gewöhnliche 
89 Sorte, 


Feine baummwoll, ges 
rippte Damenleibs 
den, merk u. fanch 

sis * 123 | — Mertbe 
zu De, gu e ec, 
So, Be ins ; dc 


Ein Fabril:Uieberfehußlager von feinem Frühiahr« 
und Sommerslintergeug für Männer Balbrig« 
gang, Lisles, Merinos, Seide und Qisles etc, 
etc. — eine prachtvolle Auswahl von Farben — 
Qualitäten die gewöhnlich von Zebis $1.25 
verfauft werden, Montag, Ausw. 69e, 19 
59e, 48c, 390, 250 und. seeceneccsen c 

Bolbriggaen Männer-Unterzeug, die 50€ 
Sorte, 8 Uhr Vorm., Stüd 


Handſchuhe. 


„Beaders“ mie diefe machen diefen zum gefäftig« 
ſten Handſchuh-Counter in der Stadt. ’ 
Shmwarze und Tarbige Lisle Handihuhe für Das 
zn a sonie Mufterpartie — 
aſp und Jerſey Facons —,Auswa 
25e, 19e, 15e und * 10e 
Dutzend reinſeid. Damen⸗Handſchuhe, mit 
oder ohne Finger-Tips, in ſchwarz und 48 
farbig, ſpeziell, nur c 
Schwarz und weiße Seidendandſchuhe, Ellbogen-⸗ 
Längen, Werthe bis $1.00 — 
Auswahl 596 und c 
Glace-Sdandihube für Damen, in ben 
arben der Saifon, bie gewöhnliche 
1.00 Sorte, nur 


Nah einer erfeifgenden Zahrt 
it ein erfriichendes Eins häumenben dad 


Unfer Pale 


feinen Biere, tie 


We Ver fect Ber: 


gerade daß richtige Getränf, um den Staub 


deruntergümwafchen und den Durft zu fi 
Derfecto ift ein Hiefigeß Bier, 
Chicago don ber rheuer 


ler. 
ebraut in 
MalgsWerfte und 


dem feinften timportirten Sopfen. 


Da eb richtig u ert und 


wi Ien{settit 


&Sinerie, die Xaufende 


ede Flaſche 


ſtet fifiet it (mitte Mas 
toßet), fördert e8 bie 


erbeuung munberbar und bringt gute Bes 


fundpeit. 


Weshalb flchtere, „ 


Biere teinten, melde 


und bie Verdauung hemmen, wenn Berfecto 
nur ein wenig mehr Loftet und ab 


tein ift? 


tüne” und „unreifer 
liofttüt hervorrufen 


olut 


750 für ein Dutend Flaſchen. 
Teteppen: Muneoe 44. 


WACKER & BIRK, Brauer, Chicago. 
Berlangt Ulmer und Verfecto am 


Ulmer Daft Bier 


ein _fehr nährtre ges 


buntles Getränt, jehr beficht. 


„Wie det Mädel von Nummer 17 
nebenan jagt, foll’t mit dem Umzug 
bon ihm auch blos man fofo fin. Wa3 
der Yuftav, fein Burfche ift, der fol, 
fagt das Mädel, jchon bei allen Mö- 
belfuhrmwerfern ber GStabt verjeblich 
anjefragt haben, wer ben Umgtg für 
ihn beforgt. Kein Menfch will et thun. 
Gie,jagen, feinen bezahlt er, und bie 
Möbelfuhrmwerker wiffen noch von leß» 
te Ziehen Bejcheid.” 


Die Kompagnien folgten inzmifchen 
in der Parade eine nad) der anderen. 
Die Kindermädel und Gevatter 
Schneider und Handſchuhmacher 
ringsum taxirten die Leiſtungen der 
Mannſchaften mit Eifer und Kenner⸗ 
mienen. Die Muſik ſpielte Tſchingdera! 
Tſchingdera Bum, bis endlich auch die 
legte ber Kompagnien an Seiner Er- 
zellen; vorbeiparadirt war und ber 
große Tambourmajor vor feinen 
Irommlern und Pfeifern plößlich 
wieder, den linfen Arm regung3los 
auf der Hüfte, fih-zu verrenten anfing 
und den Tambourmajorftod in bie 
Luft ftieß, ala ob er ihn Seiner Er» 
zellenz an ben Kopf werfen wollte, das 
Signal, daß bie Mufit, mo fie hielt, 
abihmwentte und bie Parade in eine 
neue Phafe trat oder au3 war. 


Die Kindermäbel am Angerrand 
behaupteten, biß der allerlegte Soldat 
bor ihnen verfchtwunden war, ftanbhaft 
ihren Plag. Der Herr General hatte 
längft in höchft gnädiger Weife feine 
Kritik abgegeben; Leutnant Prie- 
femuth hatte fich mit höher klopfendem 

hit, ald Seine 

iell bie ir 

Parademarf au eini⸗ 
gen ber Herren Offiziere rühmten, 


ae 


Kompagnie war bom 
TUIELULE Jia ri il, 


bart und folhe Taille und folchen pa= 
tenten Burjchen, wie fein Gujtan mar, 
hatte, umein paar lumpige Thaler 
Miethe aus ihrer Gegend, too fomiefo 
wenig genug lo8 mar, meinten fie, ver- 
Theuchen wollte. Und wenn Herr Leut- 
nant Priefemuth bei bem Paradediner, 
da3 zu Ehren Seiner Erzellen; am 
Nachmittag ftattfand, jedes Mal, wenn 
bon allen den fhhönen Paradezuſchau⸗ 
erinnen, Badfifchen, Penfionsfräulein 
und Haudtöchtern, — bie er am Bor- 
mittag mit dem unbergleichlichen Her= 
ausbringen feiner Beine entzücdt hatte, 
noch) ben ganzen Tag über an ihn ge= 
dacht ward, den Schludauf befommen 
hätte, er hätte Gefahr laufen fönnen, 
an all’ dem füffigen Selt, den ihm 
ber Kafinowirth an dem Tag — na- 
türlih! — in Rednung ftellen mußte, 
zu ftiden. 

Und meld’ ein Ergebniß hätte am 
Ende die nädhfte Parade vor der Er- 
zellenz dann ergeben? 

Herr Leutnant Priefemuth war von 
em Parabetag an, der ihın ben hand» 
greiflichen Bemeiß von bem offentun- 
digen Vortheil von Leutnantsfchulden 
felbft für ben Dienft erbracht Hatte, 
weniger als je barauf erpicht, feine 
Konten zu begleichen. 

Den Deibel auch, lachte er bei fich. 
Er brauchte das, wenn filt jonft weiter 
nichts, für die Baraben! Und hüten 
mwürbe er fi, bad Menommee, da3 er 
einmal befaß, fich zu verfcherzen! 


— Gegenjag. — U.: Werd’ ich mei- 
ner Braut in der Dei amatte ans 
doch wunder⸗ 

v— 3 „Beer! wie Pfarramt 
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Bon Ulbert Weiße, 


— — 


Grieshuber: Ja, mein Gott, 
wozu brauchte man da erſt noch eine 
großartige Unterſuchung anzuſtellen? 


Die Herren in Springfield haben ge-⸗ 


wiß nicht die Weisheit mit Löffeln ge— 
freſſen, aber ſo dumm war doch Kei— 
ner, daß er die faule Ausrede des 
Miller glaubte. Jeder wußte, daß 
Miller das Mundſtück Lorimers war 
und daß dieſer ihm die Räuberge— 
ſchichte von dem großen Unbekannten 
ſoufflirt hatte. Alſo wozu die Um— 
ſtände? 

Lehmann: Erloobe mal, wero—⸗ 
tvejen follte veun det nu’ nich’ möjlich 
find. Die Weltjefchichte fennt doch 
Beifpiele von Erempeln, Wwo ſich janz 
anderen Seiftern, wie fo’nen lumpijen 
Sprecher pon’ne Staatölejiälatur, der 
Verſucher jenähert hat! 

Grieshuber: Dummes Zeug! Dak 
Beitechungen hierzulande etwas Al- 
tägliches find, wifjen die Kinder in ber 
Wiege, Darum handelt es fich ja auch 
gar nicht, jondern um die dummer— 
bafte Behauptung, da Miller feinen 
ober feine „Verjucher” nicht gefannt 
baben will! 

Eharlie (ber Wirth): 
war jchredlich lächerlich! 

Lehmann: SJanz und jar nich’ lä= 
&herlich, jondern jehr erflärlih! Denkt 


Ja, das 


Euch mal in Millern ſeiner Zaje. Mil- | 


ler ſitzt nach'n Frühſtück in die Hotel— 
rotunda, roocht 'ne Zichorie un' ſinnt 
darüber nach, wat er un' die anderen 
weiſen Männer im Loofe des Tages 


for det Wohl ihres enjeren Vaterlan-⸗ 


des Illinois beſchließen wollen. Da 
ſchleicht ſich ſo'n Chicajoer Buddler an 
ihm meuchlings von hinten ran, zi— 
ſchelt ihn wat in's Ohr und drückt ihn 
'n Paar Hundertdahlerſcheinerchen in 
die La Meng. Miller jpringt uff... 

Grieshuber (einfallend): Sieht ſich 
ben Bruder an und fennt natürlich 
feinen PBappenheimer .... 

Lehmann: Nee, tennt ihm nich! Die 


Tsrechheit, vet man ihn, dem Wolf | 


tribunen, beftechen will, bat ihm fo 
fuchsdeiwelswild jemadt, det er 
Jih felbft vor Wuth nid’ 


mehr fennt, den fchleten Kerl | 
naturellemang alſo erſt recht nich'. ... 


Qu abbe:Er häite aber nicht 


erſt ſpäter, ſondern gleich in der näch- 
ſten Sitzung dieſen Beſtechungsverſuch 


zur Sprache bringen müſſen. 
Lehmann: Konnte er ooch wieder 
nich'! 
nicht? 
Lehmann: .... Det Attentat 


uff 


ſeine Ehrenhaftigkeit war ihn ſo an 


die Nieren jejangen, det er for die 

nächſten drei Tage ooch die 

Sprache verloren hatte. 
Grieshuber: 


ganze Unterſuchung war, ſo hat ſie 
doch das Gute, daß unſere Volksver-— 


treter eine ziemliche Maſſe ihrer 
ſchmutzigen Wäfche vor der Deffent- 
lichkeit gemafchen und der Stimmge— 


1. ber eine Xleine idee gekriegt hat, mie | 


e3 hinter den Kuliffen der Gefeßge- 
bung zuzugeben pflegt. 
Kulide: 


die Strietfard die Maetter, mie an 


Einiges. Mit die Strietfar fann man | 


fih aennihau nicht auzfinden. 


Nidels einzufaden. 


Grieshuber: Das zeigt mal wieder | 
fo recht beutlich, mas mir Chicagoer | 


für ungläubige Thomaffe find! - Ha- 
ben die Straßenbahn-Monopoltiten 


nicht immer gefchrieen, daß fie. am | 
Hungertuche nagten? Daß fie finan= | 
zielen Selbftmorb begehen mürben, 
wenn fie die von ung geforderten Ver- | 
beilerungen ihres Betriebes ausführ- | 
ten und dem Publikum größere Ver: 
günftigungen gewährten? Aber mir 


haben ihnen nicht geglaubt, mir 
haben fie gezwungen, immer mehr und 
mehr „Straps“ anzujchaffen, wir hät: 
ten e3 beinahe durchgefeßt, daß fie den 
altbewährten Strid, der bob nur 
durch den unpvernünftigen 
Andrang der Leute und bei 
ſchlechtem Wetter rik, durch einen 
neuen erjett hätten, und wir haben e3 
thatfächlich fertig gefriegt, fie mit 
Hülfe de mit dem Publiftum Tiebäu- 
1 geinben Obergeriht3 ſo einzuſchüch⸗ 
tern, daß fie bei einer Reife über ihre 
ganze Linie ben zmeiten und britten 
Nidel, den fie fo wohl verdient hatten 
und nothmendig brauchten, und gar 
nicht mehr abverlangten. Dadurch 
baben mir & an bie Wand gebrüdt 
und an den Bettelftab gebracht 
Charlie (der Wirth): Du, Gries- 
> Huber, wenn ih und Du an fo’nen 
© Bettelftab, wie die Straßenbahn-Mo- 


% 


harlie (der Wirth): Warum denn | 
t? 


So überflüffig bie | 


An den ganzen Fuß | 
in Springfield find aennibau tieber 


Swen | 
der Schmartefte fann gefuhlt werben. | 
Mer hätte vor 3 Wochen. eine Eidiae 
gehabt, daß die Traeftfchen-fompag= 
nie faput gehen könnt, mo doch fol 
foloffal Bifnif gemacht hat und gar | 
nicht genug Hands heuern fonnt, die | 
Milljens und Milljens von unfere | 


doppelten und dreifachen Milliardär, 
der all das ſchwere Geld an unſern 
Straßenbahnen verdient haben ſollte. 


vier Jahren ſah er ſchon ein, daß bei 
| der Unverfehämtheit der Chicagoer 
das ganze Straßenbahngefhäft dem 


in ber nädften Moche, wenn fich bie 


Sache ein bischen mehr geklärt Hat, 
wollen wir fie Hier am Stammtiſch, 
wie fich’3 gehört, erörtern und wenn’3 
geht zum befinitiven Abihluß Brin- 
gen. Alfo fangt an, zu fpielen ..... 

Grieshuber: Du bift ja in einer 
Tchredlichen Eile! 

Charlie: Mübde bin ih. Mein Por- 
ter, der Hobo=-Bill und mein Bartee- 
per ber Louis, find Beide am Streit. 

Grieshuber: Neulih fagte mir 
ber Louis, daß meber er noch ber Ho= 
bo zu irgend einer Arbeiterbereini> 
gung gehören! — . 

Charlie: Stimmt! Aber doch find 
fie Beide an den Streif gegangen. Der 
Hobo-Bill alaubt, meil hierum Alles 
ftreift, auch ftreifen zu müffen; „on 


| general prinziples“ mie er mir in fei- 


ner Offenherzigfeit Jagte, unb ber 


ı 2ouis ift am Sympathie-Streif. 


| 


I 
1 
} 


Und mas ift die Wahrheit? Bor drei, ı 


Kulite: Was hat ein Barkieper for 
ein Biffinid, an einen Gimfonie- 
Streik zu gehen? 

Charlie: Eine von feinen biverfen 
Tlammen ift ein Geilermädchen bei 
Deering; diefe Mädchen ftreifen be= 


kanntlich und da glaubt-er ala galan- 


unbermeidlichen Ruin gemeiht jei. Mit 
Hängen und Würgen z30g er feinen | 


Kopf aus der Schlinge und floh vor 
| der fommenden Sintfluth nach New 
Vork. 


ſchreibe, lumpige 


Millionen ſoll Alles geweſen 


ſein, was er für ſeine vielen Verdien— 
ſte aus dem undankbaren Chicago 
nach dem Oſten nahm. Dabei war 
Yerkes noch der geriebenſte der Stock— 
halter, der ſich den Löwenantheil 


ſen der Füchſe ſein, die ſich erſt nach 
ıhm fo peu-A-peu verkrümelten! — 


Kulide: Die Heinen Piepelz, 


Dreizehn Millionen, fage und | 
breizehn, 


ter, junger Mann, ihr zur Liebe au 
ftreifen zu müffen. 

Quabbe: E3 ift haarfträubend, 
aus melden nichtigen Gründen heut- 
zutage die Zeute ihre Arbeit nieberle- 
gen. 

Grieshuber: Aber noch haarjträu- 


: Bender ift, mozu heutzutage Schiebäge> 


richte eingefegt merden. In der 
Abendpoft vom Dienftag ift zu Iefen, 
daß „Rabbi Hirſch, Miß Addams und 
Richter Tuley als Schiedsgericht zu— 
fammengetreten find, um zu entfchei- 
den, ob der Morris Friebmann in bie 


ı Mäntelmader - Union aufgenommen 
‚werben fol, oder nicht?“ 


mo | 


ihre Saemwings in GStrietfaricheers ins | 


meftet haben, find nun wohl alle in ber 
Suhp? 

Grieshuber: Natürlich, die letzten 
beißen die Hunde. 


| rinn ... 


Lehmann: Nee, die nimmt der On- | 


tel Sam unter feine Rodfchöße .... 

i Was 
ungefähr ganz daſſelbe ſagen will. 
Wir wiſſen, was bei einer Wirthſchaft 


ſicherte; wie klein mag da erſt der Bij- 


Lehmann: Verſteh' man richtig! 
Sie habenMoritzleben rausjeſchmiſſen, 
weil er ſich unparlamentariſch uffje— 
führt hat und er will nu wieder 
Det is die Schohſe ... 

Grieshuber: Und um diefe Kardi- 
nalfrage zu entfcheiden, werden brei 


' Korpphäen der Wiffenfchaft und der 


Durch einen „Receiver“ herausfommt. | 
Solch ein gerichtlicher „Receiver“ und | 


das Gericht frejfen mehr Nidels auf, 


als alle die „Receivers“ unſerer Nickels, Bier 
| ı bin ich und da find die — Karten! 


die Kondufteure früher beim beiten 
Willen ftehlen fonnten. 
Sprihmort: Nur Muth, 


Mein altes | 
die Sache 


| wird fehon fchief gehen, paßt hier wie- | 
| ber einmal, wie die Fauft auf’3 Auge. | 


Lehmann: Un’ ic dente jrade bet 
Stegentheil: Die Sache wird jebt recht 


| jlatt un’ die Aktien in. 'ne ‘efchmwins 


| Digfeit von 0,5 wieder ruffgehen! 

Grieshuber: Das alaubit Du 
felbjt nicht, Lehmann! 

Duabbe: ch jehe gar feinenGrund 
ein, warum die Hoffnung des Herrn 
Lehmann nicht in Erfüllung geben 
| follte. Die Beamten Onkel Sam’s 
find anerfannt tüchtige Gefchäftsleute, 
unfere Verwaltung ift geradezu mus 
| Itergiltig .... 

Grieshuber (einfallend): Zum Bei- 
fpiel die der Poft, einfah arofartig, 
bi3.in die Hleinjten Details auf’3Pein- 
; Tichite gemwilfenhaft! — Damit bei dem 
ı rauhen Klima Chicago’3 die Brieffä- 
ften ja nicht den Schnupfen friegen, 
ı find fie nicht meniner al3 brei mal in 
einem Jahre mit weißer Delfarbe an- 
geitrihen morden! Bife Menfchen 
| allerdings jagen, e3 fei gefchehen, da= 
mit bie Kontraftoren Geld verbien- 
Ns 

Lehmann: Du fommft ja janz 
' bon’s Thema ab! Wir find jet bei 
die Straßenbahnen und ich prophezeie 
die ’ne jlänzende Zukunft unter bie 
Serichtsperwaltung von Onkel Sam. 

Grieshuber: Natürlih! Wenn 
der Receiver die Straßenbahnen au 
jährlich dreimal weiß anftreichen Yäßt, 
werben fie glänzender fein, mie jebt. 

Charlie (der Wirth): Ueberlat doch 
dem Lehmann das Reihen der faulen 
Witze. GSiehft Du nicht, er brennt ja 
fchon darauf, wieder einen loszulaſſen. 
ı Alfo, Lehmann, [hieß lot. Warum 
benfit Du, die Straßenbahnen werben 
unter gerichtlicher Verwaltung profpe- 
riren? 

Lehmann: Der rieshuber hat 
doch ſoeben fchon erplazirt, woran bie 
Straßenbahnen madulle jejanjen 
find, An die Unverfehämtheit des 
| Ehicagoer Publitums, mo Alles von 
die Sompagnien haben und = 

e= 
ber, ivo ’nen Nidel berjab, jloobte fi 
damit det Recht zu foofen, for zmei 
' Dabler3 mwerth auf die Straßenbahn 
Ihimpfen und allerlei ausverfcehämte 
Anforderungen an den Nidel-Receiver 
jtellen zu dürfen. Von nu’ an wird et 
Mit ’ne böfliche 
Verbeugung wird ber Chicajoer inZus 
‚ funft dem Herrn Kondufteur feinen 
| Nidfel überreichen, ohne faule Ranbbe- 
| merfungen fich an ’nem Strap uffhän- 
| jen un’ wie’n jefitteter Menfch in an» 
‘ ftändije Jefellichaft det Maul halten! 
| Rulice: Nonfens! Wenn ih Ets 

maß zu fiden finde, werde ich Hell 
| rähfen, wie früher. 
Lehmann: Wird Dir jar nid’ 
innfallen, alter Sohn! Det Maul 
wirft Du halten, wie Du ed in bie 


ja 





| Liebften Nifcht jeben möchte. 


‚ anderfch werben! 


Schule jelernt haft! Denn bet jering»- 


fie Wörtchen, wat Du jejen die Stra» 
Benbahn un’ Allens, wat drum und 
dran bänjt, faaft, fagft Du jejen bet 
Sericht, mo die Bahnen verwaltet, 
Du bejehft einen Kontempt of bie 
Kubrt und Freund Kulide fit for ’ne 
Meil nich’ mehr in die Kar, fondern 
in’® Roc! 

Charlie (der Wirth): Dann Bbift 
Du der Erfte, der hineinfommt, Leb> 
mann! Wie wär’s, wenn hr heute 

fpielen ? 


| 
| 


Gefelihaft aufgerufen. €3 ift wirt» 
It wahr, vom&rhabenen zum Lächer- 
lichen ijt nur ein Schritt. 

Charlie: Und. von der Bar bis 
zum Stammtifh: Eins, Zwei, Drei, 
Vier — vier Schritt’!... So! Da 


Zür die Rüde. 
SautirteHühndhen— Man 
braucht zwei junge Hühnchen, die man 


in je vier Stüde fehneibet. Darauf zer- 
läßt man 13 Unzen Butter, gibt bie 


ı Hühnerftüde hinein ‚fügt vier in Schei- 


eine 


ben gejchnittene Champignons, 
fleine 


ebenfo zertheilte Trüffel, eine 


! Smiebel, Salz, Pfeffer und den Saft 


einer halben Zitrone, fowie ein Glas 
MWeikmein Hinzu und bünftet ‘die Hüh- 
ner hierin 20 Minuten. Sn diefer Zeit 
riihrt man aus 3 Eigelben, 1 Unze fri=- 
fcher Butter, 4 Unze Mehl und einem 
Gla3 Weikmwein’ eine glatte Sauce im 
MWaflerbade, welcher man, wenn fie gar 
und bie it, die Hälfte der Hühnerbrü- 
be zufegt. "Man ftreicht die fertige 
Sauce durch ein Sieb, nimmt die Hüh- 
nerftüce au8 der Brühe, legt ie zierlich 
auf eine tiefeSchüffel, überfüllt fie mit 
der Sauce und garnirt das NRagout 
mit geröjteten Semmelfchnittchen. 
Gedämpfte Hühner mit 
Madeirafauce — mei junge, 
fleifehige, qut gereinigte Hühner mer- 
den zu hübfcher Form breffirt und 
mit dünnen Spedplatten umbunben. 
Sindelfen laßt man 5—6 Unzen But: 
ter in einer Kafjerolle zergehen und 
Tarbe nehmen, leat die Hühner hinein, 
bräunt fie auf beiden Seiten, beftreut 
fie mit Salz, fügt 1 Löffel Brühe da- 
zu und läßt die Hühner eine Stunde 
auf gelindem Feuer gar dämpfen, mo- 
bei man fie einmal ummenden muß. 
Nachdem fie herausgenommen, mird 
die Sauce durch ein Sieb gerührt, mit 
etma3 Bouillon aufgefoht und mit 
einem Glafe Madeira zu einer fräf- 
tigen Sauce verfocht, die man über den 
trandhirten Hühnern anrichtet. 
Junge Hühner mit Toma— 
ten-Ragout.—Für 6Perfonen. — 
Bereitungsdauer 2 Stunden. 3 junge 
Hühner werden in je zwei Keulen- und 
Bruftftüice zerlegt, leicht mit Gala und 
Pfeffer gewürzt, in geflärter Butter 
fautirt und in einer Tomatenfauce 
meich gefocht. Inzmwifchen werben Berl- 
zwiebeln blandirt und in Bouillon 
meich gekocht, ebenfo gleichmäßig große 
Karotten. Um zu ferpiren, richtet man 
die Hühner auf runder Schüffel hoch 
an, bejprigt fie leicht mit Maggi und 
jtellt fie einen Augenblid zurüd. Sn= 
zwijchen paffirt man die Sauce, gibt 
die Karotten und Perlamiebeln hinein 
und maßfirt nun damit bie Hühner- 
ftüde in ausgibigerWeife. Croutonnirt 
fieht die Schüffel noch beifer aus . 
Paprikahühnchen. — Zwei 
oder drei Hühnchen werden ſorgſam 
zurechtgemacht, in fünf bis ſechs Theile 
zerlegt, geſalzen und in Butter mit ei- 
nigen Zwiebeln und etwas Suppen⸗ 
kraut weich unb gelb gebünftet. Nach: 
dem das Fleifh herausgenommen, 
wird die Bratbrühe und Weißmehl zu 
einer jeimigen Sauce verfocht, der man 
furz vor dem Anrichten 1 Glas faure 
Sahne und eine Mefferfpite Paprika 
binzufügt. Sie wirb über den Hübner: 
ftüden angerichtet . : 
Spargel mit Krebjen — 
Guter Mittelfpargel wirb in üblicher 
Meife in Salgwafler fertig ae 
madt, und er mit folgender 
—— —— Schock * wer⸗ 
ge Schwänze und Scheeren 
ausgeb die Schalen getrocknet 


—  ates 


Ziteonenfaft und 2 Eigelben ab, 

zuleht bie Krebsbutter dazu und 

bie Sauce, welche fo feimig fein muß, 
baß fie an dem Spargel haftet, über 
biejen. Wecht appetitlich angerichtet, 
garnirt man bieSchüffel oben mit dem 
Kerebäfleifche. Im Winter nimmt man 
eingemachten Spargel und an Stelle 


der Krebfe Hummer. 


Spargelfuppe. — Die nöthi- 
ge Menge dünner Suppenjpargel wirb 
gepugt, in Stüdchen gejchnitten, in 
MWafler mit etmas Butter ober leichter 
Fleiſchbrühe weich gekocht, durch ein 
Sieb gerührt, mit einer hellen Mehl- 
einbrenne gehörig feimig gelocht, nad 
Salz abgejchmedt und nad Belieben 
mit etwas feingehadter Peterfilie ge> 
mürzt. Auch laßt fich das Waffer, in 
welchem Spargel gekocht wurde, zu 
einer Suppe anmwenben ‚indem man e3 
mit heller Mebleinbrenne verlocht, mit 
zwei Eigelb abzieht, mit Peterfilie 
mwürzt und über in Butter geröjteten 
Semmelwürfeln anrichtet. Ferner fün- 
nen bie Schalen, nachdem fie mehrere- 
male gewafchen und auf fauberem Pa=- 
pier an warmer Stelle gehörig getrods- 
net find, zu Suppe ausgelocht werben. 
Diele Hausfrauen verwahren diefe aud) 
in Iuftdicht verfchloffenen WBüchfen 
zum Winter, um entmweber Spargel- 
fuppe Dabon zu bereiten oder um Brü- 
ben einen angenehmen Spargelge- 
Tchmad zu geben, indem man bem 
Suppenfraut etlihe Spargeljchalen 
beifügt. 


Spinatflöße. — Drei Hände 
boll verlefener Spinat wird gewafchen, 
in fievendemSalzmwaffer überfocht, ab- 
gegojjen, mit frifhem Waffer gefühlt, 
gehörig ausgebrüdt und gehadt oder 
durch ein Sieb. aerieben In einer fla= 
chen Kafferolle röftet man, indem man 
fleißig rührt, 3 Unzen geriebene Sem» 
mel in reichlich Butter gelb, bünjtet den 
Spinat darin durch und läßt bieMaffe 
berfühlen. Dann vermifht man fie 
mit zerquirlten Eiern, etmaß Salz, et- 
was aeriebener Musfatnuß und % 
Pfund recht fein geriebener, gefiebter 
Gemmel, formt au3 der Mafle runde 
Klöße, wendet fie in geriebener Sem- 
mel und focht fie in Salzwaffer gar. 
Auch können fie in heifemSchmalz gar 
gebaden werben. 


Gekochte Gulaſch-Kartof— 
feln.—Dazu macht man mit Butter 
gutes Braunmehl, fügt hierzu Zwiebel, 
Paprika, einen Löffel Senf und löſt es 
mit Waſſer zu einem dicken Beiguß 
auf. Man legt nun wohlgeklopftes, in 
halber Kartenblattgröße und fingerdick 
geſchnittenes Rindfleiſch mit Kartof— 
feln lagenweiſe in einen Schmortopf 
mit feſt ſchließendem Deckel und kocht 
das Gericht wohl verfchloffen gar, mn= 
bei man e3 fehr forafältig vor demAlns 
brennen hüten muß. Das Gericht wird 
auf eine tiefe Schüffel geftürzt. Saure 
Surfen paffen dazu. 

Retätorte. — 4 Pfund Neis 
wird gebrüht und in Z Quart Weiß- 
mein jo Tange langfam gebünftet, bis 
ber Reis weich und der Wein eingefocht 
it. Dann wird & Pfd. Zuder mit me- 
nig Waffer geläutert, von 2 Zitronen 
der Saft und bie fein abgeriebenen 
Schalen, wie auch 1 Unze feingefchnit- 
tenes Zitronat und der Rei3 Hinzuge- 
than und mit dem Zuder gut Durchge- 
foht. Auf das Tortendrett macht man 
aus Butterteig eine ungefähr 1 Zoll 
hohe Unterlage, legt aleihmäßig bie 
erfaltete Reismaffe auf, maht aus 
Butterteig ein Gitter darüber und 
bädt die Torte bei gelinber Hibe fchön 
gelbbraun. Bevor man jie zur Tafel 
gibt, wird fie mit feinem Zuder be— 
ftreut. 


Bisfuitireme — Don einem 
Quart füßer Sahne oder Milch, zehn 
Eigelb und 3 Pfund Zuder wird unter 

andigem Schlagen eine Creme ge- 
fo&ht, die, nachdem fie vom Teuer ge- 
nommen morben tft, mit jech® Blatt 
meiher aufaelöfter Gelatine vermifcht 
wird. In eine, mit Elarem Waifer 
ausgefpülte und mit feinem Zuder bes 
ftreute Form legt man runde ober 
längliche Bi3fuit Hübfch nebeneinander, 
befeuchtet fie mit etwa3 feinem Arat 
und gießt die Crememaffe darüber. 
Dann mwirb bie Speife kalt ober in 
Ei3 geftellt. 

Spri&ringlein— Man rührt 
fech3 aanze Eier mit 10 Unzen Zuder 
10 Minuten ‚pamit beibes fi; qut ver- 
bindet, mengt nun eine Prife Salz, 
eine halbe Stange geftoßene Vanille 
und 10 Unzen feinjte8 Mehl zu ber 
Mafie, die gerührt wird, bis fie Blafen 
Tchläat. Ein Badbleh wird mit Butter 
beftrichen, der Teig in eine Kuchen» 
fprige gefüllt und auf das Bleh Tleine 
Ringlein gefprigt. Man beftreut fie 
mit Zuder, den man mit gröblich ge- 
badten Mandeln mifcht, und bädt fie 
nun rafch goldbraun. 


Bananengebäd. — Ein guter 
Butterteig wird nach der in jebem 
Kochbuch zu findenden Anmeifung be- 
reitet und dann außsgerollt, morauf 
man ihn zu länglichen Formen aus— 
fticht, die qroß genug find, um die mit» 
ten ber Länge nach durchaefchnittenen 
Bananen aufzunehmen .Die gejhälten 
reifen Bananen werben in Weißwein 
mit etwas AZuder und Vanille” eben 
aufgetocht, gut abtropfen und erfalten 
aelaffen und bann auf die mit Apri- 
fofenmarmalabe beftrichenen Miürb- 
teigböben gelegt. Man überftreicht fie 
mit Iaumarmem Apfelgelee und gibt 
bie Gebäck als aparte Näſcherei. 


— Hyperbel. — Frau Müller: Frau 
Meyer, lönnen Sie ſchweigen? — 
hnen. Frau Mül⸗ 


Ein Empokommliug · 
Oebentbiſd von Alfredaf Hebenhjerne 


Bei ber ng biefes Man» 
ne& babe ich nicht, tie fonft, hier und 
ba einige Züge entlehnt, eine Gitua- 
tion au Smoland und eine aus ©cho- 
nen genominen, fondern biefer Stellner 
DOrtenquift ift in allen Einzelheiten ges 
nau fo, wie ich ihn gefehen habe. 

ganze Gefelihaft des Bahn: 
bofsreftaurant3 in Hultbo erftaunte 
und fehüttelte die Köpfe, ald ber alte 
Gaftwirth Bladin feine Kellnerin ver- 
abjchiebete und an ihrer Stelle einen 
jungen Mann zur Bedienung der 
Säfte annahm. Die Stationabeamten 
ſchworen darauf, niemals mehr ihren 
Yuß in Bladin’s Lokal zu fegen, ande- 
re Herren bezweifelten die Sauberkeit 
be3 jungen Mannes, einige fahen es 
für eine unnöthige Neuerung an, da e3 
in Hultbo feinen Kellner gab; nur bie 
Yrau des Stationsporftehers, die die 
Entlaffung des Mädchens veranlaßt 
hatte, war von Anfang an bamit zus 
frieben. 

Aber ber Kellyer Ortenquift lam 
direft au3 dem großen Kulturzentrum 
Eslöf; das Lokal wurde reinlcher als 
je gehalten, und Ortenquift half allen 
Herrn beim Anziehen der Ueberzieher, 
während Luiſe dieſe Aufmerkſamkeit 
nur denen erwieſen hatte, die mit ihr 
ſcherzten. Man nannte ihn nie anders 
wie Jean, ſolange man nüchtern war, 
und dutzte ihn, wenn man betrunken 
war. Einige Gäſte ſchnauzten ihn hef⸗ 
tig an, aber wenn der alte Bladin 
Ortenquiſt zur Fügſamkeit ermahnte, 
anwortete dieſer ſtets mit verſtändniß⸗ 
vollem Lächeln: „Ja, das muß man 
ruhig und verſtändig auffaſſen.“ Die 
Trinkgelder waren bisher in Bladin's 
Keller nicht nennenswerth geweſen, 
wenn die Gäſte nicht zufälligerweiſe 
Luiſe küſſen wollten. 

Alles ging verhältnißmäßig ruhin 
und ſtill zu, bis der Holzhändler 
Brunſon eines Tages ein ſo gutes Ge- 
ſchäft mit Dachſparren machte und 
daraufhin Champagner zum Beſten 
gab. Vielleicht war der Champagner 
ſchlecht. Jedenfalls bekam er Brun—⸗ 
fon, der feine Laufbahn als Holz» 
bauer begonnen hatte, nicht qut; der 
mwadere Mann wurde immer milder 
und umngebärbiger, und fchlieklih 
flug er ohne jeden Grund den Fell» 
ner fo in’3 Geſicht, daß deſſen Naſe 
zu bluten anfing. Ortenquiſt wuſch 
ſich ſorgfältig, reinigte das Lokal und 
wie zwei Sachführer, die ihm nachein— 
ander ihre Dienſte anboten, freundlich, 
aber beſtimmt ab. 

Am nächſten Tage kam Brunſon mit 
ſehr verlegener Miene hin. „Darf ich 
ein paar Worte mit Herrn Ortenquiſt 
reden?“ 

„Gern, ſogleich! Iſt dazu erſt eine 
Erlaubniß nöthig?“ fragte Ortenquiſt 
und verneigte ſich. 

„Hm — ich benahm mich geſtern 
Abend wohl ſehr ſchlimm gegen Sie?“ 
erwiderte der Holzhändler. 

„Der Herr Großhändler waren 
wirklich ſehr erregt; aber das muß 
man ruhig und verſtändig auffaſſen“, 
ſagte der Kellner. 

„Hm — Sernſtröm und Janſſon 
waren geſtern wohl hier?“ fragte der 
Holzhändler, der ſeine Mitbürger 
kannte und vor den Sachführern einen 
gewiſſen Reſpekt haite. 

„Sie guckten ein Weilchen durch die 
Thür herein, aber ich hatte ſo viel zu 
thun, und, wiſſen Sie, ſie rochen ſo 
nach Branntwein und waren ſo un— 
ſauber, daß ich froh war, ſie nicht be— 
dienen zu müſſen!“ 

„Ach, 
wohl ſo liebenswürdig ſein, mir ein 
Glas Bier zu bringen?“ 

Er bekam ein Glas Bier in dem 
hinteren Raum und hörte dabei, wie 
Ortenquiſt in dem vorderen einfache— 
ren Raum weniger geachtete Gäſte 
höflich bediente. Als er fortging, 
drückte er Ortenquiſt die Hand, ſteckte 
ihm mit der anderen einen Fünfziger 
zu und flüſterte: „Das iſt für das 
Bier, und beſten Dank für geſtern, 
Herr Ortenquiſt!“ 

Auch die Trinkgelder Anderer ſtie— 
gen. Schließlich waren es nur die 
beiden Stationsbeamten, die gegen ihn 
eingenommen waren und ihm nichts 
gaben. Das war auch ganz begreiflich, 
denn ſie waren gute Freunde, und der 
eine hatte den Bahnmeiſter bei Luiſe 
ausſtechen wollen. 

Aber an einem Abend ſaß der eine 
Stationsbeamte allein in dem Lokal; 
er ſah ziemlich düſter aus für einen 
Menſchen, der ſpät Abends Punſch 
trinkt, und jeufzte wie eine Güterzug- 
Zofomotive beim Schneetreiben. 

„Entſchuldigen Sie, fühlen fich Herr 
Holm nicht wohl?“ fragte Ortenquift 
theilnehmend. 

Der Stationsbeamte antmortere 
nicht, er trant nur immer weiter und 
mwurbe immer betrunfener, Ortenquift 
aber immer freundlicher. Als der Be- 
amte eine ganze Stunde über die ge- 
möhnlihe Schlußzeit dablieb, fam er 
mit dem fFlellner allmählich in’3 Ge- 
fpräf. Dabei erwähnte er, daß er in 
den Wald hinausgehen und fich tobt- 
[hießen würde, wenn er feine Flafche 
auögetrunfen hätte, denn er hätte 170 
Kronen aud der Billetlaffe genom- 
men. 

„Das muß man ruhig und berftän- 
dig auffaffen. Wann fnallt die Pi- 
ftole?“ fragte der Kellner. 

m zehn Minuten“, fagte ber 


r 
„Ach, ich meine, um melcdhe Zeit [pä- 
teſtens muß das Manto in der Kaffe 
gebedt fein?“ | 
Und als Drtenquift erfuhr, daß e3 
einen ganzen Tag Zeit hatte, nahm er 
eine Lleine Summe aus feiner Spar- 
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err Ortenquift, wollten Sie | 
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STATE STREET. 


Senjationeller Berfauf der 


| Bellen Seidenllofle der" Sailon. 


Ein prominenter New Yorker Importeur, welcher das Gefchft der Saiſon abſchließen 
wollte, verfaufte uns jein an Hand befindliches Zager, beftehend aus 18,000 Yarbs, zu 


Hoc am Dollar. 


Diejen Einkauf theilten wir in jechs Partien, welche wir morgen zum 


Verkauf offeriren. Tas Neuefte und Beite fowohl in jhiwarzer wie farbiger Seide zu 
Preischerabjegungen, welche Niemand, der Seideftoffe braucht, überjehen follte, 


25c per Yard für 48c Seide, 
Schwarzes und farbiges reinjeidenes 
Taffeta, fhwarze und farbige Eas 
tins, Surahs, ſchwarze Brocades, 
Novelty Seide, Foulards ete. 


39e per Yard für 69c Seide. 


27zöllige ichwarze Taffetag, ſchwarze 
Moire Velours, jehillernde Taffetas, 
beftidte Pongees, wajchbare Taffetas 
und hübfche Novelty Seide, jchwarze 
Peau de Spies ct. 


48c per Yard für 79c Seide. 


Schwarze Neau de Spies, fchmarze 
Grenadines, jhmwarzes Erepe de Chine, 
ſchwarzes Pean de Cygne, ſchwarzes 
und farbiges Oil-Boiled Taffeta, 
Shepherd Ched3 etc. 


59c per Yard für 89e Seide. 


Befte Dual. Eatin Liberty Foulards, 
ihwere jchwarze Peau de Soies, 
{hwarze garantirte XTaffetas, 27301. 
ſchillernde Taffetas, ſchwarzes Moire 
Renaiſſance ete. 


69 per Yard für 98c Seide. 


36zöllige farbige Satins, 36zÖMi 
fhiwarze Dil-Boiled Taffetas, 27z01. 
ihwarze Beau de Soied, Satin 
Duchek und farbige Peau de Epies 
u. j. w. 


79e Yard für $1.19 Seide, : 


S6zöllige fchwarze Peau de Spies, 
36zöllige fchwarze Moire Belours, 
ihwarze Gros Grains, 6zöllige 
jchwarze, Satins, jehwarze Urmureß, 
u... 


Große Werthe in waihbaren Stoffen. 
Drei große Spezialitäten für Montag. 


Seide Gingbam, ein Spezial-Werth, echte Wars 
ben, neue Mufter, glatt, geftreift, fürs , 


trt etc, Yeubfaifonpreis war 25c, 1 ic 


Montag, 


Franzdf. Organdy (34 BoM), in fchlichten Mars 
ben, alle begehrten Schattirungen, etiwa-- 

50 Stüde, eingelauft weit unter ihren 
wirklichen Wertben, per Yard 


125 Stüde, einfhlickend Fancy Ecide Vatifte, Seide Dimity, Seide und Sinnen Etamine, Tom 


Muslın, Seide Grepe de Ghine etc. 


Stoffe im Martte, 


— ſchwarz, mweih und vollitändige Auswabl von Dale 
tirungen, punktirte, geitreifte und febr fchöne Yace Gfiefte, das prachtvollſte Lager dieſer 
manche davon 50c wertb, andere 65 i i 
wie &e verfauft, allein einer großen Partie, Yard, nur 


35C 


651, umdb Wieder andere werden jo bo 


Unvergleihlihe Weißwaaren: Spezialitäten. 


feines Sheer India Linon. 
MWertb — ipeziel am Montag, 
ade aan une ardengen 
72 und 48 Zoll breite Organdies, 


regulärer 10cs 
- 


— 3, Paris Mouſſeines, franzöſ. Lawus, Batiſtes ete, Werthe 
Ne bis $1.25 die Yard, umiere fpegiclle Preife Montsg, 6De, 4de, 39c uud 


Feines Sheer perfiihes Laton, geeignet für alle 
Nirten jööne Kleider, quter Werth zu 9e 


rc, ipeziel am Montce, Yard 
25€ 


Bargains in KAMluslin-Unterzeug 


Palmetto Mfg. Co., banterott. 


Dieje Waaren wurden legten Freitag auf Befehl des Mer. Staaten Gerichts auf 
Auktion verfauft. Wir fauften eine riefige Cuantität bedeufend unter Dem regulären 


Werth. Diefer Einlauf wird Montag 
folgenden: 
Reguläre 50 Muslin Gowns für 24c. 


Reguläre 95 Muslin Stirts für 6Be, 
35c fpigenbejckte Beinkleider für 140. 


Reguläre 15c Muslin Beinfleider für Bo. 


zum Verkauf offerirt zu Preifen ähnlich ben 


Reguläre 65 Muslin Gomwns für 33c. 


Reguläre 65 Muslin Skirts für 24o, 


48c Beinkleider, mit 9. S. flounce, 190. 


Gute Muslin Korjet = Bezüge für Sc. 


40 Muslin Chemije für 1860. 


Mit Stidereien bejegte Skirt-Tänge Chemife, 33e. 
Mustin Kinder-Beinkleider, Größen bi8 zu 8 Jahren, zu Bo. 


Ö Neue Behandlung für die Heilung don 


Ich wünſche den Lefert der Abendpoft 
fünden, daB ich joeben das echte —— Finſen 


Haut Krankheiten. 


au ber» 
(Ro- 


benbagen) Lit erbalten umd aufoe tellt babe, um 


mittel 


der ultva=bioletten Strab 


en die bartnädig- 


ften und tatwierigften Säle bon Hautirankheiten 


su beilen. Das U 
abfolutem” Erfolg in allen 


tra⸗Violet Licht wird jeßt 
großen Hoſpitälern 


Europas gebraucht in der ns bon Haut» 
ar 


franfbeiten, welche bisher al3 unbeil 
ipurden. : 
* Nachſtehend etliche der Krankheiten, welche voll⸗ 
Hi 8 — ſtändig und beitimmt mit den Finfen Ultra-Biolet- 


angefeben 


Etrablen geheilt werden fönnen: 


2 N a Kräge 
N N ’ 

mwofelbft ih ibnen 

und Heilung bon 


Salzilnh (Erzema), Schuppenflechte (Biortafis),,’ 
Bartflechte, Hautfinnen Be * 
ſende Flechte (Rupus), ſtrofulöſe Hautkrankheiten, 
uckflechte ete. 
Alle die an einer Hautkrankheit leiden und fett 

Monaten und Jahren nıylos® behandelt 

find eingeladen, i 
ernre diefe neute und wunderbare Methode 
autfranfbeiten erflären werde. 


Sprechitunden: Täglih 9 Uhr Vorm. Bid 8 Uhr Abends. 


(Nene), Hautkr 
a 


wurden, 
in meiner Office boraufpredhen, 
in der Behandlung 


Montag, Mittwoch mnb 


Freitag 9 Uhr Borm. bis 6 Uhr Nacdım. Sonntags und an Feiertagen 10—L, 


DR. WEINTRAUB, Specialist, 


(New Era Medical Institute.) 
3. Sloor— 246 und 248 State Str., gegenüber A. M. Notbfilds Dept. Laden. 


E 


nen väterlichen Ylud über Lina aus 
und imollte Herrn Ortenquift jofort 
berabfchieden. 

Diefer antwortete fehr fügfam: „Ich 
bedaure jehr, daß ih einen fo guten 
Prinzipal erzürnt habe, aber wir wol» 
len e3 ruhig und vollftändig auffaflen. 
Da ich doch fort fol, möchte ich den 
Heren Gaftwirth nur bitten, den La= 
gerfeller vor feinem Sohn zu bemachen, 
der fich gern hie und da einige Yla- 
fehen mauft. Auch den Stall-Guftav 
babe ich nur fhwer davon abhalten 
fönnen, das Naht für Pojftbeförde- 
rung eingenommene Geld in die eigene 
Zafche zu fteden, und die Köchin trägt 
gern Efien zu ihrer alten Mutter nad) 
Haus. Den Kognak von Helfingborg, 
ber nicht gut ift, habe ich auf Die rechte 
Seite des Regals geitellt. Sagen Sie 
meinem Nachfolger, daß er dem Gta- 
tionsvorfteher und dem PBoftmeifter 
nur da8 Befte geben muß.“ 

Blandin drehte fih herum und fann 
einen Augenblid nad. Dann jtredte 
er ihm bie Hand Hin und fagte halb 
verlegen: „Sie find doch fehr brauchbar 
und fönnen aljo bleiben! Aber Sie 
müffen die Freundlichkeit haben und 
Lina in Rube laffen, hören Sie?“ 

„Ach, Herr Gaftwirth! Wie lieben 
und in aller Befcheivenheit, aber — 
wir werben verfuchen, e3 mit Ruhe und 
Berftänpnig aufzufaflen”, fagte Or- 
tenquift und ftieß einen Seufzer aus, 
innerlich aber lachte er. 

Seine Hilfeleiftung für ben Sta- 
ae hatte —38 Ban: 
ftand gegen bie Einführung von Kell- 
nern in Hultbo gebrodden, und Or- 
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Wahlvorſteher bei den Landtagswah— 
len und ſchließlich alleiniger Inhaber 
des „Hotel Ortenquijt“, wie er „Blas 
bin’3 Keller“ umtaufte. 


— — — — — 
Kaſernen⸗Tragödie. 


Ueber die Berliner Liebestragödie, 
die ihren Abſchluß in der Kaſerne des 
4. Garderegiments fand, entnehmen 
wir einem Bericht des „Lok.Anz.“ noch 
folgendes: Leutnant v. Cranach hatte 
ſeit etwa einem halben Jahre ein Lie 
beöverhältniß mit der aus Frankfurt 
a. D. jtammenden Pubfebernarbeiterin 
Martha K., die ihn in der verhängniß- 
vollen Naht bejuchte. Bis 9 Uhr 
Abends befand fic) v. E., der fon df- 
ter dur ein gemiffes erzentrifhes 
Wefen aufgefallen war, im Rreife bon 
Kameraden und begab fi dann auf 
Er —“ Br bie & bereits anwe⸗ 
end war. Wie das Mädchen angibt, 
habe ihr Geliebter ihr aus noch * 
bekannten Gründen den Vorſchlag — 
macht, mit ihm gemeinſam in den 
zu gehen. Sie habe ſich deſſen entſchie 
den geweigert und gehofft, den jungen 
Mann von feiner Abficht abzubringen, 
ba3 fei ihr nicht gelungen, Leutnant 
€. habe fie vielmehr angefahren, au 
* —* geatwungen und auß einem 

ebolver einen- Schuß auf fie abgege- 
ben. Nun wären ihr vor merz 
Schred die Sinne gefhwun 2 
fie wiffe von ben meiteren 
nichts. ALS die Schüffe fielen unb 
Hilferufe laut wurden, eilten ein DO 
zier und mehrere Unteroffizie ac 


ir 
- 
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Wiofefate Sabrikanten Iänner: und Knaben-Kleider, 


Südweit Ede Marlet und Ban Buren Straße. 


1954 Männer-Anzüge 


Union - Arbeit, 
Werth von $18.00 bi3 $22.00, 
su reellem Berkauf Bier diefe EEE für 


a 


J 


„Nein, Frau Harktoig.“ 
‚Rein?! nicht möglich! 
n 

” „Weil ich mich prinzipiell nit an 
Unternehmungen betheilige, bon deren | 
Ausfihtälofigfeit und Unmöglichteit | 
ih im Voraus überzeugt bin.“ 

„Mein Herr, Sie machen fih lä- 
cherlich. Menn wir Friedenzfreunde 
noch fünf Jahre gewirkt haben, gibt 
e3 feine Sriege mehr... 

„Sie fünnen mit derſelben Sicher⸗ 
heit behaupten, daß es in fünf Jahren 
keine Hagelſchauer, 
und keine Krankheiten mehr gibt.“ 


„Die Kriege auch.“ 
„Mag?!“ 


„Ja, in ber menjhlichen Natur.“ 

„ob, ich ſehe ſchon, Sie find 
Freund bes Skrieges.“ 

„rau —— das iſt Weiber — 
Pardon, Frauenlogit. 
ſo wenig ein Freund des Krieges, wie 


gro 


tmieber ber Gutmis‘ 


1, mein 
Barum | Be Bu — ein wenig 


k 


Dann, ich m zum Fries 


Unb-jegt fuhren wir r wir zum Friedens⸗ 
ton teß. Gleich beim Eintritt in den 
un Saal warb Frau Hartwig von 


zwei fehr freundlichen Herren an ben 


feine Gemitter | 
' Rednertribüne. 

a bie find in der Natur begrüns | 
bet. ‚ folgte ihr da3 zahlreiche Publikum 
ı mit Intereffe und Vergnügen. 


Vorftanbatifch geleitet, und ung, dem 
Gatten und mir, wurden Pläte in der 
eriten : Reihe des Aubitoriums ange« 
mwiefen. 

Nach einer längeren Anjprache bes 
Vorfigenden betrat Frau Hartwig die 
Sie fah wirklich fehr 
gut aus, und als fie zu reden begann, 


Sie 


ſprach mit ſympathiſch klangvoller 
Stimme, in wohlgebauten Sätzen und 


ein 


Ich bin grade 


ich ein Freund von Hagelfchauern, Ge- | 


mit Begeiſterung. Freilich, Neues 
ſagte ſie nicht über Krieg und Frieden. 
Das wäre auch wohl ſehr ſchwer ge— 
weſen. 
darüber geſagt worden. Aber es tlang 
alles ſo nett, was ſie ſagte, es tönte ſo 


Es iſt ſchon ſo unendlich viel 


100 Bargain⸗Tiſche 
auf dem Hauplfoor des allen Aebändes. 


Unſer altes Gebäude iſt geräumt und morgen wird 
der ganze erſte Floor * Bargain Tiſchen beſetzt, 
jeder einzelne hoch vollgepackt mit angebrochenen 
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Es nee eine unvergleichliche Gelegenheit 


- mm die Hälfte an Euren Fräßjahrs- oder Sommer- Anzügen zu erfparen- 


Die Stoffe beftehen auß ben feinften Cheviot3, eleganten Caffimeres, 
Cheviots und DVicunas, in jedem torreften Frühjahr » Entwurf. Ge- 
fohneibert find biefelben durchaus gerade fo aut mie. die feinjte Kun- 
benfchneiber = Arbeit. Fyutterftoffe und Zuthaten, einfach blendend, find 
genäht und Handgearbeitet, um — troß der größten Anfprüche. auf 
"Dauerhaftigfeit, die an biefelben geftellt werben mögen — ein Tyacon hal» 
tendes Kleibungsftüd gu fichern. Dieje Anzüge find pofitive $18.00 und 
$22.00 Werthe, und mir übertreiben nicht im Geringften. Die Werthe find 


Darin einzelnen Sorten, beichmusten und zerfnit: 
terten Madsen jedgr Art, die bei der Räumung auf 
die Seite gelegt wyrden und jeßt zu einem Bruchtheil 

ihres wirklichen Wertbes verfchleudert werden. 
Sioiltfation, der Friebe ift Glüdjelig- , den Rufe: „Schändlich, ‚graufam, | 


> “0 | ihr Arte dan | Der Derfauf Dauert den ganzen Tag. Am Abend 
au a ı ahr nſe⸗ Die ir l mi m ı = ' 
Unterbattung immer im | den Lispeln des Jephprs und ihn anı || Übergeben wir das alte Gebäude den Arbeitern zum 


rer ganzen Unterhaltung immer im | den Lispeln des Zephyrs und ihn an 
Zimmer auf- und abgelaufen und | wachen lafjen bis zum gemaltigjten 4 


mittern und Krankheiten bin.“ I angenehm in’s Ohr. Und ein wahrer 
„Herr, Sie find Dichter, haben Sie ' Beifallajubel ftürmte buch den Saal, | | 
denn gar fein Ideal?“ \ alö die Stebnerin mit einer Urt ton | 
„a, jo’n bischen Ydeal habe ich | bifionärer "Begeifterung jchloß: „Und | 
mohl. Was man fo für's Haus | jo wollen wir Feuer anzünden auf | 
braucht.“ ‚ allen Höhen der Erde und in ıhren | 
„Nun, dann fage ich Yhnen! Der | tiefften Tiefen, daß fie unvertilgbare | | 
Friebe ift Menfchlichkeit, der Friede ift | Zeugen werben von unjerm flammen- | 


fogar größer, al3 mir fie anzeigen. 
bier während biefer Woche nicht. 


Hanzwollene Caffimere-Anzüge für Männer 


N ae ae ne 


Verfäumt diefen großartigen Verkauf 


$4.75 


‚Seine Eheviot und Worfled Männer-Anzüge 57 45 


Unzüge, wertb $L5.00. oo en oco0ce...+ 


Jule wollene Anzüge für Männer, 
werth $7.50 (zahlreiche verfähtebene Mufter) . 


Männer : Hofen, 


en ern 
feine Beinkleider für Männer, 
Korfolk Anzüge für Kinder, 


merth $3.50 (alle Alterzftufen), 2... 00 ...:.° 


2:Slücke Kniehofen-Anzüge für Hinaben, 


(alle Altersftufen) werth $2.50 


vv... 


....92.95 
it 
$3.45 


51.98 
08€ 


Gange Hofen : Anzüge für Knaben 


Geld wird zurüderftattet für jeden Cinfauf 
der nicht abjolut zufriedenitellend üt. 


Mertt Eudy Adrefle und Strafe. 


FELIX KAHN & CO., 


Suedwest Ecke Market und Van Buren Str. 
Berlanfen ihr ganzes WHolejale-Lager im Retail. 


Abends offen bis 6:30. 


Samijtag bis 10 Uhr. 


Nmzugs - hekannmachung ! 


änfolge des großen Wachs- 
Ihums meines Gelchäftes mar 
ich gezwungen, meine Räum- 
lichkeiten zu vergrößern, und 
befinden [ich dielelben jekt in 


Zimmer 7, S und I Homland Plocß, 


182 Dearborn Str., nahe Monroe. 


| Prof. J. Austin Larson. 


Die Priedensfreundin. 
Bon Albert Roderid. 


Im borigen Jahre theilte mir ein 
Bermanbier in Ofthaufen mit, daß er 
- mit feiner Frau zu ge in meinen 
Mohnott ommen tür Seine 
au würde als Delegirte bes Ber: 
t der Friedensfreunde in Oftbau- 

ar —* riedenskongreſſe in Wel⸗ 
Inehmen, und er ſelbſt 

ht bet ber Gelegenheit ſehr 
en nad der langer Trennung mal 
Na, ich freue mich auch, 

Hartivig wieder zu treffen. 
wir doch vor fo und fo viel 
m manchen bergnügten Tag zu- 
en erlebt. ch begab mich alfo 


‚beftt in das Hote 
‚beftimmnten * 
* 


a 
— * 


J 


as Weide, | — 
Er wat 


ich bitten 


licher Erſcheinung. Sicher war ſie 
ſehr hübſch geweſen. Gie trug jich et= 
was geziwungen gerade aufrecht und 
in ihrem Gefihte lag ein ftrenger Zug, 
ber mohl jagen follte: So fchmer es 
dir auch wird, bitte, Halte Dich in re- 
fpeftooller Entfernung bon mir. 

HYreund Hartwig ftellte uns einan- 
der bor. 

„Sehr erfreut, gnäbige Frau,“ jag- 
te ich. 

Sie rungelte bie Stirn. „Warum 
fagen Sie denn gnäbige Frau zu mir? 
Mein Mann ift doch ziemlich nahe ver» 
mwanbt mit Jhnen.“ 

„Alfo Emma und Du?“ 

„D bemahre, fo nahe verwandt find 
wir doch nicht.“ 

—— PR: em Hartwig, wenn 


hatte ihre Reden mit recht heftigenGe- 
ſtikulationen begleitet. Jetzt blieb ſie 
vor ihrem Gatten ſtehen, der ganz ru⸗ 
hig in einem Seſſel faß, und ſchrie 
ihn an: „Mann, mac mich nicht ner— 
bd3 mit Deinem Gezappel. — 


— Ich rühre mich ja gar 


„Nicht? Das iſt es ja gerade. Mal 
zappelſt Du wie wahnſinnig und 
manchmal ſitzeſt Du da wie gelähmt. 
Du weißt ja ſelbſt nicht, was Du 
thuſt.“ 

Plötzlich ſchnüffelte Frau Hartwig 
in der Luft herum. „Hier riecht es, 
hier riecht es ganz ſcheußlich. Merkft 
Du benn das nicht, Mann? Und Sie 
au nit?" — 

Sch mei wahrhaftig nicht, ob mir 
e3 bemerkt haben, aber wir fagtenBei- 
de, wir bemerfen e3 ehr mohl. 

Kungle mal, Mann! Aber ſo 
klingle doch orbentlich tüchtig, daß 
man’s hört!” — Das Yimmermäbchen 
trat ein. — „Na, endlich”, fuhr Frau 
Harrmig fie an. „Hier iſt ein abſcheu⸗ 
licher Geruch. Hat wohl ein Kranker 
vor uns dieſe Zimmer bewohnt?“ 

„Ich bin erſt ſeit geſtern hier.“ 

„So klingle doch noch mal Mann!“ 

Ein Kellner trat ein. 

„Ach was, Sie wollen wir nicht. 
Holen Sie mal ben Bortier,” rief 
Frau Hartwig und wandte fi dann 
zornig ihrem Manne zu: „ch habe 
Dir gejagt, ich will ein Hotel eriten 
Ranges, aber Du — ich erftide hier 
in biefer verpefteten Quft, — es ſchlägt 
mir auf bie Lunge, und dabei fol ich 
im friedensfongreß reden.“ — Der 
Kellner famı mit dem Bortier, 

„Bortier, hier ift Leichengerudh in 
unferm Zimmer.” 


„Snädige Frau, e8 fcheint nur ein | Hartwig. 
faum merflicher Duft, wenn wir das | auf dem ein jo freudiger Stolz 


Tenfter öffneten —“ 

„Unterftehen Sie fih! Damit ich | 
mich auf den Tod erfälte. Rufen Sie 
mir den Wirth!” 

Der Wirth fam, und nun fhnüffel- | 
ten wir Alle in ber Luft umber. — 
„sn der That, gnädige Frau, ich ver- 
fpüre einen ganz feinen Geruch,” fag- 
te der Wirth. — 

„aba, — ich bleibe hier nicht moh- 
nen!“ 

„sh fann Ihnen zwei andere Zim- 
mer im Parterre geben, ſie find 
freilich etwas theurer.“ 

„Db, das märe noch fchöner! Weil | 
wir in biefer verpejteten Quft nicht 
bleiben können —“ 

„Alfo gut, zum felben Preife,” jag- 
te der Wirth. 

„Dann ziehen wir aber fofort um,” 
rief Frau Hartwig. 

Der Kellner, der Portier und das 
Stubenmädchen nahmen das Gepäd, 
und der Umzug begann. — Bei dem 
Gang über die Korridore beflagte fich 
Frau Hartwig noch immer fehr laut 
darüber, daß man ihr Zimmer gege- 
ben habe, in denen fie unfehlbar todt- 
franf geworden wäre. Die Leute auf 
dem Korridor horchten hoch auf. Der 
Wirth bat dringend und erregt, die 
gnädige rau möge fih doch “etwas 
ruhiger verhalten und ihm die Kund- 
Thaft nicht verderben. 

„Ach was,” rief Frau Hartwig noch 
lauter, „dann müflenSie Xhrerftund- 

EN nicht jolche Zimmer vermie- 
then!” 


Sebt war unfer Zug in ben neu an= 
gemwiefenengimmern ungelangt. Raum 
mar jie eingetreten, da fchrie Frau 
Hartwig auch jhon: „Hier riecht e& 
ebenfjo! Keinen Wugenblid fänger 
bleibe ich in bdiefem Haufe.” „Ad, 
gnäbdige Frau,” rief nun dad Zimmer- 
mäbden, dad mit Frau Harimwigs 
Hutihachtel porangegangen war, ic 
glaube, der Geruch fommt aus diefer 
Hutfhadtel!! Wir ftürzten alle auf 
die offene Hutichadhtel los. Das 
Zimmermädchen holte im nächten Aus 
genblide ein Kleines Kiffen daraus 
berbor, da3 einen außerordentlich pe= 
netranten Mofchusgeruch verbreitete. 

„Das hat mir die Anna mit einge- 
packt,“ rief Frau Harttvig, „die muß 
fort, fobald ich nach Haufe tomme.“ 

„Und deshalb machen Sie mir jolchen 
Stanbal im Haufe!“ rief der empörte 
Wirth. Diefe Br fojten jegt für 
Sie 20 Markt pro 


„Ach, das w fo —* Sie haben 
—— Sie nn 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


Rollen des Donners, und es wild und 
mächtig hinausbraufen laffen in die 
Menfchheit: Der Friede it Menjch- 
lichteit, der Fyriede it Zipilifation, der 
Friede iſt Glückſeligkeit!“ 

Man umringte die Rednerin, man 
dankte ihr, man ſagte ihr Schmeiche— 
leien. Auch mein Freund Hartwig 
und ich waren ihr näher getreten. Mir 
warf fie einen Bli zu, in dem deut 
ih zu lefen war: Na, Du Elender, 
was fagit Du nun? Dann beugie fie 
fich zu und und rief ihrem Manne et= 
was zu. Wir verftanden nicht rest in 
dem Stimmengemwirre. 

„Was Hat meine Frau 
frug mich Hartwig. 

„Ich verſtand was von ſchal. 
finde ich auch.“ 

„In der Garderobe,“ rief jetzt Frau 
Hartwig ihrem ſie fragend anſchauen— 
den Manne zu. 

„Ach ich ſoll ihr ihren Shawl aus 
der Garderobe holen. Jetzt verſtehe 
ich. Der kleidet ſie ſo gut.“ 

Und als mein Freund ſeiner Gat— 
tin den Shawl gebracht hatte, dankte 
ſie ihm mit freundlichem Lächeln, das 
ihr auch ſehr gut ſtand. „Danke lie— 
bes Männe“. 

Und zu den Andern ſagte ſie: „Es 
zieht hier ein wenig, ich bin ſo em— 
pfindlich für Zug.“ 

Und dann ſchlang ſie ſich mit einer 
hübſchen Bewegung den weißen 
Spitzenſhawl um Kopf und Schul⸗ 
tern. Wahrhaftig, der Shawl kleide— 
te ſie vortrefflich! 

Es folgten nun noch vier weitere 
Reden, alle ziemlich lang, und am En— 
de einer jeden war die Begeiſterung 
und der Beifall immer beinahe gleich 
groß tie am Ende der Rebe von Frau 
Das Antlit diefer Dame, 
ge⸗ 
| thront hatte, war aber gegen Ende ber 
Situng beinahe büfter geworden. 

Für den Abend defelbenTages mar 
ein Banfett ber Friedensfreunde ange 
Tagt. ch ging au mit. Das Mahl 
wurde im felben Saale gehalten, in 
dem der Kongreß getagt hatte. Yür 
den Vorftand und die Delegirten mas 
ren wieder befondere Pläbe oben an 
der Tafel belegt. Frau Hartwig 
ward bon einem Herrn aus dem Vor» 
ftande zu Tifche geführt, mährend 
mein Freund und ich ganz unten am 
andern Ende der Tafel Pla nahmen. 
Mir Beide wollten mal wieder fibel 
fein mit einander, wie mir es früher 
oft gewejen waren. Ych mußte, daß 
der Wirth eine befonder3, gute Sorte 
Burgunder führte. Bon dem beitell- 
ten wir ung, und nun ging® lo® mit 
dem Erzählen bon früher und mit 
dem Burgunder trinten. Ei, ei, mein 
alter Trintgenofje Bielt wahrhaftig 
noch beinahe Schritt mit mir.“ 

„Ja, ja,“ fagte et, „man muß ſich 
nur erſt mal wieder 'n bischen üben“. 

Wir waren bald in Trinken unb 
Erinnerungen fo vertieft, daß wir auf 
die verfehtedenen Ioafte und Reben, 
die fchnell auf einander folgten, gar 
nicht achteten. Nur am Ende jeder 


aelagi?” 


Das 


Rede riefen wir mit den Anderen Hod) ' 


und Hurrah und tranfen fleißig da— 
bei. 


So mochte wohl eine Stunde vers | 
' Frau nicht irgend einen größeren 


gangen fein, als fich eine leichte Beive- 
gung am PVorftandstifche 
machte. Gleich darauf jah 
Hartwig fich Jchnell erheben und zu 
uns eilen. hr Zifchherr folgte ihr. 
Sie trat Hinter den Stuhl ihres Gat- 
ten und fagte mit recht finfterer Wie- 
ne: 


„Mir ift nicht ganz wohl; wir mol- 
fen nah Haufe — 

„Aber ich bitte Sie, gnädige Frau“ 
— fagle faſt flehend der Tiſchherr. 

Frau Hartwig achtete nicht darauf. 

Hörſt Du nicht, Mann, wir wollen 
nach Hauſe.“ 

Wir zahlten und dann gingen mir. 
Frau Hartwigs Tifchherr Bat uns, 
Im Kleinen menjchenleeren Vorzimmer 
redete er fie nochmals an: 

„sh bitte Sie no einmal drin- 
gend, gnäbige rau, ftören Sie unfer 
et nicht. ch verfichere Site, nichts 


legt uns ferner, al Sie itgenbivie 
beleidigen ober Tränten zu wollen.” — 


—— mögen Sie für Ihre Perſon 

lleicht behaupten können, meinHerr. 

Yber wenn vorhin ein Nebner in en 
— ** Toaſte N er Sriebenäberei» 


‚und doch zu Herzen gehend, — 


bemerfbar 


ih Frau 


Abtragen. 


Die prächtige Oualität der Waaren, die wunderbare Mannig— 
faltigkeit und die erſtaunlichen Preis-Herabſetzungen machen 
dieſen Schluß-Verkauf zu einem Ereignißß, das lange den tau— 
ſenden in Erinnerung bleiben wird, die ſich dieſe wunderba— 


ren Vortheile zu Nutze machen. 


Unſern Verein hat er gerade oſtentatib 
nicht erwähnt. Und dann der Herr, 
der zuletzt den Toaſt auf unsKongreß— 
redner ausgebracht hat — die Rede von 
Fräulein Mewes hat er wunderhübſch 
genannt, die Rede von Dr. Simmel 
hochbebeutend und eindrudspoll, bie 
Rede von Herrn Hode formoollendet 
und 
miflen Sie, wie er meine Rebe genannt 
bat? YFulminant hat er meine Rebe 
genannt! Das ift einfach Tächer> 
lich!" — 

„Aber gnädige Frau, das ift doch 
eine jehr ehrenvolle Bezeichnung für 
eine Rebe!" — 

„sh danfe aber dafür. Wenn bie 
Leute in Djthaufen in der Zeitung les 
fen, die Andern haben munderhübfche 
und hochbedeutende und eindrudspolle 
Reden gehalten, und ich habe eine ful- 
minante Rede gehalten, dann jagen 
fie, ihre Delegirte Hat ſich blamirt. 
Aber ich werde den Leüten die Sade 
Thon auseinanderfegen, und das fann 
ich Ihnen heute fchon fagen: wir mer- 
den austreten aus Xhrem Vereine und 
einen neuen gründen.” — 

„ber ich bitte Sie gnädige Frau 
um be3 lieben Friedens millen —” 

„D ja, meinHerr, wenn Jhrefgreun= 
de nur etmad mehr Rüdficht auf ben 
Frieden genommen hätten! Der fFrie- 
de ift Menfchlichkeit, der Yriebe ift Zi- 
bilifation, der Triebe ift Glüdfeligs 
teit!” 

Das Lehte fagte die Friedensfreuns 
din ftark deflamatorifh und preßte 
dabei die Hände auf die Bruft. Ich 
ärgerte mich und fagte mit eminent 
ernſtem Geſicht: 

„Aber hochverehrte Frau, bedenken 
Sie doch um Gotteswillen die augen» 
blickliche ſchwierige politiſche Situa— 
tion. Wenn e3 fih nun darum hans 
belte, einen Weltkrieg zu verhindern.“ 

Die Dame fah mich einen Moment 
ftarr an, winfte ihrem Tifchherrn ei- 
nen furzen Gruß zu und raufchte aus 
dem Zimmer. 

Mein Freund bat mich inftändig, 
no mit in fein Hotel zu fommen. 
Unterwegs wurde faft fein Wort ge- 
fproden. Sobald wir angelommen 
waren, 309 fi Frau Hartwig in’s 
Nebenzimmer zurüd. Mein Freund 
ſank in einen Seflel, ftügte den Kopf 


Ihmwermüthig in die Hand und feufz«. 


te: „Da habe ich wieder ben Krieg!” 

Mein armer Freund that mir fo 
leid, „könnte man nicht einmal verfu= 
chen, den Krieg no) auf biplomati- 
Shen Wege abzumenben?“ fragte ich 
ihn. 

„Ach, wenn Du das könnteft!“ 

„sch will e8 verfuchen. Hat Deine 
Wunſch, den Du ihr erfüllen fünn=- 
tejt?“ 

„Ach, der alte Wiß! Das habe ich 
Thon zehn Mal gemacht!“ 

„Ich meine etwas Anderes. Alſo 
hat Deine Frau einen größeren 
Wunſch?“ 

„Freilich. Sie möchte eine Garni⸗ 
tur neuer Möbel, wie Sanitätsraths 
Klinger in Ofthaufen fie befommmen 
haben.“ 

„Alfo, wennDu irgend fannft, fau= 


fe die neuen Möbel und fage e3 Deis 


ner Frau jegt gleich.“ 

Bald darauf trat Frau Hartwig in 
einem eleganten Neglige mieber bei 
ung ein. Sie warf einen Blid auf 
mich, der ganz offen fagte: ft denn 
der unauäftehliche Kerl noch da? Nach 
einer ganz gejchicten Einleitung 
te mein Yreund, daß er ſich et] 
fen babe, um feine Frau in etwas fi 
al die heutigen Unannehmlichkeiten zu 
entfhäbdigen, bie neue Möbelgarnitur 


Da rau 
anzufdaffen. pran ae dr {ihrem telte.nun {—hon, ertwachte Billmann. Er 


wig in ce. Freu 
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Der Untergang naht heran! 


Die Tage ſind gezãhlt, der Untergang der Logen als ‚Verfiherungsvereine ridt immer 


naber. 


Es fommt fein junges Blut hinzu, das alte jtirbt a 


Nurg-Aınerifa, die befieren aufgeflärten Leute, Intellig vente Geſchaͤftsleute u.ſ.w. kaufen 
er 


ihre Verſicherung in der größten Lebensderſiherung der 


Welt, der 


Equitable von Rew York, vom Staate garantirt und kontrollirt. 


Geſammtvermögen 360 Millionen. 


Aeberſchuß 70 Millionen. 


Max Schuchardt. General- Agent. 


Bedeutung der Policen. 
Sparkaife für Alter, Sicherheit für die yamilie, finanzieller Rüdhalt, wenn ſchlechte Zeiten 


eintreten, denn Sie Tönnen nah 3 Yabren Geld Teiben, wenn Sie in 

Na dreimaligen Zahlungen braudt man nicht weiter zu 

sahlen und ift noch = Jabre für den vollen Wetrag verjichert. 
ten. 8 bi3 15 Gents per Tag jichern Ihnen 1000 Doll 

&b einmal verfichern laffen. Wenn rn AR Uuss 

tunft haben mwollen über den Koftenpunft einer Police für S 


Tıeie Policen tragen Binfen. 


feine ———— to 
Früher oder fpäter werden Sie fi 


Berlegendeit kommen. 


Keine —— 


Sie, ſchneiden Sie den Koupon 


aus und ſchiden denſelben an den Generalagenten: 
Max Schuohardt, 200-210 Ghamber of Commerce Bing. 


Koupon. 


7 Mar Schucharbt, 209 Chamber of Commerce Bldg. 


Ohne 
Verbiudlich⸗ 
keit. 


Frei! 


einfcht 


3 pig 10 Gents pro Tag Ihafft 
Ihnen ein Vermögen bon 


Ein unheimliher Gläubiger. 


Humoreste bon —— ugo Maro. 


Herr AntonBill man ſchaute ſchmun⸗ 
zelnd in das fließende Waſſer zu ſeinen 
Füßen. 

„Ja, Angeln iſt doch ſchöner als 
Schuldenbezahlen!“ 

Und er befeſtigte einen neuen Köder 
an dem Angelhaken und ſenkte ihn in 
die Fluthen des Baches. 

Auf dem Gebiete des Angelſportes 
und im Schuldenmachen war HerrBill⸗ 
mann eine Größe; dasSchuldenbezah⸗ 
len war ſeine ſchwache Seite. Legion 
war die Zahl derer, die bei dem Na— 
men Billmann wehmůthig ſeufzten: 

„Er iſt auch mir theuer.“ 

So übte Herr Anton auch heute, an 
einem warmen Sommerabende, den ge—⸗ 
liebten Sport aus. Von Zeit zu Zeit 
griff er zu der neben ihm im Graſe ſte⸗ 
henden Bierflaſche und that einen kräf⸗ 
tigen Zug. 

Hitze, Alkohol, das monotone Rau— 
ſchen desBaches wirkten allmählich ein⸗ 
ſchläfernd auf den Angler. Er bohrte 
die Angelruthe in den weichen Erdbo— 
den, leerte die Flaſche und ſtreckte ſich 
behaglich auf dem weichen Grasteppich 
aus, um alsbald fanft zu entſchlum⸗ 
mern. 

Nach einiger Zeit näherte fih eine 
Männergeftalt aus der Richtung des 
Stäbtchens ; eö war der Schneibermei- 
fter Krempel, welcher fich nad be3 Ta⸗ 
ge3 Arbeit und Hite dur einen Spa- 
ziergdng längs des Baches erfrifchte. 

„Sieh da, der Billmann,” mur= 
melte ber Antömmling, „Ihläft fo 
fanft und ruhig, ald ob er mir nit 
feit Jahr und Tag das Geld für zwei 
Anzüge fchuldete.“ 

Krempel war ein luftiges Haus, dem 
der Schalt ftet3 im Naden ſaß. 

„Warte, Billmännden, Dich mollen 
wir foppen!“ 

Der Schneidermeifter entnahm  jei= 
ner Brieftafche einRehnungsformular, 
füllte e8 mit Bleiftift aus, ftedte das 
Schriftitüd in die leere Bierflafche, 
fchloß diefe wafferbicht, 30q die Angel: 
Ihnur aus dem Wafler, befeitigte da— 
ran dieBierflafche in der Nähe bes 
———— und verſenkte ſie in den 


Hierauf verſchwand Krempel, ver⸗ 
gnügt ſchmunzelnd, mit raſchen Schrit⸗ 
ten. 


"Nach einer halben Stunde, e8 bun- 


eträumt, daß er einen folofjalen 
Ki , ein wahre? lUnitum 


tugkbot ei ie 


? Born Eie einen meiner jhönen Kalender wünſchen, 
*% io Deren Sie e3 mich twifien, wenn Sie den Koupon 


Chicago, 38. 


Bitte jhiden Sie mir genane Information. 
Jahre alt, 


Frei! 


1000 Dollars !n, Zrestete für die Hu 


Mit Hurtigem Ruck hob Billmann 
den Angelſtock — und ſeine freudig er— 
wartungsvolle Miene verwandelte ſich 
in den Ausdruck grenzenloſer Ver— 
blüfftheit. Seine Bierflaſche an der 
Angelſchnur ſtatt des erhofften Kapi— 
talhechtes? 

Da ſchimmerte etwas Weißes durch 
das feuchte Glas, in ſpannungsvoller 
Haſt öffnete Billmann bie Flaſche — 
Donnerwetter! eine unbezahlte 
Schneiderrecinung bon feinem Liefe— 
ranten Krempel. 

Verſtört blickte Billman um ſich, 
dann murmelte er: 

„Diefer Krempel ‚befommt morgen 
fchon fein Geld, das ift ja ein un 
beimlider Gläubiger.“ 

—-— — 
Ein Selbfimordfandidat zum Tode 
verurtheilt. 


In England beiteht ba3 Gefeb, daß, 
wenn zwei PBerfonen übereinfommen, 
gemeinfhaftlih Gelbftmorb zu bege- 
ben ‚die eine ftirbt, die andere aber mit 
dem Leben davonkommt, die letztere ſich 
des Mordes ſchuldig macht. Die ganze 
Härte dieſes Geſeßzes hat kürzlich 
der 5Yjährige Arbeiter Yofeph Abbott‘ 
in London erfahren. Seit mehreren 
Monaten war er außer Arbeit. Auch 
feine Frau, eine Hembenmacherin, 
hatte in den legten Wochen wenig ver- 
dient, ba3Chepaar war mit der Miethe 
in Rüdftand und follte ermittirt wer- 
den. In ihrer Noth und Verzweiflung 
beichloffen Dann und Frau, gemein- 
Thaftlih in den Tod zu gehen. Ab— 
bott faufte auf Drängen feiner Fran 
zwei Unzen Sceibewafler, und am 


| Abend tranten die Eheleute daa Gift. 


Sie wurden nah dem Krantenhaufe 
geihafft, wo Frau Abbott ftarb, mäh- 
rend ber Mann gerettet wurde. Set 
ftand Abbott por ben Gefchmworenen. 
Er erzählte [hliht und einfach den 
Ihatbeftand und murde auf Grund 
feines Geftänbniffes und ber Zeugen- 
ausſagen von den Geſchworenen ſchul⸗ 
dig befunden und vom Richter zum 
Tode verurtheilt. Die Geſchworenen 
empfahlen den Bedauernswerthen der 
Gnade des Königs. 


— Unverfroren. — Ein Reiſender 
erzählt in einer Dorfwirtäihaft von 
feinen Reifen in den berjchiebenen 
Erbiheilen. Unter anderem prahlt er 
auch, daß er Aften bis in den Eleinften 
Mintel tenne. Der Lehrer des Dorfes, 
welcher auch unter den Zuhörern ift, 
till dem Großmaul nun.eine Malle 
ftellen und fragt ganz  unbermittelt: 
„Kennen Sie denn Kamtihatlat" — 
Der Reifende antwortet g 

je ———— 





Schwade Teib 


Männer farirt 


Innerhalb 
ld bis 30 


bollitänd 
Ben = 


et werden Fig eine "Set 
Wu Schwäche, nunatürliher Beriufte, 


% 


meiner neuen 


— von allen 
bon verlorener Man- 
Baricocele, — 


von mir in tauſenden von Fällen, die ich in den letzten 


mir ei babe, 


st einen 
—5 welche meine Methode nicht 
augenblicklich auf das Gehirn und die 


gründlich erprobt worden, und bie Me: 
una nur &e en und in meiner — aufliegen, 


3 ww En obengenannten Sranfbeiten, * ir 
& Ntervenfoftemb, Heine — — —8 
F heilen vermag. ehe Di 
rbe 


nge der BZeugnifie, * 
beweiſen 


Ich und 
n-Bentren. 


BE Meine Methode heilt, nachdem alle anderen Mittel und 
Aerzte verjagen. Sie heilt Eu) jchnell und danernd. 


BR. 3 fühlt 


27 die Wirkung derſelben nach den erſten paar Be 


Menſch, und d — 8 
= dh ba el mi = Cu — ** als 2 mar 2 — 


= eid. Das 2 
Stande, € e. 
Dies gilt 

zen Augen den Glanz verloren 


et Xbr wieder des Leben? tverth, * "hr fe yieber 

an dem Vergnügen der Mannesfraft zu n eren 
uch Leuten, denen e8 an Mut Ie deren 
haben, deren 


erven zittern, de⸗ 
eift getrübt &ft, deren Gedanken 


bertoirrt, tveldhe jchlaf- und ruhelos find, deren Vertrauen erjhästert ift, Die 


berjitiunmi und lei 


.W Iangfam ziehen fich die vr u 


Kraft ijt volftändig wieder hergeftellt. 


Ich heile Befchtwerden, 


t entmuthigt find. Bögert nid. — 


Sch heile VBaricocele, 


Ich Iade jeden Mann ein, der andere Behandlungen und Yer 
bat, in meine Office u fommen, tmofelbft ich ihm gerne — ar 
methode erfläre. Diefe Methode befeitigt die Ger 


ohne Schneiden, 

ſchmerzlos ... 
Bu 
ndlungss 

trurgie, 


kranken a en und die 


ohne Schneiden 
oder Dehnung. 


Meine elektro-chemifche Methode Iöit_die erkrankten Theile allmält ; 
und die Striktur jcehwindet dahin wie ber Schnee bor der Sonne. Sie heilt 3 


BR den Kanal frei und krä 
Ach heile aud) um 


igt Die Genital-Nerben. 
eheilt zu bleiben: Blutvergiftung, Gonsrrhsen, Gleet 


und alle anderen Sranfbeiten der Nrin-Örgane. 


A— 


ih Euren Fall übernehme. 


Sich erhe it der Heilung iſt was Ihr wollt! — Ich gebe 
Euch eine geſetzliche Garantie, Guch zu heilen, wenn 


Was ich für andere gethan habe, kann ich —— für Euch thun. 


Sprechſtunden: Montao —* 
Donnerftag und Samftag don ih 


und freitag von 8:30 or 
dem.. bis 8 pr Abends. 


m. bis 6:30 Nahm. Dienftag, 
Eonntag bon 10-1. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Das Alteite deutſche mediziniſche Inſtitut im beiten. 


246-248 STATE STR,, 3. Floor, 


Das gelbe Pulver. 


Bon Better Rofeggern 
Nachdem der Mann Nahre lang ge- 
litten hatte, Ächrieb er an feinen Arzt. 
Seine Schrift ift faum mieber zu er» 
fennen; et Ichrieb unter Schmerzen 
und Qualen. 


„Mein lieber Doktor! 

E3 ift nicht mehr zum Aushalten. 
In lekter Nacht nicht eine Minute ges 
ſchlafen. Das Herz tobt oder will ganz 
jtehen bleiben. Und diefes jchredliche 
Bohren! Und Diefer abſcheuliche Ekel! 
Und dieſe Hinfälligkeit — hoffnungs⸗ 
los! Und die Schmerzen im Magen, 
im Rückgrat: zum Wahnſinnigwerden! 
Jch bat Sie geſtern kniefällig und ich 
bitte Sie heute um Gottes willen: ge— 
ben Sie mir was, daß ich einſchlafen 
kann. Um mich geſund zu machen, ha—⸗ 
ben Sie kein Mittel; es gibt keins; ich 
bin morſch durch und durch. Aber ein 
Mittel haben Sie und viele Mittel, daß 
ich kann einſchlafen für immer. Ich 
bitte Sie bei Allem, was Ihnen heilig 
iſt: ſeien Sie barmherzig. Und wenn 
Sie die That nicht auf ſich nehmen 
wollen, ſo vergeſſen Sie Etwas bei 
mir, ein Fläſchchen, ein Pulver, ich 
werde's nutzen, auf meine Verantwor⸗ 
tung. Das größte Gift habe ich ja 
längſt in mir, das vergiftete Blut. Hei— 
len Sie mich, Doktor, und laſſen Sie 
mich einſchlafen. Ich bin Herr meines 
Lebens und verfüge darüber; wen geht 
Das an? Ich will erlöſt ſein und ich 
kann nicht aufhören, zu bitten: Erbar— 
men, Erbarmen!“ 

So ſchrieb der Kranke an ſeinen 
Arzt. Als er verſichert war, daß der 
Brief im Poſtkaſten lag, athmete er 
ſchwer auf. Nun iſt's entſchieden. Aber 
was wird geſchehen? Wird der Doktor 
ſchreiben: Alſo, in Gottes Namen, 

wenn Sie die Verantwortung tragen, 
ich will Ihr Leiden enden. Oder wird 
er ſagen: Das iſt frevelhaft, was Sie 
9 verlangen. Sie müffen, mas bie Na- 
tur über Sie verhängt hat, tragen, tie 
ed taufend Andere thun, die nicht min- 
ber leiven ala Sie. Ahr Verlangen 
fann nimmer erfüllt werben. Was 
wirb er fchreiben? 

Allein der. Doktor fchrieb nicht3 und 
ſagte nichts. Er kam, wie gewöhnlich, 
zu ee Kranten, fagte, tie gemöhn- 
li, feine beruhigenden Worte, 
fein Körper nur fo verweihlicht, fo mi- 
deritanbalos und mehleibig, fein Geift 
fo muthloß fei. Und gegen die rheuma- 
tifchen, neutalgifchen - und anderen 
Schmerzen berfohrieb er bie lindernben 
Mittel, wie immer. Einmal, ala er das 
von ber — * geholte Fia * 
mit der grünlichen Flüſſigkeit 
| Hand Sie, 

Son: 


fagte er mit 2— 

denle, mein Lieber, das 

— — 
merzen unerträglich werden 

or nehmen Sie eiwa fünf Tropfen 


Gegenuber A Roth ſch ilds 


— fafon 


e8 aber nicht, Er griff zu den anderen 
Mitteln, bie in Flafhen und Pulvern 
noch berumftanden, und nahm fie nach 
der Vorfohrift zu fih. Wber die Dual 
ftieg, er frümmte fich und ächzte und 
langte nad dem Fläfchchen. Weniger 
als fünf Tropfen nicht, hatte der Arzt 
gejagt. Der Kranfe ließ einen einzigen 
Itopfen auf das Silberlöffelchen 
heraus, goß ihn auf die Zunge und 
verſuchte vorſichtig den Geſchmack. Oe— 
lig und bitter; aber er bemerkte keine 
Wirkung. Der Arzt hätte es wohl ſa— 
gen müſſen. Er nahm zwei, nahm drei 
Tropfen: er merkte an ſeinem Zuſtand 
keine Aenderung; die Schmerzen tob⸗ 
ten wie immer. Alſo in des Himmels 
Namen! Er goß fünf Tropfen auf den 
Löffel; und mit bebender Hand ſchüt— 
tete er ſie in ſeine Gurgel. Nichts än— 
derte ſich. Die Schmerzen tobten und 
waren unerträglich. Knirſchend nahm 
er das Fläſchchen und trank es aus. 
Nichts geſchah. Nur ſchlief der Kranke 
nach einer Weile ein Wenig ein, mit 
den Schmerzen mengten fich beängiti- 
gende Träume, und dann er machte er 
tieder in feiner dunklen, qualvollen 
Einfamteit. E3 waren ja wohi nur ge⸗ 
wöhnliche Kirfchlorbeertropfen gewe⸗ 
fen, mit einem halben Promill Blau— 
fäure, und ber Arzt erweift thın nicht 
die innig erbetene Barmherzigkeit. 


Wieder vergingen bie Tage. Der 
Arzt fam und mechfelte die Mittel und 
hatte manchmal ein munberliches, ges 
heimnißvolles Benehmen, das ben 
Kranken beunruhigte. Am Ende be— 
ſinnt er ſich doch noch. Mit Hoffnung 
und mit Mißtrauen nahm er jede neue 
Medizin, fade Tränklein, widerliche 
Pulver, bittere Pillen. Doch wenn die 
Qualen nicht geradezu furchtbar wa⸗ 
ren, nahm er am Liebſten gar nichts. 
Er hatte ſein Schreiben an den Arzt 
ſchon bereut. Dieſe Ungewißheit! 
Ob er nun eine Medizin nahm, eine 

Speiſe oder ein Getraͤnk: wer bürgt 
ihm dafür, daß nicht der Doktor ſein 
Gift hineingelegt hat? &p war zur 
Zeibespein noch eine Seelenqual ge» 
fommen, eine immermährende Tobed» 
* ft, ohne Tod, — ein unerträglicher 

an 

re eined Tages, ald e3 wieder arg 
mar, al mieber ber Arzt an feiner 
Seite fah, fammerte ber Krante feine 
aa Am Finger an einander und 

agt: „Warum, Herr Doktor, haben 

ER mir noch immer bie Bitte nicht et» 
fuutẽ 

Welche Bitte, mein Freund?“ 


Ich hätte es längſt überſtanden. 
Sonſt, wenn Sie mir nicht helfen 
fonnten, hatten Sie feine Schul; e& 
liegt nicht in be ag Ma 
Meine Lebenskraft ift a 


De sd De — ———————— —— — — — 


elbſt den Muth, mich beffer zu beiten. 
—* 1 ler 3 


lea fa —** ber Arzt: „Ih will 
mobl reben, und, aber id 
kann Khnen nur Fr; Staunen aus⸗ 
drücken. Sie haben mich in Ihrem 
Schreiben gebeten, Sie zu vergiften. 
Welcher Arzt wird nicht entrüſtet ſein, 
wenn ihm ein Mord zugemuthet 
wird? Ich aber, wiſſen Sie, war 
nicht entrüſtet. gIch dachte: wenn die 
Krankheit unheilbar iſt, weil alle 
Kräfte zur Neige gehen, dann iſt es 
ja wirklich gewiſſenlos, ihn ſo lange 
leiden zu laſſen. Man gibt ja kein 
momentan und heftig wirkendes Mit⸗ 
tel, aber man gibt ein nicht- minder 
ſicheres, das ſacht betäubt und lähmt 
und auflöſt. Und Das, lieber 
Freund hören Sie, Das habe ich Ih— 
nen gegeben! An jenem Tag, als ich 
Ihnen die gelben Pulver daließ, habe 
ich in Gedanken Abſchied genommen. 
Morgen, dachte ich, wird nur noch ein 
bewußtloſes, verlöſchendes Geſchöpf 
daliegen. Aber Sie, der ſo leiden⸗ 
ſchaftlich um den Tod bettelt, haben 
die Pulver ja gar nicht genommen!“ 

„Die gelben Pulver vor einigen Tas 
gen? Die in blaues Papier gemicdelt 
waren? Die jo wiberlich chmedenden 
gelben Pulver? Die habe ich genom«» 
men!‘ 

„Sa, und mahrfcheinlich zum en» 
ſter hinausgeworfen!“ 

„Zu mir genommen! Ganz nach 
Vorſchrift, jede Stunde ein Pulver!“ 

Der Arzt blickte den Kranken be— 
troffen an. „Sie hätten die Pulver 
eingenommen?! Gie hätten dieſePul⸗ 
ver in ber That eingenommen?“ 

„Aber ganz gewiß!“ 

„sh meinte anfangs, ald Sie am 
nächften Tage noch "lebten, daß ich 
mich vergriffen hätte, und berjuchte 
ein folches Pulver an meiner alten 
Haudlate. Das Thter verfiel in 
Starrframpf und verendete am zimei= 
ten Tage.” 

Der Kranke jehnellte au3. feinem 
Lehnſtuhl auf. 

Ich hätte. Sie hätten mirGift 
gegeben?!” 

„Und Sie hatten — trotz Ihrer 
Zufage — nicht die Güte, zu fterben.” 
Gereizt mar der Doktor, geradezu 
aufgebradit. Lebhaft fuhr er zu jpre= 
hen fort: „Sie wollen franf fein? 
Ein Simulant find Sie und nicht 
Anderes! Ein Organismus, der bon 
biefem Pülverchen nicht einmal ein 
Bischen Zudungen befommt, ift fchon 
ein hartgefottener Sünder!“ 

„Dann bin ich eben ſchon zu ſehr 
tobt, um noch ordentlich fterben zu 
fönnen,” antwortete der SKrante bit- 
ter. 

„Sie haben Galgenhumor,” fagte 
ber Arzt. „Doch ich verfichere: Sie 
haben Grund zu mirkflidem Humor. 
Menn Sie fich nicht geradezu vor eine 
Eifendbahnmafchine legen oder in einen 
Hochpofen fpringen, jo erreichen Sie 
Methufalems Alter. Erzählen Gie 
nah hundert Jahren meinen greifen 
‚Urenteln, daß Sie mich, den Urgroß> 
bater, erfucht hätten, Sie zu vergiften. 
Vielleiht ift einer davon Gtaat3ans 
malt und läßt Sie nadträglih no 
einſperren.“ 

„Ich weiß nicht, Doktor, was Sie 
reden!“ 

„Bei meiner Treue, wenn Sie, Sie 
unbeimlicher Menfh, die gelben Puls 
ber wirklich verzehrt Haben! ... Uber 
nein, Sie irren fih wohl nur ober tes 
nommiten . 

„Bei meiner Geele Seligteit! Ich 
babe die Pulver gegefjen!” 

„Dann find Sie immun. Dann ift 
Shr fogenanntes Leiden nur die Fol: 
ge überfchüffiger Kraft, die nirgends 
binausfann, meil fie nicht bethätigt 
wird. Merfen Sie do Shre Klein- 
funft, den Plunder, zum Satan und 
werben Grobfehmied oder Maurerge— 
bilfe oder Arbeiter auf einem Fracht: 
bahnhofe. Sie bedürfen feiner Kaft, 
Sie vertragen feine, Sie Urelement, 
Sie, Sie... na, Menfch, ich fehrmei> 
ge!“ 

Der Arzt reichte dem Kranfen mit 
großer Geberde bie Hand. Diefer 
war blo3 verblüfft. Er mar einer 
bon Denen, bie in folden Momenten 
nicht recht mwiffen ob. .... und beshalb 
Das annehmen, wa ihrer Neigung 
entjpricht. 

An der nädften Naht bohrte es 
wieder im Kopf, grub und frampfte 
ed twieber in ber Bruft, zudte e8 mie- 
ber in allen Nerven, aber nicht ganz 
fo jhlimm mie fonft. Wenn man 
weiß, daf e3 nur bad Rumoren ber 
überfhüffigen Kraft ift, erträgt ınan’3 
mwejentlich leichter, ald wenn ed das 
legte Krampfen des vergehenden Le— 
bend bedeutet. Am näcften Tage 
nabın er den Spaten und ging in fei- 
nen Gemüfegarten. Zum lmfallen 
war ihm, fo jchlecht, aber er fiel nicht 
um. Er begann zu graben und Erbe 
zu jchaufeln; feine Glieder empörten 

& über die Zumuthung und thaten 
tafenb web, er aber dadhte: Ahr habt 
dba8 gelbe Pulver ausgehalten, Yhr 
werdet au) bad Biächen Anftrengung 


AMERICAN TRUST 
& SAVINGS BANK. 


3% 
Finfen auf Spareinlagen 


Spareinlagen, die während 
der erften fünf Tage 
im Mai gemadt terben, 
tragen Zitfen vom 1. Mai. 
Ein Konto Ran mit einem. 
— — 


R modernen 
aufamınengenoms 


Ehrlidhe — — 

Sie Spezialiſten in der weltberü „State 
Medical N furiren alle —— 
getan fneller als alle anderen Spe taltit 

ordieiten. Die ‚gebanslung 1G {wa Ser 
ilt eine Spezialität, und biefe Pisbenfat 
2 Gerät Isaften und Soparate 

g don Männerfrantheiten 
Spenialften im Nordweiten 
"Die günftigften — 

Männer mit ſchwachen ſchmer ae RL 
2» — Schmerzen in den Ho iR, ae 

ie Hrwäde, ſchmerzhaftes Urinit 
liche —— ‚einge et ee — euer 5 
pertgeile, Gedähtnigfhmäce, Nerbäfität, Scher- 
en in der Bruit, ——— iafenicarrh 

Sag im Urin, Flegen vor den Augen, Be 
dung, Melandolie und andere Sumbtome, wel» 
de ntarfung — und Tod vorbergeben. 
— 

Geh al fheiten, unnatürlie Adflüffe 
Sale Pech Raricocele, für — sche Rt. 
an ilung für ſchwache M 

Männer, duch Jugen fünden, —— 
be mn ns on fHwad geworden, in weni. 
gen onen 8 eilt. 

Schreibt t für ehe en Fragebogen. 
baufe behandelt werben ohne A 

äft. Stunden bon 10 Bid 4 un 

t. Conntags und alle Yelertage nur von 
0—12 Ubr. 

: Konfultation ne 
8.-W.-Ecke State und Van Buren Str., 
Gingang 66 E. Ban Buren Er. 
&hicago, ZU. 
aushalten! Und fie hielten’s aus. ©o 


trieb er’3 nun mande Stunde und 
manden Tag; und je müber er fi 


arbeitete, um fo jhmäder mar das | 
das | 


Bohren 
Krampfen 


in feinem Haupt, 


in feinem Magen, das 


Zmiden in feinen Nerven. Natürlich: 
meil die Kraft anderämo aufgebraudyt 


wurde. Das Vertrauen zu ih un 
feiner Kraft wmuch3 immer mehr, bis 
er fich das körperliche Arbeiten jo an 
gewöhnte, daß er dabei blieb und all» 
mälig vergaß, einmal frank geweſen 
zu jein. 
Der Doktor aber hält feit biefem 
Talle feinen Puder, mit zerriebenen 
Harzkörnern vermifcht, für ein ausges 
zeichnetes Heilmittel; denn man macht 
daraus die gelben Pulver. Das 
Pulver kann übrigen® auch weiß fein 
oder roth, aus Maismehl oder aus ge- 
riebenem Kalt, auß mas immer, 
wenn es nur mit der gehörigen Dofis 
Sugaeftion verfegt wird. Den Kran 
fen ein Heilmittel zu fuggeriren: Das 
ift nicht mehr neu. Doc glauben zu 
machen, daß ber muthlofe Krane noch 
fohwere Gifte zu beitegen bermöge: 
das Kurftüd hat mein Doktor erfuns 
den. Seine Adreffe mag ich allerdings 
nicht angeben, weil man nicht willen 
darf, mer unter ben Schlauen ber 
Schlaueſte iſt. 
— —— ———— — 


Geiſterbeſuch. 
Von Julius Keller. 


„Bloß recht leiſe auftreten, gnädi— 
ger Herr, damit der Geiſt nicht merkt, 
daß menſchliche Weſen kommen. Sonft 
fteh’ ich für nichts.“ 

Die madere alte Ulrife jagte das 
mit geheimnißooll flüfternder Stimme, 

Sie fehritt dabei an der Geite ihres 
Herrn ‚de Rentier3 Beyerlein, lang⸗ 
fam dem nahen Birkenmwälbchen zu, 
und bie zwei holdenZTöchter VBeyerleing, 
die brünette Sophie und die blonde 
Zina, folgten den beiden. 

&3 war in der Dämmerftunde eines 
der eriten Frühlingstage, und bie 
Tchnell fintende Sonne vergolbete das 
frifche, zarte Grün ringsumber. 

ALS die fleine Karawane ein paar 
Bundert Schritt von Beyerleins Villa 
entfernt und dicht bei dem Birfenmwälb- 
hen angelangt war, blieb der tüftige 
alte Herr plößlich ftehen, fah feine alte 
Mirthichafterin burhdringend an und 
fagte: 

„Ra, nun zeigen Sie mir mal ganz 
genau bie Stelle, wo fi Jhnen Will- 
frieds Geift gezeigt hat.“ 

„Dort, Herr Benerlein, bort — 
recht3 in der Ed’ — neben ben Holz- 
ftößen... vom Dorfe ber fam er auf 
mich zu. Morgeftern war’3... in ber 
Dämmerftunde, ich hatte gerabe vorher 
lange an ihn gebadht und fo recht brin- 
gend gemünfcht: ‚Ach, wenn du ben 
armen jungen Herrn doch noch einmal 
fehen und ihm menigften® nach bem 
Iode fagen fünnteft: fie liebte dich 
bo, bie eigenfinnige Sophie”... Da 
fam er auf mich zu — bort binter den 
Holzftößen hervor — und blieb plöß- 
lich ſtehen ... Nidte nach unferer Billa 
bin, breitete bie Arme au und feufzte. 
Sch Fonnte nicht mehr Hinfehen und 
bielt die Hände bor’3 Gefiht... und 
wie ich nach ’ner Meile imieber einen 
Blid rißfirie ... mar er weg! — Ach 
bab’3 Ihnen immer gejagt, dab ich 
bellfeben fann, und nun merben Gie 
wohl dran glauben müffen.“ 

„Ree, vorläufig ift mir Nhre Hell- 
ſeherei noch recht dunkel, Riele. Will⸗ 
fried iſt im dunkelſten Afrita gefallen 
und vermuthli von den Wilben ge- 
freffen worden, wie fann er da leib- 
baftig fpufen? Unb warum fo weit 
meg bom Schauplah feines Todes? 
Marum gerabe Bier in unferem ftillen 
Bärwalbe?” 


Ulrike blinzelte geheimnißvoll und 
deutete auf die brünette Sophie, auf 
deren bleichen Geſicht ein Ausdruck tie⸗ 
fer Schwermuth lag. 

„Wegen unferes Fräuleins dort“ 
flüſterte Rieke vo in en unbörs 
— * gg + 


‚| ben Bat Eile ee 
wife und fen armeb in 
in 


bat.. 
—— 
Herr 


| bie Geftalt 


Nöpeuc dom Ger | [Bien .. 
Uhr d 6-8 


| bert Wilfried!” 


| 


— 


rublg. '& 7 bald — meit, Das 

hubtum ar ſchon in ber Suft... 

ett Benerlein, bleiben bier 
: Solghütte ftehn —" 

„Und halte mein Flinte bereit, wenn 
der” Geift etwa aufbringlich gu eu 
wird, Riele — verftehn Sie!” 

„Den trifft nicht Kugel noch Schrot, 
Herr Beperlein... Aber ivenn es Sie 
beruhigt, nehmen Sie man |hre Flinte 
... Die Fräuleins aber fommen mit 
mir hinüber nad) den Holzjtößen.... 


Er hat mir’3 heute Naht im Schlaf. 


deutlich gejagt, 2. er erjcheinen wird. 
Punkt 6 Uhr 50... bei den Holz» 
ftößen .. 

Langfam und würdevoll ſchritt ſie 
voran, die Schweſtern faßten einander 
an die Hand und folgten ihr. Der alte 
Beyerlein aber blieb gehorſam an der 
Holzhütte ſtehen, die verroſtete Flinte 
ſchußbereit in der Hand. 

Sophie zitterte: es war ihr bange 
um’3 Herz. Punkt 6 Uhr 50 ftieh fie 
einen nur mühjam gedäampften Ruf ber 
Ueberrafhung aus und umflammerte 
heftiger der Schmwefter Arm. 

Hinter den Holzftößen hervor tauchte 
eined großen, jchlanten 
Manne® auf, der mit langfamen 
Schritten ihnen entgegen zu fchmeben 
. Die legten goldenenSonnen> 
ftrablen umfloffen ba3 gebräunte Ge- 
his mit dem fchönen Vollbart, der 

hte Abendwind fpielte mit ber 
| Mauenfeher feines Huteß. 

„Er ift es!“ flüfterte Sophie. „Her- 
„Pit — Stile — ftille...* Und Uls 

rife faltete andadht3poll die Hände. 

Der Geift fam hörbar näher. 

Gefittet verbeugte er fich, zog ben 
Hut und fprad: 

„I habe die Ehre, meine Damen.” 

Keine Antwort. Niemand vermochte 
zu Tprechen. 

„Verzeihen Ste," fuhr die Erfcheis 
nung mit mertmwürbig, lebensvoller 
Stimme fort, „wenn ich Sie beläftige, 
aber ih mußte verfuchen, Sie zu [pres 
chen, *3* Sophie —“ 

ER 0 

on Denn ich hab’ Ahnen 
eine Botfhaft zu bringen.” 

„Eine Botichaft?.. Von mem. * 
Von meinem berſtorbenen Bruber.⸗ 
„Sie find... der Bruder des Herrn 

Herbert Wilfried?“ fragte Sophie. 

„Mein Name ift Berthold Willfried, 
aus Hamm in Weitfalen.“ 

„Gottlob, doch ein Menſch!“ rief 
Iina aud. „Und gar ein ganz an 
jtändiger.“ 

Ulrike blicte die Spötterin mit ho- 
heitöpollem Vermeife an, ber Fremde 
aber jagte zu ihr berrifch: 

„Laffen Sie mid) mit ben Damen 
allein.“ 

Ultite Tifpelte etwas, dann zog fie 
ſich diskret zurück. 

„Und — was haben Sie mir mitzu— 
theilen?“ wagte nun Sophie zu fragen. 

„Ich überbringe Ihnen die letzten 
Grüße des Todten, Fräulein Sophie. 
Erit jet fand ich Gelegenheit, Sie 
aufzufuden, und beeile mich, dem 
Wunfche meines Bruders gemäß, Ih— 
nen zu jagen — — daß fein leßter Ge- 
bante der Gedanke an Sie war!” 

Tiefes Schweigen... Auch die mun= 
tere Tina fühlte, daß es ſich hier doch 
vielleicht um etwas Ernſtes handelte, 
und ſchwieg. Aus dem Antlitz Sophies 
aber war alles Herbe und Gemeſſene 
geſchwunden, und ein Ausdruck tiefen, 
weichen Schmerzes lag in ihren Zügen. 

„Sie — Sie ſehen Ihrem Herrn 
Bruder ſehr ähnlich,“ begann ſie end— 
lich mit leiſer, unſicherer Stimme, 
ohne ihn anzuſehen. 

„Wir ſind Zwillinge, gnädiges 
Framein.. . Aber ich glaube, Bruder 
Herbert war — etwas kleiner.“ 

„D nein, nein, daß war er nicht!” 

rief Sophie lebhaft aus.. „Glauben 
Sie mir, — er war gerade ſo groß — 
und er ſah genau ſo aus wie Sie. Ach, 
er ſteht mir ja ſo greifbar klar vor 
Augen... Und als ich Sie eben auf 
uns zufchreiten fahb, da war ich feft 
überzeugt, da3 heißt — ba glaubte ich 
... aber wollten Sie mir nit nod 
mehr von ihm erzählen?“ 
„Da ift nicht viel mehr zu erzählen. 
Sie mwilfen ja, er fiel in einem Kampfe 
mit den Menfchenfrefjern.... ala An- 
führer feiner Erpedition... Weshalb 
er no) einmal hinauszog, anftatt die 
ihm angebotene Stellung am Anthro- 
pologifchen Inſtitut anzunehmen — 
das wiſſen Sie ja wohl am beſten, 
Fräulein Sophie... ch begleitete ihn 
.. und madte in feiner legten 
Stunde bei ihn... Und da ergriff er 
plößlich meine Hand und fagte: ‚Ber- 
thold, wenn bu jemals mit Sophie zu- 
jammentreffen follteft, dann frage fie, 
warum fie meine aufrichtigen Gefühle 
verfhmähte, warum fie mich zurüd- 
wies, dann fage ihr aber auch, daß ich 
ohne jeden Groll gegen fie auß dem Le- 
ben jcheibe, daß ich fie heißer und inni- 
ger liebe in biefer Stunde als je zus 
bor, — daß ich ihrer in Liebe und Ber: 
ehrung gedacht babe täglich — ftünd- 
lich. Bring ihr meine leßten, innigen 
fhinieg überrafhht.... Sophie 
Satte bie bebegben Hände bor’3 Geficht 
geſchlagen und ſchluchzte. . So groß 
war ihre Erregung, daß ſie an der 
ſchlanken Geſtalt der Schweſter eine 
Stütze ſuchte ... Sophie!.. Hab' ich 
Ihnen ſo wehe ‚getan. , Sie ... Gie 
weinen ja®“ 

„Deinen nennen Sie das?“ fragte 
Tina borwurf3boll.... „Sie ift ja rein 
— .. So hab’ ich fie noch nie 


„Bräufein ae 
r re ihm bas thränenüber- 
ir 

— zu. 


. Darum — 
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beweift es. 


Wie der Vater, fo ber 5 
rifhen Maffen — die Ralfen, die ben 


Saft 
Nerven, Haren kühnen Augen und feäftigem k 
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unter, a. Blut, ftärft die Nerven, di der Verdauung, if 38 
ft aut für verſtopfte Leber, vertreidt Schlafloſi eit, 


trunten, Kraft und Gefundbelt. 


tlärt den Geilt, 
Weib und Kind, 


und South 1 


ors wart 


Männer glaubte, weil ich ihnen miß- 
traute, ihnen allen, dem ganzen Ge- 
Thledt. Meil ich ein verfchloffenes, ei= 
gentoilliges Ding war und mich in eine 
Verachtung hinein gelebt hatte, an der 
ih jäh feithalten zu müffen meinte... 
Und er war ebenfo ftol3 und eigenitus 
liq, wie ih. Er ließ mir ja gar feine 
Zeit, mich zu befinnen... Er ging 
gleich auf und davon... . zu feinen Wil: 
ben.“ 

Und von neuem begann fie zu 
Thlucdhzen und preßte bie Hände vor’3 
Geſicht. 

Aber anſtatt die Unglückliche zu be— 
dauern, riß der junge Mann plößlich 
den Hut vom Haupt, warf ihn jaud- 
zend hoch in die Luft und rief jubelnd: 

„Hurrah!... Hurrah!“ Und eh’ So= 
phie recht zur Bejinnung kam, hatte er 
das mweinende Mädchen in feine Arme | 
geichlofjfen und an die Bruft gedrüdt. 

„Was thun Sie!?“ rief Tina ers 
Throden- und mintte dem Vater mit 
ber Flinte, 

„sh umarme meine Braut, die end» 
lich eingeftanden bat,. daß fie mich 
liebt.“ 

„Herbert!!“ jchrie Sophie auf und 
ftarrte ihn an zmwijchen Weinen und 
Lachen. 

„a, Sophie... ich bin Herbert — 
bein Herbert, der feinen Kampf, fein 
Mittel gefcheut hat, deinen Eigenfinn 
zu breden... Bruder Berthold Tebt 
nur in meiner Bhantafie....“ 

Sophie fand feine Worte, Tina aber 
tief vorlaut: 

„Aber mein Gott, Herbert — find 
Sie denn nicht tobt?... 
doch noch heute —“ 

„Sshr Herr Papa mar fo gütig, m 
mir im Einverftändnig zu handeln. Er 
fannte den merkwürdigen Starrfinn 


meiner theuern Sophie und hatte ſcharf 


genug beobachtet, wie e8-in Wahrheit 
mit ihr und ihrem Herzchen ſtand. Lei: 
ber erjt zu jpät, als ich fehon draußen 
mar — bei meinen Wilden. ch mar 
allerdings fehmwer erfrantt und fälfch- 
li als tobt gemelbet worden, ala ih 
aber fpäter babon erfuhr, ſchickte ich 
ſofort Herrn Beyerlein einen ausführ⸗ 
lichen Bericht ... Er antwortete umge⸗ 
hend und theilte mir mit, baß Sie, 
Sophie, feit der Nachricht von meinem 
Zode wie umgewandelt feien unb ins 
nerlich fchwer an ber Laft trügen... 
Ich mar noch immer fehmer leibend 
und blieb auf dem Landgut einer be- 
freundeten Familie in England, um 
mich bei jorgfamfter Pflege ganz zu 
erholen. Dorthin fam denn nad un» 
ferer Verabredung hr Herr Vater auf 
feiner legten Gefchäftsreife, und dort 
fchmiedeten wir gemeinfam den Plan, 
Sie zu überrumpeln, der nun jo dlän- 
zenb gelungen ift! Ach, menden Sie fich 
nicht erzürnt, nicht fhmollend ab, So- 
phie, zürnen Sie mir nicht wegen ber 
fleinen Komödie... Ober wollen Gie 
mit Gewalt — nur — Todten lie⸗ 
ben?!“ 

Da umfölang fie ihn leidenſchaft⸗ 
lich und rief: 

Herbert, mein Herbert!“ 

Und während ſie ſich herzten und 
küßten, daß der armen Tina ganz an⸗ 
ders zu Muthe ward, kam Behyerlein, 
die alte Flinte über dem Rüden, mit 
großen Schritten heran, und neben ihm 
Ulrite, die Hellfeherin. 

„Alle Wetter,“ rief Beyerlein, an- 
ſcheinend ganz verwundert. Nu ſehn 
Sie bloß, Riele, wie die Seifer zu 
füffen verftehn!“ 


Mares, thätiges 4 — * feſte Musteln, trintt es. 
* e Flaſchen toften abgelictert S1. 


AV EXTRA 
Säreibt ra wegen „Ürfter - u: 


Papa fagte 


Aion G3 gibt Yebem, der e8 je . 
en Mark und hie Witen ie * 
ik m 


pei ogeltopone: € sa * 


DEPT., — Go, 
etens,* in dem Malt Maerom Hejdhries 


Finanzielles, 


Foreman Bros. 
Banking. Co. 


Südoſt⸗ Ecke LaSalle und Madifon Str, 
Kapital. , 5500,000 
Ueberſchuß. $S500,000 

Edwin ®. Foreman, Präfibent. 


Döcar 6. Gsreman, Bizepräfibent 
Gedrge N Netfe, Raffixer. 


Allgemeines Bank « Geihäft. 


Konto mit Firmen und Privats 
——— erwünjdt. 


| Geld ai Grundeigenthuns 


zu verleihen. 


aifrjo® i 


Greenebaum Sons, 


83 und 85 u. Str. 
Bankers, 


I. Gentral 557. 
Geld auf Ghicagoer Grund» 
zu 


eigenthum zu den wies 
s dDrigit gaugbaren Zins 
verleihen 
EI” VWehiel und Kreditbriefe anf Europa. 


H.Llaussenius& Ca; 


gegründet 1864 durch 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eröfchaften, Vollmachten, 


Wedel, Fofzahfungen, Mifitäen. Yen 


Nousfaden, Notariats- und Mehishurenn, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse, 


Often bis 6 br Ubends, onntag bis 19 it 
Amo,mifaje 


Frei! Frei 
J —S— 8 * —— 


und ni in * Den 
Prahtvolle Saarfüle 


Eu. f&nell erlangt werden dur bie Mnisen-' 
„Balaton Hair „Qrower. 

ER er 

The Beigian Drug Co., 

4 Wbams Str., Degier Bidg,, 2. Flur. 

⸗ 8 Bis 5, Gamftags Bis 7 le | 

WORLD’S MEDICAL 

— — ba 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, 
müber der air, Der 
Laestate Didier | 


Zum, 





Unfalls 


| Hiläums-Eiche“ 


.. Meoping Brandenburg 
Berlin. An den Yolgen eines 
Farb der im GSüboften ber 
"Stabt fehr befannte 68 Jahre alte 
Bezirkönorfteher Nobert Hübner, ber 
- Reichenbergeritraße 62 mohnte. — 
Abtheilungsdirettor an der hieſigen 
Bibliothef, Profeffor Dr. Richard 
$ mann, ift zum Direktor ber 
Univerfitätsbiblisthet zu Göttingen 
und ordentlichen Profeflor in der phi⸗ 
loſophiſchen Fakultät der dortigenUni⸗ 
verfität ernannt worden. — Direktor 
Dr. Huot von der Vilktoria ⸗ Schule, 
höhere ſtädtiſche Mädchenſchule in der 
Vrinzenſtraße, iſt im Alter von 65 
Jahren geſtorben. Direktor der Vik⸗ 
toria = Schule war er feit 1881. — 
Geheimer Ober-Regierungsrath Möll- 
haufen, Minifterialdiretior im Mini- 
fterium ber öffentlichen Arbeiten, ift in 
den Rubeftand getreten. — Mit Eyan= 
fali hat fich der 28 Jahre alte Chemiter 
Friedrich Wölbling aus ber Köpenider- 
ftraße 184 vergiftet. — Gerichtsaſſeſ⸗ 
ſor und Privatdocent an der Juriſten⸗ 
Be bier Dr. Martin Wolff mur- 
zum außerorbentlichen Profeflor für 
deutfches Recht an ber hiefigen Uniber- 
fität ernannt. — Ein Nervenleiben hat 
den 62 Jahre alten Schneidermeiſter 
Hermann Drobiſch aus der Behren⸗ 
ftraße 5 in den Tod getrieben. — Im 
Fahrſtuhl tödtlich verunglückt iſt der 
Werkführer Anders, der dreiundzwan⸗ 


zig Jahre hindurch in der Küchenmö⸗ 


hbelfabrit von Theodor Bellenbaum, 
Waldemarſtraße 12, thätig geweſen. — 
Der bekannte Sprachforſcher Dr. 
Friedrich Andreas, früher Lehrer am 
hieſigen Orientaliſchen Seminar, iſt 
zum außeroordentlichen Profeſſor für 
Perſiſch nach Göttingen berufen wor⸗ 
den und wird im Herbſt in den Lehr⸗ 
körper der dortigen Univerſität eintre— 
ten. — Nach längerem Leiden verjchieb 
der wirkliche Geheime Ober = Juftiz- 
rath Dr.-Wilhelm Starke. 

Friedenau. Kaufmann Johann 
Rubat und feine Frau Anna begingen 
die filberne Hochzeit. i 

Srieb rihshagen. NRentier 
Karl Bethte feierte feinen 80. Geburtd» 
tag. 

Köpenid. Die Feier,ber filber- 
nen Hochzeit beging der Schlächtermeis 
fter Reinide. Gleichzeitig feierte er 
fein Z5jähriges Meifterjubiläum. Die 
Schügengilde ließ ihrem langjährigen 
Mitglieve durch den Vorftand ein Gil- 
bergefchent überreichen, während bie 
Shlädterinnung dem Jubelpaare ein 
Diplom unter Glad und Rahmen ver» 
ehrte. 

— — Durch einen 
Racheakt iſt die Familie Schneider, 
Mozartſtraße 9 ——— empfindlich 
geſchädigt worden. Die Uebelthäter 
haben ſich durch Abſchrauben der 
Scharniere Eingang zu dem Trocken⸗ 
boden des genannten Hauſes verſchafft 
und die dort aufgehängten Wäſche— 
ſtücke mit einer Scheere total zerſchnit⸗ 
ten. 


Provinz Oflpreupßen. 


Königsberg. Abolf Hoffmann, |. 


ber Seniorchef der befannten Firma 


. %. Hoffmann, ift im Alter von 73%ab- 


\ 


 Bierfel 
- - Erequatur ertheilt worden. 


ren nad längerem Leiden veritorben. | 


— Der außerordentliche Profeſſor und 
Gerichtsarzt Dr. Buppe ift zum Mebi- 
zinalafjfefior bei dem Mebdizinalcolle 
gium der Provinz Ditpreußen ernannt 


- worden. — Sein 25jähriges Dienitju- 


biläum als Kaftelan am Altjtädt. 


MWittmen- und Waifenftift feierte Gu- 


ftan Gefchente. —. Nach) längerem Lei- 
ben ftarb bier ber praftifche Arzt PB. 


Rieken. Er war viele Jahre Beigeord- 


neter. 
— Allenftein. Der 17 Jahre alte 
Bboeterehfing Tredy Bernitein 
mollte fih durch Opium Linderung 
feiner Magenjchmerzen verjchaffen. 
Er nahm aber ftatt des Dpiumz eine 
gleihe Dofis Opium = Tinktur und 
ftarb. 

Bartenftein. m der Nähe bed 


Dorfes Damerau wurde von dem bon | 


Königsberg kommenden Berfonenzug? 
der 16jährige Kneht Hermann Thiel 
überfahren und gctöotet. 

Braunsberg. Vom Schmwurge- 
richt wurde der Landbrieft:öger Dtto 
Hahn aus Saalfeld wegen fahrläffigen 
Faljcheides zu jechs Moncten Gefäng- 
niß verurtheilt. 

Gumbinnen. Der zum Regie: 
zungsd- und Baurath ernannte bishe- 
zigetreisbauinfpeftor Baurath Krutt- 
ge aus Glat ijt an die königliche Re= 
‚gierung in Gumbinnen verjeßt mor- 


 Buttftabt. Xn einer gemein- 
schaftlichen Situng des Magijtrat3 

und ber Stabtverorbneten wurde Dr. 
‚Bludau al3 Beigeorbrreter eingeführt. 


As Magiftratsmitglied an feiner | 


Stelle wurde Julius Cohn gewählt. 

Hehydefrug. Unter bem brin- 
genden Verdacht, ihr uneheliches Kind 
bei Seite gebracht zu haben, wurbe bie 
geſchiedene Landbriefträgerfrau Gieſe 
verhaftet. 


Yrovinz Weltpreußen. 
. Danzig. Gefängnißinfpeftor 


- Neunaft wurde zum Gefängnißdireitor 
- ernannt. — Aus unbefannten Grün 
den erfchoß fich Hier der Landmeffer 


Marks. — Dem Amerikaner Elaafjen 
iſt⸗Namens des Reichs das 


"Briefen. Kantor und Lehrer a. 
D. Zifcher feierte * ſeiner Ehefrau 
ei 


i — Hochẽ 
raudenz. Gerichtsdiener Hoh⸗ 
‚mann bom Siefigen Amtögericht-trat in 


tenzborf. Hier erfälug be 
Beige Eigentkümer Bei, Rafael 


ihm als Ultfiger mohnenden 


hrigen Vater nad) borangegange- 
‚Streit mit der Art. Der hä 
fi) felbft dem Gemeindevorſte⸗ 


nmor st. Q 
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ift vor dem Kriegerbentmal eine „Jü- 

gepflanzt morben, Ei- 
ne darauf bezügliche Urkunde, in einer 
Trlafche befindlich, wurde neben der Eis 
che verjentt. 

Marienmwerder,. Rentier Her- 
mann Meng verjchied hier im 70. Le= 
bensjahre. 

Neugut. Feuer zerſtörte die 
Wohn-⸗ und Wirthſchaftsgebäude bes 
Käthners Steltner. 

Preußiſch-⸗Stargard. In 
der Nähe des hieſigen Bahnhofes wur⸗ 
de der Förſter a. D. Karl Schmalz 
aus Zoppot vom Schnellzug überfah— 
ren und getödtet. Ob Unfall oder 
Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht feſt— 
geſtellt. 

Roſenberg. Am Gehirnſchlage 
verſtarb plötzlich im 40. Lebensjahre 
der Lehrer Bubert. 


Provinz Pommtern. 


Stettin. Der Dirigent de3 hiefi- 
gen Hauptjteueramtes, Gteuerrath 
Körbin, der mehrere Jahre demYHaupt- 
fteueramte in Elbing borgejtanden 
hatte und kurz pcr feiner Benfionirung 
ftand, ift plößlich geftorben. — Die 
Straffammer verurtheilte den Gelb- 
briefträger Wilhelm Stegemann aus 
Kaſekow wegen Unterfchlagung amtli- 
er Gelder zu 6 Monaten Gefängnif. 
— Rentier Andrae = Roman\ift nad) 
furzer Krankheit geitorben. Der 
Verjtorbene war langjähriges Mitglied 
der Stadtverordneten = Verfammlung 
und der Pommer’fhen Provinzial: 
Synode. 

Bergen. Der Kaufmann Heibe 
bon bier machte in Greifswald einen 
Selbſtmordverſuch. 

Bewerick. Die 17 Nahre alte 
Martha Bordiardt machte aus Furcht 
bor den Yolgen eines Fehltritts ihrem 
Leben durch Selbitmord ein Ende, 

Bublit. Rektor Bonemwih ift zum 
Direktor der höheren ITöchterfchule in 
Schmeibnit gewählt morben. 

Damgarten Baftor Treichel 
mwirb unfere Siadt, in der er mehr al3 
20 Jahre Seelforger mar, verlafjen 
und bie ihm vom Gonfiftortum über: 
tragene Superintendentur in Rabe: 
buhr übernehmen. 

Greifswald Dem bier dur 
feine Yangjährige Ihätigteit al3 Lehrer 
und durch feine Tirchlichen Yemter an 
St. Yacobi au in meiteren Kreifen 
ber Stadt befannten Kantor Heyn ift 
der Kronenorden vierter Rlaffe verlie- 
ben worden. 

Klejhinz Das Wohnhaus des 
Be Siafchle ging in Flammen 
auf. 


Provinz Schleswig: $olflein. 
Schleswig Das Confifto- 
rium bat den PBaftor Lorenzen in 
Stehoe zum Paftor der hiefigen St. 
Michaelis = Stadtgemeinde ernannt. 
Altona. Der ZTjährige Kauf- 
mann Robert Meis aus Prag, der feit 
zwei Jahren hier anfällig ilt, erfchoß 
feine rau und fich jelbft, nachdem er 
an der Börfe fein Vermögen verfpefu- 
lirt hat. 
Bredftent (Greis 
Zum Gerihtsfchrefser beim biefigen 
Amtsgericht ift der Aktuar Thomfen- 
Altona ernannt worden, 
Edernförde. Ueber das Ver: 
mögen ber Gebrüder Schmidt, die $nı= 
haber der fürzlich niebergebrannten 
Leberfabrif (Firma F. %. Schmidt), 
it das Koncurdverfahren eröffnet 
worden. — Zum Nachfolger des in den 
Ruheftand getretenen Prediger Gie- 
monfen in Bülderup murbe PBaftor 
Burmeifter aus Auguftenburg ge= 


mählt. 

Tlensburg Der MWittme He- 
lene Friedrichfen im benachbarten 
Bau, die diefer Tage ihren 100. Ge- 
burt3tag feierte, wurde vom Kaifer 
‚ein Handjchreiben und ein Geldge- 

fchent von 300 Mart überfandt. 
| Kiel Der Gymnafialdireftor a. 
| D. Conrad Niemeder, der von 1869— 

1890 da3 hiefige Gymnafium leitete, 
‚ tft im Alter von 75 Jahren verftorben. 
| Neuendorff bei Komar. Zu 
| Gemeinbevertretern murben gemählt: 
ı 2. Schmidt in Langenbrock, H. Blohm 
in Müggendeich, O. Timm in Neuen— 
dorf und H. Jarre in Lühnhüſerdeich. 

Norderſtapel. Weinhändler 
Gundele, Landmann H. Gundel und 
Landmann J. Dau wurden zu Ge— 
meindevertretern gewählt. 

desloe. H. Steffen, bisher 
Mitglied des Stadtverordneten-Col⸗ 
legiums, iſt zum Stadtrath gewählt 
worden. 
Srovinz Schleſien. 


Breslau. Die Stabtverorbneten 
mählten den früheren Bürgermeifter 
bon Brandenburg a. Havel und jehi- 
gen Stabtrath Weller zum Stabtfäm- 
merer an Stelle des als erjter Bürger: 
meister nach Königsberg berufenen 
Stabtfämmerers Kürte. — Geheimer 
Regierungsrath Geng Hems erhielt 
den Rothen Aolerorden zmeiter Klafie 
mit Eichenlaub. — Nach längerem Leis 
den verfchied hier der@ymnafial-Ober- 
lehrer a. D. Wilhelm Sudom. 

Baumgarten. $n den der Fir: 
ma Brud gehörigen Magnefitgruben 
wurde der 26 Hahre alte Häuer 
Schwedle durch abgehendes Gejtein 
getöbtet. 

Beutbhen. Dr. med. dv. Lingelös 
heim, Leiter des bafteriologifchen Las 
boratoriums hierfelbft, ift zum Profel= 
for ernannt worden. 

Glogau. 


Zug wurde in Grünberg der Schnei⸗ 
dermeiſter Seidel von hier überfahren 
und getöbtet. 

Hennersdorf. Wohnhaus und 
bie Scheune de3 Gutäbefigers Wolf 


brannten nieber. ' 
Hirfähberg. Im Alter von 102 
—* ſtarb hier dieſtentiere Henriette 
rſtens geb. von Koch. Sie war am 
28. Februar 1801 hier geboren. Bis 
in ihr hohes Alter Hatte ſie ſich —* 
nament⸗ 


ter ndheit zu 
Hatte — 


Hufum). |, 


Beim Auffteigen auf | 
einen bereit3 in ber Yahrt befindlichen | 


dem Paare bie vom RKaifer verfichene geh 


Ehe-Jubilums-Mebaille überreichte. 


— — — 
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Schon bei der goldenen Hochzeit Hatte | jahr 


das Paar eine gleiche Auszeichnung er- 
halten. Der Jubel-Bräutigam ift 84, 
die $ubel-Braut 80 Jahre alt. 


- MYrovinz Polen. 

Pofen. Der wegen Morbes zum 
Iode verurtheilte Unteroffizier Hubert 
Karnowski von der. 9, Compagnie de3 
34. Regiment bat gegen das Urtheil 
bes hiefigen Kriegsgericht3 Berufung 
eingelegt. — Selbftmord verübte in 
einem Anfalle von Schmermuth Amt3- 


gerichtsrath 3. Lerche in feiner Woh- 


nung. 

Bromberg. Der 7Ojährige ehe- 
malige Schulfaffenrendant Weik aus 
MWalomnica wurde vom Schwurgericht 
hierfelbjt wegen Unterfchlagung ihm 
anvertrauter Gelder jowie wegen un= 
richtiger Buchführung zu neun Mona= 
ten Gefängniß verurtheilt. 

Grof-Rofenburg. Der Stell: 
macder NRojentreter hat fich in feiner 
Wohnung erhängt. Unbheilbares Lei- 
ben foll der Bewegarund zu der unjeli= 
gen That gemwefen jein. 

Kronea.Br. Xn der Stabtber- 
orbnetenfigung wurde der neugemwählte 
Rathsherr Kaufmann Brabdtfe in fein 
Amt eingeführt. An feiner Gtelle 
murde zum ftellvertretenden Stabtver= 
orbnetenvorjteher Dr. Szutaläfi ge- 
mählt. 

Liſſa. Es brah in Pempomo 
Teuer aus, melhes da3 Wohnhaus 
und die Wirthfchaftsgebäube des Mir- 
thes Zaremba, die Wirthichaftsgebäu- 
de und den Waarenfpeicher des Kauf- 
manns Begale, fowie die Gtallungen 
und die Scheune bed MWirthes Ezer- 
winski in Aſche legte. 

Neu-Smolur. Für die Ge— 
meinde Neu-Smolur iſt derLandwirth 
Wilhelm Zug zum Gemeindevorfteher 
gemählt. 

Pleſchen. An der Generalber- 
ſammlung des Geſangvereins wurde 
Dberiteuer = Controleur Krogoll zum 
Borfigenden, Lehrer Borns zum Diri- 
genten, Gerichtsfefretür ante zum 
Schriftführer, Sattlermeifter Gehlig 
zum Rendanten gewählt. 


Froptnz Sachlen. 

Magdeburg. mn dem Spei- 
cher des Produftengefchäftes von Karl 
Hräsdorf richtete ein Brand großen 
Schaden an. — Der erfte ftellvertre- 
tende Stabtverorbnetenvorfteher Ema= 
nuel Baenſch beging fein filbernes 
Prinzipal-Subiläaum; im Jahre 1878 
übernahm er die befannte hier nahezu 
100 Sabre bejtehende Baenjche Buch)- 
Kunftz und Gteindruderei. 

Delitzſch. Branddirektor 

Schulze hierſelbſt hat den Vorſitz im 
Preußiſchen Landes-Feuerwehrver⸗ 
band niedergelegt. An ſeine Stelle iſt 
der Vorſitzende des Weſtfäliſchen 
Feuerwehr-Verbandes Stadtbaumei— 
ſter Moderſohn in Unna getreten. 
Vorſitzender des Feuerwehr-Verban— 
des der Provinz Sachſen iſt Schulze 
geblieben. 
Erfurt. Nach langem Leiden 
ſtarb hier im Alter von 70 Jahren der 
in weiten Kreiſen bekannte Kaufmann 
Karl. Walther. Er mar viele Jahre 
Stadtverordneter und Mitglied ber 
Schuldeputation. 

Halberſtadt. Seminarober⸗ 
lehrer Friedrich Baade iſt zum Semi— 
nardirektor ernannt worden. 

Halle. Der wegen angeblicher 
Urkundenfälſchung ſuspendirte Bür— 
germeiſter Lünzner aus Köſen wurde 
von der hieſigen Strafkammer freige— 
ſprachen. — Durch ein großes Feuer 


wurden die Speicher von Hildebrandts 


Chocoladenfabrik und 
Niederlagen vernichtet. 
Ilſenburg. Rentier Irrgang, 
der frühere Inhaber der hieſigen Mol— 
kerei, gab vor dem Haufe feiner 
| Schwiegermutter zwei Schüffe auf fich 
ab und berlette fich fchmer. 
Querfurt. Domänenpädhter 
| Dr. Baul Behm erhielt den Charafter 
| al$ „Oberamtmann”. 
Provinz Sbannover. 
Hannonper. Der Oberarzt ber 
inneren Abtheilung des hiefigen Kin— 
derfranfenhaufes, Dr.Ludwig Bruns, 
ift zum Brofeffor ernannt worden. — 

Dem älteften Richter des hiefigen 

Amtsgerichts, Amtsgerichtsrath Jor- 

dan, ift die nachgejfuchte Entlafjung 

aus dem Juftizdienft ertheilt worden. 
— Schmere Brandiwunden erlitt bie 
bierzehnjährige Augufte Helmer, Her: 
renhäufer Kirchweg No. 42. Das 

Mädchen war in der MWafchfüche be= 

Thäftigt, wo e8 dem Herde zu nahe 

fam, jo daß feine Kleider euer fin- 

gen, wodurch e3 fehwer verlegt murbe. 

— Geinen Verlegungen erlegen ift 

Poftbote Karl Kühle, Rundeftraße 10, 

der durch Erplofion einer Betroleum- 

lampe jchiwere Brandmwunden erlitt. 

— Geftorben find: Ganitätsrath R. 

Kohlraufh im Alter von 57 Zahren, 

Rittmeister Guftad Schweppe im Alter 

bon 75 Jahren und Regierungs= und 
| Baurath a. D. Geh. Baurath H. Tolle 
im Alter von 73 Jahren. 

Alfeld. Poſtdirektor Klotz iſt 
von hier nach Köln verſetzt worden. 

Bilshauſen. Die hieſige Ci— 
garrenfabrik Gebr. Schröder und 
Söhne wurde durch ein Großfeuer 
ſammt allen Nebengebäuden einge— 
äſchert. Der Schaden wird auf über 
100,000 Mark geſchätzt. 

Einbed. nfolge eines Schlag- 
anfalles verfchied im Alter von 76 
| Jahren der Lehrer a. D. Heinrich 

Bickmeher. 
Fallersleben. 


einige andere 


ahre. —— 

Hildeſsheim. Vom hieſigen 
Schwurgericht wurde der frühere 
Stadtkämmerer Karl Tiſchbein aus 
Sarſtedt wegen Unterſchlagung von 
etwa 25,000 Mark zum Nachtheil der 
Kämmereikaſſe, ſowie derKirchen⸗ und 
Schulkaſſe in Sarſtedt zu 8 Jahren 
Gefängniß und 4 Jahren Ehrvberluſt 
verurtheilt. 

Provinz Weftfalen. 

Münfter. Meihbifhof Cramer, 
ber bereit3 jeit längerer Zeit fränflich 
ift, erlitt emen Schlaganfall. Bei 
dem hohen Alter — Cramer fteht im 
89. Lebensjahre — ift der Anfall nicht 
unbebenflich. 

Altena. Die Ehefrau Kiäter, 
geborene Molarus zu Köln, vermadte 
der Stadt Altena 30,000 Mark zum | 
Bau eines jtädtifchen Krantenhaufes. | 

Bedum. meiner Gtabiverorb: | 
netenſitzung wurde Gaſtwirth €. 8. | 
Schrulle zum Magiftratsmitglied er- | 
mählt. | 

Bocholt. Zum Nachfolger des | 
Ghnmnafial » Direftord MWaldau  ift | 
Dperlehrer Dr, Heumes am GHmnaz= | 
fium zu Warendorf in Ausficht ge— 
nommen. 

Dortmund Bor einiger Zeit 
wurde die rau de Bergmannes | 
Märkert als Leiche in ihrer Wohnung | 
im nahen Marten aufgefunden. Da | 
neben der Leiche ein Gewehr lag, fo | 
nahm man zuerft an, die Frau habe | 
Eelbftmord verübt und fich durch einen | 
Schuß getödtet. Durh die Obbuf- 
tion der Leiche mwurbe indeffen feine 
Schußverlegung nachgemwiefen. Der 
Mann der Frau ift nunmehr unter 
dem dringenden Verbadhte des Mor: | 
bes verhaftet worden. Er hat bereitz | 
eingeftanden, das Gewehr neben bie | 
Zodte. gelegt zu haben, um den An— 
jchein zu ermeden, feine rau habe | 
Gelbftmord begangen. 

Eiffen. Gutsbeſitzer Johann 
Rohde ſtarb nach längerer Krankheit 
im Alter von 65 Jahren. 

Gütersloh. In der benach— 
bartenBauerſchaft Kattenſtroh brannte 
das Wohn- und Wirthſchaftsgebäude 
des Heuerlings Venhaus auf dem 
Möllenbrock'ſchen Kolonate vollſtändig 
nieder. 

Jacobsberg. Pfarrer Fried— 
rich Oelbecke feierte das goldene Prie— 
ſterjubiläum. 

Mentzelsfelde (bei Lippſtadt). 
— Carl Coſack iſt verſchie— 

en. 
Rbeinproving. 

Köln Der Fabrikant und ehe— 
malige Stadtrath Bauer wurde wegen 
Verleitung zum wiſſenſchaftlichen 
Meineid der Frau Arenz unter Ein— 
rechnung der gegen ihn wegen Un— 
terſchlagung erkannten Strafe zu ei⸗ 
nem Jahre und ſechs Monaten Zucht⸗ 
haus verurtheilt. — Erzbiſchof Dr. 
Fiſcher hat ſeinen erſten Hirtenbrief 
erlaſſen, in welchem er u. A. nicht nur 
ein treu katholiſcher, ſondern auch ein 
deutſcher Biſchof zu ſein verſpricht. 

Barmen. Inſpektor Dr. Au- 
guſt Schreiber vom Barmer Miſſions⸗ 
haus iſt nach nur fünftägigem Kran—⸗ 
kenlager in Folge von Lungen- und 
Rippenfellentzündung geſtorben. 

Duisburg. Vor der hieſigen 
Strafkammer kam dieRevolver-Affäre | 
zur Verhandlung, melche fich in einer | 
biefigen Wirthichaft abfpielte und ber 
ein junges Mädchen zum Opfer fiel. 
An einem Abend waren der 23jährige 
Yabrifarbeiter M. Lohmann und der 
2Sjährige Mufiter DO. Stein3 von hier | 
mit der 18jährigen Elife Schmig in 
der Wirthichaft, ala Lohmann plößlich | 
ben Revolver des Gteind auf bie, 
Schmit richtete und mit den Worten: | 
„Soll id Dir in’ Herz jhießen?“ ab- | 
feuerte. Das Mädchen fant fofort 
in’3 Herz getroffen zu Boden. Lob: | 


mann murbe zu 1 ahr, Gteins zu 4 
Monaten Gefängnif verurtheilt. | 
Düffeldorf. Der Leutnant | 
bon Löw und die Ehefrau Ingenieur 
Mar ‚Ed wurden unter dem dringen 
den Verdachte, in dem Beleidigungs= | 
prozeß Ed contra Weidenmüller einen | 
Meineid geleiftet zu haben, in Haft ges | 
nommen. Yrau Ed beging Gelbit- | 
mord. — Hier feierte der Modellfchrei= | 
ner ©. Eifler jein 2jähriges Dienft- | 
jubiläum bei der Firma of. Ed und | 
Söhne. Er ift der achte Yubilar bei | 
ber gen. Firma. | 
Elberfeld. Einen töbtlichen | 
Schlag. verjeßte der bei dem Land— | 
wirth Königs in Flandersbach bei 
Mettmann bedienſtete 32 Jahre alte 
Knecht Franz Kallweit dem Arbeiter 
Luigi Raspanti mit einer Miſtforke. 
Er wurde zu 5 Jahren Gefängniß ver⸗ | 


| urteilt. 


Krefeld. Der bisherige Lands | 
rath Hammerſchmidt in Gelſenkirchen 
iſt als Bürgermeiſter der Stadt Kre-⸗ 
feld auf 12 Jahre beſtätigt worden; 


zugleich iſt ihm der Titel eines Ober⸗ 


| 


’ 


Das Mohn: | 


haus des Auftionator® Ipſe wurde 


* Feuer bis auf den Grund zer⸗ 
T 


0 
Göttingen. Profeſſor Aſchoff, 
erſter Aſſiſtent und ſtellvertreiender 
Direktor unſeres pathologiſchen Inſti⸗ 
tuts, iſt an Stelle des hierher berufe⸗ 
nen Profeſſors Ribbert zum Direkior 
des pathologiſchen Inſtituts der Uni⸗ 
— —— — —— 
t D nau. 4; 
= Veteran Karl Möble flaxt 


nd 


| hürgermeifter8 verliehen morden. — | fhäftigten Arbeiter Rubigich ift das 


Zum SKreisfchulinfpeftor für ben | 


fanger, | zatbes, 
. mworben 


iſt —F Brofeffor ernannt 
Eihmwege. Die am Bahnhof 
Eichewege gelegene Ylanellfabrif von 


Gebr. Cahn ging in den Beftk ber 
— Gebr. Eichmann 


er. 

Yaltenberg. m benadbar- 
ten Marborf beging Lehrer Engel: 
barbt fein 25jähriges Dienftjubiläum. 

Frankfurt. Beim Auffprin- 
gen auf einen Wagen der Kleinbahn 
murbe der 77 Yahre alte Kaufmann 
Mar Nußbaum von bier überfahren 
und getöbtet. — Dr. med. Tfriebrich 
Sulius Giebel ift im Alter bon 78 
Sahren hier gejtorben. — Die Firma 
Sules Bloch und Eo., Zangeftraße 57, 
feierte ihr 25jähriges Gejchäftzjubi- 
läum. — In der Nähe von Darmftadt 
erichoffen fih Frau Dr. Lili Barborff, 
geborene Dyderhof von hier, und ein 
biefiger Oberprimaner Namen? Qud- 
wig Buſch. Sie war 27, er 18 Jahre 
alt. Der junge Mann hatte bei Frau 
Dr. Bardorff, die von ihrem Gatten 
getrennt lebt, Unterriht .im Enali- 
Then. Bon dem VBerbältnif, das fi 
zmwifchen Beiden entmwidelte, erhielt ber 
befuchte, Kenntnih. Er jtellte diefen 
zur Rebe, und daraufhin hatten bie 
Liebenden beichloffen, freiwillig aus 
dem Leben zu fcheiben. 

Hanau Ein aus Göblich bei 
YTulda gebürtige Dienftmädchen Na- 
mens Xofephine Rödia, das im benach- 
barten Bergen bedienitet mar, trant 
aus Lebensüberdruß Effigeffenz. Das 
Mädchen befindet fich jegt außer Le- 
ben3gefahr. 

Mitteloeutfche Staaten. 

Braunfhmeig. Wegen Brand 
ftiftung verurtheilte die Straffammer 
den 61 Jahre alten Arbeiter Albert 
Voigt aus Kalvörde zu 4 Nahren 
Zuchthaus. — Unter den bier verftor- 
benen Perfonen erreichten ein beſon— 
ber3 hohes Alter: Amtsrath Earl Gu= 
dewill, 78 Jahre alt; NRentier Guftav 
Scholz, 85 Jahre alt; früherer Schuh: 
machermeilter ?Trriedri” Wrede, 83 
Sahre alt, und Fräulein Rofette Bre- 
mer, 86 Nahre alt. 

Deffau Vom hieſigen Landge— 
richt wird der Geldgießer Paul Rei— 
chardt öffentlich aufgefordert, ſich zu 


dem auf den 9. Mai 19083 anberaum— 
| ten Termine zur Verhandlung des von 


der Ehefrau Emma Reicharbt, geb. 
Gofmann, geitelten Ehefcheidungsan- 
trags einzufinden. 

Dielmiffen. Kantor Ahlbredt 
bier feierte fein 2öjähriges Dienftjubi- 
läum. Anläßlich dieſer eier über- 
reichte der Bezirkslehrerverein Linſe 
dem Jubilar ein Bild und brachte ihm 


Frankenhauſen. Für den 
wegen Krankheit zurückgetretenen 
Oberbürgermeiſter Heuſchkel hierſelbſt 
wurde Bürgermeiſter a. D. Sand— 
mann aus Friedberg i. H. zum Ober- 
haupt unſerer Stadt gewählt. 

Fümmelſe. Die durch die Pen— 
ſionirung des Kantors Schuppe in 
hieſiger Gemeinde frei gewordene erſte 
Lehrerſtelle iſt dem Kantor Göwecke in 
Gr.Vahlberg verliehen worden. 


Sachſen. 

Dresden. Der Senat der hie— 
ſigen techniſchen Hochſchule hat dem 
Finanzrath Jencke, der Mitglied des 
Direktoriums der Firma Krupp und 
des Centralverbandes deutſcher Indu— 
ſtrieller iſt, die Würde eines Doktor— 
Ingenieurs verliehen. — Frau Ober- 
regierungsrath Hörnig erhielt in Ans 
ertennung ihrer langjährigen Wirk— 
Tamteit bei der 4. Abtheilung des o= 
hannesvereins die Carola -» Medaille 
in Silber. — Das Albrechtäfreug er- 
hielten die Oberfchaffner Lehmann 
und Bapprifeh. — Ihren 70. Geburt3-= 
tag feierte Frau Profeſſor Wuttke 
hierſelbſt, die ſich durch die unter ih— 
rem Mädchennamen Emma Biller 
veröffentlichten Kinder- und Jugend— 
ſchriften große Verdienſte erworben 

at. 
Frankenberg. Das Verdienſt— 
kreuz wurde dem Amitsgerichtsſekretär 
Körnig verliehen. 

Hartha. Vom Tode des Ertrin—⸗ 
kens rettete der Gutsbeſitzersſohn Al— 
bin Möbius einen 10jährigen Knaben, 
welcher auf dem hieſigen Teich einge— 
brochen war. 

Klingenberg. Das Wohnhaus 
und der Schuppen des Guätsbeſitzers 
$i 


öhme brannten nieder. 

Krimmitfhau Amistsrichter 
Schröter beim hiefigen Amtögericht ift 
an das Amtsgericht Reichenau verfeßt 
worden. 

gangenbernäspdorf, Der 5 
jährige Invalide Müller hat fein ein- 
jähriges Kind erbroffelt und fi) dann 
erhängt. Die That ift auf Nahrungs 
forgen zurüdzuführen. 

Leipzig. Lanbridter Dr. Lef: 
fing erhielt Titel und Rang eines 
Zanbesgericharaths. — Dem bei ber 
Weitend = Baugefelihaft Hier bes 


ı ein Ständen. 


tragbare Ehrenzeichen für Treue in 


Kreis Kempen mit dem Wohnfige in der Arbeit verliehen worden. — Die 


Krefeld ift der Gymnafial = Oberleh- | 


rer NRautert, bisher am Kaiferin-Au= 
gufta = Gymnafium in Coblenz, er= 
nannt worden. 

Neumied. 


Schwurgericht wegen Unterfchlagung | 
und Buchfälfhung im Amte zu einem 
Jahr Gefängnif verurtheilt. 
Srovinz Seflen: Naffau. 
Kaffel. Dem Eomponiften und 
Mufitlehrer Richard Yrand ift ber 
Titel „Königlicher Mufitbireftor” ver⸗ 
lieben morden. — Sein 25jähriges 
Dienftjubiläum feierte der Schuß- 
mann Wilhelm Bernhardt. — Als der 
Regierungsboote Haaje mehrere tleine 
Kinder, die auf der Straße fpielten, 
por der heranfommenben Straßen- 
bahn f&hüßen wollte, wurbe er von bem 
Straßenbahnmwagen erfaßt und umges 
Ben. 9. erlitt babei einen fchweren 


— 
Dale. 


Briefträger Weber | 
aus Hadenburg wurde vom hiefigen | 


‚willigen Yeueriehr, 
verliehen. , 

‚Erbad. Die 45 * bei der 

* Fa 4 ‚ot! x terjeidnt \ ER en! en 


Dberfchaffner Birfner und Eberhardt 
haben das Albrechtsfteuz erhalten. — 
Seffen:Parmftadt. 

Darmftadt. Unter den Bier 
Verftorbenen erreichten ein befonbers 
hohes Alter: Privatier Carl Ludwig 
Volt, 82 Jahre alt; Schreiner Georg 
Göttmann, 86 Jahre alt, und Bahn 
meijter i. B. Georg Schmalz, 70 Yah- 
re alt. 

Aſſenheim. Veronika Friedrich 
aus Lambach, die 53 Jahre im Dienft 
bei dem Grafen Solms - Röbeläheim 
bierfelbft ift, erhielt da3 goldene Kreuz 
mit Brillanten, 

Bermuthdhain Dem Orts- 
gerihtsamtmann Heinrich Raſch iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen mit ber 
SnfHrift „Für langjährige Dienfte“ 
verliehen worden. 

Bingen. Das Ehrenzeichen für 
Mitglieder freiwilliger — 
wurde dem Mitgliede der n frei⸗ 


—* Scholl, 


Friedberg. Verliehen wurde 
dem Bauinfpektor des hieſigen Hoch⸗ 
bauamts, Baurath Friedrich Groß, 
aus Anlaß ſeiner Verſetzung in den 
Ruheſtand die Krone zum Ritterkreuz 
zweiter Klaſſe des Verdienſtordens 
Philipps des Großmüthigen. 
Hirſchhorn. Förſter Carl 
Sommerlad von hier erhielt aus An- 
laß ſeiner Verſetzung in den Ruhe— 
ſtand das Allgemeine Ehrenzeichen mit 
der Inſchrift „Für treue Dienſte“. 


Bayern, 

Münden. Ludwig Mandl, der 
Reichsfreiherr von und zu Deutenho- 
fen, bayerifcher Kämmerer und le- 
benslänglicher Reicharath der Krone 
Bayerns, der lebte feine? Namens 
und Stammes, jtarb hier im 79. Le- 
benzjabre infolge eines Herzjchlages. 
— Zur Vorjteherin des Marimilians- 
Maijenftifts, als Nachfolgerin der 
berurtheilten Elife von Heußler, mur- 
be Frl. v. Lütelburg auf einftimmi- 
gen Wunjh der Gtiftsgenoffinnen 
aufgeftellt. Frl vd. Lütelburg, die 
66 Nahre alt ift, war jchon vor Ein- 
tritt der Heusler propijorifche Vorjte- 
berin. — Sousbrigadier Hartjchier 
Ihomas Weiß feierte fein 5Ojähriges 
Dienftjubiläum. Aus diefem Anlaß 
erhielt er das Chrenfreuz des Lubd- 
mwigsordend. — Unter den hier Ber: 
jtorbenen erreichten ein befonder3 bo= 
bes Alter Hauptmann a. D. Victor 
Edler von Weber, 82 Jahre alt, und 
Schaffner a. D. Thomas Hayn, 83 
Jahre alt. 

Altusried. euer vernichtete 
das Anmeien des Wagners Brad. 

Augsburg. Regierungsrath €. 
Stellmang trat in den Rubeftand. 

Bedftetten. Pfarrer MWoolf 
Adalbert Schiller ift in den Ruhe— 
ſtand getreten. 

Brüdenau. Privatier Würth, 
ehemaliger Bürgermeifter und Gen» 
trums = Abgeordneter, ift im Xurer 
bon 77 Jahren hier gejtorben. 

Geuerbaufen. Zmei Sinaben 
bes Bauern Wülf, zwei und vier Jah» 
re alt, fpielten mit einem gelabenen 
Revolver. Ein Schuß traf die Groß: 
mutter, die Privatiersmittme Wülk, 
lebensgefährlich in die Bruft. 

Württemberg. 


Stuttgart. In Mfuan in 
Dberägypten jtarb Hoflammerpräfis 
bent a. D. Frhr. dv. Hermann bon bier, 
ber fich fchon feit längerer Zeit auf eis 
ner Erholungßreife befand. — Wegen 
Diebftahl3 verurtheilte die hielige 
Straffammer den 43 Jahre alten Bä- 
der Wilhelm Gottlob Fifcher von Ech— 
terdingen zu einem Jahre Zuchthaus, 
— Regierungsrath Dr. Wahl bei dem 
Katholiſchen Kirchenrath erhielt das 
Ritterkreuz de3 Kronenordend und 
Apothefenpifitator Hofrath Dr. Finky 
das Ritterkreuz 1. Klaffe des Fried- 
richsordens. — Das Kommenturfreuz 
2. Klaſſe des Friedrichsordens erhiel— 
ten: Oberſt Frhr. v. Starkloff, Com— 
mandeur der 16. Cavallerie-Brigabde, 
und Oberſt v. Berger, Commandeur 
bes Grenadier = Regiments Königin 
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Aulendorf. In Ebismeiler ift 
ber 15jährige Dienftbube Schultes, 
Cohn eines Bahntagelöhners hier, von 
feinem Dienitherrn, -dem Bauern 
Niesle, megen eines geringen Berfe- 
ben3 derart mißhandelt worden, daß 
der junge Burfche nach kurzer Zeit 
ftarb. 

Herzogsweiler. Bürgeraus— 
ſchußobmann Ardner iſt zum Schult— 
heißen gewählt worden. 

Malmsheim. Wohnhaus und 
Scheuer des Schuhmachers Unſelt 
brannten infolge von Brandſtiftung 
nieder. 

Wadern. 

Karlöruhe. Sein 30jähriges 
Dienftjubiläum feierte der Werkftät- 
tenoorfteher Adam Schenkel. — Die 
Etraffammer verurtheitie den Vor= 
ftand des hiefigen Kneipp » Vereins, 
%. Huber, wegen fahrläffiger Körper- 
berlegung zu 300 Mark Gelditrafe. 
Er Hatte eine an Brujtfrebs leidenbe 
Frau der SKaltwafferfur unterzogen 
und zu fpät auf eine nothmendige 
Dperation aufmerffam gemadt. — 
Unter den bier Verfjtorbenen befinden 
fi) folgende, in meiteren Kreifen bes 
tannte BPerfönlichkeiten: Geheimer 
Dberregierungsrath a. D. Dtto Frey, 
73 Jahre alt; praftifcher Arzt Dr. 
Lhon Seeligmrarn, 68 Jahre alt, und 
Steueroheraufjeher a. *D. Philipp 
Morano, 54 Jahre alt. 

Bruchſal. Die kleine golbene 
Verdienſtmedaille wurde dem Güter⸗ 
aufſeher Joſef Häcker verliehen. 
Ettenheim. An Stelle des per⸗ 
ſtorbenen Max Chavoen wurde Gym⸗ 
nafialdireftor Martin zum Gaubors 
figenden bes Militärbereinsperbandes 
Ettenheim gewählt. 

Ahemtpfalz. 

Speier. Gtedbrieflich verfolgt 
werben folgende, in der Pfalz anfäflr- 
ge Perfonen: Schneidergejelle Philipp 
Fries von Frankeneck wegen Betruas, 
Dachdecker Jakob Müller von Kaiſers— 
lautern wegen Körperverletzung und 
Arbeiter Max Weiß von Oggersheim 
wegen Diebſtahls. 

Gimmeldingen. Weinguts— 
beſitzer J. F. W. Reiß hier hat ſein 
Amt als Bürgermeiſter niedergelegt, 
nachdem zwiſchen Bürgermeiſter und 
Gemeinderath Differenzen entſtanden 
waren. Bei der Neuwahl wurde 
Gutsbeſitzer Adam Köhler gewählt. 

Grünftadt. Im 59. Lebensjah⸗ 
re ſtarb in Folge eines Herzſchlages 
der Altbürgermeiſter Rudolph Krie⸗ 
ger. 

Kirchheimbolanden. Der 
Vorſihzende des NordpfälziſchenVolks⸗ 
vereins, Stadtrath Karl Freder von 
hier, erlag in Neuſtadt, wo er als De⸗ 
legirter ſeiner Heimathſtadt einer Ver⸗ 
Kenne des pfälziichen Verbandes 


‚nem Schlagans 
glfap-Sothringen. 


| Straßburg. Der 
21 dei Brief 


————— beiwohnte, ei⸗ 
a 
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Gejelfchaft für Erhaltung 
tifhen Denkmäler befannt, 
Hahyingen. E3 hat fidh bier ein 
alter- Hüttenarbeiter Namens Ma- 
thieu in feinemgimmer an einem lei: 
berhafen erbängt. Al Motiv werden 
Tamilienzmwiftigfeiten angegeben. 
Med Das bHiefige Kriegsgericht 
verurtheilte den TFußgendarmen Re: 
begfn aus Algringen nad Paragraph 
176,3 de3 Strafgefegbuches zu zmei- 
jährigem Zuchthaus, Ausftoßing aus 
bem Heer und fünfjährigem Ehrver— 


* 
* 


MechlenBurg. 

Shmerin. Der Bürgerausfhuk 
genehmigte die Penfionirung der Leb- 
rer Borgmann nad) Aöjähriger, 2. Pe: 
ter3 nach 4jähriger und Nnig nad) 
4ljähriger Dienitzeit. 

Alt-Kaliß. euer zerftörte 
das Mohnhaus des Bübner Lünz- 
mann. 

‚Ballin. Die gefüllte Scheune des 
Zieglermeifters Ahlgrimm brannte 
nieder. 

Bruz. Unfer ältefter Einwohner, 
Paftor em. Baffewik, fieht im Laufe 
des Jahres auf den Tag zurüd, an 
welchem er vor 50 Jahren zum Pa- 
ftor bierfelbft "gewählt wurde. Gr 
fteht im 94. Lebensjahre und ift ber 
Genior der medlenburgifhen Pafto- 
ren. 

Bützow. Hof - Klempnermeifter 
Engel feierte feinen 90. Geburtstag. 

Oldenburg. 


Dldenburg. Wegen Diebftahls 
bon Roggen find vom Landgerichte 
Oldenburg die Hausfühne Harm und 
Todo Ley zu Gefängnig verurtbeilt 
worden. Die nur von Harm Ley 
eingelegte Reviſion wurde bom 
Reichggerihte ald unbegründet ver- 
worfen. 

Eutin. Der Gemeinderath be— 
willigte 24,500 Mark für den Bau ei— 
ner Turnhalle für die höhere Töchter— 
ſchule. 

Everſten. Der Brinkſitzer H. 
Bruns aus Everſten begab ſich geſund 
und wohlgemuth zum Holzverkauf 
nach dem Wildenloh. Während des 
Verkaufs fiel er um und war bald da⸗ 
rauf eine Leiche. 

Mederns. An Sitelle des nach 
Jever verſetzten Lehrers Stratmann 
wird der Lehrer Schmidt von Bohlen— 
* bei Zetel nach hier verſetzt wer— 

en. 


Sreie Htädte. 

Hamburg Die‘ zweijährige 
Tochter des Maurermeiſters Feilcke 
wurde von einem Geſchäftswagen ſo 
unglücklich überfahren, daß das Kind 
auf der Stelle todt war. — Als erſte 
Fabrikinſpektionsgehilfin wurde hier 
Fräulein Clara Elben aus Stuttgart, 
eine alabemifch gebildete Dame, ange= 
ftellt. — Philipp Mayer, langjähriger 
Profurift der befannten Häutefirma 
M. Nordheim & Eo., jegt Richard 
Daus, und langjähriger Beamter ber 
Loge, Welderjtraße, ift geitorben. — 
Nach Unterfhlagung von Poſtanwei— 
fungsgelbern ift der Landbriefträger 
Heinrih Doehr in Bergedorf flüchtig 
geworden. — Die in ber-Würgermeide 
75—77 mohnende 6Ojühtige Wittme 
Pauline Friedrih und ihr 19jähriger 
Sohn Paul wurden bemußtlos in ih» 
rem Zimmer aufgefunden. Der Sohn 
ftarb bald, während, die alte Frau fich 
wieder erholte. Das Unglüc entitand 
dur Einathmen von Kohlenordgas. 
— N. Hartig, Mitbegründer und 
Snhaber der Bank» und Wechfelfirma 
Hartig & Eo.,.der fih großer Sympa:= 
thien an der YFonböbörfe erfreute, ift 
geitorben. — Ym hohen Alter von 87 
Sahren ftarb die Wittwe Emilie En 
gelte, geborene Beyer. 


Schweiz. 

Bern. Oberft Wildholz, Oberin- 
ftruftor der Kavallerie, und Oberft 
Ihormann, Kommandant der 7. In 
fanteriebrigade, haben ihre Demiffion 
eingereicht. — Nach längerem Leiben 
ftarb im 43. Lebenzjahre der Oberſt 
Robert Brunner = Dappled. Er war 
feit vielen Jahren Abtheilungschef im 
eidgenöffiichen Generaljtabsbureau. 

Bajfel. Profeffor Dr. Ed. Hagen- 
bach = Bifchoff, der Neftor der Schwei⸗ 
zer Phnfiter, feierte feinen 70. Ges 
buristag. 

Baſſersdorf. Im Alter von 
60 Jahren ſtarb hier Notar Elſinger. 
Er war mehrere Jahre lang Gemeinde⸗ 
präſident. 

Luzern. Major Joſeph Knüel 
wurde mit der Führung des Bataillons 
No. 44 betraut. 

Männedorf. Hier farb ber 
Gemeindeammann Gaspar Brenn 
wald = Hasler im 68. Lebensjahre. 

t. Gallen. Hier ftarb ber Bu- 
—8 der Betriebsinſpeltion ber 
Schweizeriſchen Bundesbahnen, Schnei⸗ 
ber, der ältefte Beamte ber ehemaligen 
Vereinigten Schmweizerbahnen. 

Oeſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Oberfinanzrath Dr. Rai— 
munb Haberland ift in ber. Kärtner- 
ftraße von einem Einfpänner überfah- 
ren morben und erlitt erhebliche Ver— 
legungen. — Der frühere Befiker des 
in Künftlerfreifen befannten Cafe 
Bauer auf dem Opernring, Alois 

-Bauer, ift geftorben. — Ym Gebäude 
des Möbelhaufed Edmund Gabriel’3 
Söhne, Mariahilf, Stumpengaffe Ro. 
7, brach ein Brand aus, ber einen 
Schaden von nahezu 50,000 Kronen 
verurfachte. — Die fünfjährige Tage: 
löhnerstochter Thereſe Hoffmann, 
Mühlſchüttelſtraße No. 35 wohnhaft, 
übergoß ſich beim Spiele mit heißem 
Kaffeeabſud. Das Kind erlag den er⸗ 
littenen Verlezungen. — In einem 
Hotel in Rudolfsheim haben ſich der 
23 Jahre alte Karl Rain, Sohn des 
in Meibling, Linienwallplag No. 15, 
mohnhaften Gaftwirthes Yranz Rain, 
und die um ein Jahr jüngere Ehanfo- 
nettenfängerin Mizzi Kaſtner, Marga⸗ 
e No. 88 mo 
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Bie Mode, 

Maleriihe Wirfung und _Eleganz 
find die Hauptmerkmale der diesjähri- 
gen Yrühjahrs - Toiletten, und über- 
all zeigt fich der Triumph der Spibe, 
bie felbft in Verbindung mit ben 


durchbruchartig eingearbeiteten Sei⸗ 
denſtickereien an den reich verzierten 


Frühlingskleid aus grau 
kariertem Wollſtoff. 


Kleidern noch eindrucksvoller wirkt. 
Intereſſant iſt auch die Einheitlichkeit 
der Linie, die von der Mode ſtark be— 
jtont wird. Die Längsfaltungen, die 
an der Taille unter dem unvermeidli— 
chen Schulterkragen aus Spitze her— 
vorkommen und in geſchickter Anord⸗ 
nung ſpitz zulaufend und überhängend 
in den Gürtel treten, müſſen ſich un— 
mweigerlih am Rode fortjegen. Aber 
| niemals darf diefe Fortjegung fteif 
wirken, mie vielleiht an einem alatten 
Rod. Im Gegentheil 
1 ichnitt einer in Falten gejteppter Tu- 
nifa, die mit ihren ergänzenden, mel- 
ligen Bolants an eine durchgehende 
Vorberbahn tritt, für Abwechslung 


und Unterbrehung der Längslinien. | 


Geht dagegen von einem Spiben- 

1 Baflenfragen aus die Yiletfpite über 
Blufe und Rod tablier= oder jtolaar- 
tig porn herunter, jo wird der Gtoff 
an jeder Seite in weiche Falten geord- 

I net, die am Rode in Kniehöhe fich 
auflöjen. Quergefpannte Falten über 

| der Kugel des fonjt Tängägefalteten, 
mweiten Blufenärmels, dazu das ge— 
fchweift geordnete Gürtelband nehmen 
den jtreng durchgeführten Längslinien 
bie Monotonie. Die moderne Filet: 
fpite jelbjt wird manniafaltiger und 

l belebter durch Stiderei - Auflagen 
aus dem Tuchltoff des Kleides. Yn 
J dem, auf's Feinſte gegenſeitig abgewo⸗ 


Straßenanzug ausgrüner 
gemuſterter Seide. 


genen Spiel der Längs- und Querli— 
nien in der modernen Toilette bilden 
auch die verſtreut eingefügten einzel⸗ 
nen Spitzen- und Stickereimedaillons 
eine reizvolle Unterbrechung. Aber 
die Folgerichtigkeit der Mode läßt die— 
ſe ſcheinbar zerſtreuten Ornamente 


Art der Rokoko-Feſtons ober 
Durchzug, als Gruppen wirken. 


Phantaſtiſch und hübſch ſind die 
neuen Formen der Boleros, die den 
Taillen gern feſt aufgarnirt werden 
und das Kleid dadurch als ſtraßen— 
mäßiges Koſtüm erſcheinen laſſen. Ei— 
ne ganz neue Form zeigt die Vorder⸗ 


jorgt der Zus | 
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| 
| 
twieber durch verbindendeBänder, nad) | 
als | 


theile mit fpik verlaufenden Enden 


übereinanbergefreuzt und , jchräg mit 
Kleinen Knöpfchen gefchloffen. Als 
Ergänzung dient dann ein hoher Mies 
A dergürtel aus Spihe, bie fich als Ein» 
i fat am Rode iiederholt; dazu ein 
J duftiges Spitzen-Jabot, Spitzenſchirm 
1 und Hut. Oder der Bolero ſchneidet 
Jganz kurz ab über einer bauſchigen 
Spitzenbluſe mit knappem Bandgürs 
tel, während die Schultern ein run⸗ 
der, großer Spitzenkragen deckt. 
| Die Röde werben nach wie vor fehr 
reich garnirt. Beſonders hübſch in 
| leichtem Voile fallen die au8 zwei oder 
| brei Volants beſtehenden Siaffelröcke 
aus; angewebte, farbige Bordüren — 
Meine Neuheit — begrenzen dann jeden 
J Volant und werden abgeſchnitten als 
Taillenbeſat verwerthet. n ober⸗ 
ſten der Staffelröcke formen meiſt 
Säumchen auf den Hüften. In ganz 
leichten Geweben, wie Seibenmull, 
Chiffon, werden gern alle drei tunika⸗ 
artig übereinander fallenden Rocktheile 


2 ödte aus. Zuc 
paflung über 


chenen Etamine » Geweben, jo arbeitet 
man fie dagegen im Ganzen unb 
durchiteppt die Falten im oberen Theil 
der Zänge und Quere nad, mas tie 
farrirt wirft. Unterhalb der gefchmweif- 
ten und gerundeten Gieppftichreihen 
Ipringen dann die jcharfgebügelten 
alten aus, 

Einfad, und doch fehr modern ift 
das in unferem erften Bilde Dbarge- 
ftellte rühlingstleid, Der mit ge- 
jhweiften Bahnen gearbeitete Rod tft 
unten in einem eigenartigen Mufter 
mit Treffe befteppt. Das anliegenbe 
Zaillenfutter wird vorn in der Mitte 
geichloffen; es ift in feinen oberen 
heilen mit einem grauen, mit 
ſchwarzen Irefien befteppten Lab be- 
tleidet, der vorn zum überfchlagenden 
Schließen. hergerichtet ift. Dem Lab 
Ihließt fich der Oberftoff an, der im 
Rüden alatt ift, mährend er vorn et- 
mas über den Gürtel hängt. Der 
rechte VWorbertheil tritt nach dem lin: 
fen über und it am Schlußrand mit 
einem fchmalen Vorftoß verfehen. Den 
Ausfchnitt begrenzt ein weich ausfal— 
lender Schulterfragen, der mit fchma= 
lem Vorſtoß umranbet ift. Vorn tritt 
die linfe Geite unter die rechte; ein 
Bierfnopf deutet den Schluß an. Un- 
ter dem Gürtel fällt vorn ein Befah- 
theil herpor, der als Fortfegung des 
rechten Vordertheiles erfcheint und von 
dem auf dem Gürtel angebrachten 
Zierfnopf gehalten erjcheint. Won 
dem mit Spitenftoff belegten Steh: 
fragen fallen Spitenfiquren auf den 
Lab. Die Aermel find nach unten er- 
meitert; fie fchließen mit glattem 
Stoff ab, der mit Treffe bejebt tft, 
und werden durch enge Manfcetten 
bervollftändigt, die in gleicher Meife 
hergerichtet find, 


3 


Reife oder Graßenfleid 
ausbrauner Zibeline. 


Bei dem hübfchen Straßenanzug im 
zweiten Bilde bejteht ver Rod aus 
einzelnen alatten Bahnen, die durd) 
gefaltete‘ Einfagtheile unterbrochen 
werden. Spangen aus ungemufter- 
tem Stoff halten die alatten Bahnen 
über den Einfagtheilen zufammen. 
Das anliegende Taillenfutter mirb 
born in der Mitte aefchloffen. Der 
Dberftoff ift im Rüden glatt, mäh- 
rend er born blujenartig über den 
Gürtel hängt. Die Vorbertheile, de- 
ren rechter nach dem linken übertritt, 
find oben über einem nach linf3 über- 
aehatten Einfag aus abjtechendem 
Stoff mit gleihem Gtehfragen aus- 
geiehnitten. Den tiefen Ausfchnitt be- 
grenzt ein breiter, nach rückwärts in 
runder Form fortgefeßter Schulter- 
fragen, der aus bier üibereinander ge= 
Tchobenen Blenden beiteht. In alei- 
cher MWeije find auch die hohen Man= 


‚| Tchetten der Blufenärmel hergerichtet. 


Beliebige jchwarze oder farbige 
Molftoffe find zum Nacharbeiten des 
dritten Stleives geeignet. Der Rod, 
ber fich oben alatt der Figur anpaßt, 
ift unten mit ame Gerpentin-®o- 
lants bejet, bie nad) rüdmwärts etwas 
anfteigen. Der obere Volant ift un 
ter einer Blende aufaejebt, die mit 
heller Borte befteppt ift. Cine gleiche 
Blende bildet den Abjchluß des Vo: 
lants. Das Nädchen, unter dem eine 


Früblingsmantel auß 
arauem Manteltud. 


beliebige Blufe getragen werben kann, 
Iohließt mit einem rund gejchnittenen 
Shoot ab. Sie ift im Rüden glatt 
und hängt vorn blufenartig über den 
Gürtel. Der breite Umlegefragen 


ift ebenfo 
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lofe und wird etwas überſchlagend ge— 
ſchloſſen. Der obere Aermeltheil iſt 
zu Falten abgeſteppt, während der 
untere glatt bleibt. Am unteren 
Rand ſind die Aermel ringsum einge⸗ 
reiht und in eine hohe Manfchette ges 
fabt. Man kann diefen in der Vor: 
lage jehr eleganten Mantel jehr qut 
auch einfacher geitalten. Man Takt 
in diefem Fall die Spitenauflagen auf 
Kragen und Manfchetten fort und be- 
legt den Innentand mit dunklem 
Stoff. Die Paffementerien am Vor: 
berrand fann man durch Zierfnöpfe 
erjegen und für die inZadenform auf 
gejegten Blenden fann man in geras 
den Linien aufgefteppte nehmen. 


Halsbrecherifche Kunſtſtücke. 


Lange Zeit galt die zuerſt von dem 
Radfahrer Diabolo in London aus— 
geführte Fahrt durch die Schleife 
(Looping the Loop) als das qroß- 
artigſte Kunſtſtück ſeiner Art. Bald 
wurde es jedoch auch von Anderen 
nachgemacht, und allmählich hat es 
ſeine Neuheit, und damit ſeine Anzie— 
hungskraft verloren. 


Neuerdings ift nun im EircugSchus | 


mann in Berlin auf da® „ Looping 
the Loop“ da3 „Looping the Hoop“ 
gefolgt, das heikt, Mr. Diabolo tit 
bon einer graziöfen jungen Dame, Mit 
Alice abgelöft worden. Und das Fahr: 
zeug ift fein Rab mehr, fondern ein 
pierräbriger „Motor-Car“. Auch jtelt 
die Fahrbahn feine Schleife dar, fon 


durch ein Hebeltwerf einmal zum Ein= 
gang für die Fahrerin öffnet, und 
gleih darauf auf der anderen Geite 
wieder zur Ausfahrt. Man fieht, der 
Apparat ift bei weitem complizirter al3 
bei der eritgenannten Produktion. Der 
Aufbau nimmt die ganze Manege ein. 
Hoc oben über der Bühne, am Pla= 
fond, ift der Start, eine fhmale Plat— 
form, von melcer fait fenfrecht bie 
Lattenbahn zum Reifen herabgeht. 


„Looping the Hoop“. 


Unten am Hebelmerf jteht ein Mann, 


ein Irillerpfeifchen zmwifchen den Lips | 


pen, die Hände an den Hebeln. Ein 
Pfiff dann. Mit Gedantenfchnelle ſauſt 
der Wagen herab, durch die fich fofort 
wieder fchließende Deffnung des Rei: 
feng, um das Innere herum und dann 
durch den fich öffnenden Auslaß zur 
Manege hinaus. Das alles blisfchnell, 
im tadellofen Funfktioniren des coms 
plizirten Apparates. 

Mit dem Namen „Die 
Rennbahn” wird ein neue Rad— 
fahrerfunftftüd bezeichnet,  melches 
unlängft im Dresdener Victoria-Sa= 
lon von den Gebrüdern Donatelli zum 
eriten Mal zur Ausführung gebracht 
wurde und dann allabendlich von dem 
Thauluftigen Bublitum bewundert 
wurde. Diefe Nummer, die eine 
Sport3- wie Kraftleiftung allererften 
Ranges tft, beruht nicht auf einer Zu= 
fallgerfindung, fondern ift das Ergeb- 
niß mohlerwogener, fein durchgearbei= 
teter Berechnungen, die viele Monate 
lang ihre Schöpfer bejchäftigt haben. 
Die Darjtellung diefer Leiftung wird 
twie folgt befhrieben: Der hünenartig 
gebaute Untermann nimmt ein nur 


is 


lebende 
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„Dielebende Rennbahn”. 


wenige Meter im Durchmefler großes 
Zattengeitell, das auf einem panzerar- 
tig gehaltenen eifernen Unterbau rubt, 
auf feine Schultern. Sein gejchmeidi- 
ger Partner jchmwingt fich auf dieje „les 
bende Rennbahn“ und durdhraft meh: 
reremal in tolftühnem Lauf die Inappe 
Eurpe, immer darauf bedacht, auf dies 
fer „ichiefen Ebene“ nicht das Gleich- 
gewicht zu verlieren, bi3 ein furzes 
„Halt“ den veriwegenen Renner zum 
Abfiten einladet. Die tadellofe Aus- 
führung diefes halabrecherifchen Trids 
feßt bei dem Untermann eine enorme 
Körperfraft voraus, die gepaart fein 
muß mit einem inftinktiven Gefühl für 
bie richtige Balance, die gleichjam 
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empor; dieſe läuft in der belannten 
kleinen Manege aus und hier tritt Ca⸗ 
nary ſofort in den Trid „Cireling 
the Gire“ ein, da die mit 60 Grad 
Neigung gebaute Miniatur » Manege 
ebenfall8 feinen Boden hat. Diejer 
Uebergang bon einem Trid in den an= 
dern bietet dem Radfahrer feine qro- 
Ben Schwierigkeiten, e3 ift nur anzu 
fennen, daß der Fahrer zuerft eine fehr 
anftrengende Hochtour auf einer ges 
länderlofen und in gemifler Hinficht 
fehr fchmalen Spirale zurüdzulegen 


Derneuefte Radfahrer 
Irid. 


bat. Wie aus unferer Zeichnung er= | 
fihtlih ift, geht der Radfahrer nun 
aus dem „Cireling the Circ“ plöß- 
ih auf ein Tableau über, um alddann 
die Treppe in einer foloffalen Ge: 
fhmwindigfeit herunter zu fahren. Der 
Uebergang nun au dem Trid 
„Cireling the Circ“ zum Treppen 
auffak ift entfchieden ein fehr fehtieri= | 
ger, denn die Fahrgefchwindigfeit darf | 
feineämwegs vermindert werben, fonbern | 


rehnung die Geitenfläche der Minia= | 
tur-Manege immer höher gehen, jein | 
Körper muß fich bei dem Treppenauf-= 

fate in ziemlich vertifaler Richtung be= 

finden, um dann mit einem plößlichen 

Rud und Beifeitewerfen feines Kör- 

pers auf die Platform zu gelangen, 

bon der er dann die Riefenfchnellfahrt 

die Treppe hinab unternimmt. 


— — — — 


Felſentempel in Ellora. 


Die gewaltigen Felſentempel zu 
Ellora im nordöſtlichen Indien ſtam— 
men aus dem achten Jahrhundert. Im 
Gegenſatze zu den nicht minder be— 
rühmten und großartigen Felſentem— 
peln von Mawilipuram in Madras, 
die dem Brahma-Kultus geweiht 
ſind, gehören dieſe allen drei indiſchen 
Kulten, dem Brahminismus, dem 
Buddhismus und dem Dſchainismus 
gemeinſam an. Es ſind hier Galerien 


(Indien.) 

und Hallen von riefigen Dimenfiohen 
aus dem Geftein herausgefprengt, zum 
Theil mit Reliefdarftellungen geziert, 
dazwifchen thurmartige Baumerfe, 
die an die alten afiyrifch = babyloni= 
Then ITempelbauten gemahnen. Gleich: 
fam al3 Iempelmwächter find gewaltige 
ee bon Elefanten dabei auf: 
tellt. 


Das Mujenm in Konftantinopel. 


Das jeiner Yage wegen verhältniß- | 
mäßig wenig befannte Mufeum bon 
Konitantinopel enthält unter feinen 
Sammlungen einige Kunftfchäbe, die 
zu den ſchönſten Perlen des klaſſiſchen | 
AlterthHums zählen. Ein Hauptftüd | 


DasMufjeum inKonfanti 
nopel. 


ber Sammlungen Aft der berühmte 
Alexanderſarkophag, ein Meiſterwerk 
polychromer Plaſtik, in ſeiner ganzen 
Art ein glänzendes Beiſpiel der reichen 
Kunſt aus der Diadochenzeit. Der 
Sarkophag, der in Sidon aufgefunden 
wurde, enthält auf der Vorderſeite eine 
lebendig 


— 


Der Alexanderſarkophag. 


Schritt für Schritt dem rafenden Lauf | Yffos, auf der Nücdfeite eine Löwen- 


bes Radfahrer nachgehen muß, für 

ben wiederum die Hauptſchwierigkeit 

in der ſicheren Ueberwindung des ge— 

ag Durchmefferd der Rennbahn 
eat. 

Das neuejte und fehwerfte Rabfahr- 
Kunftftüd hat ein Amerikaner, Dan 
Canary, erſonnen. &3 ift eine Com⸗ 
bination ber drei bisher waghalſigen 
— *— indem darin ei i 


jagd: der Schöpfer des Kunſtwerks iſt 
wohl in dem Künſtlerkreiſe der Lyſip⸗ 
pos zu vermuthen. Gleich dem Alexan⸗ 
derſarkophag ſtammt auch der Sarko⸗ 
phag der Klagefrauen aus Sidon; der 
penteliſche Marmor, aus dem das 
Kunſtwerk geſchaffen iſt, ſowie die 
ganze Arbeit weiſen auf Altika ala 
Urſprungsland und einen Meiſter aus 
der Umgebung des Pra hin. 
Greinad Rosciu 


Der fliegende Dadel. 


„Wie Sie wiffen, meine Herren, hat 
fi) vor einiger Zeit hier ein Luftichifs 
fer probuzirt, der fih an einem frall- 
fhirm herablieh; diefer Produktion 
hatte au mein Wald! beigemohnt. 

Einige Tage jpäter — e3 mar ge- 
tade Regenmetter — ließ ich meinen 
aufgefpannten Regenfhirm zumTrod- 
nen im Corribor jtehen; plößlich ſauſt 
der Schirm am Feniter meine3 Ar- 
beitäzimmer3 vorüber, und gleich Da= 


ı rauf hörte ich ein jämmerliches Ge- 


heul! — Waldl hatte e83 dem Luft: 


ı fchiffer nahmachen wollen und den Re- 


genfhirm ala Falfhirm benüßt, um 


vom dritten Stodiwerf in den Hof zu 


„Fiegen!” — Glüdlicherweife fam ber 


dern ein geſchloſſenes Rund, das fihh | der Fahrer muß mit einer genauen Be- | bortwibige Burſche mit einem blauen 


Auge davon; aber aufgefpannte Regen- 
ſchirme ſchaut er feither mißtrauifch 
bon der Seite an!“ 


Die verliebte Patientin. 


„sa, meine Gnädigfte, der Zahn 
muß plombirt werden, dann ift ber 
Schmerz jofort weg!“ 

„Ja? — Ab, könnten Sie dann 
richt auch mein Herz plombiren?“ 


VDerplappert. 

Richter: Würden Sie den Rod wie: 
bererfennen, den‘ihnen der Angeklagte 
geitohlen haben joll? Zeuge: Ganz 
gewiß! Ungeflagter: Da jehen Sie, 
meine Herren, daß Sie dem Zeugen 
nichts alauben fünnen, den Rod hab’ 
ich ja auf dem Leib! 


m + » Drei Jahre haben wir ung 
nicht aefehen und uns doch wieder er= 
fannt!“ 


Bater (Verfiherungsbeamter): „Na!“ 
„Qata, moaßt, der hat fer’ ganze Stadt anzund’n!” 
Vater (aufhordend): „So, mo war er denn verfichert?” 





— Beim Arzt „Doctor, id 
leide ſchrecklich! — „Ach, ich glaube | 
nun einmal an $hre Schmerzen nicht!“ 
— „Willen Sie, Doctor, Sie verdien- 
ten, daß ich Shnen vor der Nafe| Herz, Herr Baron — find Gie ganz 

ı fterbe!” fehlerfrei?” 


nn * 


Sonderbare Trauer. 
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— Gewiſſensfrage. Herr: 
„Das Pferd, das Sie mir verkauft ha— 
ben, iſt ja auf einem Auge blind!“ — 
Händler: „Legen Sie die Hand auf's 


| 
„QBata, der Nero war a Kaifer!” 
| 
| 
| 
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we + ‚Gnädige wollen jebt fhon geben — und der Ball ift doch erjt Halb 
zu Ende?!“ 
„Kann nicht bleiben — Habe Halbtrauer!” 


— Feinumfhrieben. Haus | — Immerſchneidig. Dame: 

frau: „Rofa, wer war denn der Mann, | „Willen Sie, Herr Müller, ich finde 

| mit dem Gie gejtern unter der Haus» nichts fo entjeglih, als das plögliche 

thür ftanden?“ — Dienftmäbdhen: Sterben, den plößlichen Tod." — Ei 

'„Madam, det warn Mann, von dem jähriger: „Ia, ja, alaub’s fchon, wir 

; ie bedauere, daß der Mann noch nit Soldaten find ja jo "was eher ges 
| wohnt!“ — 


„Ja, ja, mir kam Ihr Hut gleich ſo 


bekannt vor. ..! 
„Und mir Ihr Jaquet!“ 


Macht der Gewohnheit. 

Ein junger Börſianer entdeckt plötz— 
lich den Beruf zum Schauſpieler in 
ſich und wendet ſich der Bühne zu. 
Seine erſte große Rolle iſt der Mar— 


quis Poſa, den er im Ganzen nicht 
Nur an einer der Haupt- 


übel ſpielt. 
ſtellen kommt des Künſtlers eigentliche 


Natur unvermittelt zum Durchbruch, 


da er den König fragt: „Sire, mie 
geben Sie Gedantenfreiheit?“ 


Sm zwanzigften Jahr— 
hundert, 


to | 


„So, Du haft Dich mit der Heinen Millionärin verlobt!* 
Baron (Stark verfchuldet): „Sa, auf vielfeitiges Verlangen!” 


— 


— — — — 4 


— Kaſernenhofblüthe. —| — Schade. Eriter Student: „D, 
Unterofficier: „Kerl3, könnt Ihr denn | ich fühle eine Kraft in mir, ich könnte 
nich jrade ftehen? ejen Euch frumme | Berge verjegen.“ — Zweiter Student: 
Sefellfehaft iS ja eene Wendeltreppe det | „Die werben ja gar nicht im Pfand: 
reene Lineal!“ | haus angenommen.” 


Sdeen = Uebertragung. 


Er: „S * au, die Berge haben heute ſchon wieder einen Schleier!“ 
Sie: ln ich muß fo lange auf meinen verfprochenen warten!” 
Strengbefolgt. — Bringen - Unterricht” 

Mutter: Nun, Du fommit ja wies | Hofmeifter: „Sagen Sie, Hoheit, nad, 
der zurüd, Mariechen, id dente, Du’, welcher Himmelsrichtung bläſt der 
biſt jchon in der Schule? Mariechen: | Weftwind?“ — Prinz (nad) 

in, Mamachen, ih traue mich nicht 5 en): „Das weiß ich 
gm richtig, 

denn eö fteht — 

chri 


— 
—— 
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ein Anrecht 


Lehrer Wunderlich ſaß dor ſeinem 
ibtiſch und ſann angeſtrengt 

nad), weshalb wohl abermals ſeine 
Bewerbung um eine beflere Stelle er» 
folglos geblieben jei. Er hatte em 
trauriges, forgenvolles Geficht aufge- 
jet und feine grauen Augen ftarrten 
mit dem Ausdruck rathloſer Kümmer⸗ 
niß auf die Tiſchplatte, die einen 
Briefbogen trug, das Schreiben, das 


ſpeben ſeine Hoffnungen auf dieStelle 


in K. jäh vernichtet hatte. 
Lehrer Wunderlich fuhr ſich Auf- 


‚ geregt durch das furzgefchorene, afch» 


blonde Haar, da8 an den Schläfen 
fchon einige Silberfäben zeigte, und 
Ihlug dann ärgerlich mit der Fauft 
auf die Tifchplatte. Kudud, noch ein- 
mal, mie ging e3 nur zu, daß alle feine 
Bemühungen, das Beragftädtchen zu 
berlafjen, umjonft waren? Zehn 
Sabre faß er nun fehon in dem Ort, 
auf eine beflere Stelle 
glaubte er fich durch Fleiß und zute 
— doch erworben zu ha— 
en. 


Geringſte konnte man ihm amtlich 
oder außeramtlich vorwerfen. Woran 
lag es denn nur, daß alle ſeine Mel— 


dungen nutzlos blieben ſelbſt da, wo 


er, in K. glaubte, den Boden mittelſt 


perſönlicher Bekanntſchaften genügend 
gelockert zu haben? Worin beſtand 


denn der unſichtbare Faden, der ihn 
wider Willen an dieſen Ort feſſelte? 
Glaubte man bei der Regierung, er 
ſei unentbehrlich für dieſes Philiſter— 
neſt? Hatte er vielleicht in den erſten 
Jahren ſeines Hierſeins zu oft und 
zu laut eine gewiſſe Zufriedenheit 
ausgeſprochen, wie er ſie damals ja 
auch in der That beſaß? Hatte er ſich 
velleicht allzu lange gefangen nehmen 
laſſen von der Poeſie dieſes ſchönen 
Berglandes, war er ſeinen Vorgeſetz⸗ 
ten allzu ſehr als leicht befriedigter 
Idealiſt denn als praktiſcher Streber 
erſchienen? 

Lange ſann er über das geheim— 
nißvolle Verhängniß, das ihn augen— 
ſcheinlich umgarnte, über die Art der 
Feſſel, die ihm dieHerren ſeinesSchick— 
ſals gewunden haben könnten. Er 
zündet ſich eine lange Pfeife an, 
ſchleuderte das abgebrannte Gtreich- 
holz rückſichtlos auf den Boden und 
warf ſich in den Korbſeſſel am Fen— 
ſter, um zu qualmen und weiter zu 
ſinnen. Aber alles Kopfzerbechen 
war vergeblich. Rathlos blickte Wun⸗ 
derlich ſchließlich auf die Wände des 
einfach, aber behaglich ausgeſtatteten 
Zimmers, auf die Garnitur langer 
Pfeifen, die Bilder aus der Studien- 
zeit, die Erinnerungen an Reifen und 
Gebirgötwanderungen und dann auf 
das Hauptitüc ſeines Wandſchmuckes, 
das große, jhmarz gerahmte Bild 
über dem Sofa, ein lebensgroßes Por- 
trät Napoleons I., geitochen von Mei- 
fterhand nad) einem berühmten Ge- 

. mälbe. 

Der Anblid des Bildes gab feinen 
verdrießlichen Gedanten allgemach eine 
Heine Wendung zum Belleren. Ein 
ganz vorzügliches Blatt war es, das 
da in dem Rahmen jtedte, ein Eleiner 
Kunftihag, um den ihn fon Man- 
her beneibet hatte. Stolz, überlegen 
ſchaute der große Korfe in die Stube. 
Die Andeutung eines mofanten Tä- 
chelns lag um ſeinen ſcharf geſchnitte— 
nen Mund, ein Zäſarenlächeln, das 
dem Geſicht den Ausdruck einer ge— 
wiſſen ſouveränen Ironie verlieh. Das 
Bild des Siegers von Auſterlitz in der 
Uniform ſeiner Garde paßte etwas 

underlich in dieſe beſcheidene Ma— 

iſterklauſe, aber deren Inhaber war 

ein „Wunderlich“, ein Menſchen— 
tind, das ſeine eigenen Ideen und 
Meinungen hatte, das ſich ein wenig 
darauf zu gute that, infolge einiger 
wohlerwogenen Sonderbarkeiten et⸗ 
was abſeits vom Gros ſeiner Stan— 
desgenoſſen zu ſtehen. 

Lehrer Wundberlich hatte ſchon häu— 

figer angeſichts ſeines Napoleonbildes 
den gleichen Gedankengang mit einem 
gewiſſen inneren Behagen durch ſein 
Gehirn ziehen laſſen. Auch heute mach— 
te er ihm Vergnügen und lenkte ſeine 
Gedanken weiter von der Urſache der 
gegenwärtigen verdrießlichen Stim— 
mung ab. Mit einer leichten Rührung 


petrachtete er das alte Napoleonbiiv. 


Seine YJugendgefhichte mar eng ver- 
wachen mit dem Stid. Al3 Kleiner 
paterlofer Knabe hatte er einige Jahre 
in dem Haufe eines uralten Großva- 
ter, eines penfionirten Oberförfters, 
augebradjt. Dort hing dasfelbe Bild 


ber altpäterlichen Zimmerein= 


= and an der Wand als merthoollftes 
e RS üd . 2* EX 
richtung des eiögrauen Penfionärz, 


eines ehemaligen napoleoniſchen Offi⸗ 
 gierd. Lehrer Wunderlich jah die ha- 


7 gere Figur desCrofdaters ivieder ein= 


mal leibhaftig vor fidh in dem zer— 
ſchliſſenen Lederſeſſel ſitzen, er ſah die 


Nauchfahnen aus der Meerſchaum⸗ 


pfeife und unter dem weißen Schnurr⸗ 


bbaribuſch des Alten hervorquellen und 


gleich Opferwolken das Bild desFran⸗ 


 gofenfaijers umziehen. Er börte ihn 


ipieber erzählen in ftoßmeifen en 
unterbrochen vom mächtigen Paffen, 
er vernahm nochmals bie oft gehörten 
Geſchichten von Smolenst, Mostau, 
der Berefina, dad märdenhafte Hel- 
benlied des Napoleonfolbaten, das für 


pen Kaifer endet mit Waterloo und 


©t. Helena und für ben Kapitän mit 
einem tobten Lebensreft in waldver— 


; Bir, meltentlegener Oberförfterei, 


in der er fi) ald einVerbannter fühlte, 
ein von ber verhaßten neuen Zeit 
Sgeſtohßener. Das Erzählen bes 
ten war kein gemüthliches Plaudern. 
wetterte daraus wie fern grollen⸗ 
rt tenbonner, ein grelles Feu⸗ 
hie aus ihm dem Knaben entge⸗ 
‚ein Feuer, in bem die Großthalen 
ergange nei! 3 —— 
bein un ) - 

in lücherlicher Unbebeutend- 


umb ber’ große, Tehledhf - heubor 


Immer waren die Vorgefekten | 


mit ihm zufrieden gemwejen, nicht das | Napoleons geivefen, gewiß, eine Pe- 


ı riode voll Blut ımd Thränen, voll 


ſich 


—— auf die neuen Verhältniſſe wohn⸗ 
n. 

Vergeſſen, verſchollen, war er 
längſt, damals, als ein kleines Lei— 
chengefolge ſeinen Sarg zum Dorf: 
kirchhofe begleitete. Aber ein merk— 
würdiges Erlebniß verknüpfte ſich für 
Wunderlich mit den Erinnerungen an 
dieſen Begräbnißtag. An der Wald— 
ecke hinter dem Dorfe war plötzlich ein 
Trüppchen alter Bauern in blauen 
Kitteln erſchienen mit geſchulterten 
Büchſen und Jagdflinten. Biele Mei— 
len waren einzelne der Alten herbei- 
gehumpelt, um dem alten Kapitän die 
letzte Ehre zu erweiſen. Stumm, ſtarr, 
mit bermitterten, verbiffenen Gefid- 
tern rüdten fie heran, marfgirten fie 
mit zum Friebhofe. Einige Furze, 
franzöfifche Kommandomorte erfchall» 
ten dort, bie Büchfen bemegten jich 
gleihmäßig in den hageren Bauern 
fäuften, und Salven rollten über das 
Grab de3 Dberförfterd. Dann vers 
ſchwanden die Napoleonsfoldaten mie- 
der mit taftmäßtgen Schritten, ftumm 
und ftarr mie Erjcheinungen aus 
längſt entſchwundener Zeit. 

Eine wilde Zeit war das Zeitalter 


Schmach und Schande für das Vater— 
land. Lehrer Wunderlich wußte das 
natürlich, er hatte es gelernt aus offi— 
ziellen Lehrbüchern und aus Werkchen, 
die ihm ein fleißiges Selbſtſtudium 
zuführte, er fühlte es als Deutſcher 
und Patriot. Aber das hinderte ihn 
nicht, lebhaft zu bedauern, daß nicht 
ſeine Jugend in jene Zeit gefallen ſei. 
Keine Periode der Weltgeſchichte war 
ihm ſo intereſſant wie das Zeitalter 
Napoleons, keine Figur der Weltge— 
ſchichte bewunderte er ſo rückhaltlos 
wie den Kaiſer ſeines Großvaters. 
Selbſtredend war dieſer alte Napo— 
leonsſoldat, der ſeine Phantaſie füllte 
mit den Ruhmesthaten der Großen 
Armee und ihm als Andenken ſeine 
Raiſonnements und das Bild drüben 
über dem Sofa hinterließ, die erſte 
Urfache zur folcher Neigung. Wunber- 
th mar auch fein Lebtag ſtolz geweſen 
auf diefen Ahnherrn mit ber bementen 
Vergangenheit, den tapferenSoldaten, 
der fih ficher im Grabe umbrehen 
würde, müßte er, daß Verarmung ber 
Yamilte den Enfel zwang, daß bejchei- 
dene Schulmeiftermetier zu ergreifen. 

Eine befondere geiftige Veranla- 
gung Half mit, daß Wunderlich fich 
tmwohl fühlte in dem beenfrei3 und in 
ber Weltanfhauung des napoleoni- 
ſchen Zeitalters. Seine Phantaſie 
ließ ihn zahlloſeſchlachten Napoleons 
miterleben, er ſchritt mit ũber ruſſtſche 
Schlachtfelder, er vertheidigte mit 
Michel Ney, dem tapferenLandamann, 
die Reite des jtolgen Heeres, er rüdte 
im Geijte mit gegen ben feuerfpetenden 
Mont St. Yean. Ob die großenTha- 
ten und Namen jener Zeit feiner fried- 
fertigen und meichen Natur naturge- 
mäß fo gewaltig imponirten, ob «3 
das Gefühl war, er habe e3 in jenem 
gleihmachenden Zeitalter zu einer 
alänzenderen Lebenaftelung bringen 
fönnen — Lehrer Wunderlih mußte 
e3 nicht. Genug, ed mar eine große 
Zeit, eine Zeit, die nicht dem langivei= 
ligen Ententeich der Gegenwart ähnels» 
te, jondern mit fräftigen Wellen den 
Kühnen und Tüchtigen vorwärts trug 
und ein Philifterleben, wie es in bie- 
fem hlübte, nirgendwo auflom- 
men lie 

Auch fein Gerechtigkeitsgefühl, ber 
Sinn für freie, ehrliche Meinung bes 
ftärfte Wunderlich in feiner Liebhabe- 
rei für den Franzofentaifer. Ein gro- 
ber Menfh und Mann war Napsleon 
doch unftreitig gemefen. Daß er in 
Deutfchland fein Gegenftand der Ver- 
ehrung fein fonnte, mar jelbitver- 
ftäandlich, aber ein Mann rüdhaltlofer 
Verurtheilung brauchte er deshalb 
doch nicht zu fein. Napoleon mußte 
einfach ala Menfh und Krieger bes 
trachtet werden. 

Dafielbe hatte Wunderlich vor eini- 
ger Zeit auch dem Kreisſekretär am 
Stammtifch aefaat, und der hatte ihm 
eriwibert, vapNapoleon al3 Menfch je» 
denfalls und allbefanntermaßen ein 
Scheuſal geweſen ſei. 

„Ich würde ſagen ein Menſchenfreſ⸗ 
ſer,“ hatte Wunderlich ironiſch ge⸗— 
meint. 

„Gewiß, ein Menſchenfreſſer,“ rief 
darauf der Sekretär, „ein Ungeheuer, 
das Völker zur Sättigung ſeines Ehr— 
geizes un ih 

„So fteht e3 zu lefen in patrioti» 
fen Leitfäden für Kinder, aber ich 
denfe, wir fünnen al3 Männer <tivas 
poruriheilöfreier die Thaten dieſes 
unzmeifelhaft großen Teldherrn beur- 
theilen,“ bozirte in fühler Ruhe Wun« 
berlich. „Wer Napoleons Handlungen 
fritifirt, muß doch auch mit der Art 
feines Gmporfommen® und feiner 
Stellung rechnen. Napoleon mußte 
doch jehr wohl, daf er für die Fürſten 
Europas ein Gegenftand grimmigen 
Haffes blieb, er mußte glauben, e3 jet 
nöthig, fie alle bi3 zur Obnmadt 
friegeriih zu bemütbigen. Er hat 
aus Bejorgni3 vor deren geheimen 

eindfeligteiten auch vermerfliche 
——— begangen, beiſpielsweiſe 
den Herzog von Enghien erſchießen 
laſſen. Aber bedenken Sie doch, wie 
legitime Fürſten nach ſeinem Sturze 
gegen ihn handelten. Sie kennen doch 
wohl das ſchöne Benehmen der Habs⸗ 
burger und der Kaiſerin Marie Luiſe, 
die Art, wie man feinen Sohn befrie- 
digte? Wohl niemals hat ein Menſch 
Berleumbungen in foldem Maße er- 
fahren mie Napoleon nad feinem 
Sturze, al3 die Herren, bie ihm einft 
zu Füßen lagen, fi) mieber auf ber 
Höhe der Situation fahen. Ich müß- 
te nicht, mo fi Napoleon jemals in 
gleicher Weife mmen Bbätte, ob« 
wohl er ein Solbat von rauhen Sit» 


beim Wolfe. "Soviel feht fet, ab er 
ih ge ‚Freunde und Kampfgenof- 


Droguen und Toilet-Artikel 
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With Hazel Cream, 
25c Größe, 1 0c 


au 
5e 


Varquiſe Cream ober 
Stin Yood, 

J 
Sport. Gaftile : 
Seife, Stüd 
Dr. Charles’ 
Wlefh Food 


—— Nerve 29€ 8 

BB 4. 

Med Elover Grades’ Zahns 

Blood Burifir. DEE pulber, 

2:Dt. Foun⸗ 3 

tain Shringe... DdE — — mn 

Malvina Cream vder 
‘ 


Lotion— 4c 


1-Bfund:Padet Abjor: 
bent Gotton, 


1-Pfd.- Bor 
Borar 

Cote Dandruff 
Eur: 

PVitcher’s 


Erpyftal Padin 
Kampher, 
Schachtel 


Selidlitz Wonders, volles 
Gewicht ⸗ Oc 


S. S.S. Blood 

Putifier 

Craddock's Blue Soap, 
das Stück 


Pierce's Golden Medi⸗ 
cal Discoveryn oder Fa— 


vorite Preſeriv⸗ 65e 


tion 


Canadian Proceß Malt 
Rye Whiskey 


49e 


- 


‘“c 


Woodbury's 
Facial Gream.... 


Waſchſtoffe 


Alles in dieſer Abtheilung, ohne Aus— 
nahme, iſt herabgeſetzt für den Montags 
Verkauf. 


Bedruckte ſchottiſche Cordonettes, in den ne 
8 ‚0 3, ueſten 
und fhöniten Farben — die Ge . 6 ı 
Qualität, gu 23c 
Spigen Grenanine Batiftes, feine neıre 
Muſter, werth 9c 
— ——— alle fancy Muſter, 
n Streifen, Rarriruingen und gebroh. ge 
Blaids,. wertb 19 — 62€ 
2 m bedrudte Lang, reicher, weicher ins 
11b — gerade das Paffende für nette 1 
Spmmerfleider, wertb 15c 8:c 
Kleider-Singhams, Booffolp, in fdhönen 
Muftern u. Farben, totb. 1214c 
Nobelty bedrudte Vritifb Batiftes, die ſchönſte 
Auswahl, in aU den neueften gyı 
farben, werth 15c 2€ 


Spitzen und Fanch Stmwik, Sieb Art Wrintings, 
ein ihöner Stoff fir Sommer: ä 
leider, mwerth 29 c 
Iriſh Dimities und gemuſterte Batiſtes, 1 
ausſchließl. Facons, wih. Me 113€ 
Eorded Madras, double old, al die neweften 
fancy Mufter, Yarrirt und Mining, 
werth 20c 
Corded Nrifb Organdies, und 32:göllige Mas 
drad, befte Mufter u. er Andere 18 
verlangen 29, unfer Preis c 
Seiden Moufjeline de Soie, in all dem borherr- 
ihenden Scattirungen, auch weik und 19 
Schwarz, mertb 50%, morgen c 
Eeiden Warp Ginabams, fpegielle Partie bon 
impt. Geiden- und Leinen= 
nette Mufter, iwerth 


Syenfter Screend, überzogen mit 
befter Sorte Wire Glotb, vers 
ftellbar von 0 bis zu 

3 Soll 

Screen Rahnıen, Yrzöllte, Stained 

in Cherry, vollſtäudi 

Gden und Nägel 

Sereen-Xhüren, übergoger mit bes 

fter Sorte Wire Clot, Walnuk 
— alle 

Bröpen, Ju Unfere 
Glinton Wire Eloth, in grün oder macht bon 
ihiwarz, in allen Breiten, 1!c 
Quadratfuß b. d. MNolle.. #4 
— GardinensStreder, mit Gen» 
ter-®race, nidelplattirte pr 

5 - 30e aufwärts bon 
Ehallenge Wringer? mit 


Hol zgeſtell > Dan 


Nordpol Mefrigeratord mit Doppels 
- thüre, gemadht von Hartbolz, ausbes 


ihlagen mit 


per fekte Luft⸗ Zir⸗ 
tulation 


Nordpol Apartment-Haus 


Nefrigerators 


Die NRainmaler Spray- 
Banks, folibes Meffing 
auchhafpel, 


bis zu 72 — ur ftart und 39e 
iihed, zu 


Galpanijirtes Geflügel -» Netting, Sch 
alfe Breiten von 12 2 
Zoll, 2:300.Maichen, per 100 Dua= gut Yin 
dratfuß bei der 

E dc 


Der größte Rug:Verfauf 
Royal Wilton Rugs—Eine_ große Sendung don neuen Muftern, 
81% bei 1042 Fuß, 


527 
84 bei 101%, Fuß, 


$17 


Royal Wilton Velvet Rugs — 9 bei 12 Fuß, eine neue Sorte Rugs, 
in feinfter Qualität, keine Gdnähte..nnesnnunnsnnnnnnnnennenennnnene 

Smyrna Rugb —Schwere umwendbare Rugs in oriental. Muſtern. 

74 bei 108 Fuß, 


88 


Carpet Rugs -Hunderte zur Auswahl, alle Gröhen und Fabrikate, Preiſe weit her⸗ 
Oder 12 Fuß, 


57.50 $11.50 $13.50 $17.00 


Brufels Rugs, 9 bei 12 Au, 10 Wire Bruffels, volles Affertm 42,50 


von den Fabriten von J. W. Dimtd — 
37 bet 54 Boll, 6 bei 9 Fuß, 


83.25 813 


Axminſter Rugs — Biglow's Eſectra — 
27 bei 68 Zoll, 86 bei 72 Zoll, 


52.50 3.90 


6 bei 9 Fuß, 


56 


31.10 


abgejegt um fie zu räumen — 
6 bei 9 Fuß, 84 bei 203 Fuß, 


von Muſtern, keine Ech-Rähte — . 


up, eine gro 
ſtern und Grö 


wie Refrigerators, 
a 
mit galvanifirtem Eijen, abnehmbare 
Flu und Abzugsröhre, Patent Drip 
Auswahl von Mur 


95c Unjere Favorite Gis-Riften, gemacht 
Ba Serbelh, ausbefhlagen mit gal=- 
un. rtem @ijen, 


SarpetsBeien, fach genäht, 9e 
gut gemadt, zu 


bHN 


AND COM 


PANY 


STATE und VAN BUREN STRASSE 


Großer Mai:Berfanf on Muslin-Interzeng 


Sebe Dame wartet auf diefes Ereigniß, als eine Gelegenheit, die beiten Muslin-Unterfleider, die man für Geld fau- 
fen fann, zu erlangen. Diefe Waaren find unter den gefunbheitlichiten Verhältniffen gemacht aus reinen fonne- 
gebleichten Stoffen, und die Preife find viel niedriger, al3 anderswo. 


Umprela FYacon, mit breiteruifle ” 
und Spiken Dejegt 15c 

Feine Rartin in Cambric ‚Umbrella Sracon, 
einige davon haben Bidzad Rufle mit 
12 Reiben Torhon Spitzen Einſätzen; 
andere mit 2 Neiben Point de Paris 
SpigensGinfäken und MRuffie, 


Gemacht aus Cambric, Umbrella Facon, 
mit brelter hohlgeſäumterRuffle, 25C 
franz. Vofe Band, zu 2 

Umbrella Yacon, beiekt mit 2 Reiben Tor: 

( 
) 


Ton Spiken Einſoöten, dazu paſende 
breite Ruffle aus Epigen— 


> 


Gomns— Mother Hubbard Fracon, 
und Muffle 
Ruffle beſetzt 


Kragen 
Glufter tuded® und 
— nur 
Liibor und Sliponer FFacnn, gemacht aus 
Gambric, Hals und Wermel ber 
fegt mit Band, ertra lang 


Ä 
Genadt aut Nainfont, Cambrie und Mus 
lin; rundes oder vierediges Vote, bobls 
— mit rt Spigen oder Stifte: 
rei beiegt, mertb $1.00 — 
WIDE I nn 69€ 
Gemacht aus Natinfoot, in SIipover, hohem 
Hals und Gmpir efyacon, 
Stiderei und Rand bejckt, wertb 
bis zu 82.50 


mit Spiken, 


95c 


Kimonos, in bübihen perjiihen Muftern— 
mit einfahem farbigem Morbder, 25 
große flatternde Enden. .22..0... oc 


Rothſchild Special Raſen-Mä— 
ber, 3 Mefjer, 8-zÖll. Mäder, 
ein praftiicher Rafen » Mäber 
zu dem Tleinen 

Prei3 von 


Garten-Haden, volle m 
röhe, Yolteier Stapı.. LDE 
Pleiweiß, gemahlen in reinem 
Beinfamenöl, 2 1 c 
per Pfund ® 
12e 


Nr. 1 Möbel:Varnifb, 
alle 


ge: 


rtholz, ausbefchlagen 


1:PBintlanne 
Hygieniſche Kalfomine, 
EC chattirungen, 4: ® 
Pfunde Padet 
Mutherford’8 befannter 
ig 5 Tapetenreiniger 9 
Ding Metall: Stapl-Schaufeln, atta dr 
B fat, „D’-Griff 25€ 
een, ae: gemadt 
bon Stahl, vnollitändig 
polirt, „D“⸗Griff. 430 
Garten-Sets für Kinder, 8 
Stücke, Hacke, Spate Tec 
und Rechen 
10- zinkige ſchmiedeei⸗ 
ſerne Rechen 
Garten-Trowels, 
1 Stück Stahl, 
Holz-Stiel 
50-Fuß Gartenſchlauch, 
ſtändig mit Meſſing- 
Kouplings, gu 


2 6.49 


ealvanijirtem Gifen, 


3.89 
9.75 


gemaht von 
‘ 


3c 


voll⸗ 


fahrt 30 Fuß Gars 


foeben erhalten 


531.50 


9 bei 13 Fuß, 


521.50 
$21.50 


912, 


510.50 


81.98, 


104 bei 13 Fuß, ol breit, 


leon3 gefannt und weiß, daß deren be- 
geifterte Anhänglichkeit nicht möglich 
geweſen märe, hätten fie Napoleon als 
Ichlehten Charakter gefannt. Haben 
Sie übrigens, HerrSeftetär, die Wer- 
fe von Mafjfon und Turquan gelefen? 
Nicht? Dann will ich fie Shnen gern 
einmal leihen; e8 mürbe mich freuen, 
wenn Sie nad der Lektüre ben groben 
Korfen etivaß milder beurtheilen wür- 
ben.“ 

Aber der Mreisfefretär hatte nur 
ärgerlich gejchiwiegen; e3 mar ihm 
nicht eingefallen, fih dur Studium 
eines Vefleren zu belehren. Er machte 
es ebenſo wie der Forftaffeflor, der nor 
einiger Zeit aus dem Diten in ba3 
Bergſtädtchen verſetzt worden war, 
und dort allenthalben durch den ho— 
hen Ton ſeiner Meinung bemerkbar 
wurde. Mit dem war Wunderlich 
auch kürzlich in eine Napoleonsdebatte 
gerathen. 

- „Er mar ein feiger, hinterliſtiger 
Menſch,“ ſagte der Aſſeſſor. 

„Ein feiger Menſch, ich bitte Site!" 
meinte Wunderlich entrüſtet. 

„Gewiß, ein Feigling. — Damals“ 
in Rußland lief er davon, als die 
Karre ſchief ging, und auf dem Wege 
nach Elba verkleidete er ſich, um nicht 
bon den Bauern Südfrankreichs er⸗ 
kannt zu werden.“ 

„Beides ſtimmt,“ erwiderte Wun⸗ 
derlich, „aber Beides iſt nicht geeignet, 
ihn als Feigling zu charalieriſtren. 
Daß er die Trümmer des Heeres ver⸗ 
ließ um ſchleunigſt in Frankreich ein 
neues Heer zu bilden, war doch das 


* 


aſſeſſor, man kann doch einen Feld— 
herrn, der hundert Schlachten kalt— 
blütig leitete, keinen Feigling nennen. 
Ich vermuthe, es gehört ein großes 
Maß perſönlichen Muthes zu dieſem 
Geſchäft.“ 

„Sagen Sie lieber Geſchick und 
Unempfindlichkeit gegen Blut und 
Elend,“ lachte gereizt der Forſtaſſeſ— 
ſor. 

„Dann miüffen alle Felbberren 
graufam und gemiffermaßen verab- 
ſcheuungswürdige Menſchen gemeien 
ſein.“ 

„Andere Feldherren vertheidigten 
ihr Vaterland, hatten ein hohes Ziel 
vor Augen, Napoleon ſuchte nur Be— 
friedigung ſeines Ehrgeizes.“ 

„So ſagt man heute,“ meinte über— 
legen Wunderlich, „ich bin überzeugt, 
daß die Soldaten nicht ſo durch Dick 


und Dünn ihrem Napoleon gefolgt 


wären, hätten ſie geglaubt, nur zur 
Befriedigung von deſſen Ehrgeiz zu 
ſtreiten.“ 

„Ach was,“ ſagte ärgerlich der 
Forſtaſſeſſor, „ich kann den Menſchen 
nicht leiden, ich weiß überhaupt nicht, 
wie ein Deutſcher dazu kommt, einen 
Napoleon zu vertheidigen.“ 

Das warAlles was er wußte. Wun⸗ 
derlich fühlte noch einmal den beſchei⸗ 
denen Stolz, den er an jenem Abend 
empfand, wo er dieſem Oſtelbier den 


Beinkleider 
Beintleider—gem. aus Fruit of the Loom Muslin, m. tiefem * 
Eaum, Glufter bon Tuds, franz. Yolchand, nir— ‘ 


Sktir t Chemiſe, 
feinem Lawn, mil rundem od. 
eckigem Voke, beſetzt mit tiefer 
Stickerei Ruffle und 
Band, zu 


Mit Episen heiekt 


ganz neu, ertra Merthe, das Paar 7 
81.50, 81.25 


1280 Baar Cable Net Spikengardinen 
ge Faden ın Nenaijiance Mufter, un: 
er Leader, daS Paar zu 

83.95, $2.05 und 


Ehte Ariib Point Spikengardinen — mir 
offeriren das gange Ueberſchuß-Lager eines 
New Vorker Amporteurs gu genau 
Hälfte des wirklichen Werthes 
breit, 34 VdS. lang, das Paar *22 
BEE NER: nase 52. i» 
60 Zoll breit, 34 und 4 Var @v w 

lang, das Paar 87.50 2.85.50 
Arabian Bonne Femmes, 30, 50 und 72 
breite Spiken Tylounces, 


Stüde zu 38.50, 86.50 4.50 


Mercerized Zapeftrn Portieren ‚einfarbige 
und zweifarbige Effette, das 
Paar 86.50, 85.50 und... % 


.- 
Chemiſe 
Skirt Chemiſe— 
Ruffle über die Schulter be— 
egt mit Spike, 
ſchwer Tucked⸗ 


Zugſchnur, 


ſen, Hemd, 


extra lang, mit Spion, 


Efirt-Ruffle 
‘ 
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aus 


mit 
in 


Satcen llnterröde, 

gemast tiefen MNRuffles, 
Montags-PWer- 

faufspreis, nur 


Umbrella Facon, 
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Groceries 


Feiner granulirter Zuder, 
20 Pfund für 

ns 4X wor Revel oder Cereinta Mehl, 
das Bıl. zu 25; r r 
4:®ri 3 — 81 .05 


Morris K Co.'s Supreme 21 
Rd 133c 


Ralfton Healtb Dats, drei 2:Pfd. Pad 200 
Beſte Pearl Tapiotca, 5 Pfd. für.......... 160 
Cero Fruto oder Tryabita Breakfaſt 
Food, Packet 
French Market N. D. 
1, Gall. 4450; Ot 
Baked Pork and Beans, 3-Pfd. B 
Strawberry Beets, 3-Pfd. 
Feine Santa Clara Zwetſchen, Pfd 
Süße oder fanre Pidlee, 14 Gall. la 
Beites Hühnerfutter, 10 Pfd. für 
Poultry Food, 100-Pfd. Sack 
Cyphers Laying oder Forcing Foods, 
82 für 100-Pfd. Sad, Pd 


Motafies, 


? 
l 
) 
5 
Mica Grits, grob oder fein, 10 Pd. für....De | 
Smwifts VBeef Extract, 2:UInz. ar für....2Pe 
Wir find Retail:Agenten fir Cyphers Incuba— | 
tor8 und Geflügel-Supplies. 
Standard Paded Tomatoes oder E. J. 
Peas, 3 .Büchfen für 
Bakers oder Huylers Premium Choko— 
lade, Bid 
Fancy Cuban Pineapples, KL Dip., St... 
Hanch californifhe Zitronen, Dakend.... 
Smifts Gotofuet, 10:Pfd. Eimer für 
Supreme od. SilverLeaf Lard, >Pid. Pail 59e 
Siüßgepöt. gefalj. Schweinefleiſch, Pfd 
Nr. 1 Sugar Eured cal. Schinten, Pfd 10e 
Mod Fall Creamery Butter, Pfd........... 25c 
Umerican Familp Seife, 19 St. für.....d4öe 
Granul. Sal Soda, 10 Pfd. für............. Se 
P. & ©. Miottled deutihe Seife, 10 St.. 470 
Yairbants Mascot Seife, 10 St. für...... 22c 
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> echten Spigen, extra 


zu 82.95, 82.50 
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BI UNd...... 


52.25 


Baar 86.75, 835.50, 
81.50, 88.75 und... 
Ruffled Bobbinette 


der 
— 50 Bol 


fügen, 3 


das ren, das Stüd zu 


Tapeftry CouhBezüge, 60 
den neueften Muhern u. 
- 


o 


54.9 


thiq ob der fpaßhaften dee eines Er- 
amen® in der Napoleonfunde An 
folch’ gelungenen Einfällen war er 
reich, aber fie hatten ihm bisher noch 
nicht bei feinem Vormwärtstommen be- 
hilflich fein können. Weshalb fonnte 
er denn nun einmal nicht von dieſem 
Neite megtommen? 

Irübfelig ftarrte er, miebder in 
fruchtlofes Nachdenken verfunten, hin 
nad) dem Brief auf der Tifchplatte 
und dann durch’3 TFenfter in Die übe 
Gaffe, auf Die die Dämmerung bes 
Mintertages herabjant. Dann fioq 
fein Blid imieder zu dem Napoleon= 
bild, dem Genofjen fo vieler ftiller 
Dämmerungsftunden. 

Das Geficht des Katfers lächelte ein 
wenig, wie immer, aber e3 war, als 
babe 
rung die harten Züge überflogen. 
Wunderlich fchien e3, al3 ob die Au= 
gen de3 Kaifers theilnehmend auf ihm 
rubten, daß fie ihm etwas ſagen woll⸗ 
ten. Plöglich fprach ber Kaifer. 

„Ein quter Narr bift du, Wunder- 
Hi!“ fagte er. „Es rührt mid) ja, 
daß du dich fo brav meiner annimmt. 
Aber was haft bu danon? Nichts ala 
Schaden und Nachteil. Angefhmwärzt 
bat man dich, du giltft al3 WVerräther 
der Legitimität, ald gefährlicher 
Schmwäter. Deshalb folft du Bier 
fiten bleiben, mo du nicht viel mit bei- 
nen Reben verberben fannjt. Werbe 
do um Himeläwillen prattifh und 
vernünftig. Du Iebft doch nun einmal 
nicht in einem Zeitalter ‚großer been 
und n. Heute:maht man Star» 
tiere, it man jdhlauer Gtreber, ver» 

‚jo oft alö möglich eine 


Sorjet-Schüßer, aus Kambrie gent., franzdi. Fyacon, mit 
n 


Braut-Ausſtattungen, vollſtänd., 

aus 5 Stücken beſtehend —Ho— 
Korſetſchiltzer, 
Unterrock — beſetzt mit 


85. 93 


GSinahbam Waich-Iinterröde, * 
„7! 
250 
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ipezielle Partien, + 
Baar 82.75, 81.75 um... 
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neue Muiter, für eınfahe und Doppeltbüs 


84.50, 33.50 umd.......... H 


Werthe, Stüd zu 85.00 


ein Lächeln mwehmüthiger Rüb- | 


netten 
ſchwarzen und weißen Karrees 


Korſet-Bezüge 


4 
BERN, Guss usa seen oc 
Sange oder Turze Sorten, Hals u. 2 
Aermel mit Spitzen beſetzt 12c 
Filnfzig verſchied. Facons zut Auswabl,— 
gemacht aus feinem Cambric, einige be— 
ſetzt mit Torchonſpitzen, andere boblges 
ſaumt und beſtickt oder 
bandbeſetzt 
Franzöſ. Facon, mit drei Ruffles, * 
ipiken: u. bandbef., te, Bde 
Aus feinem Nainjoof, u. mit feinen 
Spigen oder Stiderei:Finjak und Eins 
fojiung und Band, franzöfiide 
Facon, zu 49 
Unterröde, Umbrellaffacen, bei. mit Glu« 
ter von Tuds u. tiefer bobigei. € 
DIR, Bölerssehhrdenisunedanenn 39 
Umbrella yacon, mit 2 Reiben Tordhon 
Spigen:Einjag und breiter Dazu _daf» 
fender Kinfaitung, ertra ‘ 
Staubruffle 
Umbrella fFacon, beiegt mit ticter Ruffle 
von Epiken ob. Stiderei 1md Ä 
FE 49c 
Feine weiße Interröde, einige heiekt mit 
Spiken und Einfügen, and. 
tiefer Stiderei-Ruffle 


Umbrella Facon, 3 Reihen Torhonipikens 
Einfak und breite dayı paffend 
Ruffle, extra Staubruffle 


Kinder-Sachen 


Kinder-Unterhoſen, gemacht aus Pride of 
the Weſt Muslin, mit tiefem Saum und 
Eiufter von Tuds, mworfed 
Knopflöcher 


Kurze weiße Röcke für Kinder, Um— 
brella Facon, tiefe Flounce 


zwei 


— 
\ 


\ 


) Me Wfl und Enter 


| 
\ 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


y faifung, Yan... De 


HAotion-Bargains 
Unfere Preife für Zuthaten für 


Kleivermacherinnen find oBne 
Frage bie niedrigften. 
1% Cola Be fei A de 
Beunbeilsn..... 10€ —— Ball Berlin 
300 Yard Epufe reine | Dusend 


. | 
Zu. ge 1% nabtlofe Stodinette 


| Sch Sind mu, 7 
I. 2°. Glas Mas ‘“c 


{hinen » Smien, 200% 
Yard- 4, | Drebmalers’ Needlepoint 
2C | Yin, Sc Papier, % 


U: Un 
Dreßmuters’ hefte 8e) 
Halten umd Dejen, 21500 Vard Spule Baſt⸗ 
Dutzend auf ing⸗Cotton. 
der Karte 


Meer’? 1%: Waters! 


‘ 5 Flafche Ylares Rah⸗ 
vroof Rod-Eins = 


maſchinenol. 
10 Unzen 


4 » Etrand 
| front Belt 
| Supporters 


100 Straight 
gafteners, 
Tugend 


3c 


un 


Whitney Go⸗Carls 


Wobitney Ideal 
Voldind ®os 
Karts, fehrkarf 
gent., leicht, 
tfarın auf die 
Stroaßencar ge: 
nommten ters 


nr. 81.95 


®os 
gem. aus 
4-aelänt. Oat, en 
mit bobem®Daih, 
email. Runn: 
ing &ear, Un» A 
ttfriction Mad: 
frafteners 
Patent Fuß⸗ 


brem⸗ 
J 


Bander-Berkauf 


Zu 3c die Yard 


1-zölfiges feines Seide⸗Taffeta⸗Band. 
1-sölliges Gorded TaffetasBand. 
1:3öW!ges Gorded Lontfine Bond, 


Su 8c die Yard 


S}-jölliges reimfeidenes Lonifine Banb, 
Sb:zölliges geblümtes Louijine-Band, 
34-zölliges reinfeidenes Metallic. 


Whitney 
Farts, 


— 


Die lebten Möbeln von Karpen 


—— 


Niedrigſte Preiſe, zu denen Karpen-Möbel oder andere gleich gute jemals verkauft wurden. 


> 2 
— ER — J 
(Sal EEE — 


Drefſers, gemacht aus 


ſolidem KEichenbolz 
geſchnitzt, großer fran—⸗ 
zöſiſcher Bevel Plate 
Spiegel u. drei große 
Schubladen — extra 
Bette Gh 
er 10.98 
Sideboard, mie Abbild., 
elegant gejchnigt, foli- 
des Gichenholz, fancy 
geformte Schubladen— 
frangöfifcher Bevel 


Ghifforieren, gemadt aus 


ſolidem Eichenholz, ge 
ſchnizter Top, bolitt — 
vier Schubladen und 1 
Swell Front TopSchub⸗ 
lade, dauer 

haft gemacht 
Porch-Schaukelſtühle, dauerhaft konſtruitt, 

Split Sid ſchwere Pfoſten, Natur Finiſh 

—feicht berumzutransportiren, Montag... 
Bett-Springs, ſchwerer 

Woven Wire Top, Coil 

fupported Genter,.. ver: 

ſtärktes Angle Eiſen— 

Frame⸗ 


82.98 


Gilt Edoe 
Matragen, 
aut gemacht 
und tufteD, 
durchmens 
reine weiße 
Watte — 


feiner 


79 


| 3.98 


Corded arabiiheSpikengardinen-—diefes bes 
liebte Yabritat don Gardinen wird gegen: 
wärtig mehr verfauft als jedes andere — NN *24 9 
unjer Ajortiment von Muitern iit under: > — fol 
gleichlich, ipesielle BVreife für Montag — S — 


82. 95 


400 


S81.00 


Formen, mwerth Zic jede, Paar 


Garlsbad Porzellan Spudnäpfe, 
tirte Verzierungen, 


A } 
52,50 Jardiniere und Palme, 
7 dreiblättrige Palme, 

ol breit, in all ättrige P 


hr x imwertb, 
arben, ipezielle 
4 


Lampen = 
10s w. 11:3öllig, 
ſolide Rubin- Far— 
ben, werth aufwärts 


Reiche blaue japaniſche Taſſen und Untertaſ⸗ 
ſen, Gagfbell Porzellan, niedere 


ſor⸗ 
werth 7Tde, m. 29e 


bollftändig, 
Palme allein 6 
morgen, vollftändig 


a EEE EEE 


0.48 


Drefiers, gemadht aus fei- 
nem ausgeſuchtem quar⸗ 
ter⸗ſawed Eichenholz — 
bandpolitt, 24 bei__0 
ovaler franzöfifcher Be: 
bei Miate Spiegel, bier 
Schubladen, volle Swell 

Front, 


Combination Bucher⸗ 
ſchrank und Schreib⸗ 
pult, gemaht aus 
feinem Gichenholg — 
Bloden Finish, gre= 
Ber Pitherihrant — 


Sideboard, inie Abbildung 
—gemacht aus quarter- 
ſawed KFichenholz, pracht⸗ 


A— praktiſch abgetheiltes 
hübſch geſchnitzt und or⸗ 


Schreibpult— 
818.85 S10.98 


Giferne Pettftelle, wie Abbildung, hübfheß Defign, 
fancy Meffing Trimmings und Scrolls, fchidere 


Vfoften, in 4 Fuß 6 Zoll und 34 56.98 


Fuß Größen 
Stab! Couch, mit extra jhiverem Spring Top — 
öffnet fich zu voller Bett » Größe, 
praktiſch und t Dede) 
Porch Settee, wie Abbildung, gemacht im 3, 4, 5 
und 6 Fuß Größzen, alle Finiſdes, 3 Fuß Größen 


ſpeziell ba —— 52.69 


ͤ 


ardinieres und Dinner-Sets 


Jardinieres 8, 9 
und 10 Zoll Größen, 
in fortirten Blends 
und Farben, Fabri- 
fanten Second 


wertb $1.00 35e 


Gloden — 


American VPorzellan Dinner⸗Sets, 
100 Stüd, elegante Dekoratlonen 
u. Formen, werth 
*0.0. morgen 


Dinner-Sets. 100 Stüch in ſortir⸗ 
ten Dekorationen und Sprays, 
ſchöne Formen, werth $13.50 — 


morgen 59.98 


au.. 


große 


.uummnsnnunnınne 


35 Prozent ab von unferem ganzen Wxarenlager amerifanifcher und englifher Toi« 


lette:Sctö— 10 und 12 Stüd Sets, reihe Dekorationen und Formen, 


häufer und forge, daß amtliche Ohren 
fie hören. Perfertige, menn möglich, 
einige patriotifche Gedichte zum Ge- 
brauh bei öffentlihen Schulfeiten. 
Mein Bild ftelle in die Rumpelfam- 
mer und fchimpfe über mich, jo oft&e- 
felfhaft und Gelegenheit dir paffend 
ericheinen.. Mut du unbedingt eine 
Liebhaberet haben, fo fange Käfer 
oder intereflire dich für Rindvieh— 
zucht. Bejonder3 Lebteres fieht der 
Herr Landrath gern. Nur jo fannit 
du meiter fommen, du unpraftifcher 
Iräumer, du bedauernsmerthes Ge- 
faß aroßpäterlicher Erinnerungen und 
ehrlicher Rechthaberei!” 


— — — — — 


Gemüuthlicher Gefangenen⸗ 
transport. 

Auf dem Bahnhof von Zarizyn im 
Rußland fpielte fi fürzlich ein tra- 
gilomifcher Vorfall ab. In Sſara— 
tom maren zmei Verbrecher, robufte 
und fräftige Männer, verhaftet. Die 
Polizeiverwaltung beauftragte einen 
gebrehliden Bauerngreis und einen 
17jährigen Burfchen, die Gefangenen 
der ZarizynſchenKreispolizei zuzufüh— 
ren. Abgeſehen von leichten Stöcken 
veſaßen die beiden Gefangenenwärter 
keinerlei Vertheidigungsmittel oder 
⸗Waffen. Als der Zug in Zarizyn 
eintraf, mußte ſich einer der beiden 
Arreſtanten einmal entfernen; der 
Knabe begleitete ihn, während der al⸗ 
te Bauer mit dem anderen Arreſtan⸗ 
ten auf dem Bahnſteig zurückblieb. 


Nach einigen Minuten kam der Knabe 
eine gt und —— dab Ye rent 


Onkelchen, Yauf doch nicht davon; er 
hörte aber nicht auf meine Worte, jon- 
dern wanbte fi) bloß um und drohte 
mit der Fauft. Darauf verfchmand er 
im Zunnel; bort ift es fo dunfel, und 
ich fürchtete mich, ihm zu folgen.“ Yn- 
ter dem Publitum, das der draftifchen 
Schilderung des Knaben zuhörte, ent- 
ftand ein Gelächter, in das auch der 
auf dem Bahnjteig zuriücdgebliebene 
Arreftant fröhlich einftimmte. Der al- 
te Bauer und ber Knabe ließen darauf 
den Arrejtanten auf dem Bahniteig 
ftehen und begaben fich in das Gta- 
tionshaus, um dem bienjthabenden 
Gendarmen den Vorfall zu melden. 
Unterbeffen febte fich der nun ohne 
Aufficht gebliebene Arreftant auf eine 
Bank, zog ein großes Meffer, Brot 
und Wurft au der Tafche und begann 
in größter Gemüthsrube fein Früh- 
ftüd zu verzehren. „Warum läufit 
auch du nicht davon, da fich doch deine 
Wächter entfernt haben?“ fragten ihn 
mehrere Perfonen. — „Daß ih ein 
Narr wäre!“ erwibderte der Arreitant, 
„zumDabvonlaufen ift e8 für mich no) 
zu früh. Xch will noch zwei Statio- 
nen meiter fahren, weil ic von Yorit 
mein Dorf leichter erreichen Tann“. 
Inzwifchen tehrten auch die Wächter 
zurüd, fegten fich gemüthlich neben 
den Xrreftanten und erzählten ihm 
bon ihrem Befuch bei dem Gendar- 
men, twoobei fie fich die ihnen von ih- 
rem Schüßling bargereichten Stüde 
Brot und Wurſt vortrefflich ſchmecken 
ließen. 


— Warnung. — Sei mir,. mein 
Freund ‚nicht -zu galant mit Deinen 





